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über die^ erbliche Neigung zu tödilichen Blutungen 
oder die sogenannte Bluterkrankheit* 

^^ ^^ ♦ * 

Von Dr. Grandidier, practischem Arzte zu Cassel. 

ngeachtet »umcber neuerer £rfa)irnqg€^; gehört 
die s. g. Bluterkranliheit noch. immer zu den 4unkel^> 
sten Gegenständen im Bereiche .des ärztlichen Wis-. 
sens. Und dabei bietet sie so viel Inteit^ssantes : dar, 
und hat für manches Einzel« und Familienleben eiae, 
so furchtbare Bedeutung gewonnen ,- daas es wohl der 
Mühe werth sein durfte , sie zum Gk^enstande einer 
ausführlicheren Betrachtung zu wählen. Mam mnss 
selbst Zeuge der beständigen Furcht und Angst, ge^ 
wesen sein, die in s. g. Bluterfamilien zu herrschen 
pflegen; um recht lebhaft von. dep Wunsche nach fer- 
nerer Aufklärung über eine so verderbliche Kr^mkheit 
^ durchdrungen zu werden. Verf. dieses, dem nur we- 
nige eigene Erfahrungen zu Gebote standen, ist nun 
weit entfernt, sich das Verdienst einer solchen Auf- 
klärung anzumaassen; ihmvnrd es genügen, wenn es 
ihm durch den nachfolgenden Aufsatz gelungen sein 
sollte, einige sichere Anhalfspuncte gewonnen, so wie 
einen oder den andern seiner Kunstgenossen vielleicht 
angeregt zu haben, diesem bisher, ziemlich vemaphläs-* 
sigten G^enstande etwas mehr Aufmerksamkeit zu 
schenken, oder denselben gründlicher und umfassender- 
zu bearbeiten. Zuvor mag hier die Geschichte eines, 
neuen Falles dieser Krankheit ihre Stelle finden. 
(4. Band, 1. Heft.) 1 



In einer grossen Stadt des nördlichen Deutsch- 
lands lebt eine Bluterfamilie, an deren Schicksale Yf. 
dieses schon seit einer Reihe von Jahren einen um so 
innigem Antheil genommen hat, als es gerade die Fa- 
milie eines verdienten und geachteten Arztes ist, wel- 
che von dl^i^em Ifagtoktke betroffen wurde. Auch hier 
entstand die Krankheit durch spontane Genese, denn 
die Vorfahren nach allen Richtungen hin waren frei 
davoaw und eine Vetwandtsoltaft niit einei" andern Blu- 
terfamilie fand nicht 9t^tt Was zunä^chst die Eltern 
betrifft, so litt der Vater dieser Familie in seiner Ju- 
gend zwar an mancherlei scrophulosen Affectionen, 
erfreut sich aber seit seinem 20. Jahre einer vollkom- 
menen Gesuitdileit. Die Geschwister und noch leben- 
den Eltern desselben sind säiltmtlich gesund , seine 
GrosseHlsm en^eichten ein hohes Aher, und starben 
an Altersschwäche. Von mütterlicher Seite her scheint 
aber dieser Familie eine Neigung zu Plethora und 
Anomalie des Blutlebens Mitgetheilt worden zu sein. 
Die Mutter selbst bekam die Menstruation schon sehr 
fiüfh, und immer sehr stark. Seit ihrem 20. Jahre 
leidet sie öfters an Herzklopfen und Beängstigung, 
besonders zur Zeit der Schwangerschaft und des Wo- 
chenbettes ^ der Lochienfluss war immer sehr bedeu- 
teüd. In dem sechsten Wochenbette stellte sich ausser 
jenen Beschwerden auch eine öfters wiederkehrende, 
nicht geringe Blutung aus dem After ein. Ihre sämmt* 
liehen Geschwister leiden an ähnlichen Beschwerden) 
die Brüder an Abdominalplethora , die SchwestetH an 
Herzklopfen und Blutwallungen. Dasselbe wttr bei 
ihrer Mutter der Fall, die im 40. Jahre an Unterleibs- 
Entztindung starb; der Vater war^esund. Der eigent- 
liche Gegenstand dieser Mittheilnng sind nun die von 
den oben erwähnten Eltern abstammenden 6 Kinder^ 
3 Mädchen und 3 Knaben. Erstere sind alle sehr ge- 
sund , für ihr Alt^ gross und stark , und noch nicht 
krank gewesen^ lOte Knaben aber mxtd sälttknClich 



Blnter.: - ]>er älteste Knabe war bei säner Cebart ge« 
snnd' und 'Stark, und gedieh bei ^ner Amme Tom 
Lande g^nz vorzüglich. Er hatte blondes Haar, blaue 
Augen, eine s^hr feine, weisse Haut, und interessante 
Gesi<Ati^züger. Im 2» Vierteljahre seines Lebens zeigte 
sieh auf den kurzen Rippen der rechten Seite eine 
Anschwellung von der Grösse eines Taubeneies, dun« 
kelblan, hart anzufühlen^ jedoch unschmerzliaft. Sie 
zertheilte isich allmählich von selbst, und nahm die 
verschiedenen Farben einer Sugillation an. Von die» 
ser Zeit an bekam das Kind an« den Armen , Bei- 
nen etc. nach jedenoi Drucke oder Stosse ähnliche An- 
schwellungen. Am Ende des ersten Jahres lief der 
Kranke allein, fing an zu. sprechen, und zeigte starke 
Entwickelang der Geisteskräfte; auch traten die Zahne 
in der gehörigen Ordnung, und ohne besondere Be- 
schwerden ein. Die Sugillationen nahmen bei dem 
öftem Fallen des Kindes so zu, dass die Hinterbadcea 
ganz schwarz , dick angeschwollen, und hart waren ; 
diese Anschwellung erstreckte sich sogar in den Mast- 
darm hinein, wodurch das orificium äni geöffhet 
wurde , von da auf das scrotum bis in die Bauchdek- 
keü , und verschwand ebenfalls von selbst. Im An- 
fange des zweiten Jahres trat das erste Nasenbluten 
ein , welches nun öfters zu unregelmässigen iZeitcn 
wiederkehrte , immer heftiger wurde , und späterhint 
nur durch Auspfropfen der Nase mittelst Chatpieyi ia 
Alaun und ai'abiscfaes Gummi getaucht, gestillt' iwerf- 
den konnte , wonach der Knabe ein ganz erdfahlel^ 
Ansehen bekam. Vor jeder freiwilligen (Blut^itlee« 
^^^ ^ng ein träger, uunuthiger Zustand vorher^ 
welcher stets durch die BHtung gehoben wurde. 
Überhaupt war der Knabe träge, und schwer, zur Be- 
wegung zu bringen. Von Jetzt an brachte nmi auclr 
jede leidite Verletzung schwer zu stillende Blutmagea 
bervor. Dennoch gedidi «er unter diesM Umstanden 
körperlidi «ind geistig sehr gui, so dass er' in heidei^ 



Hinsiolit fiir sein Alier sehr yori^sdiritteii war. 
sichtlich seiner Gesundheit war sonst nichts AoBU« 
lendes zn bemerken, als dass sein Appetit nic^ fittatrl^ 
aber unordentlich war. Von Charaoter wajr> er-sehir 
gutmüthig, stets heiter^ ohne ausgelassen frclhlifch^^ai 
sein; mit grosser Zärtlichkeit hio^ er an seinßn 9tat*. 
ter. Im 3. .Jahre bekam er «»ch- einer unbedeu,tendep 
Verletzung des Zungenbän<ichens eine BTage'dauernde 
Blutung ) welche nur durch die äussere Anwendung 
der Schwefelsäure gestillt . werden konnite* Im 4« 
Jahre,, ein halbes Jißhx vor seinem Tode,. zog er sich 
durchweinen Fall einfe geringe Kopfverletzung, näm*^ 
lieh einen etwa einen halben Zoll langen Hautriss zu, 
der aber nicht durch die galea aponeurotica 4riuig.^ 
Aus diesen Wundrändem quoll nun das Blut wie aus 
einem Schwämme in grossen Massen hervor; 8 Tage 
lang war es durch kein Mittel möglich , die Blutung 
zu stillen, und eben wollte man das Gluheisen anwen- 
den , als sie von selbst aufhörte , wobei der Knabe, 
ganz erschöpft und blutleer aussah. Doch erholte er 
sich bald wieder beim Genüsse der frischen Luft; 
zur Nachkur wurden kalte Bäder bis 8 Wochen vor 
seinem Tode angewendet. Während dieser ganzen 
Zeit hatte er zwar keine Blutung gehabt , von jetzt 
an aber konnte man das Herannahen einer solchen be- 
merken. Ungefähr 8 Tage vor seinem Tode trat eine 
nicht unbedeutende Blutung aus einem verletzten Fin- 
ger ein. Kurz darauf entstand durch einen Fall auf 
den Hinterhauptshöcker eine linsengrosse Wunde, 
welche inidht g^nz durch die Haut drapg. Die Blu- 
tung war- zwar sehr unbedeutend, doch wurde aus 
Furcht davot ein fester Verband angelegt, und öfters 
nachgesehen; am folgenden Tage war der Knabe ganz 
wohl und munter bis Abeüds 9 Uhr, wo das Blut auf 
einmal durch den Verband draqg; um 3 Uhr Morgens 
wurde Eis auf die Wunde gelegt, wi^dur^h sich zwar 
die Blutung etwas stillte;, deich fiel der Knabe so zu- 






saxnmen, dass er den Kopf nicht mehr aufrecht halten 
konnte, und zu phantasiren anfing. Die Menge des 
abgegangenen 'Blutes vrät unbedeutend, und s^^and mit 
den Erscheinungen des Blutverlustes in gar keinem 
Verhäkttisse ,- auch war das Blut mehr ein stftrk ge- 
färbtes Seruai. Aller Mittel ungeachtet, theils den 
fernem Abfluss des Blutes zu verhindern , theils < die 
Lebensgeister wieder anzufachen, ging der Knabe sei- 
nem Ende immer mehr entgegen, zeigte zuweilen 
noch lichte Augenblicke, die aber immer seltener und 
kürzer vrurd^i, und verschied nach 2 Tagen, nachdem 
er noch mehrere Anfalle von Convulsionen überstan- 
den hatte. Die ^ am folgenden Tage angestellte l^ection 
ergab allgemeine Blutleere; Kopf- 9nd Bmfötorgane 
waren regelmässig, Magen und Darmcanal sehr dünn- 
häutig, von Luft ausgedehnt, Quergrimmdarm sehr 
gross. Bei dem zweiten Knaben zeigte sich gleich 
nach d*er Geburt das linke Scrotum schwarz und an- 
geschwollen ; doch war er sonst wohl , schlief ruhig, 
und nahm die Brust der Amme. 44 Stunden nachher 
fand man ihn todt in der Wiege. Bei der Section 
war die Bauchhohle mit flüssigem Blute angefallt, 
ohne dass man eine Öffnung in einem Gefässe hätte 
entdecken können. Auch die Höhle des Hodensackes 
war mit geronnenem Blute angefällt. Der dritte 
Knabe zeigte zuerst im 3. Jahre an den linken fal- 
schen Rippen eine, der oben beschriebenen, ähnliche 
Blutgeschwulst, bald auch ^n den Extremitäten. .Im 
Allgemeinen ist er gesund, seine Körperkräfte sind 
gut entwickelt, seine Geisteskräfte ab>er zurück. Doch 
ist bei ihm ein scrophulöser Habitus deutlich ausge- 
sprochen , auch leidet -ei an Pädarthrocace eines Fin- 
gers. Nach geringen Verletzungen, Blutegelstichen 
etc. tritt jedesmal eine heftige Blutung ein. Im Herb- 
ste und Frühjahre wird der Knabe häufig unruhig, 
verdrossen und mürrisch, sein Antlitz blass und erd- 
fahl , und bald darauf kommen gewöhnlich gänz:'¥on 



selbst zahlreiche Ecchymosen an verschiedenea Kör- 
persteUen znm Yorscheia, Nach 4 Wochen bessert 
sich' dann sein Befinden, mnd die Kräfte. kehren zu- 
rück; in dieser Zeit pflegten nach äussern Verletzun- 
gen nur gerini^ BlutunterlauTungen zu entsteluen» Im 
4. Jahre trat zuerst eine freiwillige Naseablutung ein, 
bald darauf nach einer geringen äussern Yerlißtzung 
eine heftige Blutung aus dem Munde. Im 9. Jahre 
behaai der Knabe, im Frühjahre ein heftiges, durch 
nichts zu stillende^ Nasenbluten , welches jedoch mit 
dem 9. Tage, wie alle andern Blutungen bei ihm, 
aufhorte , und wodurch er zwar aufs Ausser ste er- 
schöpft wurde, sich aber schnell wieder erholte. Bald 
darauf zeigten sich wieder bedeutende Blutunte!rlau- 
funge» an verschiedenen KörpersteUen^ diese Sugilla- 
tionen, welche häufig ganz von selbst oder nach sehr 
geringen Veranlassungen entstehen, und zuweilen nach 
bedeutenden Beschädigungen ausbleiben, sdieinen Cri- 
sen zu sein, weil während ihrer Dauer Blutungen gar 
nicht vorkommen. Gegenwärtig ist der Knabe 10 Jahr 
alt , von grossem , starkem Körperbau , wohlgenährt, 
hat ein blühendes Ansehn und gute geistige Fähigkeit» 
ten. Die lang« Zeit fortgesetzte innere und äussere 
Anwendung von c<NEicentrirter Lohe und v<m Eisen- 
mitteln hat in d^m Zustande desselben .nichts verän- 
dert. Eine Idiosynkrasie gegen Nässe und Feuchtig- 
keit, die man neuerlich in Bluterfamilien beobachtet 
haben will, ist hier nicht zu b^oierken, vielmehr wur- 
den Bädi^r und Umschläge immer gut vertraget. 

Vergieichea wir die Erfahrungen Anderer über 
diesen pathologischen Zustand, so lehrt wohl ein Blick 
auf die unten angegebene Literatur desselben, worin 
Verf. die bis jetzt .bekannten Fälle zusammenzustel- 
len versuchte , , hinlänglich , dass es an einzelnen 
Beobachtungen über die Bluterkrankheit nicht mehr 
fehle, uades dürfte daher wohl bei den vielen eigen* 
thümlichen und <;haracteris(ischen Ersdieiniuigen die- 



s6r Krankheit an der %«it seiü, dieselbe voa der groi- 
sea {Tamilie der H$inorrl|iigien za trennen nnd selb- 
ständig abzuhandeln. Denn bis jßtzt ist in grössiern ' 
Werken und Compendien entweder ggx nicht ^ oder 
nur beiläufige bei d^ Ätiologie der Blutfl&sse die Rede 
davon. Harr Prof. Schönlein war d^ erste 9 der di^- 
sen Gegenstand in seinen Yoirlesungen besonders . be- 
ruchsicbtigte; auch Naumann (Hiiiidbuch der inedicin. 
Klinik Bd. 2 ) handelt ausfiil^rlicber daron. Über 
eine allgemein geltende Benerinung dj>eser Krankheit 
hat man sich noch nicht vereinigt. Der amerikanische 
Arzt Otto nannte dergleichen Kxanlfe s^aenst Blator 
0>lee4ers)y eine BeEeiebAung,. di& anch Nawe beibe^ 
hielt, und die iiberhanpt MTohl ^m aügemeinsten aiig^^ 
uommen ist. Andere Namen ^indrhf^mophMid» h^niB- 
tophiU^ (Schönlein und de^s^ SctuUe), idio^yncriMua 
haunorrbagica (Kahl), Blntstidit (Cani^ $. d. l^i^rbucJb 
der Giroäcplogie Band 2, S. .539). 

Lttert^ur der BluterkranhAaL 
niedicin. Ephemeriden, Chernjoitz 1793 p. 267 eut^ 
hält die Geschichte einer Bluterfamilie in d^r jBrftf- 
schaft Baven9berg in Wes^halen. — Oiio in m.edAC^t 
r^Mieitory^ Newyorjc 1803, Vol. 6, p, 1. iG^sch&Qhte 
Tim 4 nnn^ihanifchen Familien ; Auszug daraus iq.de^ 
gottiBg. gel. Anzeigen 180$ u. 1809$ 4esßgl^ch.en .4p 
Meckel's Archiv Bd* 2, p. 138. ^ Cw^ n. Smith >i^ 
Phtladi^lph. medioal museitm 1804 Bd. 1, St. 3, S. Si84; 
Auso^vg 4araiis m jSawKilung auserlesener Abhandigni 
^udik 4?eb«; pmet. Jknte, Bd. 32, @t2, 8.269. <Sesehich4e 
tiniger ainerijkan, BlnterjfwiUien. — May in London 
me^cal repositoiy Bd. 9, p. .69 ; A«$!Bng . 4ßmm ^m 
Hufel, Jonm. Bd. 41^ U. 3 ^ £eschAcbte eiiwr ^fK^* 
t*amilie. — BuH in tram^ctfon^ of the .phyaioo-medi- 
ßd Society of jNEeniyodc Bd. 1, 1817; AuM^ig dt^m^ 
ia Hambnrg. Magaw f- d.. analän^. f^iter. tBd* 9^ 9« 
449. Gesobiebte einer amerib« Bln/terianulie. ! — 9atH> 
üi.£dittb» medicnl «od surgical JovasnsActKUi Nr. 97i) 
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Auszug daraus in Homs Archiv 1826^ 8. '560, Ge*- 
scliiclite einer Bluterfamilie in Eil^land.* -^ Ntxsse in 
Homs 'Archiv 1820, Mai , Juni ; enthält ausser einer 
vollständigen Zusammenstellung der früher bekannten 
Fälle auch die Geschichte einer von Krimer in Sach- 
sen beobachteten Familie. — Cansbruch in Hufel. Journ. 
Bd. 30, H. 6; Geschichte einer Familie in Westpha- 
len. — Elsässer in Hufel. Journ. Bd. 58, St. 2, Bd. 59 
8t. 3, Bd. 67, St. 5, Bd. 70, St. 11; Geschichte der Familie 
Sehr in Würtemberg. — Puchelt in Heidelberg, klin. An- 
nalen 1827. St. 3; Nachricht von einer Familie in Rhein- 
bäiem. — Schreier in Dresd. Zeitschr. für Natur- und 
Heilkunde Bd. 5, H. 2, S. 333$ Geschichte einer Fa- 
mtfie im sächsischen Yoigtlande. — Steinmetz in Rust 
Mag. B. 27 , S. 375 $ GeschicI^te einer jüdischen Blu- 
terfamilie im Waldeddschen. — Grösckner in Rust 
Mag. Bd. 36, H. 2; Geschichte einer Familie in West- 
preussen. — Salamon in Casp. Wochenschr. 1834, Nr. 
7; Nachricht von einer Familie, deren Wohnort nicht 
genannt vrird. — Gramer in Casp^ Wochenschr. 1835, 
Nr. 33$ Geschichte der Familie* Kebener zu Aschers- 
leben. — Heyfelder in med. Zeitung vom Vereine für 
Heilk. in Preussen 1S33, Nr. 48; Geschichte zvreier 
Familien Ku Mainz und Trier. — Froriej/s Notizen 
1635 , Nr. 994 j Geschichte der Familie Gamble in 
Kng^and. — KtM in Clarus u. Rad. Beiträgen z« pract 
Heilk-.' Bd. 2, S. 349; Geschichte mehrerer zu Leipzig 
beobachteter Bluter. — Escherich im medic. Corre- 
spondenzblatte des würtemberg. ärztl. Vereines Bd; 5, 
Nr. 19; Geschichte eines Bluters aus Rheinbaiern. — 
Bickiny m Hufel. Journ. 1837, H. 4; Geschichte einer 
Familie in Thüringen. — Grandidier in allgem. med. 
Zeitung 1837, Nr. 69; Nachricht von einer Bluterfa- 
milie in Kurhessen. — Thormcmn in Schweiz. Zeitschr. 
für Ndt^r- u. Heilkunde Bd. 2 , H. 3 ; Geschichte ei- 
ner Familie in Graubünden.— P. St. Ursing in Joiir- 
nai for Medibin og Chirurgie; Auszug daraus in den 
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medicio. Annalen der badischen SamtätB-CoBnniMion 
etc. Bd. 3, H. 3 ; Geschickte einer Faniiii« < in Däne- 
mark. — Jonrn. hebdomad. des pragr^s des setenoes, 
Aout 1835 ; Geschichte der Familie La Roche va Pa* 
Tis. — Roux im Journ. de M^d, et de Chirurg, pratiq. 
Paris 1833, Tom. 8, p. 3S8. — Hugues im arch. giair. 
de Mddec. , Octbr. 1833. YerglelcJie über den Stand 
der Kenntniss von dieser Krankheit in Franhreick: 
▼. Froriep's neue Notiz. 1838, Nr. 19 und 20. -^ Ate- 
ken neue Untersuchungen in Betreff der erblichen Nelk 
gnng zu tödtlichen Blutungen , Franhf . 1829, 8. ; ent- 
hält die ausführliche Geschichte einer Bluterfamilie 
im Fürstenthume Birkenfeld (Rheinoldenburg). — Bosch 
Untersuchungen aus dem Gebiete der Heil Wissenschaft. 
Stattgart 1837, Bd. 1, S. 249^ Geschichte der Bluter- 
familie Mehne im Würtembergischen. 

Ausserdem sind nachfolgende Dissertationen ubinr 
diesen Gegenstand' erschi^ien ^ Keller von der erbli- 
dien Anlage zu tödtlichen Blutungen, Wüvzburg 
1824. — Hopf die Hämophilie, Würzbuig 1«28. -- 
Schliemann de dispositione ad haemorrhagias pemi- 
ciosas hereditaria diss. inaug. Wirceburg 1831 ; ent- 
hält mehrere in und um Würzburg beobachtete FälleV"^ 
L. Grandiiier de dispositione ad haemorrhagias letha- 
le9 hereditaria diss. inaug. Marburg, Caisellis 1832. — ' 
Rueber de dispositione ad haemorrhagias lethales here- 
ditaria diss. inaug. Berolin. 1832; erzählt einen zu 
Wurzburg beobachteten Fall. 

Bei einer nähern Betrachtung der Gesdiichte der 
Bluterkankheit im Allgemeinen muss es mit Recht auf- 
fallen , dass sichere Nachrichten von dem Bestehen 
derselben nic^t über die Mitte des vorigen Jahrhun- 
derts hinausreichen , und von selbst dringt sich uns 
die Frage auf, ob das Stillschweigen früherer Schrift- 
steller darüber aus Unkeni^tniss oder Y c>rnachtassigung 
der Sa<^, oder daraus* zu erklären sei, dass •: die 
Krankheit neuem Ursprungs ist. Dean ob ;diei'iiiiNi 
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BfMie (s. ob«! 1, c p. 484) aus dem arabisclieD Arzte 
AlsakairaTi citirte Stelle wirklich hierher gßhörty ist 
«Bj^eachtet der sdiarftinmgeD ErUärang seines ge- 
lehrten CSonunentators: noch nicht erwiesen. fVie dem 
anch seiy gewiss ist es, dass bei griechischen und rö- 
jnischen Ärzten, so wie in der spätem ärztlichen 
Welt von dieser Krankheit überall nicht die Rede ist. 
Erst im Jahre 1793 wird ihrer von dem Verfasser 
der medic. Ephemeriden erwähnt, und gleichzeitig re- 
den amerikanische, und bald darauf auch englische 
Ärzte davon $ wahrscheinlich ^haben wir es den ver- 
dienstvollen Bemühungen Nasse's und der dadurch ge- 
gebenen Anregung zu verdanken, dass spätere deut- 
sdie Ärzte ihre Beobachtungen mitzutheilen , und 
mdir Aufschluss darüber zu geben sich bewogen fan- 
den. Bei dem vielen in der Tbat Auffallenden in den 
Erscheinungen dieser KranUieit lässt es sich kaum 
-annehmen, dass dies^elbe in fi^ühern Zeiten übersehen 
worden sei, weit niüier liegt die Annahme ihres neue- 
ren Ursprunges. Dafür scheintauch zusprechen, dass 
«elbst jetzt noch die Bluterkrankheit immer h(äu%er 
wird, eine Thaisache, die sich aus zuweilen allerdings 
"vorgekomaiienen Häirathem anter Mitgliedern voa Blu- 
terfamilien desahaft nicht wohl erklären lässt, weil 
viele Beobachter eine solche Verwandtschaft der von 
ihnen beschriebenen Fanalien ausdrücklich m Abrede 
stellen, und weil wir oicbt selten JEünder.gaoz gesun- 
der oder an andern Krankheiten Leidender Eltern zu 
Blutern werden sehen. Viel eher möcfate das jetzt 
4^ aUgelaeiae Vorkommen acarophmUNser und anomid^ 
gichtiseher Di^skrasie mit der grossem Häufigkeit der 
Bluterkrankheit in ursächlichem Verhältnisse .stehen, 
wovon später ausführlicher die I^ede sdn soU. 

Wiewohl« die Bluterkriinkheit gewöhnlich nw als 
^ne torankhafte Anlage oder diaponirende Ursache w 
Blutungen angesehen wind-, bei der es nur «ftter Mit- 
Wirkung fiussereir SchädUobbeiten bis zu wiffUii8lis& 
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Blatungen .Imniiie, so weieht doch der SSv^staad der 
s. g» Bluter auck in anderer Husicht $o anffalieod 
voii der JVorm ab, dass man darin ein vollständigea 
ia sich, geachloeseaes Krankheitsbild nicht verkennen 
kann. I>en]pt nicht Jeder , der an Btutiingen leidet» 
ist desslialb ein Bbiter in unserm Sinne des Wortes 
zu nennen. Blutungen sowohl activer als passiver 
Art lionnen bei Einzelnen oft und mit grosser Heftig- 
keit eintreten, und diabei schwer zw stillen sein, ßie 
können aus ungewöhnlichen Stellen entstehen, und ein 
mehr oder weniger entmischtes Blut liefern, ja es kann 
dabei selbst eine gewisse erbliche Fortpflanzung Torkom- 
men, virie diess bdi Hfimorrhoidal-, Lungen« und Ute- 
rinalblutungeu nidbit selten der Fall ist , und dennoch 
dürfen Wir dergleichen Fälle nicht als zur Bluter- 
krankheit gehörend ansehen. Als wesendiche Erschei- 
nungen der letztern mässen wir gelten lassen : t^ 
digenthumUche Körper- und Seelenbeschaffenheit der 
Kranken, die angeerbte oder angei^me Neigung zu 
Ecchjrmesen, Blutgeschwülsten und wirklichen Blutu9- 
gen, die in ganzen Familien einheimisch ist, und sich 
durch Yererbung so fortpflanzt, dass ihr meist wx 
die männlidien Individuen einer Familie unterworfw 
sind, während die weiblichen entweder ganz daivion 
verschont bleiben, oder nur Andeutungen zeigen $ fer- 
ner der Umstand, dass die Blutungen bald von seihst, 
bald nach unbedeutenden Yerletzungen erfolgen, ge-* 
wohnlich dnreh die Kunst nicht zu stiUen sind , son- 
dern nur bei gänzlicher Erschöpfung von iselbst auf- 
hören, oft aber dai Tod bringen, und dass sie ein 
' eigenthümlich entmischtes Blut zeigen. 
Srscheifmnffeny Verlauf u. Awsgänge der Blutetkrmkkhdt. 
Allgemeine und bestimmte Kennzeiden, wodunoh 
es möglich wäre , schon bei Neugebomen zu bestim* 
tnea , ob sie diese krankh^te Anlage besita&ea , -oder 
mcht, lassen sich nicht angeben, wenn es gleich imA 
Otto's Behacqitnng in Amerika Peraeoien gehen Mdl, 
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i»W€leke es den Kindern gleich ansehen hSnnten.}> 'Die 
Kinder aus Bluterfamilien kommen gewdlinlich anschei- 
nend stark nnd gesund zur Welt; später zeichnen sie 
sich in der Regel durch eine feine, weisse Haut mU 
dnrchscliimmemdeir, sehr entwickelten, nnd mehr ro* 
thes Blut fährenden Venen aus, was ihnen meist ein 
blähendes Aussehen giebt, auch zeigen sie fast durch- 
gängig treffliche und frühzeitig entwickelte geistige 
Anlagen. Im Allgemeinen kann man folgende ver- 
schiedene Körper- und Seelenbeschaffenheit bei den 
Kranken unterscheiden; 1) In der Mehrzahl der Fälle 
zeigen die Bluter einen zarten, schlanken Korperbau, 
bleiche,- mitunter w^chsäl^nliche Gesichtsfarbe, oft 
leicht gerothete Wange, blondes und schwaches Kopf- 
und Barthaar, bald Magerkeit, bald eine gewisse öde- 
matose Anschwellung ; Kinder zeigen meist eine grosse 
Schlaffheit und Schwäche der Muskeln , und all- 
gemeine Kraftlosigkeit. In ihrem Character herrscht' 
Sanftmuth und Güte vor', nicht selten auch etwas 
Angstliches und Weibisches, und eine überwiegende 
Neigung zu weiblichen Spielen und Arbeiten. Ausser 
den Blutungen leiden sie öfter an Schwindel und Ohn- 
macht, häufig neigt ihr Habitus zum scrophulösen, 
seltener zum phthisischen hin $ 2) der andere , weit 
seltenere Habitus der Bluter neigt mehr zum choleri*- 
schen Temperamente und zur atrobilären Constitu- 
tion^ sie sind von starker, gut entwickelter, zuweilen 
athletischer Statur, straffer Faser, blähend rother 
Farbe , . feurigen , schwarzen Augen , und schwarzem 
Haare; sie sind zum Jähzome geneigt, und leiden oft 
an Congestionen und YoUblütigkeit. 

Zu den frühsten sichtbaren Erscheinungen der 
Krankheit gehören nun Blutaustretungen in der Haut, 
welche bald als Flecken , bald als Geschwülste von 
verschiedener Grösse und Gestalt auftreten, und theils 
von selbst, theils nach äusserem Drucke entstehen. 
Gcwöhiiich schon im ersten Lebensjahre, oft zur 
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Zeit der ersten Dentition, bemerkt man an vom H^r* 
zen eatferaatem Tlieilen, besonders den untern E4X7 
tremiüit^a,, dem Gesässe, Scrotnm etc. dankelblaue 
oder bls^irothe Flecken, welche später schmutzig gelb 
oder grü^ .-^erden, das auch bei andern Sugillationen 
gewöbnliche Farbenspiel zeigen, und nur sehr lang- 
sam 'verscbipdnden. Bald erreichen sie die Grösse 
von Petecliien, bald die eines Silbergroschens, zuwei- 
len die einer Handfläche ; ihre Gestalt ist unregelmäs- 
sig, sie. sind meist unschmerzhaft, und bluten nur 
selten Ton selbst. Manchmal folgen sie mehrere Jahre 
hindurch so auf einander, dass, so wie die einen ver- 
schiwiBden, andere ausbrechen. Die Blutgeschwulste, 
welche nicht in Folge einer äussern Einwirkung ent- 
standen sind, kommen gern an den kurzen Rippen, 
Knie« «und Fussgelenken zum Vorschein. Die darüber 
befindliche Haut ist entweder gar nicht verändert, 
oder wie die Flecken gefärbt; gegen Druck sind sie 
oft schmerzhaft, wobei zugleich die Umgegend blau 
wird; zuweilen erreichen sie die Grösse eines Kinds- 
l(opfes, in der Regel sind sie kleiner. Sie fühlen 
sich bald hart, bald weich und fluctuirend an; mitun- 
ter hab^n sie die grösste Ähnlichkeit mit den bei 
Scropheln und Gicht vorkommenden weissen Gelenk- 
geschwülsten,, besonders am Kniegelenke, wo sie zu- 
\7eilen steinhart, und periodisch schmerzhaft vorkom- 
men. Von selbst bluten sie nicht leicht , werden sie 
^et verletzt , so erfolgt eine ungeheure Blutung. 
Der Inhalt einer solchen Geschwulst war in mehre- 
ren Fällen nicht allein Blut, sondern eine braunröth« 
liehe, dem ^rrührten Tamarindenmusse ähnliche Flüs- 
sigkeit, ndt untermischten grossem Stücken einer kle- 
brigen Masse., Entstehen diese Ecchymosen von selbst, 
so g^t gewöhnlich längere Zeit ein Allgemetnleiden 
voraus, nämlich heftige, reissende Schmerzen in den 
Gelenken und Gliedern, Dyspnö, Wallungen und Herz- 
klopfi^ , was, aber nach Eintritt der Blutflecken auf- 
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hört) iiiid dadurch gleichsam wie dWrch erfolgte Crifi^«^ 
entschieden wird ; besonders^ tritt* diess AMgemieiiilei*:- 
den ein, wenn lange keine Blntnnfgen eingetrelen^vtnd- 
reu. In anderen Fällen kommen die vEcchjrinosMi 
gleichzeitig mit wirhliciien Blutungen vory oder -w^teh- 
sein damit ab. Schreitet die Krankheit weilen (;förrt^ 
so kommt es zu wirklichen 'Blutungen, welche Shells 
freiwillig, theils nach Verletzungen sich einsf^iteti. 
Zuweilen ist die Krankheit auf freiwillige Blutungen' 
beschränkt , wahrend nach Verwundungen di^ Kran-* 
ken nicht mehr als Andere bluten. Die freiwilligeti 
Blutungen erfolgen entweder- ohne sichtbare VerdtiMik:. 
sting, besonders wenn lange keine Blutung eingeerntet! 
waf, oder nach vorhergegangener ErhitiSüng -durch 
körperliche Bewegung, den Genuss geistiger Gettfänl» 
oder im Gefolge anderer leidhter Krankheiteii , aib 
Catarrh , Indigestion etc. M^st gehen die Zeichen 
eines allgemeinen Orgasmus vorher, als volles, ^ftufge- 
triebenes, roth^s Gesicht (in mehreren Fällen nitoieat^ 
lieh auch hochroth gefärbte Ohrläppchen), verlier, stftr-^ 
ker, häufiger Puls, Herzklopfen, ungewöhnliche Mun- 
terkeit und Lebhaftigkeit, bis endlich die Blutung 
eintritt. In der Regel bluten liur innere Flächen, ta-^ 
weilen jedoch auch die äussere Haut , eütweder tro- 
pfenweis aus den Poren , oder aus Vörheif entstande- 
nen Ecchjrmosen. Unter den Blutungen aus intiereü ^ 
Flächen ist Nasenbluten am häufigsten, wenn nicht 
durch eine Verwundung dem Blute eine andere Rich- 
tung gegeben vnirde. Ausserdem wurden dergleichen 
Blutungen beobachtet aus Mund , Zahnfleisch und 
Zunge, Ohn, Thranenkarunkel, Hinterhanpt, LuBH^n, 
Magen, After, Geschlechtstheilen , Nabel, Ziehen oder 
Fingern. In einigen Fällen richteten sich die spoa^ 
tanen nutüngen nach der durch das Lebenistalt^r be^ 
dingten Anlage, so dass in der Jugend Nasen -^ <^er 
Lungenbltttong , im späteüi Leben Bluthamen eintrat. 
Die traumatischen Blutungen erfolgen aus Jedem Thdle 



mit gleiclier Heftigkeit, aa»' ^«Ührliieh^teii j^o«h, 
wenn Eccbymosen und Blutgeschwülste veirleitef Wur^ 
den. Zu^weilen kommt bei einer traumiitigchen Blu- 
tung zugleich eine innere hervor^ jft e» ^ieftt Fälle/ 
wo die' ursprüngliche traumatische aufhörte , während 
die gleiclisam antagonistisch entstandene innere Blu- 
tung tddtlich wurde. 60 erwähnt Hay-der leichten 
Verletzung- eines Bluters durch ein Federmesser, wo 
sich die örtliche Blutung leicht stillen liess , aber 
kurz darauf' eine tödtliche Lungenblutung ^utrat«^ 
IiUT Entstehung traumatischer Blutungen sind 'übH*^' 
gens die geringsten yerletzungen schon hinreichend; 
VeTwundungeü durch Nadelstiche, Blutegel, Aderlass,-' 
Schropllcppfe , durch das Ausziehen eines Zahnes^' 
Burc^liegen , Beschneidung, die geringsten Exicoria^ 
tionen durch Stoss oder Fall sind im Stande , einer 
' oft allen Mitteln trotzende Blutung hervpri^riif^dm' 
Das Blut fliesst nach geschehlsne^ Verletzung entweder 
gleich ununterbrochen, oder in Absätzen bis zur Er« 
schopfuikg; die Wunde scheint manchmal anfangs sich 
schliessen zu wollen, und wird von einer dünnen K^st4^ 
bedeckt, bis nach längerem oder kürzerem Zwistälen;. 
räume die Blutung von Neuem anfängt , zuweilen htA 
%clion erfolgter fester Narbenbildung. Die fitutung^ist? 
gewöhnlich eine pai^enchymatose, indem das Blut sehr 
schnell aus der Oberfläche der Wunde wi'e aM \Blnem 
Schwämme hervorzuquellen pflegt, ohne dass si^h bei 
der genauesten Beobachtung ein art^elles , o4er ve« 
nöses Gefäss entdecken liess. Nut in sehr l^dtenen 
Fällen heilt eine solche Wunde durch Eiterung, öfter 
durch schnelle Vereinigung und feste Narbenbildung, 
doch kehrt anfangs die Blutung daraus bei der ge- 
ringsten Bewegung, und dann um so unaufhaltsamer 
wieder. Was nun die BeschaiSenheit des Blutes selbst 
betrifft , so fehlt es uns 2war noch immer an einer 
chemisi^en und mikroscopischen Analyse desselben in 
dieser Krankheit, doch stimmen alle Bi^obadiAar darin 
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T^bffitin, dais düa Blut bei Blutern entmischt und at 
weithmA von der Norm ist. Fast immer erschein 
es sehr d«niiflassig, aü%elös't und wenig g'erinnbar 
Ton Farbe ist es gewöhnlich anfangs mehr dankel 
sdiwcirs, ipiii&ter heller, selten ziegel- oder rosenroth 
bei fortdauemder Blutung wird es aber blass und zu 
letast fliesst nur noch eine schwach rothlich g-efarbte 
dem Blutwasser ahnliche Flüssigkeit ab. Rieken und 
Elsasser wollen einen eigenthiimlicben, dem ichoröser 
Geschwüre ähnlichen, Geruch an dem Blute bemerkt 
haben, und Otto erwähnt, dass es bei einem Khaben 
aus einer ameriteinischen Bluterfamilie stark efierre- 
scirend (in a high state of effervescence) gewesen sei. 
Yon der ohemisehen Beite her ist es also wohl Man- 
gel «oder sehr geringer Gehalt an Faserstoff und Cruor 
im Blyiify der die regelwidrige Beschaffenheit dessel-- 
ben be^gt, ; wie wohl es sehr wahrscheinlich ist,»^ 
dass es einer wiederholten chemischen Untersuchung^ 
gelingen wird, eine fül: diese Krankheit specifischev 
Abweichung in dem Blute zu entdecken. Auch lässtu 
die Unwirksamkeit. der kräftigsten, sonst die Coagu- ^' 
labilitat des. Blutes vermehrenden Mittel darauf schli es- ^ 
gen, ^dass hier, nicht allein die chemische Beschaffen- ^ 
heit, sondern auch das eigetfthüiinlich alienirte und in 
seinem Innersten eipkrankte Leben des Blutes /Von ho- t 
her Bedeutung ist. — Die Dauer der Blutungen, so- I 
wohl der spontanen, als der traumatischen, ist so ver- ^ 
schieden, dass sidi darüber nichts Bestimmtes ange- ' 
ben lä3st, zuweilen hielten sie mehrere Wochen an, ^ 
indem nur kurze Unterbrechungen Statt fanden. Wenn ^ 
gleich in den meisten Fällen alle Kunsthiidfe 'unwirk- s 
sam bleibt, so gelingt es doch zuweilen det Natur- < 
hälfe ^ die hier freilich durch Trombusbildung nicht 
aushelfen kann, durch eine tiefe Ohnmacht der Bla. 
tung Herr zu werden, und dadurch wenigstens für/ 
den Augenblick das Leben zu erhaltet* Sind die 
Kranken dann nicht zu sehr erschöpft, so überleben 
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Uendl 'iascbs' wfibrehdJed4tok.iBie''Dig^si9on8o):|^aiid 
ft längere Zeit geschwächt bleibe». «Tcitl idie^ne 
3ilsame Ohantocfat^eiiiv .^o «inken' die «Kräftettifesch/ 
ttd isk4v^t*h3berm\GraABj aWnsan detn^^Blatiieiiiiste 
ich hätte' . €i;;fi^M:teii. \soUlett ; * Pals * : uad» t «Heittechlagi^ 
or der Sluitaiig in^'^rossei^ Ailfregung^.sinSdbiiii tta(iiäf 
och fiiiilbar , i es '^ivitt Mrachsatiige JBläisei Mi'^tAsmi 
lorpersi einy die befibodere laa d6a..Ofailäppohel»i^bffy4i 
ischeoU ' sehtaell • mit der ll*ülieitB (duikkefaroftl^^ärk 
\ing derlselUeniwecfaseltf daS'Qewrkisitsetnihldilkl geU 
rahnlichi^iuigittähf , . oder i^j^iarflinür dntoh^Siiiiiartän^ 
ihringeii riind*i«(|chte'D6liiiea imteMiliBcIrisn^'nendliilij 
üegen isiilgeaidlne:,^ 'h^^e Conimlbiea^'jMc XwksHigi»'. 
cme* KH beaohiteesen« la Besiäiuhg^ aklf^Aii^lXji^t^ 
c^e h^i. dieser Ksankheii i stidkaibD! viele 'Berfbachttim 
en «darin überall ^idaias 'nüch^imi^' die> Bliiiiii^iincimt 
ipäihiolrbsie ^i > iWinteit ^ünd i YaDfimhltng- aidiihaufigiBien» 
oiikefflDileoi^tsfmdkm 4iiss an^h'^dils meiste^ Ibdetüiflife» 
B diese» ^'Kbilf falie».^r Sipiti^ (Lc.) erwähnt riiueftf Kia^» 
lesy b0u>dein)<3:iJahiie! biiiteireiiiaiiiieribarfe vo9 «btneMd^ 
Grebavtstage eiife ]BAtituiig eintrat '^ ulid jd^uKhi/äu 
iieisem.Tage' tdu^iSelhst'aofböjrtiB ^^ fi^. Ijage/itarifslfizieflii 
vierteavGebiutsKage starb -es jedodi an euMrtfiUtnQgii 
Krifaier. wiU> bei zunehmendem MonUfe eidefitiefi^MiiAg: 
der iaanUneit beuferkt habeki^ JEliäfiserisaft^rallci »6 
Wadieoy'wenBfiiii'Kind dn dieser Z^ait'iBidhtjgdbliitet 
hdutte^pietihaferische 'Zafalle, ;iRieben alle 3 >MoäiailTK»^ 
senbltttenreiHtreteB. , Das geföbrlichMe LebeasaUif ist' 
die Zeit bis stur iPubertät, wird 'diese glüdklieh ^über-« 
standen , s^ bort zuteilen - die Krankheit ganss aaC, 
od^ es erfciigiBia Überj^äo^e insnändi^e Kra&khtiteo^ 
meist Gidbt : oder Hätnoi'rhoiden.' Der. gewBhnlidhiste 
AvBgaikg , det Krankheit ist (faber %dev Tod , e«twede)r 
gleich aurch. «iaeir Biutuqgydderi^pater durch Erschoß 
pfunlrv* liHasaeirsacht V '«uid iih 'fruhstcfai ' AU;er'i durch 
EdamfbieiM Km wenige Bluter 1 starbten ; aft * aadeüe« 

(4. Band, 1. Heft.) 2 
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HmkheiMiy. ab .gchaUach^, Atocq^hie^ ^Keot&tclicIttrFit^ 
bori (H^eimer', TheuUkaicMlfiii ol» 1. icL)y^ oJuie' dasä^ iIDtt^ 
tungcb iun^traiiciui >i«I .•'•', -f '> • ;./ !.. 

.<t AustflF . den oben' äa^egebciieii iMEtüniEliI nacMal^ 
't'% geaik'ktattUiaftb Ei»clMmiulgeil>bm Blatete/beobaicii^ 
te^i J »(die ! intisten - \ tAhd ; sehr zu Cttngettkiieii nach 
Ka^ nndlBinst/^gienei^'/ besoademiwenfcni die lange 
nioiltisebilUet' hauen» Bei einer anden» Reihe denselben 
bemtehl*>iini(i! all^eineiile od«^ theilwAi^eiblatie FäiMng 
des Xini^Mrs, besondenk. I^iiündecn^i )dfe 
dei; fiSübtiH a» ;EclaiB|isie> IstarUea 4 > «sehn' Jüafig t l^den 
»ieitet^estähd^lftr Müäigieii tond .Klttill^nvUiiiL dtW 
jfattlriiQnd^i^eetih! 'TermiiideattteTeinftrira^ iSflgbiin^ 
atiginttv lleinUi^fbn «üd D)isphö«jrMiAiUkc9rl!<6jifdfitt4 
Di^drtr) ivvdli beii ifeiiieiA? Blutent mmUiihelt )em*«deiiE 
HndifaisäiiairDett ähoüklttS^Herit^eEäiiäich'rwIdu^ll^^ 
men i thabeil'^ : Wemti hmmitA bei mmm, Stmimi i dnrob ^Per^, 
cofi^mtt iübd<'Aii3cilltatlQn ?dkß Thomk/^ichte'iiJ^««;!^ 
dibiMeb finden^ weHexe\^^&rsQAeltEiiißB^n0Aif-***tUei 
dejui Bhriiern > init niehr f ) aijrophiüöe^i^ ; ^ HaBitnft! • 4inid 
Otaiidaöen^ üopf- and^CresichttavMddä^efDriisenani- 
seh^idlutt^eii , : Angeadentzündungefi ^ > 



nndiiVerachwiiäiDgen der Bjiocheh nicht selti^. • An*- 
dsM» ^SIHinhkeitev, besbn^ers itcwle^ pflegen i&War^i'ije 
g4iwMnfliiA'>bei Blntera za ^eriaiiieai^ idadh'.geseUen 
sich'leidiit'fi!e»fäili|;e Bkituilg6il«daaMi, haäintiteh iai 
di^ai:%pi ilHasem /» SohaiilaGh y -Kdiehhaatenr/undfliiui^ 
genfeatenikduitg Toigehommen. Die ■ ImpABii^ i yiuväe 
bei AlUn mit £rf 6l^ vioi^dnonnDän, nnd merkiritediger 
Wriae- sind die ^Üinthogen nadh: Yevletziiiig durch' 
Impfstiche dinä ao seltebe £rltefaeiniil]g ^ dass RieJren 
anf den Gedanhea «rhami, dnroh ü&ibringen von fii« 
schcfm : Kbhpöehengifte anch die Stillung anderer sol^^ 
eher Bindungen zu irersubhen*, ein Yorsehla^ , ,|l^r j«^^ 
doch diroh eine Beobachtung He5tf eUer -s , > wo ikiaoh 
einem In^Fstiche iaine :fiisti: todtIiche:Bli^aii|f, eintrat, 
seine Bedentung v^iiert. • I>te Dentition erfolgt ge- 
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osetüfteli bei fBlütos» ^ffadlfft rapider Jk^ ktim»Abf^ 

^HiiBMat<]|abi^d wlrab^ i}jkeiiAtelfil# de« . üms^ niiiid 
avAiIkui .geA^e,:MeAge Q^]Bis^ffi^*iwiA> Haiotoäiure, 
Eiitticii:{ir^i€aeii »«liier doch . iifiiiifei jbeii jBlttioif be* 
merkte rldiofiynhrtfiiaii .der. 3E<vwabniiQ^;* f ^Buelnuiidi kBb* 
gfiiMir>4iemerktafe iadi ^£hoi9ettid»riJUatrai^i<fiMLbid4 
soildiMIß JBegiferdey • iSiind» utid^.Kdfc)««^ vetsIdiUngeiBM 

dm-UMbl sluiMaitSlwgenitindi'firfsibef^^iedinrfe»*^^ 
tabHieii SidiiiigKiSb^iHlifel»! Joi]m..a4!oi>)ier3&aIUli^»j^aM 
7lhier»li*idi6efaQodef1>m«'.il&M MobacMdteil'fFdBii^e 
se^oIlL'ifiivkHäfteit» aistgeWnded iSDUsfaAdi^» dicdf riöisAe 
JEtai^&i9lchlmt!!«^geibii)rä89e u«d FeHokagkeH^.hMn^ 
otfti^'Mdil* ¥iikert fbtfedeü sieb lofun bei ^anfc ^tv^l^iMn 
W^efff.wobl^ »bd^fwditdt r.dtsfieaeiite^tlls eiAa «114 
TenaeidlicbeKraaUieiisalnsaidiQu 'Di0^AmtoDdiiiDgife«4^h4 
tMisoder. nasser Umbtblelfe '^rktesub« dieses. Familift 
immlil' adkr nacbilieUig'ff idasaettto ^iltiiTso dlen'MeiiQji^ 
riaimUlriki^ i^Gü^ CaflMhei^ ^ein^i^lSbrigoii iKiade 
aiis»didseriFaaiilie SMal-in einem ZUßishduoi^anli« vimi 
2 S«tedeki •g^ebdii , ' bewirbte Jedie^ \IEal iheft%esn£iv 
brifehen^ «hd naoÜ d^ vierteil 6bbe:acbshirSplEtfobelH 
flass.iuid.«UliltigeB StnUgang; '• :.;o«t .i d • > »i «^j^i:! 
l^cropne. liie LMcheti^ dieri Bloiei^ ^ gleieheiii gen 
wiämlicb d^n Wacbs%uren, mmt: xultv^eifan z^ftgeb isib 
einie mebr sdiwarxblaue FärbiiQ|^9 die'CIiediir.siMl 
imfewoiuilicii stairr.nnd gestreckt^ so dassi^n^aocboii 
FäÜBä die KMpeilimge um mebrere Zoll. ziigdMUmfen 
ta haben aehieni^ In Bezieboiig . auf dieXriidiexuSlb 
rntngta gilt leider noch dasselbe, worüberiilenrPxtiCi 
Nasse schon yor 18 Jahren klagte , dass *vvit nänäick 
bei einer so oft Tod bringtoden Krankheit denndch 
so wenig genaue Sectionsberichte besitzen. DiB.aite« 
ren Beobachtangen sind in dieser Hin)9iebtMio<^hst 
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«HWfiltg «iNr*tiii¥ii91stä»dig*/>(^Ae« «InMk |un^]if ^MMinrer, 

bloss /tikie^ ei&b AJ^fMdmsg iii 4eir Ijajjdi^lferr 6«teiiqf 

dfldi Hfttaii'liifiiiiteniiiclit.i' '<Bei' «iheiiiMi9««^ftiima('iäkifA 
]lKi4d9li0ki !;> lÜreklieivniU '«ispoittifaien« Bhiiaii^ü ^nd /^den 

)«t»^< ^lelicf/^sd''»taUi)%dblifteftt!hifttten!^ ül^tfe LtfilieB 

^eni§eir>fitaiHoAisA(eitehite]i der 110^ Ubftisish 

PttlgedUiBkeatiiehincfli:''« ÜbeitiU^fao^ jrän^idie LeillilBl 
bi<iHhIblivfl«f^>V< aUi» miig€mmd9f^iwow\Biihh'M^dunli 

kißkie»i€id hekmüeri Ainm gefttndfenJipbwJ^ftintiäihtnä 
0iii"PSiltii fand bda Abwekbaiigfcbdin'jdieVi fitoe;dsB 
ii«irib«tt». "Bed itfineiki ISjährigen Jvdcn ^ ^dera» ein^ 
Bl«latigfiattB''4w/Mtttö ^est&daA^ ^Wf^^ mnd . '^h ^^ebtftr 
Hdltitftiiitlie igeli&rtil , iwar das > Hers zwar ivon^'geho) 
rijfarMDkUe 1 «od G^nUiaifglH^itV > aber in dmr Wand 
9^iMi0H den bMdcm Ventrikieih , die^ bei Bieiltöckti* 
gea <ift' darelibohrt ist, ,wat Seine nur dnrch '^etne 
dttiineydäMhäiätige 'Membran gisbildete Stelle Vidnr<;llf 
eifiie iäinlidhe war>dai^ foramen ovale geschlossen, ohne 
dass jedoch in beiden Fällen eine ttnniittelbarie"Ck>m* 
»onication zwitohen beiden Hc^zhfilften Statt gefun- 
dJEttiii^cf^ (Bier Dnrchmesser der art: pnlnioiial. . :mnr 
^'gefUjg, die' Wände dierselben so dnnn vrie bei Ve- 
Mii (b. Sohltemann Diss.). Von einer ähnlichen ^Be* 
idmAetthait des Herzens hatte Verf. dieses Gelegism 
hftit, «ich bei der Section eines 22jährigen, athletisdi 
giebauten Bluters zu überzeugen, der am 12. Februar 
I'8$3 zu Wftrzburg aus einer kleinen , im Duelle er- 
haltenen, Hiebwunde sich verblutete, und vorher stets 
gesund- gewesen war (s. darüber würt^nb. med. Cor- 
reapöndenzblatt 1. c). Das Herz war sehr blass, 
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«Kllmiieii gerwa^t^HcBhadjes ; da« fommeii i^Ynle i^ac 
ttlMiliridrt offieo ^': 4<^ »borettts geiiehUnißeiiie TäiciU netar 
dttvidkäatig unA dundlsiclitig$ 4hb^ valvuln foram. onai 
'deckte »:daa9«|be niribt galiB., tsondero- liess.eidel £M: 
jmnde'Ofliluiig ivoii;i(f^^ im grösitmi IHurcliiaeM^ ft^et 
fkni dav.Aeite.dbf .rechtto ¥ arhofe«: .tirar ttiti «efeni^Qi-» 
Anhü lif-ridickoDy/diigegeo ^A^' laoger^lnnd ita^ dem 
«ntgfsgtofrisetutoO'Siuide .gespannter BalkQif, «dat ircm 
JliütfMiiuiQlii Yoi»i^a<^,üJb[ev die Mitte d^l-OfiiiaQggnigi 
4iis»r dqi^ j^ieae Yortichtling! die Klappci tor die OflV 
iriMügrgcttajpetty'nud dadurch der Naclitheil direkter 
fVifriiiadiUig zitäadien beidea Yorböfett im Leben ^ohl 
^mfbntet w«;td#ti lionnte. Xieider sobcitisrte der Wimaeh 
4)iteri^ üiedieriiolten Vntecavchung >' und die Gdeged^ 
Jieit'^- der'Faibologie .ein seltene^ Praparatztt.j^rlidl- 
len^ da. die Seclion eine gerieJhilicbö. war, an dent.Ei^ 
graiiiuie ' des Chirnrgi forensis. Übxigidns ; s(5li^ittt 
Awh H4rr Pi^of. Sdtönlein (s. Rneber Disaert. & 23) 
bei mehreren. Sectionen von Blntern eine ähnliclie Be- 
sohaffenliyeit des Herzens gefunden zu haben ; . ausser* 
dem macht er noch besonders auf die 'riindlijch0 , fö- 
tritöartige BiUnng des, Herzens auFmerksani. . 

. JiMofie. ^Yon der für die Bltttericrankhcit di^- 
ponirenden Constitation war. schon oben die Bede. 
In Beziebmg auf das Alter Jasst . sich Folgendes ; be- 
haupten : Schon im frühsten -AUer, z. B.\2 oder. 4 
Ifag^ nach der Geburt» kamen sewohl Blutflecken «als 
-Mriffkliche Blutungen Vor» erstere gewölmUch am' früh- 
eitel; , Seltener zeigen sich die ersten Spuren der 
Krankheit nach dem 5. Jahre; am spätesten traten sie 
in. einem Falle ein, dessen Salano erwähnt (Ca^. 
Wochenschr. L c.)y nämlich im 25. Jahre. Durch /die« 
sen frühen terminus a quo unterscheidet dich di^e 
erbliche Krankheit y6n den meisten andern , weHhiQ 
i«; der Bcigel später eintreten« Wie gross der Ein« 
fluas dfff Eivolutionsperiodej auf diese Krankheit »und 
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nmetilUdi imf die TMtUjdikeit'^^er BliiAitigtti Mi^ 
geht danras herrolr j dass voA 62« BMcfrn 3 Bwwdiiii 
M^widSM, 10 «Wilrehen M und <7y 34'z\l48di6iifV4ni4 
1' JahMy '5 im ll Jahre selMtdknni stbavben;»^* (SdMb 
efiteiohi ein Bloler «in kobes Alter , wo ' dies* 'didr 
Tafl war, 'j^ing^ die Anlage su BlutnBgM'iii**6ini6' «oi- 
dere Krankheit ftbef; ' Dfe^ Sitfesten «ind* die ^ irob 
Bt^inAietz und dem T^rf; ervaimteD j wbicli4 Miik 
daa 70; Jahr erreichten:, indeifa sitih^fttattder Bhrttuu 
gen gichtiscbb Beschwerden ensteUten. -Eineelive 'Mli> 
tene Beispiele von radiealer Heifdng'^idiircA '^Natw 
oder Kunst^ wovon schon Otto zn seiner Zeit* «pMek^ 
sind andh neuerdings b^cannt gewe«den . (s. ÄiUMfi 
und H<iyfclder h c); — Wenn^an fr&herlixiniaiai, 
dass die Anlage zu Blutbngen nur atif iaiDttUchein«- 
ditiduen einer Fainilieäbergciie, ao*hlit dies die Efi 
fahmn^ neuerer Zeit nicht bestätigt. Sc^ön* Nasse und 
Smith beobacMeten Blutorinnen , dasselbe versiehieni 
Sälano mtd ndsoh. tn der Familie La Roche starb 
ein 6^ Wochen altes Mädchen an *ein^r Blutung ans 
der 'Scheide^; | Dieken* gedenkt eines 3 Tage allen 
MEdchensy welches an einer Verletzung deSiZungeil* 
bändchens starb. > Heyfelder' ' beiiierkt ausdrucküdh, 
däis eine* Frau an Abortus , und nachher an häufigen 
Mutterblutflussen, und ihre Tochter an ^ontanen und 
traumatischen, schwer zu stiUenden, Blutungen, sA 
wie* frühzeitiger und profuser Menstruation gelitten 
habe. Dagegen kommt es in der Mehrzahl der Fälle 
allerdings nicht so weit; vielmehr bleibt das weiUi- 
che Geschlecht "entweder ^^anz verschont, und verraHi 
durch nichts das in ihm schlummernde traurige Erb* 
theily oder man bemerkt nur Blutfleckeb und Extra* 
va^atd, profuse Menstruation, Giiederr^issen und alK 
gemeine Plethora. Man kann also mit Recht behaup- 
ten y dass das männliche^ Geschlecht eine viel grössere 
Disposition zu dieser Krankheit habe, und dass t die- 
selbe beim weiblichen nur selten zur* Vollkommenen 



CnlWickelinig i hmunei > ^ Der* 4Bimndi «di^gec; mutkMMiU 

6okeiii«ng> iistt bis jdtat ndoU i okkt zu , ^ddären^ i nvii fa«i 
4er Blausuclil ;wA«ml ain.äliididhes VMhMtiftSft Stäit 
aa . findea (s. Sf mkel ; deliteciiül Atohiv . #itr . Phytiolog; 
Bdl 1/ H. 2^ Sil 2ft). ma, BbiUOitmakhüt eütsicbl; 
wm^ ibelh duatfäkip^fmAture Genese, theils diiarek erUi^ 
•che : FQvtpäHn%nngi,^ } I» ^^tn t Falk .waren ' die ECteta 
deriiBltttar eaatwedes. ganz gesmid*, oder.liitmi An »Uh 
deren KwwJrtoiten. £ö.jsdhwer es aacb >z«ii€arlJäceli 
ist, wie' die. Kindelr gao'tf gtteuiidler ;£ltera adibB bald 
nach deip Cfebutt .die. Ersißhei^iiiif eu ,dex filuterlcKaAk^ 
ikU zeigen 9 so. SÜbH >es idoeil ^iN!^]it an: Bejapielen da- 
vdn« Es bleibt biertikäton eiyvnB Anderes äibrig^ als 
ttme anglefcoretie liegelwidirigef Besebaffenheit des Bliv- 
tßSy «in Steheshlfiibefci desselben . auf t einer niedeftn 
Büdwigsstiife ,.< analog ^ir s. g. rHemmutigsbikiiiDge« 
der teäiMn Theile, aa^unebmen , wofür . aucb der Uln- 
siand .iSiNrüdit ^ dass nian. in einem Falle. der Ai:t (n. 
JBsc^eridi im* i/fvattemb» med.. Coorespd^ld. h o«) ein 
tbeilweises (Meableiben des felrameti. ovaie fatt4# iDie 
andern Knankketteo, lan. denen £Uem und. Yorfabren 
manober blöder litten, wasen iam bäii%sten.Gicbt .und 
Himonfeiden,. seltener Soropbelil oder iLongeiisebwind«- 
sadhU In dein, ven dem- YerL dben erAäbUen! Kalte 
litt ''der Yater amSccephelil , dia BfniAer an^Abdoib]^ 
nalpl^bora oad ^Hämorrboid^.^ yiett^iebt:>sind deiv 
gleicben Eben unter 'Velrsebiedenen , an.andenl einge* 
wurzelten Dyserasien leidenden, Familien .niebtiioblia 
Einfinss atif EiäteugüBg iet lUAterbraikheiill. U'WU^^n 
wir dddb ; dasb bei yerntiscbnng)diilmelrdliiiier6ckiei 
deoeit Krankimtsattlagen. nicbt;:Ntatsldisat|on. beidoit« 
sortdern . viiribhebr) leite Art* Yön Cotobination «eoMi^ 
Ml «meugvi.gidMisbbe. Yätißf und seropbnlöse'Mittter 
gewäbnliöb iJbacbitifiehe Bänder» Auf ^weltKe! Wi^äm 
mm aber .die* BlateiibraAliheit audi fButsrU entstanden 
seki magy'so'fiodSetMdabei eide etblidhä.FertpflanaiinK 
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uiMl ÜtaMrtngimg' auf ganUe Gtnervüomm Staltt. M Mk^ 
wurmig «od id)weicliead twa^ andeniiK^rljliehen Kr2aik«> 
btiteii ist es 'dabei ,. däsB'dieKraalih^it in den meiatoB 
FJiHenaaGbfcuiaiUdbairAttffdieKtbiier, dondevn' durdi 
die Tedhter erat saß die mfinniidieD ' En&el forterbt 
Die Töchter am Bkiteifanälien,.<ivend si& auch aelbitt 
gaiiS' gesund j und. as gesunde "Müntier' verhairatiMt 
eind!,' theilepi vooilirea Väter a'^ Olwimen oder andie- 
rea "'Verwioidten her dies traurige /Erbtheil ihrehi 
NacUomnen mit. Eine ähnliche Erscbeiaung kemmt 
iinaerB Wissens nur bei der Forterbäii^ mancher ]Miafr> 
bildungen in gewissen Familien , 2. B: der 6 Finger, 
▼or, die oft nur bei Tochtetn oder Kindern der Töck- 
ter erfolg, wahrend die Söhne und deren Kinder 
▼ersdiont bleiben {y. SchonlHns Vorl. Bd. 1). Deeh 
bleiben einaelne männliche Individuen * einer Bhiterf«» 
aMiie'Buweilen entweder gunlz frei von der Krankheiit 
oder sie leiden imr 'an gicktischen ^der^ scri^hulöseui 
Symptomen. Dass das Heirathen unter näheren 'Ver* 
wandten' eioe«' <piaterfemilie zur Fortdauer und Stei- 
gerung der Krankheft beitrage , ist nach den Erfah«- 
rnngen- Von Rieifien' und Hejrfelder sehr wahrschein- 
lich. «^ Von dem iEinflnsse anderer ^radiSponirender 
oder oooasioneller Momente auf die Entatehnng det 
Bluieykränkheit im Ganzen wissen wir fast gar nichts. 
Über die geographische Verbreitung derselben* lässt 
sieh »US dem bis jietzt Bekannten nur so viel abneh- 
men •, dass' sie nur ein Eigenthum der nördlichen He- 
misphfire zu sein scheint. Die Krankheit ist übrigens 
nicht auf die Hütten der Armen beschränkt , sondern 
koMnt auch in höheren Ständen und bei Wdhlhaben» 
den vor. Von den Gelegenheitsursachei^der ein^ifielnea 
Kuitnngen < war schon oben die Rede« Bei dem Yer* 
suche, die s. g. nächste Ursache- dieser Krankheit» as% 
ragebe% hat man je nach der Tovhelrscheiiden hiuno«> 
Md<- oder soiidarpaJfchologisckea Ansicht bald mehr den 
Zustand des Blutes, bald mehr die Beschaffenheit der 
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GefSsde bieriieksicirtifct. Nach der« ersfaü AiutichtFisl; 
vflydWidrige DGbmlieit des BhiteB und' maiigekidfe 
"VitalMat 'desselbeii' die* nadmtft Urswche, und swarKsell 
diese bedingt werden* entweder 1) durch eine'angsbo» 
rene regelwidrige Beschaffenheit des Blutes, glekdaän 
«in. StehenbleibcB desodben auf einer ntedeca Bil^ 
dungsstufe , eine Hemmungsbildung, desselben' ^ Mbh 
ekel 9 Nasse, jBIsässer, Hopf, Keller, oder l);iAKceh 
ererbte giehtische>oder rheumatisch^gichtischeDydfita^ 
sie <-- Riek«ai , Bosch , oder 3) durch Scorbut -*-* !Vo^ 
gel (s. dessen Handbuch zur Kenntniss und HeiliiDg 
der Blutflüsse B» 14). Nach. der zweiten JknsichtÜsl 
es besonders aufgehobene Contractionsfcraft, gleichsam 
ein paralytischer Zustand der Capillargefässe, bedingt 
durch angeborene Schwäche . und tdesshalb gebanderte 
Entwicklung derselben — Authenrieth (s. >dMsen Yoit 
lesungeit ed. Reinhart), Wedraieier (Unteisndiuiigtali 
iUber den Kräicilauf des Blutes 8^214 ff.)- ^^ diolM: 
"Verschiedenh^t der Ansichttti erklärt sich aucbi die 
verschiedene Stelle, weldie mander Bluterkrankh^ 
in den nosologischen Systemen einzuräumen geneigt 
ist. Meckel und Nasse machen auf die Verwandle 
Schaft mit Cyanose aufmerksam, ja ersterer hält die 
Blausucht nur fiir einen hohem Grad der Sflutevfarankv 
heit, Vogel und Elsässer auf die Ähnlichkeit mit 
Scorbut ; nach Riehen und Rösch ist die Krankheit 
nichts als eine anomale Gichtform^ Schönlein betracb^ 
tet sie als Übergangsform zwischen .Cyanosen und HS- 
monhagien; Schliemann stellt sie zwischen Cyanosen 
und Scropheln. 

Für die nähere Kenntniss del: Natur der Bluter"* 
krankheit ist die Analogie, welche dieselbe mit aoe- 
dem Krankheiten zeigt, von Wichtigkeit. Drei Kranb- 
heiten sind es besond^s, die hier in Betracht kommen, 
and mit denen die Bluterkrankheit im genausten. Zu»- 
sanunenhange zu stehen scheint, nämlich Blau8uchty 
Otckf und Scropkeln. Ein ähnlicher /«itmischter Zur 
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Maiiil»*ae8/Bhites uml duraus entetokoide, baM laekr 
teifisriie«, biild mehr coUi^uattv^BlulaDgeii^ k^mmt 
ttwaif>bfis der gaiizien Reihe von Ksasliiieiten vor^ dife 
in^lexhöfater ^Tencwität des Blaies bei ^eidiaeitig^ .ver«» 
iMBifterter Vitalität . deBselbea ihre Grande haben, doch 
hkt die >B)mterhvanl£bBit ausserdem so manches ^igen» 
tMlndiche., dasiEi^wir-Yon dieser Ähnlichkeit Trohl ab*- 
itnalUretl können. Dasselbe gilt vom Scorbwte nndider 
BMäft^dksnkraakheit, 'wiewohl es nicht an Übergangs» 
strff^- »wischen ihnen und der Bluterkrankheit an 
feklesf I schont. (Yergl. Sohliemann Dissert., Krank* 
heitq^BoHichtie 1 und -4). 

(;r ii}.)'illie Blausttcht. Zwischen ihr und der Bluter«» 
farnUdfeit herrscht in manchen Fallen eine so auffaU 
iende'ÜereiUsÜmmung, dass man an eine im 'Wesent- 
liohfen ) gleiche : Vjrsaehe derselben glauben möchte. 
4A4)^giBS^hen 'iron* der last gleichen. Beschaffenheit der 
Bhiiiaassef beif beiden, so kommen auch bei der Bkui- 
iiUcfai))scluiiier teu • stillende spoiftane und traumatisehe 
IMdthngeii' ti>r. (s; Hufel. Journ. 1837, St. 1). Auch 
tsiiri Blansucht ist grössere Anlage beim männlichen 
<Besohlechte Tarhanden, auch sie ergreift zuweilen die 
sÜmiläichen' Glieder einer Familie (s. Schmidts Jahr*- 
büoher 188S, H. 2, S. 175.). Auf der andern Seite ist 
iiufi auch bei ' der Bluterkrankheit zuweilen partielle 
öd^r allgemeine bla^e Färbung, wie bei der Blaubucht 
vbvlianden;<bei beiden Krankheiten frühe Entwidching 
dei Cteisteskräf te , Neigung zum Jähzorn, bei beiden 
'Beqptrationsbeschwerden , Steckanfälle, Yermindenuig 
der Temperatur , Edampsie im frühsten < Alter. Bei 
beiden grosse Gefahr in den ETolutionsperioden-, im 
Fmhjafare und Herbste , und gewöhnlich f ruhet Tod. 
Dazu konimtnua noch, dass man auch bei Blutern 
4heiiweises Offenbleiben des £o#amen ovale gefunden 
ha'K ^ < ^eUeicht findet auch der beS Bhrtern fso >oft 
^teieh) nach« didr Gebort erfolgende Tod durch «EdanK 
psie «Afer Blanwerden des Körpers und Stäckanfülen 



hietiii seine 'EMiwmigy eise Eradkeiaii^f ü« Mi i9£- 
feiibUiben des' feramta 4tmlA nidhti 4i«lMb'isiJ »i^TargJL 
Eduard Jörg, M^e 'FöCwsluBge sm<- gieburdifen* »Kinde 
IStS, & 3$ ). ' Dagegen ubtevselieideii >«iclC h^de 
KnmUieiteti ^eseallichdadaräk'iiBeii den BbitiribraBfe- 
itelfcilkt die Neigung g« Blutimgea< weitr/grAssk'^f'Hte 
flodttt bei ihr' eine gaikii eigentahukliclie isiUidie 
fiSffMpftaiMEiiiig Statt, während bei der.liBiflnisQoli6>.dlk 
gaaz# Hast fbiiwähread > 'eines ' Ablagi^%8iiterd ider 
päthisdien Materie darbietet, gescbidit dies .bat «Bin- 
terii nnt stoaaweiae, and dann dards ^ ^BlIitfldeliMi^ 
Gelenjc Und andere Ansdiwellungen oder n imkUiflie 
Bhi6ingto. . •» v. . i ii'W)^ il>ittti'»ti jh» 

< 2) Die Gieht. Die YerlravtoeiaAr »HdkofceA 
Gicht nndBlüterbranldieit isi sahön imliacikiaiigeteani«- 
■i«a worden $ tdm wetteaten gdi^-KieJie^vndifiobeh^ 
welche eine angeborene giclitigche Dj^aenkie »^rbAoam 
fw die- Biiiteri^anhheii halten j • ' einfc ^ iil[nmm11me[ ^ die 
an'StbUemantt einen eifrigen OegnirigiiAndon-^ha^ 
und die sich , so allgemein ^ hingQsi»ilt ^ > <dic8vt> Uuiwii- 
fahren läset. Allerdings ist ifa Ananl^en > FtHltm^der 
Blnterhrankheit gresse Akialogie »niii Gicftit 'veirhandiBtiL 
D^r Habitns mancher Bluter »«igt «Btslli2edeR> aaai 
arthritischei» Mn$ in fielen > Fäüeii ttttem SUem-ofler 
Yorfahren d^r Blater an Gkht^ odei< iiäi|iorihoidki*> 
andi bei den von - der Anläge < iitt Blntnn^pHi frei * get 
bUebenien Mitgliedern einer Blnteriäfaiiliefiretden^gU^h** 
ti^he Sjniiptonie häufig beobafchtetf^Büi^eilen |^Bg;«iö^ 
gat die ganze Kranfcbeit in Gtcht^iMler'Hämavrhoideli 
über; bei den meisten Bluterd seUtit kokniit eUuefHeihe 
von Eridieinnigen vor , die ) ^miti idbn; Blnton^^ • idb 
genauesten Znsamnmhattg« stettti^ nad mitgichtieoben 
grosse Ähnlichkeit hat. 'Aüebldid GxohA :M^)it iMmfig 
zu Blufflnssen in lirsäeUicIJer Be^eirang'^«- indtan si^ 
anf der einen Seite durch dib* Himorrhoiddn ^sieh dft 
eriiohten Yenosität. aiischliesist^ iauf »Ide^itemdem^ mit 
drai Rheiiimatismns und' Vlei< FVMgsettmdUwiti verwandt 



JM^ * Kmaifhetten^ »Aal d^tten? ^wptiniaiisciie Blvtvul- 
^ßßi nicbi selten sitid, < VieUeicht v^dieat anfeli! Met 
'dteiAei.Blntein bemerkte ealadiiedtee^Idiosyiüarasie 
^egieii TSäue xtnd Feachtigkeit der Erwäkiuuig. . 3tiö> 
ete:;TiBlfbcken>Überein8tiiniDMüig tiBgeachtet . geilt ;inih 
<fd>er doek/wdU>EU weit^ wenn jaan in allen FälUil 
'iteiiBInterkrakiklieit.eiBe gicktiscke Grundlage anniaiinii 
Oag^lfen sptÜßht Folgendes: Die Eltern und Yorfabr 
rdn ^ekhr Bluter litten nicht an Gicht, sonder» mi^^ 
4rcli. eioitired^r ganz gesund, oder scrophulos.etcv; idif 
heii delK fBlutekrn selbst beobachteten^ angeblich giohili^- 
«dhckL^ii jtinaehwellungen, Gliederschnleizen .etc.,. sind 
oft deutlich scrophulöser Art, und letztere den. beim 
0pkrirä(e Torikoomtenden analoge die Gicht k^mmt 
^aawt wenigstens nicht leicht vor der Pubertät Vor; 
md iur anomalen ist viel grossere Disposition^^ beim 
nnlUichen« Gesehlechte. 

. . 1 » 3) I ' Scroj^heln '• und Rhachitik Auf ihre Bezie- 
hoAg iznr Bluterkrankheit machtea zuerst Schliemann 
und iHetjrf eider aufimerksam. Beide Krankheiten eiiti» 
stehen. iheils durdi Forterbung,, theils aus anderü 
Djiscräsien der Eltern und Vorfahren $ beide sind 
JMwptaaditkih dem kuidlichen Alter etgcaithumlieh, bei 
beiden i hähem die Entwickelungsperioden die grösste 
BMfideuAingij.alich'die Bluterkrankheit verschwindet 'Zi^, 
wi^ilen nach den < Pubertätsjahren. Bei den Blutern 
selbst «nd ihren Verwandten kommen sc^ophulöst^rhiit 
ohitpsche Sjrmptome nicht selten vor, zuweilen in der 
Aift, idass die nicht, an Blutungen leidenden Kindi^r 
sdropiuiles sind» Man (s. Schliemann Diss.) hat die 
Ehtstdmng der Bluterkrankheit in einem Dorf e boob* 
aohtet, worint fast alte Kinder an Scropheln litten, 
deiseBt Entstehnng durch die Lebensart der Einwohner 
besonders begünäligt.wird. Die oben erwähnte Ana^ 
lyse des Vrinea . eines. Bluters stimmt in den Haupte 
resultat^. mit «der des Urines. Scrophulöser Uberein; 
indem bei ) MAüüMangdi . der Harnsäure . und des Harn* 
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lunrnAeiid tflsb'TrEbtffa'ooi ist M^ xlhs Hbtf der iSctfoü 

tolUquifetiTblBfiDrtaiigeii «^«itiÜD fceifiIme^''ir6ffkfxpdbnM 
(g^Kortiim>de'Y^O"Tibröpimlo8&y tj'l^ p;>14S).' DRbUte 
mam* Nim*sd^' gateni Wirkuiig'^desr {HiMtldbdddbwiilu^ 
n^tbm «iiieinBidter/ wie^dicBsfiiekeD'tntihmlfelninil 
ini£i(fielgUditJBiftbi»Cafarrdär Kfläii^^ 
rSkicBoidioweii, W) (fiönnte irfab eben «rio gfat dtoMiiMöd 
dcbseUMh ahrs' r«eiiter> Wirkung) 'gegen ddik'\ Sbf ftphiin 
eriüaren;i!*>Dbch ULs$t . sickldeDi^sbropSnloie 'XJnfuMi^ 
dcv^ mutedivänüifilt 'ebeii ab» ^weaig - im viülfat I f^äUw 
nftoliwei9tep;.diisvd«v''giclitilMtlie&^ c:«- ,: »•< f.; 'ff 'io'.')(> 
-'''''- rWenni bunf 'jAob: i ib i «dem liV^MtstelieiAdäli : '^gdbmb 
Bild :tfecc{Blntcfia!«n]dM»iiiiMatra]i[ IbifAm^ÜihKXAg&b 
lisU^ehr ÄfadUcidceit nät'ldeihBlMigwjrt;,^ b«M mit 
dein Scro^iein ieigt, * bald: nisbir der ^Gtchttiioarfifa^ 
sdieinty'i jedoch anf Ue%tö dcr^ 'gfemttMiten Krankheitei^ 
»dl nngezwnikgen «hriiekfiAretiMlI^ä«, M»lUmnla im^ 
sondere: JUifai . sieh ibeh^i^tet^ :8a' ist: jtoigeraiMidteab 
besbnd^ire^Jliigettthninilidhkeit'i, dienimr'ibia jetebomol^ 
nicht kennen-, cuwl zn <dei«n Ei4dSiung^feih0fleaB.\Hf^ 
pofhese anfenstelle»^ erst.daiin AM j^ectAs^^lBeiV^m 
wird , . Trienn * wir dureh genauere : Viitemidnui^ dea 
Blutes, • dmrdi sorgfältige ^undfHederholt' mg^ätdkkb 
Leichenpffhfangien, (udd vaeileieht auch durdif Aeia^end 
Anwendung deä fiMethoacepes mehrlAnfklirung JbKd^mJ 
meti haben iM^erlen.' ^ Zur Zeit möchten 'richiAurfdl^ 
gtede AMidiindnirechtfiertigeiilhaatt: .DeriBiutißarki^ahSf 
heil^ liegt eine'Bigenithuniliche, ärem Wesen! iiadh «na 
tto'eb hnbekannie,.D3^crasi<l:«roi Gründer, 'v^HMie 'Bkräh 
mit der bei €yino(ie, Aitthritis uifd ficro^ibeln h^X 
sehendoi in vielen« Pnnoten ubereinisiinasty dbeü hni^ 
neswegs damit ideiUisch ist. Das Bldt^ceäcBdintiidai. 
bei besonders arm an Cmor und Faserstoff, es ^gleicht 
anffallesid dem Fötalblnte, und desUiälb sMd^.auch 
wohl die GefSsse dünner und sdiwachbr, wiegewofai- 
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lidi. .Siii*Hilmftgllidiwg.di«lMr felAevlMftM Blvtei^ 
MAsttgiiichflltt ^dle iflNatot*' • ddtrdiMlnanclittrlei «BAitrei 
B wigen' Mielchen * %mi iwoUea; : < »d^&im .. sind' ymoM I dii( 
Eodqmlostii.^- :Bliiif4selii««lBte (in|^*iviiinei€lit.t feibat 
mihcÄfe spö&ttluieBlttikiD^ii tuk racbneti; /dasselbe scbfeint 
beiikt iwfaibliehi^n jG^sehleehte: dqVcliKm'friiM) und /reidi^ 
liohffiMcnstniaiioii/odcr prbfvse XM^hinnihtawidkt va 
i(«ierd^ V ^' wdndiie»fir. «Zfwiedf Uviel rKio^ 
höfaBr^iKOrade deniSOnaaUwity .iwiie mr .hsmiiASalBiii^ 

]Kosofenie'd(M^i'K|?aiiIfheki*bät»nfift5'.'^ itotirtehtftsyiliTw 
8irf6n|^lidri } MraJirsciietiiliGh daifoh Jknhiurtnrig^ tteMcfat€l« 
dener Dyscrasien, am hädfigstM^.dwligiitlitiadbBiiy/odcff 
dav<Si;€^]iAibl:'dbr8elheh «»ter cikiaDder:^: 'eiziinal /gebil- 
det ^iwkd.ferkidfireli Fofierbno^ iimtwinrttibraketlH!* 
tun Dfef Rilo^ae I9et')idii»er KrÄUMf üttüiMei 
«cHleoht^ kiiöllt .ntir yt^gen Idei! IJxmiwksaakMit der dii. 
ge^nbhiii\jktiDi bekantitea.AIiMd^, sond^ch iaiidi iii#e«4 
geä «deriiHiurtBackig^i^ tdeä 'Übeb oind.fder Jf«igAiig 
de8sblhte'f'Vsi€Niert^za>^oplnM|»; \\nik \\Ba- acUiihnievv < 9® 
jfingeD.dak IndiTidanitt^ jenlähi'siUe Kr«^lljeBt^scboIl 
bist IzwrmrUiohen: BMuDgett; i^^ii^esdhritteii ist«; Um* 
rapiejlB&eAfoiigiU leidet nöck inmier der Ausepihich 
Ton W<ndyieei',(frägtuBnt^ «^iriu^ca et medica, Lon«» 
dlitit»i7d^: Sty^tidaqualiacunqM pro nikiloieraat, ül« 
tro»:|EmMlA(be8säTit profluYitail Denn die-bisjjetat he«^ 
kansttaii innerta unA- äussern «blatstülenden Bfittel, voll 
iklauAüibM izuriftiqua Bihelli, haben. last /inuder ilure 
Wddolngtfitfrsa^. : DieiLigstur tet,.wefl>difaBliM; AMit 
ans c&mBelncaiCkefiisaeB, .sondern aus ^der-ipuizw Obevi 
JUcbB'qUHfy mekd aikWendbiar, die'Cojapffesdiob in «der 
Be^dl aMiilös . niid • !rer«kaafciif npoh 'da/ta gäwohnlioli 
ei«i HedbutflBide;Ec€liyniöse;«^er bestä »Rath, dd» nlaii 
aoUi . crflleileii hkänfiat diör^ mit der Anwendung der 
j^nadaten Mittel keiiie'Zeit '2a verlieren, sondern^ 
uro.iestdie A!rt der. Blutung erihttbt^ so bald als mög- 
lieb /«nr- BachdiuGlilsobeii , unter .Umstanden fifelbst 
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wiedeiAoUen Ao;we]idiiiig^ dM iGlAheisenSfiEiitlsiireiteili 
Wa» die AMsmenäuAgAmu/rerMMilk hotiifflfvi«otnNril0di 
stoif^ von Otto^. nach ihmi^jk ' aiideiiii'ayOTiktiiiMA«li} 
«igUsch^n iiiididäatscken;ibratte»da»Cttadberaidrf'ik 
wdinlidweV) iSbfUireiidi^.'Dbsisrak .ein' wUhres^SpfSDi^« 
ficum . dkmgend i enq^Uen ; #b i bs ' idbrcii ^Üi^stniiinmig 
der^BMmaäse^ öder dardtdBegBfiitigiiigvdci: 6öriaieMiii|; 
darin geiviriKt kat und-. i iimkifa »kn^tei^ > t dsräiMbiaiad 
die Meimmgen nodl» gvtheslt^ 'd6Öl|:i8t)iaii i&tnahvddti 
nber um do . ^unf mohtkufer y ' ais^ -ew in* afeuabl BüiiÜMa 
si<di/ keinesr^regee aeindbij.attdii Naoneni'jnanii olätW^nB^ 
dmrsalfe bewi0senfrhäft|')da ,vif^»i«ilofi)i) iiMl^rini«|teB(b 
Bdi Sohdnleni^ BltöBseEiiMiIis^kcbnacliteidafnin ^laiHet« 
mehrte DbnpaMleevttdgenr^aheqifoTiDder {SwindiemM 
det'Blvtangeä i^d wpU die lmJtigaied<foiiialcl»*ad$ttruk^ 
gi^eUden Bfiiiel , i besbnflevfc die rBiaänpi'ipartühBJ ibei Aiiii 
s{itediendelrrDtät''^d>ldein>fiefcfaBifchd'Nifib BlaenaäHUiKl 
Bnge itoLe angeswflBeBstftli ^ .fand! Hwah meb£<fUmek- ierfii 
fblglos geUieben^r-M Terdchert 'i&nkii(jajfi8aBiMl«i9 
anserles» fAbhandlfapge&r zianMücbpraiudieifiir Jmbiiü&iiald 
B. 3S 1. c.) bei einer. aoldfan'Bäfiindhui^LnuiS Ji^Ukh 
Ti»loBeD.9Kv habeny indlftiiekSdhlieiiiiMni/iiiidiiiefsfol:; 
der saken Ifüfeeb däToaäj>/>8^ .i^aiiern:4a('>eaV'^^^d|bä 
man die Abwendung andelMUlinnerer Amk^aaU/Bi besU 
ber zn sehr 'H^eniavAlasBigtr 'bat, <beiondev»)!gttt'dti)eM 
▼on 'detat napb >arationelIeii''Ghiindsaitzen adgeiB^lglen 
Gebrai^e des eängsaQrchi.Bleiesj'da'^v dodk dnrioU 
dief T&rsücbe tonBIiiaoheriicb: und'''HiuU^;wieseity 
doss ea*dfiai GbrimibailDeit'dbsrfifetessim hohen Ctvado 
2M Termehittn jm i StandiB 'n»t[- <• (SL ' Mnlkife * Al-cbiv tBof. 
KhyBiQl^ Jaborg. 1836, HM/Sf i4^ 5.)* Aneb/das seöale 
Gomntum^' ' «m eonst bei Bkitfiässen so oft'spteifisch* 
wirbcDdes 'Mittel, mMde ' ^ier 1 der .Beichtfan^ iiirerik 
sein.. Weim nun gleich aiir^Zeit ffle Behandinng dbr 
BfaittelinniUieit fost nnriptaHiaÜT sein, mnss^'isia i»i 
doch in Fülen, mo eine epecifisdk^-djw^ramöhefJi^ 
sadke oder CkmipUcation vorhanden .zu sein scheintv' 



ditbe«idit Borvmberik^ksichtigeDy soAdcm auck die 
Sadieakmr zli Tersnehefi. Piaiiieiitlich omim diMs hü 
JmäammBAhoBg Abt XirwalAeii mitMSiclit und BcrcqplMlii 
geg|cl»eken, ^wafkv andb .' bereits geliml^e V^rsacbe 
spre^iieoi "RiekeD, der stck'äbearham]kli tatm diea^Kranku 
keit . *em * grosses Yenliebst .* oHvbrken ' hat y gelang es, 
^avcit die Aiifv»adBitgride9:6tbokfischlebeHkiraiicB^ det^ 
er nebst aUerii : Aalartkriiticisj ^ als . ^eeifiseh in der 
Udtetksaitkheit einjifiehlty^eiiiett'BlwterknabeEi, dessen 
sainmttioke -iSesohwist» der Aiila^e»:zlK Blotangen ad^ 
i0gvf6xfin #sren,' :.iind dei' auohtielbst* sckon- änz\i!ei- 
dlBiiitige 'S|Hireii dankte z^gte, lücht limr^ medeh: Jierz«U 
steileii^ somlerfei' aacb ^gefeuhdrim 'CirJlälten;** Xttid ^e^ 
wiss vferdiciil eitaei fortgesetzte Aiiweiiditng difcse&fbei 
Gicktiaid SoropkekiMSff -wirktonien /Mittels )]b >der Bin*^ 
terkrankheS^ aiiiidi' f«mr aUe »iAnfin^rkiaaiUiti'« Hey« 
feldsr salFt daJDckr'JaBgii Zeü-Ifditgebraüchte fieesal«^ 
und StaUbäder . und gMohzeitigeii maeren Gebranch 
TeB'Hiaeittnittelii bei einem Knaben ^^ der an der Bb- 
t(irki*ankbeit alit iBcrc^hnläser . doinplioation litt, die 
Alüage. %vm .^nteh sitk naektt .nnr mindetn, • söntitera 
gaoäsr "^ArsokwiiMien/ : In' eiaecieUica Fallen^ zeigten* Ad» 
felgende'^etBpirisch angevKandtei ^ Mittel 'MlfreiiA:' Bei 
denk (Nttsenbluteid eines «Bbatcfra^ ^^obei /wallte ' andera 
Mittel schon 'l]rncktfi)s.TeisncktiiMren^>half nach\Naib- 
se's Bericht ilie Li^tvi^ . der/Eactremitäten und plotz^ 
lickes £intaachen»der H&ndse.'in eiskaltiss Wasser; 
Kriminr gelang es'ineiäeih ähnlichen Falle dnrck Ant 
wendnng des thierisdk^n 'MagneHsrinis: dkl Blntang za 
atHletai» ! Ob ^die ^pecifiseh-heinobpatüische Heilaaethode 
in dieser Kiiankheil^ et^itasf^räiteagvist deiiVerf« nicht 
bekütnt^ in einem Fall6,'-'ftesseiiDrost^ erwähnt (Casp. 
Wockeasdnl , 1. c), . blirii < sie tefolglosi i Bei 'iden 'Eth 
aeheinnnl^ 'Aät 'Blutleeire hat' mda die iToDahsfusimi 
des Blutes, an^eratken./ doch ist über dicf uriddicke 
AiiweiMimg deitelben im • eisern «elchea ' Fidle i nodi. 
nichts bekannt geworden. Wenn .sie: auch-' für den 
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AogenblidiTaw/I^lieiriiffiflianiiiWqp^fM iftiMl >iaiicdfelcl 
HeUiteg. dadiireh ti««Jii,inkieiiRU jinUbl mrmmM 
^elrdeil^ iwili>i1|ei iidch^ 48Htb«telMi4ir ^uore^ifiibl 

altaüi KceislaU >lnd tdafaroküatioB inWtiel üaümn^ 
norme Bildiulg$(biiiflfttig(ia&afiii;MBHBdk^ .Bei 4 

d» i j4»ifvie]idiiii«'»^tad]itttei1F$«iml^j^ 
geaeigt^ \9Kk i )eaag«eif esUito: Felniiched» (i»¥/Zfii4lbUiiNic 
8elchä<iiGelie»kj$^dür«kBte jnatef;troiriilb;)^QiytiMr«t Mt*« 
dffli^ da iiliä»i4i^ii9äwli<Mh ZevtbtilMigittrJbii*« 

äiiArat;(fiiektii).t iiitifü -iMiii .uuMÜn^. 'iil» i )x/>tf> «'>!triii 

. Jdr vreoiger.^ifrirtdnn'dfteiiiiuBMtmiQ^aiidjeiiiei^^ 
hüt zuJhj^eaft1llfetelD@lBfl^^^däBta1ibiQM 
sotroUi^ditei fi«tifeh6nddämkU»nfmberlM»ii|^}vftUtid^ 
ekjgdtfflffii Bbttaagvi laBk^aondemiteogilicliälf/zu- ii«f1i^ 
ten. In er&terer Beziehung nmliten (wirM;b^<»idtw 
j^zigeol Staaife »noänec Keni^fcia: fäkM. Ifielvni^ .thun 

hjhtnea/ als(dM>H0iradudti «iit«yiJPfinjiUm^^4i^^^i^IVAif*. 
gnsg 1 nt' Bbfitangwi i bfle^c i andemi ie^bUebfen : DyUcm^ifi»^ 
naoMinflk^ 'giclUsobeii^Ma^j^roftaläier » ]ididi9ii!^'iOa<A 
SjdUSteni JBil ^iärhiwl6ra$t'.>d2e'ivzw.eita«lAt|flFab€t tfj»blb 
dabin yiidle/Bh|tiaf' iwonmoglic}! fü^ac t^rgtl^&ikriiAk\m>. 
L^Bensp^Hodtfft bui'v^Qgzaftthrdii^i «ridljiiQgbiwttdxdiAftM 
Zeitliile» .asitfci.YferflHBtdeii, Mioifsi /fludrgfiAbeituaUf'itrQ^h 

Nanettttiob iünd id^doto^iaucbuibcki . et^raig^^and^iM 
Krankbeiten von Bhitera geiigim^^*Mn0tnimhls0Agejfi^^g^ 
Mittci^ «Is iA.AeaEaa«i9 EttUt^el^ ^cbiä^fl«ipfe: u. . $:. w. 
eniitireder ganz zta. veniv^yfen flfHei^.imr mit der.'giVCi9IH 
ten : l^örsicJit /antnweodisn. FiieiliGb steht» « damM i dfcf 
Anaiohtan' aadurer. Ärzte, im-) WiderspnuJm , - dmA. 
Oonabracb wandte -gegen dii^ den .frei wiUii^ArJBbltni)-, 
gen Torbergahende Pletbora, . und die GtieiBrmh9M%^Vf 
mit Nutzen eine propbylactiscbe y6Qaaec^on>4M0i; Jfu$d 
9mäk Bidcen giebt den Batb, als Projpbylactl^uit gßgen 

(4. Band, 1. Heft.) 3 
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bMiilUicberär Ahitiii^iiiieiBe .Ieidite'iV«#wiiiiililiig wt 
Ahwiia GUaw|ch!«ib«iBinESi,( Wnl isdUiErUkhmg 
hmttfig) ^mdg ■' tewUste llwHe ^idmssi lUdliMyriscli«. >«r<t 
sdieiniiiigta i <leii fleuMfii^^en VfettiUlgoii/ä vmllierfehen^ 
ddifeftvlnäch'Aefli SKutvitfe^iefaitfer I«olcle]i!4aoge S&tk 
Mifhärdi. WM.iiwinme/ abc9>>\6%itaiif isbb^luili^ Itatli ' m 
Uaige Ar meinte /«lOirngiifyiflkliedihiUin^iail» wir biniei 
siebenr MHädb^entbelunni^ dieBliitiaogeR ratalriuiAtluili 
gßma€Mten^^mndBtti -mit' Evfbig)'«!! siilla»^ d«t- im 
8(lft»t l«u»6r Gäfiiftrijai^n^ M^ da» Mütel^ wÜhMiiiiiier 
ais*dle'iKraiililkttil9ei»i^ Wo w^ t ^oisgfimmkht U^^ äub 
die 'Antkg^ •'M>^9lv^mg9aBLl'vAm-rAk)^ Itfalter awikvUiai 
muss dieser die Stillung ihrer Kinder ^imtoriagt, «dA 
ddigeg^idi eiiier'^^^gaiNleii Amüe übertrage« itwerdeb. 

' l>ifB^Ijekre'iTdk der ' Bbitarfarianlcbeil iat« fw !«Ud 
Sldiatftk^zuAikawle « ' in i « wämtfiEftcher > Nftnalclit: i : Tdii in* 
t^«ie$ '^ir eidäiibai' ium^'^Uer irar'^taiPiBWgtad»» 
a«fbietUam zu imiciieac )^> ) ' » • 

i: 1)* 'Wenn bei itigend. einer aadevn Kf «Ükbeit ^.\ im^. 
mttss'^es' gewiss boi defn Bede gtehenden^ AmSguSim 
dttf medidniftchbn Poliseii«ein, iBheo ^nvter .Fanitittny 
ik deneft die erUioii^ Nelgwig bu BButangeii Stett 
fiiidi^ty inoglichst zu lirerbüten ^ «dtan» das Endresilttat 
doltsher Heic&thdn sind gewiss nur ointilgbaire Eamilidni- 
krankh^i^m^ wielcb« njoht nwt valttit sum Aüs^rbed 
dtSf «iflAnlidlM Ibdividiien gaimnr. Fanriiiea HUiliBii^ 
sOirfeim bei der anscteihenden Ges^ndkek» der;wiaib*<: 
Hi^limMilgUbder'sidli ^otermerkt in feiner fiaiidliilbartki 
Progte^Um "^«itfer «iwi^braiten müssen, . • < 

'^ 2) Es VerMeht sicV woU von seftit, das^ :dtt 
MtftiirJtranldidt ein- Befireluargsgraiiit Toa mtaMdsaa 
Pflickl«!! ufidi Lasten ) nnd namentlich y&ia Miliiair^* 
dfeei^te ,• sein muss'y da es einleuchtet^ dbas ein. Blirtel* 
iü^'^iäAa 9Undey der gnrfaigem oder bedeuteiidert»* 
Veiftotfiiitfged so nelir ausgesetzt ist, jedeb iku^blick 
Mtf lüke» ftfiküren wAtde. :> .t. 

>i 1$ fu jildisclien Bluierfamilien sallto die Beäcfhärei. 
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imftadt.tder grösisteiiYoradii^'.Tiälklioht^e eiaeih 

«pMent AUot^ yaw g k moAu nea TTiAvdcn. Y^vf« kennt eine 
Mdie Fandlie^ wo kän himteriihanäef vmti Muhende 
Kinder ungeachtet aUei* ünitlickeii Hülle bei <deii Be^ 
sditeidiRig' tioH ^erbluiieten.. ; inif Jieiiil^iiFAU Jcann.im 
seieiiMi' ogHichiidieni f)äll«a'd«in..BrtidHieider^ Mi^nA 
er nur lege artis yerführ, emiiVJoityKXktf «gamaolil 
werden. 

4) In der gerichtlichen Medicin muss bei Beur- 
theilung von Verletzungen, welche Blutern von Andern 
zugefügt wurden, noth wendig diese individuelle Dis- 
positiv berildt^ltliti^-U^Üden. 'Wfentf gl^i(^h ttr den 
meisten Lehi^iic^ern -4^ g^chtüiQ)«^ ])f eid^in dieser 
'Gegenstand mit Stillschweigen übergangen wird (eine 
A«ltialMl>e, mai^w? vli^nl^«* l^rbpic^,v4?i?vvft^¥icht). 
Med. 4t^)A}iy&v3Sgt^^^9m(ätindßit,:ü von 

Metzger's System der gerichtl. Arzneikunde S. 116), 
so müssen bei der/Zunahime dar ^^eoKiSchtunffen von 
{|}iitefiä^aitiep,SQi^)ie .F^Jle d^ gßrfchtlichen Ärzten 
donh gaifriss vöftersii wnkooQmen^ ITerf« kennt wenig- 
i^Ms iM^kto l^'Aeftsiiiele^ Wo dbesrnr Gegenstand in foro 
zur , Sprache k^in^ n&mlich hier' in Hassel bei der 
oben erwähnten tocitlich abgelaufenen Beschneidung, 
und in'Wiirliburg,fia)^>|sia:.S|^d^nl;,.iaq8 .eia$r;rQilater. 
fjiiMiie in »Fol^Q, «in^liikki^ipi^ ]i9,l]^^A,.^rJb^tßo.ep 
HiebwirndQ , #it^v wrbliijtot ' l^attei , * (^anz .i^ichti^. bpr 
mefitt ||i#lwir Aa$s )d4^;L^e n^^f^ß^ t^^^cl^ 
Yerletawg«n . «#> filn^ wphjl, . pj^» ,,<n^ei; , jui^r in, ißn 
allerseltensten Fällen, Anwendung finde^.j|([q||H^,^(VJ?id 

Wepn si«i:d«l^ T^i^f^acih sicl^ ^i^e^a- %. ^ipd|jii|||ditell 

aWilWeiidiig .t$dUifii »^Uärt we^ii^lii ff^96f^ = ,1 
. 5J In , F&lleii^ i^P ^^ daianf ankoüv^upnt^ ' f«r foren- 

aidehe Zw»cjkiei: M^x .nig^^v^uf^Uphen l^^|gi^twpe,n der 

Blotei? .von andern,, .Anrqh .^s^V^ ße^f^K ^ptstwd^nen, 

ZJH «ntersfAßidaa ,v dw^e, Folgendes., g^l^te^; Qie bei 
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Btatem eiitstahden^ Sni^Uationeii haben >d«d;£ifeHi^ 
dass man gewolmlich mdirere antrifft, deata inan es 
ansieht, dass sie näeht zn gleidwr Zeit «tshtstandw 
sind. Wahrend ^e frisdiesfen fast schwarablau sittd^ 
erscheinen die alteiwn bläulich roth, noch älteneinJs 
firine und Gelbe spielend, und diese Farbenakstiiibng 
behalten sie alich' nach dem Tode, weidgstensi bis.amn 
der Faulniss. 



\ * 
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(Fortsetzung.)/ 



Aledicinische , find cfiimrgische ,lG|^obacht^ngfn• 

' Ton Dr. ' WHedrich Augutt Forcke zu Goslar. 



'^'-) 



II: Organüthe Methode^ die VerXi^ümmungen dir l#%V- 
* beU&ute 'in den Blüthe^fähren mi' hehanddü. ^ • > ' ^ 

»Sed ut huius generis e^erci^dones cibique na- 

c^ssarii sunt; sie athletici^ siip^rvacui.' Naih et 

' intermissna ^dpter ali^ascirillhs'necesdtät^^i'fM 

exerchaiionis «corpss affligit: -ct.ea ccarpoiSy-kiHri» 

.' 4iioi«>«ori»i repleta sunt» tpeklfiiie etli^^GiiiB^ 

etaegrotant.« ^ . : ,• • . .\ 

A, Cornelius Celsus de medicinä. ' 



*• . j i.iu: ,. »» 



■ i ■ 



» ■•:» 



« Seit etwa 9 Jahren^ habe* 4ck> hin niid^ wieder den 
Vericrmniiiungeit def Wirbelsäiil«) ein-*1^evf^^*en4^ 
gegengesetzt , -Welches allmHi^ ^ efweitert ;> ^^ mufmeHt 
eine Methode* ansmlicht, die 'ich bei den^DlAiÄMn' Ver- 
bregungen in ^ifwetodnng bringe,' ^'wiAdie' hinein > Be- 
reich kofaime*.'- * '' '* • »':"nl> 

' Die Ärtte pflegen ihre Anfs^e' d«r A«iflMt4[saniL 
keit dt^' lieser' ans' dem Grande'^d empfehlen^ weM 
die darin betrafölftete Krankheit -no^li wenig bearb^liet 
und dunkel^ oder ohne Heilmittel sei.- loh dagegen 
bringe 'die R^sufUate einer einflif^hen^Behandliiiigsw>eise 
zur Kenntniss des ärztlichen Publicums, um zu tieU 
gen, dass man ohne tiefer^ Kehtftniss der anatomi(ddien 
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Mechkiäiky and id den beschränkleii Yerhiltnissen eises 
einfaelien Practikers , mit bequemen Mitteln^ wider 
die .Yerkrämman^en oft Grosses vermag', und niemals 
sclmdcit ; während eine wachsende Zahl von Ärzten, 
ausgerüstet mit allen Detail -Kenntnissen der Anat»^ 
fiite,' Physiologie und Mechanik, bemtihet ist, die Fa- 
Biilie der Yerkrumnliingen dm Händen der practischen 
Ar^te gänzlich zu entsBiehen und den Werkstätten 'der 
Oriliopädie und Gymnastik zu überweisen, ans denen 
die Kranken durch Sirecken, Ausdehnung, Compree« 
"dien und Sdiienen der Wirbelsäule, durch Flagella-. 
tionen, Dampfbäder und Douche oft, der Form nach 
und auf eine Zeit TÖUig hergestellt, hervorgehen, ab^ 
im Innern beschädigt und zu Bückfallen geneigt. 

Yerbi^ungen des Skeletts überhaupt und der Wiiv 
belsäule insbesondre entstehen^ aus innelren und äusse-* 
ren Ursachmi. Zu den ersteren gehören bekanntlich 
vorzugsweise Scrophelsucht, Rhachitis und Rhemna*. 
tisnius; ich fuge nach meinen Erfahrungen hinzu, dass 
den meisten, wenn auch nicht den schwersten, FäUen 
von Yerklrümmung eine mangelhafte ContractUität zum 
GMnde liegt, die aus Unthätigkeit und Schwäche der 
organischen Nerven entspringt und sich durch einen 
schlaffen oder lymphatischen Habitus zu erkennen 
giebt. Schlechte oder unpassende Nahrung^ ungesunde 
Wohnung und ärmliche Bekleidung, oft auch Convul- 
sionen, BaudiepU^sie und Stickhusten im Kindesalter 
erschöpfen die Energie der Ganglien , wodurch in der 
Folge die gehörige Innervation der Gebilde verhin- 
dert wird, welche die Wirbelsäule in. ihrer normalen 
Biditung erhalten, und den Gesetzen der Contraotili. 
tät^ gehorchen. Bhachitis liegt, allerdings vielen Yer^ 
krümmungen zum Grunde; da ^ aber weder das Übel 
selbst, noch die schweren Umwpnduiigeu in denWir^ 
belköi^vem undFaserknorpdscheiben, weldie dasselbe 
zurüddässt, heilbar sind; so' gehören diese Fälle kailm 
in das Bereich eines Pilaetikers. «Scrophelsiicht liegt 
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mmcheii Verkrammingea zum Gnmde,* und soll' Wal- 
ter unten berftfcksichtigt urerden. Aock die Vetkarfim- 
nim^reii dttrcb Blienniatisnias sind oft lieUbai*, «eenti 
die Kranldieit nickt zn bedentende Producta tbintto** 
laeMri hat. •. f . 

* Das Verhaltniss der äusseren Ursachen der Yito* 
krämnungen zu den innren ist der Art,* dass in 'der 
Mehrzahl der Falle di« letitlen' allein , ohne Zutritt 
irgend 'Wuhvnehnbarer Ursachen Ton aussen , zu Ver*- 
bicgnngen der WiilNslsäule hinreichend sind, wahrend 
etiif gesund gebomer durch freie Luft, gesunde Nah- 
ibng und Wohnung abgehärteter Körper meistens ^al- 
ler Contusionen, heftigen Anstrengungen, fehlerhaft^i 
Lagen* und Stdlutigen etc. spottet , welehe man als die 
häufigsten äusseren Ursachen der Verlornnumuigen an- 
nimmty «ud die allerdings bei herroiragoiden inneren 
Ursachen manchmal Gelegenheitsursachen derselben 
abgeben. 

Um mich nicht zu tief in die Geschichte der Ver« 
hrtmmungen einzulassen, welche in neuerer Zeit ¥Oti 
so vielen ausgcszeichneten Ärzten betraditet worden 
sind: will ich nur kurz derjenigen erwähnen, weldie 
entweder angeboren*^ *oder erworben, der KnnsthuMe 
widerstehen. Über den Rest werde ich einige Be- 
trachtungen anstellen, und es dem Urtheile der Ärzte 
ubedasften, ob übcihailpt und in welchen Fällen meiBe 
Methode ^or - meeha^ischen Heilmttteln den Varsug 



%a den Defonmitäten, welche dsrdmus Jedem me- 
chanischen oder organiMien Mitiel widerstehen , ge- 
hören Tor' allen r \Missbildmig der IViibel in einer 
Periode,' wo die* VdHoiooheruiq^ vollendet is^ Aochy- 
loee* derselben unter eidand^^ Exostosen, Yarwndi- 
sung mehrerer Rippen* unter einander, fehleitefte Nju- 
gung desr HeiHgenlitfnt etc. Die lange Dauer des 
.Übels,* dir- allgemeine Zustand und die Natur und 
Übelreiilstimnning der Krankheits « Sjfmptorae können 



ua» diese Zustande mir^ttik mnoger WehtadblMIidllr 
kek venniiliiea, .uidit.Qiit'iBesliiiiilitkc&(>J9|dleiAei| btt«* 
seB. Aber es gi^t'>riocbiata4ea'6:«oir^anisck^>dfstoiio«v- 
jiumflBj dercfai YorkaasheMew dvrdil die.Uati^iiistttckiiiig 
riickt kkr ^evaeki. 'weadfiH kanti, «od die /iemuiäk 
^anf/das eriisteste dnrok/dieiKiiiiaAilfetbekäftt^ 
den mässeni die YeiliiUBiififsy oder- Aigid|iiti^> oder 
JE^siklaffiis« der Bäadei, ^ralcflM IdleilVKirbdköl:^ 
wlor siok :niit/dtin Ripipeaitiod' deQi'riuii>isaerini;.yc8v. 
•hiadeb; die Delomitit .den l^lTirbeliHNrfer ..in efaier 
friAeH Periode,- naraeattlck abeil der Fliael!kiisi|iel- 
sckeiben. --*- Die Verkürzung, oderiKigidiIät, oüdirr 
Evscdüaffiing der Bänder biidea j^ekr sddeneUraaclien 
der Yevdirebitfigeo der Wirbeüsäirtk mta 'des Skeletts, 
Dije aas eiäer Menfe^Sectiimea hervjorjgekt) dUi in.^n- 
4bqpäd]sokeA.An8tiIten toigeideIH sind. We Mandfcfsfe 
VilNiGhen. annebmen: za mnaseiA glaubte^ kat mftk üuaßL 
^YöTBngsweis€l meekanisdhö HäUsmiitel, ängeblidi/niit 
^ossem Erfolge» ^eiitgegeilgeaetet. Wo ick^aie >^ei^ 
matken nmaste , babe idh .aiidi äbeis auf ofganisdie 
Mittel beackräidük^ mit we(cliem Erfolge, ac^ weiter 
luiten gfiliagt werdäq. Viel kanfiger liegt detf Ver- 
kribniaangen der Wirbelsäuleitfiiiie i Deformität' der Fa- 
8jNrbnoi|»elaQkeiben %tm <i^nuide^ ».wfdcke an dericon- 
cmwen Seite bisweilen bis var .Daune leines Blattes Pa*- 
{der «oaanuneBgedrockt , an der^coiwesen a6br;lFer* 
dldck sind 9 m dasa aie die: Fdrsa eines KeiU darstel- 
len. Eben ao ist daii spongiose Cneweke der Wirbel 
aelhst oft an der oonTexen Seite aebr entwickele, sin 
deiT oADQavttn .anaammattgedtkckt. Diesen Degenera.- 
iienen bat man vonagswtoiae ofit medianlaeke Mititel 
«itlgKgeiig^aalai,. oamliekSitmfikapiiarat^^ dwehwelebe 
jBian be^veokt kafi^ die Witfbgelkorpieiv>a6lIlsi^ Aman die 
P^rindQ der Verknäoberiing nock . Iddit . aingetrete» 
war^ namentliek ahilr ilie Esaeiipaoipelicketben an der 
doiiyeEsaa fieKe e&a delMriattren« .^l /daf eoneavest^i^a 
abrer Regeneiaiioa ^ftwn SMid if&eit» ^n igeben , iipd so 
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die Wi#b€lilitate MviiitegWif&t^Barüdkisafftlirea. D&m 
diid patholögisdie^:ilrii«toiiHe!»lifit»lBioh in nem^nt Eek 
z« kmt'^^ndie.gTobintehaiilMfaeildee erklär^ duieli 
^rebkappa/ratei MttslMlcmlmucAureiif.aiiL «lei^ conoavte 
fieiAe kfeiteti ta wollenji iMIi» ifind^t nadi <deih Tode 

ktünilitaageaideri'WirbelBäal» littto,« an der-convexcii 
SaitJB^ Voffiü^liehldeiii^iliJmgissk^ seto ersdkfaflk^ 

am /der conoaTen* Seite tfwFolgb «laager Unthätiglceit 
nidit etwa »4iatUhiftir#/ sondern ia em^m Zustande voii 
&poiiiafdhHig^ MrdcheF de» D^g^enetation des ZeHgewe* 
bte*naiii9ikoii]kht;''i> > » .«»ua-m: • .•^» •• , •• 

t »^i 'tEinfeD'^aaUereii 'Unuidid vdn. V^rfonrnmungen das 
SMkMt^ und «kr Wirfielbmi^ n^ss idi noch enräit- 
neo t< < dei> Pakral}«e > der • insprirationanMisbela. • I^er «xn 
inl^deMOVike Jdemel'^bitdiohen Wirlfö 
gen^ tHen^ < iP];ofessor Strameyer htd sieh mit 'vidlem 
Taleiitiei Aer ^Aufdckluase^ beinädhtigty welche Sir Charles 
BtU mbert die -F6nctione& 4er Nervea gegeben hat, in* 
däm er.(nbär Paralyse der 'IdspiifationsBiiiskeln^ Ilan«- 
nover 1836) dafrihüt,M dasl^' einer (Reihe von Scöüosen 
nnd Vel'kriunmungeti dfes Bkdetts^ Paralyse der vespi» 
ratorischen Nervtib ifsdni' ^Grunde 4ieg^; :Belfs Ver- 
anche haben nfimli^h bewieeen^ (dass 'der]Nemi8 acces*- 
sorins Wiilisii « der ^ delrlireapiratoitisiihea -Bewegung vor* 
stehende Nerv fiir'denM<i.stei4iodeidpiiiastoideiis, cn* 
euUarisy levator < anguli' sei^oiae '«nd die xlieniboidei 
iaiy d€r ü. ^horaeio^s posterior l&r dto serratns magnna, 
die tiloihicici' * anteriores' » für die pectorales. Der N. 
aocessorims Wiilisii ,.ü^.*fli reizt« «die -von' ihm. > versorg- 
ten MnsiEeln zur Theilnäfame^an den Bewegungen, 
welohe die* Inspiration <zmm^Zwedre haben', während 
sie dem/ Eiafl^tsse* des ' Willens durch« Aste der Sjpinal* 
serven unterworfen sind» Durch Abschneiden des N. 
aoeessoriufe Wiilisii' bei« eia#m Esel, desseti äussere re- 
spiratorisehe Bewegungen diireh Abschneiden der bei«: 
den phrenieivund dur^ ZwsammeHdräeken der 
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ang^iMicklicbe l^teirbreiililuig ididsey:BciwQ^pHigbi'lafei 
der eine» Seite,, wäuraid' die^Miuidliit^aBi ddiriaa^erem 
S^te den Thorax»^ z& erwetteim 'fevttalbmfm^ BUi Mtt^ 
kwlickeni Bew^jg^u^ea* widcra^ ^die i&i Besidig ^aii£ *4ie 
Respiration «elaJimten Mmlitfai mM.: .Dr. Stireaejror 
enrabnt eines jung^^n iMädelifensi ton II Jahr em, «Stti 
wekher man erst; seit einigen Monaicn; eine ^eifaiwr 
mnng der Wirbelsäule vakrgenoniniett.liaU^, i^alfehe 
nadistehende Character^ daist^Utei,' ' iDasimcditefidMii' 
terblatt war mit seinem' nnteiren WilnUel^ der vbnidMi 
Domfortsät^en kaum einen ZoU Seotfepit» stand*^' bis 
nnter'die zehnte Hippe berabgesnnken^ wakvend .diell- 
selbe im gesunden Zustande am unteren ^Itande der 
achten Rippe steht. Das Hohe' Sdnilterblatt stand 
dag^en mit seinem unteren Wiäkell üi>er A&c sedhatcin 
lUppe. Durch diese Verschiebung war.natärlidi: sein 
oberer Theil etwas über dieidberen.Itippen <^eg0n 
den vorderen Theil des Thorax genbgen, se dass sein 
unterer ÜVkihel spitz naehr hinten ^hervorragM. -^ Die 
Wiabelsäule zeigte ndr e&ie ^ leichte *- Skoliose y deren 
Cenvexität nach der linken Seite der Brustwirbel ge»- 
richtet war, ndt sectodairen Krümmungen der-Len^ 
dengegend und des Halses nach rechts. B^m^Büdieti 
des Oberkörpers vom über verschwand diese Scoliose 
sogleich, und gab sich, dadurch mehr als eine Drehui^^ 
der Wirbel um ihre Axe zn^ erkennen^.. durch. Weiche 
die Dornfortsätze *in der bezeichneten Richtung. ihlie 
Lage verändert hatten. Denn ^ lange die Wirbel, 
oder ihre IntervertebralkDorpeL noth ; keine . seitliche 
Abplattung erlitten haben, treten beim* Bücken die -ro- 
tirten Wirbel wieder in ihre natüiüche. Lage. > > 

• Mit dieser Drehung der Wirbelsinle übereinstim«. 
mend war die Lage ! der I^ppei}. - An der rechten 
Seite bildeten sie mit dem unter ihneii liegenden Theile 
der Wirbelsänle einen bedeutend, spitzeren Winkel 
aletdie der linken S^ey wo deii «VKiiikel sich dem 
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i»c]ite|rtBfiiK|^yi;iiiidiiJwo^kr 9mn$mt%moän9msLer 
Th^,jmin^nMihah€^ «ndtükuilenidilrek die WurloM^^ 
ide0>GkeuUtok.und8eri«taa<iitegiiiib wäik* 

ikkid AM Kippet reditnrtfieite nach Tora und unten 
^taNTcdii -damZiMexdhfelLgeBogcn wanjiiv w«tl kiej» iflie 13«^ 
fpBfnmiaAMtig dbs Cwiillsns und Seid«fti:$'«iagnJiB. fciiUe. 
ittb ^Manidbm rechten^iAim Mt (dem ^diaiterblatte liifi 
«bfSÜBrfrsjibrnmlenDHoke'y m senkte, sich das Unke 
£lbliaUert>lAtt.aiin «Iwa&V' olme Jedoch seine nattürliche 
4MeUteif'iimiiiunciiiinen,- lies« ^kk jedooh dnreb sanftes 
£H>eiahea ilndl Ddi'€ken bis. au seiner normalen Strile 
^dralbdräbkea., .land skog sieh sogleick wieder in die 
Hdhe^ iwienn inan es sich selbst üherUesiB^ besonders 
'BchüeU^ ?wiesn'aian' die rechte Schalter fallen iiess. 
QDU'Hiliailf sieben ' dek ünkett Schulterblattes erfolgte 
(diirdb 2 toder H* Mehte , kaum sichtbare Zuckniigen 
i^e^^Obciillaris, :das rechte Schulterblatt sank wie lebles 
durdki seiqie isigene) Schwere hinab« ; ^ 

iit timtf Vutenwbied in. der Höhe beider Sdralteeu 
'wto -nicht so bedeutend, . wie man nach dam grossen 
Anstände- Kwiscfaen dem Rande der unteren Winkel 
4tfr (Schulterblätter hätte .erwarten sollen, denn dieser 
hetiüg '4Va ZoU^ dagegen» das Acromion beider Schul- 
fUm ttw9t* V/% Zdill iterschieden hoch stand. Dies 
'kam 'Wohl daher, dass die oberen Rippen, welche 
wcktf^m Serratua magnus aufgehoben, sonder» nur 
niidh 'hidten-uiid aussen bewegt werden, nicht mit den 
»bkag0B( herabgezogen, sondern. durch die Scalen! fest* 
^eftaltiih in^areo. Und. so hielt . das auf ihnen ruhende 
Schlilsselbeiii die Schulter in einisr gewissen Hohe fest. 
Ihe hintern ' Rändctf der Schnltesblätter , anstatt mit 
einander und den Dornfor'tsätzen parallel zu laufen^ 
•badeten nach .«nteoi hin stark eonvergirende Linien« 
IhMt Ursprung' des .Cufifllaris. linker Seite am Hinter*- 
Itaupte war dubch' eine stvangartige Hervorragung mar«- 
Iriftt, "welche-. ai|- des ('rechten S^te fehlte. Auch vom 
«mtn :fimgti' der^fTbomxi/eine bedeutende Schiefiieit 
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Dafi^StnsIbeiii wsqc mit 4moem ProoemM iqffimi«w 
nach d«r Unliai fieüe gviPtnndt» die ndbiß Brm^bäUti^ 
eingeswE^H^r dte^ linke < «w^fg wogen. 'Om-.itiibi^ 
ScUvmelteki tog didit^Ail dererAtttiBipp«, md MiH 
A€raiiiial>E]idi»istftad beteicUftidi ti^fiir.Ab 4a»£rt|^h 
naleirideyi.dftiiiitike i&ldJi8tdlMiii& dagegen stand häbtUr 
mit sftisetn AjmiimeUEiidey nnd' tatte.rSiiQh .t<tti dMr 
eisten Sipp^etiraB «nlifefM^ duffok dia,xrevi9nte Wi$kmf^ 
de» Siletiio<daidolaas(oadriiifi und diür däi fidialteviiUtt 
tragenden Muskeln/ Die &beMng. des l(isfcen«SckliMi- 
selbeiae' und- die Riohtang 4ee Bttetheini^ necii "tiidie 
gaben dem Tfaerax eiir aehl: tirerdkrelietes AHseikett«'*t-t- 
Ber Kiipf \vnr etaras oaeh der llinlten^fiilitai dlundll den 
Kbpfiaieker g^ieigt.: Sämmtliche. Muskeln >d^ Helens 
und" Rnnpfes besessen ikrto natikriäohei BewegliohkMi 
Das juÄge Mädchen skonnte jede'Schidterlnr Ücli^na 
der gleiehfsn Höbe biaahifoiebeii, ;uad naish rom JImi 
Idnten; bewegen^ beim gemeinadlaftliahett HinaafBinr 
hen beiderjäcbnltern »blieb die recht» ^bedeutend' nnti^r 
der linken. D«r GuMllaris rechter Seife cdntrabirie 
sich deutlich '.beim He^aufofiehen seiner Schulter. Bei 
allen Bevegungbü >aberbebietten die SehuHerblätter 
di# schiefe Qichtttng nni^ Wirbelsäule*- Bei alMNUihb- 
Ucfaen tiefen Inspiratiinien hob sich auch die eürge«- 
snnkene redHie H&lfledes Thoväx mid die Defonnit&t 
verminderte sich etwas; immer jedechUiebdieActioii 
des Semdwi magnns der vechten Seite bedeutend hin- 
tet) der linkeik. . tBie-BeifineglicUieit imd Kmfit. beider 
Anhe' vnr gams' gieieh/ do(Ä folgiie das hinauf gezo^ 
gene litdceSchultetbiait. meistens den Bewegungen das 
AnaS) und gab 'dadunth die Yeraolasaing num Wnndf- 
wesdan .der tden' unteren Winkel bedechend^i Haut. 
Beital AuflubenidieB Kündes ain Kopfe 'Tsrsditirand 
deii ^ unj^ewehttten * Reiz einmal die Defornlüitt 

AiUei dicrie-BHcheinmigen erkUrm ekh/dtMrdf^An«.. 
naUiae- einev Lakmung>tdes» Nv-aooessoiins-.Wiliiaii. 



• * 
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Dtti^sh Atis6clilie86iing^des€ttcüHamd^' SternodleiilMnast^ 
ILeVatoV' angali «ca]ialae'iiiid'iler Rhooiböid^i (yön>':den 
imjl^iratorflichen BewegUBfm erschla^Rben riUese Mm^ 
kein waA JüegacmdMiSchülterUatt seiaet Seh^era ii»di 
^«igeiF'd^iritiefiiteb Anbaftiipgspanol' deid Cucidlam iiih 
lieni&sliiicdii. Der f8eMte8- magnu^MUtte dvrtii das 
H^rahriidtoi d^efit'SbhnlterblBttes deb fasten • Pmet $eu 
neB'I)i^Mnge6>vetio#ea,>iiad konnte sieht mäxr sas^ 
dehbendavf die Si^pbn wirkte. Diese wurden dess- 
hftft» Ton dem ZwerekMle nadh unten und innen ge* 
^ogeny weil**d^ Serratus ihm nieht* en^geawiskte. 
Der «Muskelstrang 'd^rlinkfen Seite, ans dm genamio. 
tob Muskehi^ hesleHei^ , : bekam nun • duroh «dii^ Lab- 
mtlm^* selber' paarigen Antagonisten das Übergewicht, 
und :^zog SokuHerblatt und Hippen der linken Seilie 
Mich * hintcin «ild . obeni , i daher das Hinaüfzidien -der 
linken ' Schulter und .die- stSiiceve WöAung der.Ri{io- 
pini linker Seit^' »Diesem Zuge wären natürlich -audl 
die ' DömforfeätKe der -. Brustwirbel /gdblgt , an de&eä 
ileriduieuliariis befestigt ist') isnd ^ rwar eine leichtia 
Drehung: der Wirbel um' ihre Aiii erfeigtl .'Dass ider' 
imtere ' Wnbei des rechten Sdiultenblattes ganz nateh 
hinten gegen den untersteh Bmistwirbd. gesunken^ und 
nicU;- dwch- deniBerrätus magnus nach Totn. gezogen 
war, listti eaie gleichzeitige. Paralylse dito »Thoraeius 
posteHor -annehmen« • - • •*->•>' '>^".: ? . . / 

Die Aliwändung der Electrioilät, ^ Mmrgens. «in 
lauet^Bad, kalte Douche, gumabstisdhe.Ühimgen^^' das 
Streckbett, ein Sdmärleib, welches die .gelähmter S«diul- 
Mp unterstüjtete , und der imueMlich^ 43ebralich von 
ftrv; 'Cairbonic. gr. X.bis« quotidiie(iiteUte;.nach; eia^geli 
Wochen. theüw^dtt^ und nach '^) Monaten vetllhoihmeii 
das /Gleichgewicht! beider Koi^eKhilftentl'iiHederfiüeh 
Aaffalientf war 'dnmal die Wiiki^ dpi«Eled;ribttati 
als der eine Pol durch den Durchgangspunet desiiAcf 
oessoHus* iWiUisit» dikieh dat^iiobere .Drittheiil «ks/JSter- 
nwiltidemantoideus, det andere auf dfeä untareo'i'Iilieil 
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8Hib!aiiiieiai9ailAHgerfblkli^;^öiU|f}h^^ j ^jt m imIiM 

.[ ilcli ktiiw 4ieteQ{ SUl'.d4mttli zkmUch. w^^idMl 

^r^Mdkr .gegeben,. i«n »«änwllieibi «die , tAfitfme^^iMmf 

de» K0ffiievbitevl9i&aii^iiimA6iie« Tbeitot!UQ«jia<^ 

plöialicli aiifteiltefide^.! idiojjlsitUache l41wil9g;.vdAr: . .|;ff« 
spiiatönMhraL cN<»Rv«ii'^; ^e «iot aidi. iai4i«$«]9i Fi4)9 
dbfMetti> /sekpilsdteik i«t^ : ntid id^s«. auch .Ui, dji^^ipi 
Falle ^^IteiiiAmfliligntl^idei} |<jl>eiKtigei^^ 

wäiiTmiJbmh dar filedtiskiAit Muf Aug^pblickDtdm^^ff 
feai^Metalcii.jlEilwäiidw^ VQb^HeiliQiU^izilrV^lMwi 
di^ t wicby : lim JRaraljIse . g^n^MHHl: « üy^ofdai^ sk« , ikcü^fWV« 
Aber iMtm ick / die • iM^es^ant^nr uQdbfl^i^s^f^;^ flR^Q^^h 
aahttbgevj 4|ra . Dr^ \ 8 tromeyer mit<e vMpbQ , /Wftrii? ish 
von; aeftstimitttatdn.mettie iUlsi.<dltep» gelltet » / i.jt 
• •iAapdie^iiSt^tBeii dtr inneFeuj .Ursachen vpOi^Y.^^ 
krihmnaogan'.bafe^iidi bereite e^m^ Atwie 4^r\prff^i^ 
seh^Werveh üt^vJiampiy iusbe^n^e^rßiifber^schfiuif^efif^ 
nervmiiQn det;feiäge» Theüe ^tfUlt:^ 99fich€i dfr^t^^i^flf^ 
«ätife^ iktre\Sisii^mt geben j.tmd 4^\^eSfeUen^d^r,,Qmr, 
traetilUäi glekorchm. . Oft vx&gt i9ich eiiK sojL^^ !Z^^^ 
stand in deii|eing6ä'Kratikh9iteQ,fiW^i?('V(elc;he(ma||i;ic<\rt 
zagsweise iaaere Ul-«atdiea d^i{X#irjkräim9W9i[e^ tS^ 
tiaan t: ^ VäU- i biaiiich > ia / .Rhafcbiti^ . . mi4 1 iScrapli0] 9iM?I?t | 
nicht. isMiten^erbiadetflith 3(kiit iyhia ^iqeaa^^v^ Ki^^ 
heii) um yetfkrammaQgan.^Ui Stande- zu. bringea^« wie 
z. R Bhaumatiamiis. Auch fehtt ß9 nicht aa Beiapi^l,^9l 
w«itd£& Sjoaft.dai: organiacben J^ainr^n in/ fKjutier ,^-r 
gend darch Convaisionen , Koliken oder .ß^olib^ilt^O 
eisclißpft' wiad^ iliid darattf 49i^r.<^r 6päte];;:yer- 
biagoiagm .des Skelettes folgen. mMf^X: es giebt ^ine 
Menge Dfeaaohen, bai denen dieiAateffe zuVerkrunir 
mnngen «reaborgen-ileUantfliert, bei. denen die Atonie 
der bvlfaniachen Nerven weder als^ ein. bestimmtes 
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Erinnerungen ut^ttrtiMi'JnigtMiXiin^Ki^ 
isäii^imiiaeniikmm.- «lid*dUehibe«biCe8<aibiI vielen 
yßm^msA^^r g4^riil|$fil^g«rlhisiMer.l^i^elira,i«i^^ 

«#«biia#l'«io]|> tniitb «kiel VedrriMMiiinig ins: pfiiM «H« 

¥lk b»'dto ki<*$'(^tth diter^^bestimmtninKniky^ 
(MCMi' dtfe^^'t^^rslei^kt^sltld,;'«^ Irrlfoeheiiotaq^ iMidb 

eMM ^4«fte ahg^Ittp^ ibfad<;jihiiwe ki iMll ^npt tleiiJi ffadt 
t^'tttfhd^Mä^'siiiAtilll]^ iüM itohftieh i«ii iMckeKvoHev 
»hiä^'ztt't#dg^f M^dii^h ^M'<ib«d0littitde^AlQ9irei4 

di^ 'tti^€Mi tftt''d&t('cöti^e^eii>eei«e ^fibhii^^eduttiit^ villi 
äii$i> <;eiitftveit tkft^ei^lättel «bid ^ Bei^ läuj^rer IlAiier 
der Verlbr&tfMMd^' ents«€(ht' j«d«st]l^ Haksfmtf 

ctl^id&ätfk Räekehwirbel^ tirobttl» dic^CdbvoMtit'nach 
Üdb», "dte CcM^feaV^tä«! «[«ch rechts ^rkblfcti^ielii.MMeinrrf 
dfeV'^^^h |>ien»bii«ä^ bei weldbim^NsMi diese/]>Bf6r«> 
inlfBt %n^ 14töA Mi eütil^ VtteA Jalire <d«t«tteUt«^\%i«veit 
affefdUi^s dö^tifi^lSsV ^der Tob Ij^n^kdtl^lBBiik.HUii^ 
Ms'; AHliei'iJ btitteü k ftölier SSndheit aif^Holiketi.iuid 
GMTtlfirtofiMi ^6liflM) bei der lWeliraa(il aber wUr 
HkAni Attdevn Kmi&heif ge^hiwäi^igf ^oifer^ ras der 
]i;äMffiki4' erlaiie¥l«^h ^ '- «ib <eliwa ein ^ Ipvsdler^ Bau und 
eAl'Yorliei^i^l^heii der ileiuAbliiiät tiot^der IrriMbilitäti 
bei' EiMgeii falten defai AMcheine tüadb«. äuob dicsii 
KMtfäl^ilsäillageir^ «nd bi^ biftten.rich bis «nal Wkm 
finita 4et 'Yi^Tkt&ttimnnff der' voUkomi&ensteä CMsiuid^ 
hdt'^rh'^üi. •> 1' "" , iirA . ,.!. ,r..,-. 

*B«i fttJUt Aue», mMike m yerlit<liniiiuag9en ioPolge 
Voii dei^ * dngegt^^en • ftblei-liafleil BteHdngmu i litten^ 
T^^ftgüi^Ii l^i iiAi^d iitai^en JQdgdnJIfädoiu^ mmMM^ 
der 'ttnsäiigeiy <Sitt^'»4er Zeit ifriEMineiid«^ * dim igannan 
Tag mit einei^ »a;ch< rechts gebiogeDeni "^ 
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spiinAifilimttidctfiD dto^r ^Mi0^ Stnm^^Sfr mit tmkUku 
hariften ParlMiii^/esdillifaft hati >i AHer Sttbrnrnfet^bkaM 

•üf68 KtttiOifeie&ftikeü tfkt des H^idteMiMiiffiHVä^Mi 

vmw IßMxfikiipin , • »kh^ ^ üdniih&dAfti ,- >ttafc8) itlergii9bbeii 

Icddefly durch idhe'iftMwltoiitfe^B^ ül^ttlielu 

sfiidM &tfcb(litiMkt»y woboi nw ^AB^IntilpThpkidiiASJtbj^^ 
rl^tev S^to tMt^ Miibeii, wlüreiididte IMbei Sbke 
s^Uuniiiieni^ eine Sübpataly««^ de«* i^teäereiijl oHnniiiiif 
XU Stiuilde konidrt; 1b dein von Sh-o^bi^cr initgfatheiU^ 
tett' l^aile ^ar olfeiibar die LSirnttfag der InipbatilihBV: 
nmaKeltt t<ecbter läeite tirimaiar, uhd'<dafej HeüabritelRsi 
dea^Si)taUle#blaltea hü^txM nntmiekVkjnAb deitwjkiii 
tau I]Hf^, die Üitebohg diir SdimfiivtsiiMd nach^UidoE^ 
iij ^. W/ '«^bMl' ^9k^ ^4 ihr t»le r Wirlnai^ !fe«r >Ilm 
giN^iiAi« Yn d^'!i^t»f it«h- beobadiMte»'FWeii<wfard»ii 
MilMiafft&/IUcliUmg^ dey vntbafaättlev>0tliaU9rti^aDdk 
Ri^p4»n^ iviral^fte Ml «attea OaaclK5|»feii iriit'aobw9bkev 
Itmetyttiioti aldi ti^igte; jaf!<iiid«r^ M^ 
IJtMltfi^teil der Ifla|riialioo«(imalcilv>iiaktp Mte^abcU 
«adiiMl^K'' .•■•••'. ■'••- ''•*> ■•••<'5i *»'-'i'- 'ul')!'///- 

^ ' * Hieir bametfte - ieb ;Qtf ch , < 'dasd iiia4<> idehAi * b» »ada J 
Ylaeh au der Ida« dea^^'Aiitä^oaAsaMs 'b&gtäi» alaM»^ 
weicbe aiah llf^ab^ iii >der Att>^Udwv ads ^fkUie 
Maskelä def eluw 43^ite nalr^^iMMcdi aiheBtäD^ «iiiafl 
Vorthail über die aufdamzm erlangeti^.ja^^ijtß att Uier 
eltto Saite att>Krafl gein^nie, WaiidifettnäMefeilibilsise.' 
Fall tAU Vei^egungMf tvd[«Aa 'Uiit^ torg^Uathtneiif 
bei^t^ Veaciiillidi atifB&lh^äeltedea^aifeetiSjidtiedb^ 
SiBiVräche d«r Nemren, Muskeln y filäikder rtoid^^liür 
A^^Men ThclUe. Selbst RliacUitis; SafD^h», Hrfu' 
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Irftftropkie^ tfihfs f P r^Jm cto i der • Sd^raoÜBides n^nra«- 
driktivte!iS/Me6iä» «i«d; ab UiMdken ^iev V^rllriM*» 
nU^Mi^^ «ieli<»; im ¥orglei«ii^ ipitideMb »nnultteUMiiM^ 
BiinhirlNitv («der \ Sehtr&che 9mfi> \4h' ^enbiegumg 4eä 
mu^tt^riEtaf^meMwiiiet JKatm ^küjiie ikeiüeBan 
ttitjf^ de«IiMfiff«tioQ(i.Muake]ii Uokev^ScJAi^ und keine 
S6tli<M«^,/trMaiiiiaii ihn Sfenate; lang, ßo :faMaelte9 4as6 
die! C(teTeliitäti;ttec tUViiitbeUaale nach i^feitfl^idllclCeQr* 
etnritiü natok Unksil gerichtet w»m> .Otogtig^eA.erwai^ 
tUi futil^li^f&hiagesi, ' 'H^Qphni&9to Mäd^ltf 0^ dadii«ijk 
aUciii^ d#Ki sie)S JMloQAte laUg^ ;Ui JE^ilftf i «teien Jmsl^ 

Kk^ ' dack < lialo -Mif g^^i^igt « ttug^ < ;aiiie 4ai^(6 JBftoübdj^ 
nich ! vecktd , dr^rbund^a. im6 üybteiaii|^ga|'tig<el? EratUa^ 
$Ml#.der InapixaiiOQfi^QIasltdlii liobar SoUe^ {iovder.AH^ 
dass' tder Wickel . des linken SchultorblaMegiiam' 2y8 
ZaU: tiefer atand, als.d^riiles rächten^ derWulliA dea 
rediten SdfaltetblMti^s apita heirrorraftei.nndib^Hni 
Iniptrireti die AlisdehauDg der« litdceni ItolQaäMtfta^'luQK 
tefi^dev .racbten- ;surückbliebb; Bei: di^sal'. Cte^tfOllifiit 
näis ich bam^rkitKi, 4aas dasHeifVoKr^^toidaatVinkeia 
dea SdmlteilllMtea: bloisa 4urch die TiMviahirteitWötbta«' 
dect Rigiaii^: >we^ellei <&a^k^ auCheban^i«^Hweiib9tf^i|^ 
vitfd'9 ohne dasa di^ ainfc CSoatiaOtar diecy .da8»ih4fi|h^ 
at^llende.fi€hlalterblatt« .tea|;e|i4«n 9lfiskdn .ndthigiiat« 
lUdiAnndkme. el*efftCltotaafln<»;glira6r AInskelgt«i#ePy 
welche sich über die Dauer ganzer Monate, Ja Jajhre 
hüaiia. emtveeh&f list, «ohon .a prieri .n^gfereiiat. « Die 
Vcaalihafte iGilwatt^ iwelobe .die,. eine! Hälfte eotn^svty 
riüiäbet bestiaulitderA linderen ^eine. yenniiht^e HrUft 
DagiBgep.isC die Ikrakkafte Yerkfigranng ideriJMLtekel«^ 
welche eich i : p. ; R» an der :. oandwi^n . iSeite . ehiei! > ge^' 
hrnmiliten Wirhelißule;.b^KndMy:.niiir 4ei> Yoi^laiifeir. 
knmkhafter Metatoiorphoae jener Mu^kefai. in €diie ds^M 
verhärteten Zellgewehe ähnliche Mane^i 0190,1 \ißr* 
wandlang» wekhe daa Prodnct yen- Schwäche, wiSat 
TOB vermehrter Kraft ist* Es ist 



49 

dais'iii di»r4A»l^ difeLeioIieii- Ton P«)rsoneBy weldi« 
lange anScoHbse'odcr'SO^^naantet Conhractav det-'das 
Scbulteirblattr tingemlen IMFudteln litten y genau -nnter-^ 
sucht 'werden, damit m Mar werdto^* ob die VetkniiEteB 
Mnskdbänelie, s.*B. des lieTaitor" angnli^ senpnlae, deft 
StemocleidomastbideiiS)' sich in> elaein. Zbstanda« voller 
Musheikraft b«£n<ieB, - oder bb sie "der zellgewehearti^ 
gen Degeneration des vidiftftnfteni Lo^Bfisshvus dotlai 'an 
der concavi»! Seite' ^oJiScöliosenihnlüdi' sind.' Wahr«- 
schehilich wird das'XibtBtel^ der Failvsein..^ 

Je>denfaUs fcarnd voan Üb^rgewiohte der Mudceln 
der einen Körperhälfte über die der anderen wenig 
die Rede sein in eiüef Krankheit , welche Wesentlich 
auf' Atopie ^ei gaiifeeii Kötzers beruht. Schwäche des 
Oiffanisnnis im ^Allgeibeinen ist^ es, welche. bewirkt, 
dass, entweder «forch* einseifige, willhührliche Bewe- 
gungen und SteHungien,«'oder durch zufällig gestörtes 
Gleichgewicht des unselUststandigen Knochengierttstes 
das Skelett yerbogen wird. ^ 

Eine Beobachtttf^' mag hier ihren Platz finden. 
Eiti siebzehnjähriger Kaufinannsdiener, welcher lange 
an Gelenk- RheHmatisBras gelitten, bekam Ca]mt ob- 
stipum mit enormer Verdickung der Dorn- und Quer^ 
Fortsätze der Halswirbel. Die Verdickung der. Kör- 
per konnte man nicht schätzen, sondern dieselbe nuk* 
yermutfaen. Damit war eine strangartige Verdickung 
und Verkürzung des Stemodeidomastoideus an der 
concayen Seite Terbnnden, weldie feich verlor, als in 
Folge Ton Reizmitteln, weldie die Resorption anreg- 
ten und die normale Contraction wieder herstdlten, 
die normale Richtung der Wirbelsäule nach' dinigen 
Monaten ziemlich wieder hergestellt war. ' Offenbar 
war die rheumatische Entzündung das ursprüngliche 
Leiden, wielches die Variation der Halswirbel be- 
wirkte^ iHid die Verdicllung des Stempdeidomastoideus 
nicht Folge dner ihm inwohnenden vermehrten Kraft, 
oder auch nur einer relativ ubeiw^iegenden Kraftäusse- 
(«. Band, 1. Heft.) 4 



tm^ ^ u ^H^ureh ' -die Wirfbfkittll^ ' TeHMer^ii * wiii4tt -9 
««iidwb »vr eui«r'ihmif«ffi^taa«»aiiff«dttaiiiiettm^ 
Jkitnnog'Miaer Fiia^rii;' i^ell^Q^ife» igbancheiitYetlifitt- 
atMeiriiAidetr'ÄrfeirittIfiop derWnrbel (vclm^iivlttrt/wwda, 

6riliiiKddibiiit>d^J ftevAikhfiT 9Ia«i..bl»gi&teitt«nt 

0otiiMd«leo'!Maiuie dem: K^fff stiuäfc^iflMliiiior Itokaft 
ScbiiHel^ ««d «(2ww{iiiidr<lliQtep^^^^ iMü.wixd die 

cleidomast. gaozliiildeil^rt^'fioddiy .%i4 ^«i QafMii itb^ 
stipänr/ weliii dies«» ÜMt ia JPolge toD^ GoMracinr 
entstanden sein soll. ^ 

Bei VerlAtxwig ^an Miiskelbäiiciteii, wenn sie 
gegen oder dine den dgeaea Will«i| Itewiekt trird». 
bemeiMnian also fast dieselbe Yeriliciaing midfi^imff- 
beit der Mnabelfinser, *ailB ,wenD! die Anspaoaeng in 
Folge Toa WiUensehiflass oder l&aiiplr' Statt .fiadeti 
Ein solehes Yerbältiiias ist bijneielwtit lioo; den-B^M 
griffe der Muskelcontractur ^efBchieden, wtfdac^ die» 
Vei^kraminnng Folge von vermeiurter -^^ misdettens 
rdativ VermeJirter — Kraft der Mnabdn ist. Die 
Yerkmouttung isl Vrsaekej nmikt Folge der \eit-. 
IAtm^Is und Yerdioknng der Moskelbinclie an der 
eöneäTeri Seüii ; . und während , aftert : viUknbjrUthe 
Zasamiiieauehuiigen der Muskeln denselben vesmaiirte 
Krarft verleihen, so ist in der atti%edniikgeaeo pema* 
neaiten Verkiirznng der Afnskeln in Folge von YerV 
kviuumnngett' eiii Haaj^gmnd alir Bniartnog derBfns- 
kehl in tniie dem Zellgeivvebe ähnUclie Sttbstonzr. eni^ 
halten«. Was die itfsseren oder CSelegenheitsol^achen 
der Terblegnngen hsirimf, so habe ich »Ami ioben> 
bmiet kty' dass nnt^r ihnen fehlerhafte Stellugeä cken 
an stehen* Unser hänsUches nnd sociales Lehön ist 
reich 'an Momenten^ vrelche sowohl die inneren als 
namentlich* die änsseren Ursadlen herbeifuhren« Yor. 
AUeai hat sich in dän mittlerem Klassen der Gesdtt* 
scliaft eine ersoh^ffeniie Kalti|r 4;es Korpers im hohen 
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.Gsra4e*eii^eBeUicheii^ dii icfattiieiit ausmalen, sondern 
aar* als Thatsache bexeichiuui will. Ick beschränke 
mich darauf, ansadentan, tdass dieMädchen, auf welche 
•untei'^ Fallen von Yerkpummungen gewiss 3 konuneii, 
-Tom S. biS'^zum 14. Jahiie fast beständig in dumpfe 
«nd uberfiallte Zilnmer gesperrt werden, um haupt* 
sächlich in sogenannten weiblichen Arbeiten, sddann 
in den Wissemaekaften, ywnA^icHi den Sprachen, Un- 
taiirioht zu empßt^gen. Viele sa^d leirnbegieiig von 
4SefaiiEt$ noch Mehre wenden es a^s Wetteifer^ fast 
i^e gewinnen aiimäUg Gnescfamaok Au. A& Stubanljift, 
^r «insdläfeiiMkn Methode >4es Lehnrajrtrags und 
idor Halbbesckäftiginig der Handarbeitea. Und idook 
ist es diese Periode des Lebens allein, wo das ißmdi 
nooi idfiMieiien mit Leib «nd Seele der bälaandschen 
I^att • ntpd einer kräftigen Bewegung sieh hingiebt. 
JMd* kommt reine Zeit, w^o dem Bfädchen dei* Hnnm«! 
ip»hr>->bkui^ idie *£rde nicht mehr gr&a ist. Do<- 
mansit, lanam feek; d. h. sitzen, üräumen, Bor 
mtaet lesen, Musik^ TorAUem aber Stickerei in WoHe 
flM iUhmen, '»füllt vom 15. Jajire an üst alle Zicit 
das,' wekite *vmM «tehnstündigeni Schlafe ubiig ist 
ilVSas ist diet Frige daivou? Allgemeine .Schwädie, 
Sobwache^ider «^oiganischen Nerven, mabgelhafte In« 
s^rimldon der Theile, die dem Skelette seinen IHolt 
geben, Sorophelsucht oddr ein lymphatischer Habfitus» 
kurz, Aiuskdlduag der innem Anlage zur Yerkriim«' 
mang, • Die kesondeiid Folge der Veekimniiiung .des 
SkeleMB am rStichrahirien ist , dass dieselbe w^ex/tsm^ 
wirdw Die Wirbelsäule biegt siqh mit dertConnrenIät 
nach jrecbte^ die Bij^ien sechter 'Seite werden haoh 
gewdlbt tund' das »eckte 8ehultM>latt in die Mähe >ge« 
jHibfln^ den üiVankel >s]^ito nttch^nsben 'gerichtet. Oar« 
amf falgt eine.ientspeechende(Bäugung-ider Kücken- fttnd 
LendifaiiMarVel lund iafine (fälsche Raciitnng! des Beokens. 
Die MnabdEn der Ik^efi Seite, sowohl diejenigen, 
ygmidMß 'dem ^ViUeii ^ekorohen^ als ,^ie Inspirations- 
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Muskeln, sinken in Unthatigkeit, in eine EncUaAiiiff , 
die sich immer mekr der Lähmang^ nähert. W^ter 
hin werden bei Jnngen und zarten Geschopftn -die 
Faserknorpelscheiben, bisweilen anch die Wirbel 
selbst, links zusammengedruckt, rechts starker ent- 
wickelt : die Verkrümmung schreitet fort, um nie wie- 
der aufzuhören. 

Ich habe eine Frau gekannt, welche, als Kind ganz 
gesund, im ersten jungfräulichen Alter sich eine aus- 
gebildete Scoliose, die Conyexität nach redits gerich- 
tet, bloss dadurch zugezogen hatte, dass sie während 
ihrer Hauptbeschäftigung, des Spinnens, beständig in 
einem Romane las, der an ihrer linken Seite auf einem 
niedrigen Stuhle lag. 

Nachdem ich bcperkt habe, dass allgemeüie Kor- 
perschwäche, vorzüglich wenn Rhachitis, Scrophelsucht 
und ein lymphatischer Habitus mit ihr yerbunden ist, 
die Hauptgrundlage der erworbenen Yerbiegungen des 
Skeletts ausmacht, gehe ich gleich zu der Heilmethode 
über, welche ich denjenigen Formen dieser Übel ent- 
gegenzusetzen pflege, welche während der Jugend- 
jahre auftreten, und nicht Ton so langer Dauer sind, 
dass sie in die Rubrik der unheilbaren gehören. Ich 
enthalte mich eines Vergleiches des Werthes meiner 
Methode mit dem der orthopädischen und gymnasti- 
schen Heilmethode. Aber ich bin entweder bei. un- 
längst entstandenen Verkrui^mungen mit meiden Mit- 
teln ausgekommen , während die orthopädischen und 
gjrmnastischen im glucklichsten Falle Ton grossen Un- 
bequemlichkeiten begleitet sind, oder es waren die 
schlimmen und veralteten Fälle, welche meiner .Me- 
thode 'widerstanden, oder wo ich es für unnütz hielt, 
dieselbe in Anwendung zu ziehen, so hofbungslos, 
dass man von der Orthopädie nicl^ hätte erwarten 
können, auch wenn die ökonomischen Verhältnisse 
der Patienten dieselbe zulässig gemacht hätten. Aber 
selbst in einem ganz veralteten Falle, wo die Dauer 
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der Krankheit, das Alter der PaÜentin und die toK 
Uge Unbeweglichkdt der Wirbelsaale die Yerwandw 
long der Yerkrämniiing in eine ToUig unheilbare fast 
gewiss machte, habe ich durch meine Methode noch 
eine merkwürdige Besserung in der Richtung der 
Wirbelsäule, Terbunden mit einer geringen Beweg- 
ligkeit der Wirbel und mit Yerminderung der eigen, 
thnmlichen Taubheit und Lahmheit d^r Arme, erlangt. 
Übrigens will ich auf keine Weise der Orthopädie 
VBL* nahe treten, und räume ihr gern ein, dass aie 
im Stande ist, hüweüen für die Dauer, öfter aber 
auf eine Zeit Yerkrämmungen zu beseitigen, welche 
meiner Methode hartnäckig Widerstand leisten« Aber 
oft verhindert der Gesundheitsaustand, die ökonomi- 
schen Yerhältnisse oder das Yorurtheil ihre Wirk* 
samkeit. Jedenfalls kann man meine Methode ab eine 
oft h&lfreiche, niemals schädliche, wohlfeile und be* 
qneme Y(Hrschule der Orthopädie gelten lassen. Ziemt 
es zu wissen, was man mit Aufbieten aller Kräfte 
und Hulfsmittel , so ziemt es auch zu wissen , was 
man in beschränkter Lage Termag. Mein jetziges 
Yerfahren ^egen Yerkrämmungen der Wirbelsäule ist 
folgendes: Ich lasse den entkleideten Kranken auf- 
recht steheA und sich möglichst gerade richteii. Dann 
ziehe ich ein ganz ischmales Band über die ganze 
Wirbelsäule,, in der Art, dass ich das obere Ende an 
das Tub^rculum posterius des Atlas drüdce, es anspanne 
und dai^ untere Ende etwa auf der Spina des letzten 
LendeQwiibels iixiren lasse. \Da wo die Wirbelsäule 
oder wenigilteiiii die Domfortsätze am meisten von 
dieser geraden LiotO' seitlich abweidhen, *ti>! beiläufig 
gea4g4; meisteds am untern Rande • der ailht»rBippe 
rechtieff Seite, '^-^ lege ich auf > beiden fieitbny i^ Zoll 
▼on'den Doniifortsätzen lenlfonitV ^ii^'^^on^BeU mk 
4 — 8 Erbsen . oder Pomeranzen« Der 1 Yecbsnd wird 
tägliidi erneuert, die i Erbsen« in. Digestiv«« dfil^rs/noeh 
in<iC!anthartde«falM «frtaueht» di es mehr :afltf.. eine 



54 

fortgesetzte, bedtatende ]Mizni%, al* auf ^ofaak Ei« 
terseeretion abgesehes isM In AUgemeintw' hif&tg^ 
ich die Regel, bei einAickem SofawfioUzvAande jnnd 
lymphatiseher Constitution^ mefir inf R^znng dlroe 
Secretion, bei Scropielsvdit mähr ailf Eitemng m 
sehen. Anfangs befestige ich den Yerbarid meisteM 
durch Zirkeltonren mn den Thorax; später ibt diäaes 
selteii nothig. Wenn sich eine entspr^heode »Kifini- 
oinng der Racken« xxq& Lendenwirbel nach* der miijei 
gengesetzten Seite hin zeigt, so wende idi dasselbe 
Bfittel auf den Panct an,' wo die Abweickaag am 
stirksten ist. 

^ Dieses Verfahren bezweckt ma kräftiget * Erregen 
der organischen Nerven in den kranken Regioilen zur 
Wiedferkerstelhid^ Tersftimmter Actionen, tsar Harmo^ 
nie Terbildeter Formen, zum normalen Tjrpui^; • Smr 
pemianentb y ilnner wieder ernMeite , oft- Tettfirkte 
Reiz soH die < Reaction aller KraÜe der Natur snr 
Ergänzung der leidenden Theile erwecken.* - Zngieidi 
lasse ich den ganzen* Rneken und die Seitenfheilfe Vier 
Bmst 2 Mär täglich mit einel* grossen Portion* einer 
Salbe, wielckc linf eine Unze Schweinefett I-^2'DrachL 
men Jodeisen (Hjdriodat. ferr.) edthftlt, einfreihen; 
die Salbe wird' t gMch ausgesetzt >/ sJobald sich äine 
Reizung der Haut zeigt, ^s Iselten der-lAalHist. Die 
Salbe wird< nicht &ber eimjeloe "Wii^eiy Bändet-, WM^. 
res oder Musfctln,! senden 4ber dcl^ ganzcb Oberfläche 
des Übeb: eingedebän j denn' wir 'ivisse»^' dats 'die 
Natttj^ biti^ ife eigeiMiünilicUeia (Sebrafaob ▼<»: deA 
Arzneimiitteln- machte, weiche man äir bietet ddss 
si^ dfesilben, «mit^ n&bcfrgehnlilg - gesunder Organei,'' nur 
Mf »rkräilkte i din^iiten Vkdfstj •tSo-brlng^Mdld^Jinx 
iodiic^^ undH 4Ksif*Bir^c3iniDl,M imsirliclt geüomdito^ 
IMeisMns ter ^Mgel^RntM «liede Reifetiot^ GEUkckim^ 
Ipen^* Wamie iSbhw6Iss&' und' AwschlägbohewdiM Ala^ 
lieh yeiMlt esrlathi^6 der Jodinei. J9lie>}heilt,iinlDSir^ 
lieh gtaonMbn^ den Ijnnpkitisrfii^ iUepf dftnMuide^bar 
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sdn^, ' MM^dta JÜtefimg -attifarör (Drfiitfii M bMiiiit 
ttfiGhti^eii) denn e» ' Ui «Mok meineii i^eUldwa Etfak« 

Briste Tcbniiidei^ i^otaMgesetEt^ das» sie iii liebtiger 
Fötm «nd Dobie gedeicht Hirird. Im Gk^etithaile nJmMt 
^er Körper «h BUltfii' ind Unifang «l^ •#»& «ie «k 
KaU liydriod. -veslittfldea'ttnd In Tiebiri Wisber g^laa^i 
^vterordweit wird. '«W^na ireilidi üb^rnilasigB <3abM 
iron gehTMutem Schwiiiiim oder der Tinetttr die jodi«^ 
8«äien Sym ptm m t ^ d. h. HieiKbittiEeit tuid SdiMriebe her^ 
vbmfen, so ist Abtiiagerang des Kdrpers und naiiietit*- 
licii Sdiwindeik der Brüisto die i^olge Aavoh l^i€ 
Anwendung ded Jedeisens gegen die VerkrftttinMiiilgen 
der Wirbeli^nle gründet sidi auf eine eigefttMnaiielie 
Anrtcht von der Wirksamkeit der Jodibe^ 9ier^i^ 
gangen ans eigenen Beobachtnngieni Herr- PePeMo«* 
Sachä nennt iie Jodine^ indem er die Beohäcktnfngea 
der Ärtte tmiammeiifasst t' »ein effenbar b$dliet Uäfti- 
g«s Mktel, dessen Besonderheit aber eben ^arü 4e- 
^»teht, das« es diese Wirkung »war in All^ebelnen 
durch Erregung nnd Beschleunigung der sensibeiä wie 
der 4ri«tabtin Thrätigitei<ien, i^r^ugsweise im B«fei«he 
des^-GangÜensysteins, aaaftbt^ jedoch ^doy dassh^si «ei- 
nen müderen, wie 'hei den stärkereü Wirkangen etee 
eHtscUeden ^rorwalteiide und keinefti andern MiMei in 
dein>Orade^afcoaifiiei»)e Bettielia*g i&ar £rri^g«mg ^nd 
SeeebieMigmug de)? »ThkigtasMin ded lympUMLaßAM^ 
awd^enißiEiett Systens (welche* etinft^ZWeifel eine' phy^ 
aialagische Identität Mlden) <4iidit tfü H^rkma»>j ist.<t 
SeiKfe idr die fSgensehafteni^tfr JMiaae aehild^i m 
nsteta ich sagen: iSie ist ein Ketfzddlül^ gan« hesan- 
ders «her Idr die 4>rganfeehen Nerven, iMtehua ^inC 
BägKch 4er tdr]HdenFSc«iw«<lie der ganzen Vegetativum»« 
Sphäre entspricht, sich anf keine Wei^e nät- der trer^ 
aatUm Atocie teftrSgt, itiMl «ein^ Wirkungen in der 
Aal laaiaf )v ^^'>«9s* «tehliiälteitf * die organi^M KeiC 
4w sur latifttganlUia^gtiiig 4«^ 
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Veneiufijralens»« d. i. t warn Y erfloadgung» und. Jüesaifü^ny 
^Mudetik.ttsdi^ «nd Bwar ki weit ; höhevem Gni^e^ alle 
ikii CleseteeB; der Cootnuttilitat gdiorcbeiidea .Theile 
vor Itriftigen ZuMunimeiniieliiiiig «lächelt^ und auf diecife 
Weise aU^nische Atisclt wdluiif w. ^ Dbefiiikinuigtti:, 
DruseBgeschwiilete u» a. w.. anfhdbt^ «nd^ diireh Her* 
Stellung der normalen PIastili| die t Verbildeten Theile 
zu üirem alten Typus. sviiickfölirt. Ich will nicht 
die «intelnen Wii^nUigen der!>Jedine aufzählen, son- 
deiti nur diejenigen . ineiner Wahrjaebmungen , welche 
mich zur Anwendung de^ Mittels- rin der in Frage 
stdienden »Krankheit, föhrteo. . I^^b habet unter den 
Eigenschaften^ der .Jodine .ve^züglich die Erregojig 
ein^r kJtiürtigen Contraction in den zeUichtenjßeweben 
und die Iluckhehr normaler Plastik in den kranken 
Theileit hervorgehoben. In den sehr zahlreichen Fäl- 
len Yon Ijrmphatischem Kröpfe^ geg^ welche ichjsine 
Yerbindneng von zwei Theilen Kai. hydriod. mit einem 
Theilo: > Jodine äusserlich anwandte , nahm die Ge» 
schwulst: anfangs, in Folge des auf den neuen Reiz 
d^ Jodine erhöheten Lebens-Processes und des Zu- 
strdnienSB von Saften,^ an Umfsmg und Warme bedeutend 
ZU5 ; nach einiger Zeit wurde die Geschwulst, kühler 
und wcAcher) bei längerm äusseren oder auch bloss 
inneren Fortgebrauche des Mittels fing; die oft enorme 
Geschwulst an ras<^<abzuschwellmiy t verschwand zu* 
letzt yällig,. nnd die übermässig ausgedehnten Bedeckun« 
gen wurdeki zuletzt. iUi der Regel .ungewöhnlich kna^i 
und l^en sidi innig .an die 'nnterliegenden Muskeln 
und «die -sehr geschwundene Schilddruse an« Diese 
Zusammenziehnng der Haut und , des unterliegend^a 
Zellgeweb/es überdauerte noeh. lange den Gebrauch der 
Jodinsalbe, verringerte aich, «st später nnd verlor 
sieh niemals ganz. 

Ein scrophulöser Knabe, dessen Ijonphatische 
Drnsen in inguine zu. einem .lenprmen.lhnlsnge ai^e- 
schwollen und; von bedeutender. H&rt^jWnren^ rieb 



Monate lang Terfebens JediAsalbe ein. .Glaick mit 
d«r Beendigong der Einrabungen los'te ieh die Dxor 
9&i ans ; und nach 2 — 3 Tagen war die grosse HöUe 
ausgebeilty die Wände fest yemarbt und dieNacUbttr* 
scbaft auf keine Weise gereizt , obgleich der Knabe 
Standen lang gegangen war. r . 

Eine sehr starke,^ lymphatische Dame, welche an 
Physconie and Anschoppung der Leber, leidet, besei- 
tigt eine sehr starhe Hervorragung des Lobus quadra- 
tus der Leber, welche deutlich zu fühlen ist, so schnell 
durch eine Salbe , welche deutoioduret. mercur. ent- 
Mit, dass die Geschwulst ihr unter den Händen zu 
Tergehen scheint. Sie steht in der Involütions-Periode 
und hat nur selten schwache Andeutungen der ^len. 
struation. Dagegen erschien die Mensirüal-BIutung 
mehre Male schon einige Stunden nach der Einreibung 
der Salbe. Hier scheint die cöntrahirende Eigenschaft 
der Jodine sich auf Uterus und Menstrualgefässe fort- 
gepflanzt zu haben. 



Eine zarte Frau von 36 Jahnen litt seit 
13. Jahre an profuser Menstruation, rerhieirathete sich 
sel|r früh, ward nur einmal schwanger und Mutter^ 
i^nsc&öpfte aber die Energie der Nerven der Sejcaal« 
Organe durch eingestandenen Excess im Coitus. Es 
bildete sidi eine schwere Form von Hysterie mit hän^ 
figen und heftigen Kämpfen und tiefen Ohnmaehiea^ 
welche nach und nach in folgendem Zustande unter* 
ging. Seit dem Jahre 1832 litt sie an tiefer Sehwäche, 
cadiectischem Aussehen, Leukorrilde- undi^nzlichem 
Mangel an Appetit, Dann entwichette iiich Hydrops 
Orarii rechter Seite, welcher, als die Kranke iod Jahre 
1884 in meine Behandlung ham, Ton S0 enbrmen Um* 
fange war, dass er einen starken YOrdpruag unter 
de» Bande der Bippen xeehter Seite bildete^: nlid «die 
Era^ ihren. Beck, ohne ihn zttzubiniiMn,/anf.der ecki- 
gen HefeaKfAgnog hjiim;ead> erhattoR konnte. Atte 4 



SO 

WocftMr ging tder ntui' sielir gichwSoiittra MetistrMtiiRi 
^ainAge^ Tage 'laäf^ 'eme 'feKAmerzkafte AmohwetlmBg 
iMf'^i«olitoiiB]ii8t«lrfee "ViNmn^ &adh Beendigimg Am 
Mokmitlliisfilies wutde <ifo heMoAig fortdauernd^ 'Leu- 
librrlioe >ipro)bSi< AUe^ äafloseiideD, dinretisebe» «nd 
catarrtisohen Mittel waren won anderen Äffiten olme 
allen. J^rfolg erspliöpft. . Ich reichte eine Anflösung von 
Uydriodat. ferr. ^i,in gpir. vtn. rectif. und aq. destil-^ 
lat aa gü , Morgens und Abends zu 1 Essloffel voll, 
.und liess viotn einer Salbe, die in einer Unze Fett 
i Drachmen J'odeisen enthielt, 2 Mal täglich eine 
grosse Fprtion über die ganze Etedecknng des reckten 
Eierstockes und die innere Seite der Schenkel einrei- 
ben« Schon nach 14 Tagen war der weisse Fluss fast 
beseitigt, aie Scwäche sehr gemindert* Dann erschie- 
iien .wiederholt Ausflüsse einer massigen Quantität ei- 
nets rothlich ^ bis^/^eilen auch gelblich gefärbten Was- 
sers aus der Scheide^ wobei der Leib sehr an Umfang 
abnahm. Drei Wochen nach Beginn der Cur wurde 
plötzlich und unter Eintreten einer ohnmachtartigen 
Sohwäcke etwa 2* Quart gelbes Wasser aus der Scheide 
•nüe^rti' Dies -wiederholte sich nach 8 Tagen noch 
enniai, ImmL damit war Üi^ Eierstockswassersucht 4»»^ 
eeiligt. Bs blieb keine jSesckwulst von irgend dinem 
ITmfaBge in der redhten Seite des Leibes znrüdCi Es 
hat sich nleaials wieder Wasser im Umfiinge des Lei- 
Iie8(g«bildet^ und die Frau ist Jet%t vollkommen woU/ 
^ * Man sieht , dass ich des Herrn Prof» Blasius hy»^ 
6t0fp9'0iw9;m pttofluens vor 4nir hatte. Aber bestand 
die Krankheit wirklich in Wassei«ucht des EketBtoÄmy 
oderdcir S^HojiiiEHdien Trompeten? Und w«nn twwfm^ 
re» witklMi der Flili war^ durch welchen Bieelwiifa- 
mun knn 'di& Batleerung -des WasftiMrs zu StandiB? : Seh 
i^rldi» Mi ii^Mbik 'Mir f enftgt die Freude ' ftker d«m 
^dUtUibfiA Ausgang «ättes verzweifelt eeheitaeMhni 
4)illeS)''ttel[^dewkMK ^iaes grosstnMitteieiuMl'die'Sni- 
aedlMag nMuifSattik. ieidea Mg«niveiflllui> "WlirkMa. 
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EMteMcb-mf di» iWiiditi^dA dM FdU^ es jsntetlMdU 

digen y wenn ich einige HjFpolhoKB^: fc%fla iatsm ^i«- 
WfeniLv iebfdie JRfogllchMt Üiuf* sich benihcnii »lasse, 
dlMib'iintttoiMegepdMFaBe.eiMWaKeis^ dtrFei« 
lofisdsei^ rCvomipetaB i vltgtigen . war, . unil einen HydirefB 
O^mtA'enwdjmetv,^90 'hieibi 'As eiae grosse Sli&wieni^ 
fcei4v'4^<* MbchaiiiSfti«st'zn(«rU&nm^ Wodnrlsh esuibai 
WtfssetibiSglidk'WUEd«! mk zm •entleeren. ' Obgleidi 
es aä 'hiiMreichai mM genaveil B^bachtangea ithev 
die Sierstocks'^'lYasserflai^ht fehlt, so sind doch dos 
tAy]ge:..\^dywMiMen'der Ealiopisohen Bohre mit dem 
wasiersndlÜgeB'' Chrariuili^ die Pänueabilitiit ideitJUib^ 
rtttti««od 'die innbrä iQmäli&cBiion das lent^ftetki (Ova* 
rlt^ eiMen fseitexStoom/fdn. Flüssigkeit irndfe Jlohi«« 
ergleseeii sd ttfiimidii^'WPena. diirchtirgeild eineinclclih« 
nischetodcr dynatnisdle 4jlfetfalt dmr'iBliisk- sieh ofSde^ 
liiätsadienv <<fibM Hvi^lohe fiectiotien^ Hns. jeder Sdut 
A^UH^htesi^beh/Jimntemi Damit iJst. ober < nioht i sKt 
Ihroceis' des''Yerfwai6hsen» 4er JPimbviae der Falief»» 
sehen ^nwmpMxA tntli. demr^Onja^iani- erklärte ^Dash 
bedatC(el(l Mhaiifeiaili^reridirgiimeotatlohen^'ah;. sse* in 
.deA')Bi^1BiNing\4es HUlviDprQftseev Blasins- vm^ünäeä 
sind^ «wi»naAlr«der AydrdpsOralüipiisAteDSdadatdkN^ 
Stande kommt, dass der wassersüchtig ansgedehftte 
Wkkntonk «^sieb . dea> i QTwbfe» nibmM; , dereft iFimbriae 
dneh isln imerkwürdtgi %l«cklibbei( • Ungeführ bk io^ <in«> 
]iige>»Bernhbufag>niitrd^ra: Sacke« geratib^h, dass 'timfti 
YerviMchsling^ eilfolgt: ' > t Denn einmalj schliesst ^e alu»^ 
giBbiUete -ffieiratocto^NI^Bsswsttchty »^die fi^ besMndig 
a«#*^sthenie'btei«hel^>«avisteas ile.Idte« der<fititzinMr 
dilBig,'"8»H»t^er UläsHteny aiul| «ad Afweiiead^^eng««. 

mlniafcb^ lAieitisitamffaiirfi ibdBanAemtKYcrlililMsiag'/ia 
Stendsy^ <to ^'iden* ohne SOweiM uadk- di» Tubett'iak 
pcitebflMl jl9^ol CMriiHerMion,^« xad iadlichi dri«tens^ 
w« ist^VaUiMhttitilioUkeibidafihtn «nd^ idast WbA. 
aH i^Mb ^sMBcktmkm^ABffdwW^ (fotiÜB^b 

Vdfei%Q9g!i^ttl*9piOmrwiy oingUibay däb« VmA 
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imdmang und aaoliliet Conunttmeation suvisdbei^i^deht 
Hohlen die Felge ecw kami. 

Ich erinnere. mtch^ BeohachtttDgeii geleäeri za?: hal- 
ben , wo, bei imne Zeit nach toUsogeneii ' BeiacU^ 
gemachten Seetionen, . /die Fimbriae aa* indig! an- das 
geschwoUi^e OTarinm glekhsaih angesegra gefandfili 
wÄden, i dasS' das Lomen Ton > der Wand des Bläacbena 
ftat bedeckt wurde, oder mit dem geoAütenBläech«^ 
eommnnicirte. Da aber die den Actus . begleitende 
Aufregung in deli Sexaal . Organen ein Znstand! ii^ 
der einem niedrigen Grade von ifintannduiig nicht 
iriuühnlUfh ist, ! so ist es nicht ku Terwundelrny wem» 
dni^ die 'Gunst besonderer Umstände. eine.Vferwadi* 
«rag der^ Fimbriae' mit dem Chrarinm zniStandehömmt^ 
objj^l^ich die Tuben, deren ^geschleditliche Fuactioii 
keine innige Apposition ihrer Wände aneiiiAnderi not 
sieh bringt, offen und permeabel bleiben« - BeiMi in 
Philadelphia erzählt (Lancette franfais^ Nr«44,:i83ilO 
einen Fall, wo bei einer jungen Benon,« die isidi nach 
dem Beischlafe mit Opium vergiftet hatte, .jfttle GeiU- 
teltheile, der Uterus, die Eierstockey-die Fallopischeii 
Sohrieasehr gefassreich ^ gmrothet, die Fattöpiicheh 
Möhrem>gehcki0oltem und mit dem Bieräfoehe.eereihigt 
eradUsnen. -:a . !» r ^ 

Um daher den Hydrops Ovariiproflueiis iw erkm 
ren,. bilde ich mir die.Vorstdilaiig, ea seien ^die <Fim»* 
briae der Fallopischen Röhren,, während' der hfiafigen 
unfruchtbaren Begattung, w^che zu^eich die Haupt«- 
ursachederEierstockswassersttcht auszumachen schioint, 
mit dem. noch nieM weuseraüchiiglm Ovariuili inaig 
vcfwachseav Wten das in der Folge . waaüUESÜ^tig 
gewordene Ovarium durditeitie mechanische oder dy^ 
namische Gewalt, gerade .da, uro die Tuba damü^yeiv 
wachsen ist, sich effnet;, und sdnen Inhalt diurchL die 
Tuba ergie9si^> äd «rhine J<ä mir das d^ür^h,^ dass 
di^rifiSmbritte^bai.fill^eribyinlwachsahg die/fitell^ uM. 
UM gehalten hM^^^ wi^ jim Augüablieke^goMäiedt^ 
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Amßngwig, «in Eig^latst mid also iatdcgr 
Folge der Durchgang des WässersleicUer geworden ist 

. Docb iHlrie isty mo-^yon dieser AbediwrifsügiiziK 
rittckziikoinmem, die * Eotleenuig des « Wassers • ' durch 
die EinmrlEnDgt des Jodeisens «eu erJüfiren^? left glefahe 
darcli die Atwahmt, dass das Mittel eine iksaftsgef und 
ankaÜtende CoittiactioH in allen das Wasser tunatteL- 
bar und < mittelbar arimgebenden Theilen erregte. Ilnrcb 
Yereügeiriing desContinens worde das C!ontcntnm.>eBt. 
leert, mocblb sein Sitz nun die Tuba, dder, was wabrw 
scheialicfcer,' der Eierstock sein. : t 

Ich' rncke dem Gegenstande meiner Uitersnehnn«* 
gen näher, wenn ich nach MittheilQng"mehrer That» 
sadien, Ten welchen ich glaube, dass sie für die £i« 
genschaft der Jodine lebbafte Contraction . in den der 
ContractUitat unterworfenen Weichgebilden zu <Mxe- 
gen, qirbchen, mich zu den Gelenkverbindungen der 
Knochen wAide. Indem das Mittel hier das Feste itnd 
Straffe lesen, das Sohlaffe binden und befestigen, das 
Überflussige resorbiren hilft$> nimmt ea den noch ho* 
heren Bang eines euplastischen ein. 

^ Im Jahre 1833 behandelte ich ein Mädchen von 
17 Jahren mit sehr schlaffen, lymphatisdbem Hd^itus^ 
welches nodi nicht menstmirt war , und an einer 
weissen Geschwulst des linken Kniees von bedienten« 
dem Umfange, so wie an einem starken Ijrmphatischen 
Kröpfe litt Gleichzeitig mit der weissen Kniege- 
schwulst hatte sich, in Folge der Schlaffheit der Ge- 
lenkverbindungen, eine Biegung des Kniegelenkes nach 
innen in bedeutendem Grade ausgebildet, so dass beim 
Znsämmenbringen der Kniee der linke Untersehenkel 
weit Tom rechten abstand. I<^ reichte dem Mädchen 
innerlich Morgens und Abends 8 bis zuletzt 30 Tro- 
pfen iron einer Solution, die in Aq. destillat. Jü, 
Gr. V Jod und Gr. X Kai. hydriod. enthidt, in einon 
Glase Toll Zuckerwasser, und liess das kianke Knie 
swei Mal täglich mit einer Salbe einreiben, die in 
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Si^dFMt^ 4i Jodi imd< 9^ Kai iqr4rio4in.umlliiell>afib 
Yenii«MeilevKieh: snbBst-'di^/ UbiciiMr^>l'0aiiii»diie;5Bd- 
«fibtafairb^'/ilnifKinttkeai in eine wubbift M&Uende, 
äBe!iMa»teiatfoir4lrsdiiMi «iadbS IdifTagMiryiiiQililviiftdi 
^isH^cBofc war Kiiicgesdivrdtrt hadU^^iUegwog,! «It- 
kifili^ abttdinuiiid,* * weiiBcInviiiideii , , dUe (Oci^ak i^ Vävbiik- 
4«tiyi A of w ü ^ vAA Aukk lii&evKirie deiii^reUiteft vöU 
ü^'^ichi^^ Dcp'^a«« Kdi)|»0r>lMifan siüigamliiilichii* 
TmiiuBiiiiid.firSlfaiiäm^» Anleihen aiivrnliil)UeirnKri|p£iiFe/- 
latiisiciiifceimllPortgebraiwßlie dertiiPaaliiMioliitioiiv ,tAae 
äussere Mittel. NicU miiiikr beiieijcei^aniiifeiibr^iilaur 
der ginstffeC Ei uä w w» 4er .lkumrIkliai)A»fcfSBdiia|^ des 
Jiidfil^ aiif:#enlt»6r livxftfioii^, {nibbhteii «i&mitrFnM- 
tiiteii^ Vindichuag' dor Spiphj^en, ddi^4>loBC inii.i&r'- 
«ddafltong der GdbnkUäiidär .^^rbiiiiäeB Min. : f Aeamir- 
des» inUzUek . waiseb die Eairefbiuigeli^hiei^itor fi Jalir 
aiiea Luxation ider^ Hand. Inileni>ieh ^UMdi bqroiideis 
auf iilie ' Eäg'enadiaft der Jiediiie änfmeiiMeni' nmciifiy 
»iolit ao^aUK^ociieDaDsoiiwdliingaD, weldie-iinVolg» 
difi'ooiaeiier Entfmndnngea tswDaeMUieben:, ^sätidetrji 
auch Exostosen za sertbeiien c kiMm ioJk die fifeofcadift- 
tung'iiiGlit trei«ciiw<eigett , 4ak%'^ ^^Ueiii^dkos«oben 
aagedeot^ linbe , die ' J^Mline durch AMegungi* ^n^l- 
]ct€Ctigeii CoatractieQ in allen den 'Gesetken* der Oon<- 
tt«^Mlipttt g€Arorolieaden Tkeiled skh? «odi «nelir aas^ 
aeidiäet, fde duvch Anregn^ der «ResMfitiaiip obgleich 
dia^Afflilorea i^\^^i^ Eägen^diaft^ die illei;dtngS' gross 
i«t,^ ubH ^]ie:'Wd<9ie die jerlingiten Resoltat» gariatölit 
flhi<^8iaiideJka«iinen iconarten, kubier' aUe anderen eAe* 
JbaB; Scft dben 'ta^stendeneti kaltes: Atocesseti, nwlolie 
Ij^diiplMvtf seile oder pnrifonne' FlissigiccAtiea entkielten, 
jbid^e' idi dardk idie innere oder Ansstelidie Anwen.*. 
tAan^ der JMHn^ Mst naamali Resorption des flärgoflse* 
»ea 'erlMigt:' B4 eiioieai €jälnrigcni, scvoidhilöeeH Mäd* 
dien m. B. nwiamdle . doh die J^odine ineiüch omd. äus^ 
seiflich in demselben Angenblicke tin, wo äiii> starloftt 
Erguss von Flüssigkeiten sich pldtsEtich atff denRudfien 
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unUt 4w Hiilt abfela^ttri kitte ^ dme/selüsfa rioekieir 
Miir M«aia(e toxigtmiTimk GOmkicbe dte MÜt^B sdM 
gesiagste Spitr Yon-Re^oiptlon 4«4 EigoaseMHiliitt.bä- 
nerken«: Ähnliche BeobacbtuBgebtüab« ichlöftto. gd^ 
liificht^.iiiUiceiid seihst siflifhe Kiloobfiii^Aiilttireilliiiiilfen 
dex Jo4täe<w^ikhkii. In eiueiii FdUe . voti Päd«r4hf#^ 
cace hat sich mir in dieser Beziehuiig • dtor JodphDs4 
phor , ijtmeiAich tu 'Ve Gran p. d. ia Mobssaalnen- 
Eamlsiony äusserlioh in Mohnöl^ besonders hUfsaiah 
ermeaen* ^ ' 

Ein äursiclM Ton 17 Jahren lit4, in Folge, von 
GfelenlorheiiBiatianittS) an eaomer Verdiclnuig <der y<u% 
der« und Seitenfortsätze der Halswirbel, Yetbiuiden 
mit Caput ebstipnm in sehr bedeutendem Orade. Bine 
6 Wochen lang fortgesetzte Einreibimg Ton Jodsalbe 
glich die Hypertrophie, die Vcirltiegung und das Caput 
obetipum fast ganz aus. . / : 

Eä, bleibt mir für meinen Zweck irinr. noch 
übrig, die mittlere Dauer der Anwendung meiser Dfe« 
thode^ so wie die Besultale derselben amtugebeuu 
Bdl YerlurütaiaftißBgen der Wirbelsäule , welche. 'neeli 
sehr neu sind , dabei in ein sehr Ingendliches Altei 
fallen,, bloss auf allgemeiner Schwäche ui^ Ijmpbati«« 
sehen Habitus beruhen, und bei welchen noch keiM^ 
krankhafte Alieuation der. normalen Plastik der Wlr<^ 
bei, ihrer Faseiknoi^pelscheiben und Bänder wuhmdinw 
bar oder yorausziäetzen ist: beschränke ich tnichibia» 
weilen auf die ßinreibungeny weichet ich 6' w« g Wok 
eben fortsetze^ -und! mur dann, auf einige Tage un-^^ 
terbrecfae , wenn die Haut giereizt ward. • In einem 
Falle, wo der Winkel der lachen Schulter Z%M6& 
tiefer stand als der der rechten und die Donfortsätze 
einitn^befeutteden naohrder xedhteu* JBaite ^richteten 
Bogen bildeten,, reiehteir, ibei lüwreränderter Lebens- 
weise lOtägige EinreibungeB hän^ die Gleichheit bei^ 
der Kdrpcvhälfteii herzustellen. Bei bedeutenden^ 
laugwi^gen oder in vorgerücktem Lebensalter sich 
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Bfligtaden Veffaefaniiiiiiifeii wende idh die beschriebe- 
nen S^ontan^en in Verbindiuif mit den meÜiodischen 
Einreibungen an. Die mitdere Dauer der Unterbal. 
img def Fontanelleo betraf 2 Monate^ hiemacb richtet 
eich' die Dauer der EinreibangeU) indem diese noch 
etwa einen Monat nach dem Eingehen der Fontanel- 
len fortgesetzt werden. 

Es ist erstaunlich , wie schnell bisweilen unter 
dieser Behandlung junge, zarte Mädchen, bei ziemlich 
unveränderter Lebensweise, Verkrümmungen Terlieren, 
welche die Folge Yon Atonie des Körpers und fehler- 
haften Stellungen waren. Übrigens versteht es sich 
▼on selbst, dass ich stets eine gerade Haltung beim 
Stehen, Gehen und Sitzen, so wie ein zweckmassiges 
Lajger aufs Ernsteste anempfehle. 

Obgleich ich mich bisher auf die Anwendung des 
Hydriodat. ferr. beschränkt habe, eine Verbindung 
Ton mächtige^ Mitteln, welche mir eben so wirksam 
erschienen ist, die Verkrümmungen zu' beseitigen, als 
der Heilung Dauer zu verleihen: so ist es doch, we- 
gen der besonderen Beziehung des Phosphors auf das 
Knochensjrstem, nicht unwahrscheinlich, dass der Jod- 
phosphor, welchen ich nur einmal und zwar mit dem 
gunstigsten Erfolge gegen Pädarthrocace angevrandt 
habe, sich auch in diesen Krankheitsformen bewahren 
wurde. Den inneren Gebrauch der Jodine habe ich 
mit den Einreibungen nur in den Fällen verbunden, 
wo entweder hervorstechende. Scrophelsucht oder 
krankhafte Metiunorphose der Wirbel und ihrer Fort- 
s&tze ^rfugegen vearen. Dann schien aber derselbe die 
Wirkungen der Einreibungen und Fontanellen sehr 
zu unterst&tzen. 

Statt Krankengeschichten von ganz fihnlichem An- 
sehen anzuhäufen, vrül ich nur einen schweren Fall 
von veralteter Verkrümmung berichten , welche in 
Folge eines nervösen Fiebers und unter anhaltenden 
Convulsionen sich ausgebildet hatte, durch die Anv^n- 
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düi^f dcftSt^eckliettesitfloh gar iiidbit%«b#MAri «j^dnicitch 
dotch meine Methddefjuit vitiHstiaMlif heMitigt' wwd«; 
■ -' AdcUi»d &9 Ton giUcilam 'Baa^ scMphttlÖs^^ 
mit blendend -««nBiaMir > Ilaat and U&header 6e^ 
giditsfefbe, in der Entwidtki&g ihren Jahiren *iPbfan 
geeilt, wurde IrarB nadi Vpllendiing ihres achten Le- 
beiisjahres von- einer Fi^ris pituitosa nervosa üefalleD^ 
Welche nicht von sehr langer Bauer war.- JSAa halbes 
Jahr Später spannen sicU Convulsiooeli a»^ als* deren 
Grund die Ärzte Schwäche des ÜnterieibeS' und Ww- 
mer beschuldigten .nnd weldie 2 Jahre Itag oft «id 
heftijg[ wiederkehrten, AU das Kind . \% Jalw i|lt war j 
bemei^te man ^amerst eine aüffalfende Y«rbiegil^ der 
Wil^belsanle tod der Rippen, welche "eineii'mi.RaA 
gefragften Charargent von grossem und^vetdiieniei^ Bufis 
Tsvanbaste^ da4' Kind auf ein Streekbitt l^en ^f läs^ 
sen..* Da nch diese Bf eAode YoUig fimobtlos ^rwiesü 
so-empfahl jeder AksM dal» Trägen finesOnidehkltevs^ 
d«h.. eines Apparate»,: liefldjiiilmt« die» Hervprra^i^gett 
des Skelettes /zu« compoFÜnir da und TjSvaüglacVidieScIml« 
tern nach^hiateni va' aiehen;- Ich kann- n£cht nm^fis,' 
n^eine Ferwnhderimg daräber dösscn^r^chenv däss^midi 
kenb flsu. Ti^e^ amsgeteidmete Är^eeinVerlaliren' e|päi 
pCeVen mögen-^ ^elchefa (der Te^u^ dnis QäMiäpr 
sii»Tergl6ibken tfiAie, die fih*adchriahtnng «ä|ett griärinm^ 
leniJBamMammes durch iIlMick> auf sein&'iLsle^zn<S#i 
zweckani • < ' Cte Jade (das Gl^nihril ' Iren d^ beabsiel^ 
tigten 'Winknngil «wurde; «rfolgen. * CompHrniv^oldeil 
Ibschiaski^liegit eine auflpäilend uhglfifckiiche'idieUr zmü^ 
Chnmd^ EÜMtiVerblQgenen,. sick kexAe^ebdeny wadl« 
scsiAän und 'gcigliedierten>'Koiyer^ -delueniStanni^diif 
Ywktummte Wirbelsäule darstellt^ dadurch) zur Intev 
griült snindibving^i aUi wodUen, daas*. nisn:an£<culiigd 
hfivvnringluid^Z^eig^'dnkki^ ohne defa' flii»at li ^ i^rifadi 
an einten geirad^i, ieststekenden Käif är 95» üusehi, üst 
m%enant : ^sa UnauATuhrbaiiDeKl eines ¥«Üah«tas^ 
wodurch die Teriirumm£B Wiibdisäule an 'einen« t^pdca^' 

(4. Band, 1« Heft.) 5 
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SOmrm flie*to»i iiitaüiiMii fefessl^tiVfttrde, liat ntth 
dwrbh. 4ie Erfindttngt^er fitredcbettjeo ebu|;tnilias8€ii 
eritetztf» weltohef offeobat dieeinaig#/iiatftrliekeILösiuig 
äfx AfliSg9bto JAtietshj an -^inta -geraden und .feAta&Kor- 
peif dboeii; ai^eäreo yeditfiiiiiiiÜBa dauernd' m fesfidbi, 
<leMeil Graderichtttug man wnnsckt. * Hier bewirken 
die < vereinten Kräfte des Sduenenfi mid ^er. Aui^deh-i^ 
nnng • die Beeeitigim^ * der . Krttminiuig.1 Im Augiigt 
lfi38 y^m das dreiseliiijahrige Midchea in meiüe Be« 
hiadlnng. Ohne sie 2u entUeiden, bemetUci man einn 
bedent^ade Defermität, welche ^kb besonders diireh 
Härvortreiett Abs rechten Schulterblattes nnd sehr auf^ 
Üilckide.'Wolbang^der.'aQtefn/JBbiiat« nnd derXenden^ 
nliilidL DBfdi. Unkli anasekhaete. . Enädaidet steUte ider 
Kätpaer folgende Yetbiegnngi däar^^^Wenn :aftalii:dns 
Knid flick *^cDDade |^tihten>lUcM und Mne ätadte Linie 
iffionii^i'iäiilerxAllnni poaterini des Atiis \abwär& ^Ifia^anf 
An Mitielpiinct des« Heilignnhieina %ogy ao betrag '^ib 
stulfi9te:AUii^icbnng der Domfixrtsatsie': van > der Mit* 
tßÜjbäe naichKreehts^ nnd zwaram<iintetfen'IUindeider 
afahien Btppei^ »einen Zoll und einige Itinien; '»nacli 
Unjisv qU *Bwar in/deir Gegend des. vweitfn Laniami 
woblfib^) fthar^llt^fZolf. .ln.I«Vilg& der^'St^iHBeB'^lffÜi^ 
bnngifddMr;L^Bippen -wäp .-daa .«echte JSchvlteiUfEttrinrditt 
IiflierxgclHlbetti''nnd' der Winkel .' sprang . sldHriiitfhaBf 
hiviol^: 'Safer anffalleBid war das gäieiJnlipringAi'dcr 
BidMnng* tdf B^ dDkDraforinfitu» yonrfnchtp'nkcii links} in 
imxWmt^iliBt WiprhelWRiIe, indein^der neiwM «tf 
aüte/BraatMrbelr'Miid der zwölfte Bmst. iunilharafe 
Bänchnrirbd isadi. so - sehr in: enigiigiA^gesdtnterifllcii- 
tnig^.nni ihretiAsb g/edreht hattian^ jdass Vdk aaitiibiM 
WiyMjifTilingidea BmkfortsMzes .des elften inndsvälBlBi^ 
Artiatovaribi^ nbdr 1 2k>U^ »d^ die des nOmt^n^Bmab.' 
tnd.eMeaii Banohnpirheh las« % ZeU >bd<ng; Anffid«* 
l— iail als bei'>der ^rukiairalk Kriunninn^ wal? tei »der 
seoinjiaiBemdie WSIbteg an dar linfan Seite imd* du 
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fittf llofo^Saiiilttrbhiit stftnat^rjMnvtiifer lind ii£ker 

«d 4«f( WlAdkttole'^Äh» das MelK^. • «Bäg^ BcisbBa imt 

fakch und der secandairen «idrteiftiiiiijf'^^eiitepreelieiid 

'^ricMt^t. ' Am >S. Angibt ISSS^ legte 'id» 4 Fonta- 

if^eDj* SttKü' i^eMenf^tgeitiea der süarkgien Biegung der 

Bimst-' und^iS' zti i beSden 'Seiten der stäi^keten Biegung 

db¥ BiäMhWitf>«ii < In Jede le|^ Idi 4 Poitteiiinsen. 

iM«lf eineV Wbefae, > «i« -4ie Fentatielleii im Znge w». 

ihJt),illMi Ml ^deä gtrnrth^tiliicliefi^ «bd di« liekAitige. 

'IfeAdf ^WM ÜaP <8;^ici mitl einer Salbe, 4ie ib Ji Fett 

'ä^i9'>ttydHti^«i*>'fiBrr« Mthietty iaiiifelbeav i Daneben 

¥ddite*l^'d'W^<^Mi^ Nn^ aiMat tSglidi «ineii BSls. 

4din»l'^Ml «vontteteei^ Attiödiing, >«klie is Spk^ Tin. 

t^tif/ «ad A4. idestUia<i ^ gii Hydri^dEt ferr. S)} 

'- ' -bb^yich 4lie 'Mniiei^ lam imiiisvevstatideiier MdbrU 
lichkAt die <Fbiita4elieti>^ ^i^leÜe '^ie tiiglMb ^v«d>and, 
ifldit 'geHdH^ •einwirke Ifeei», 8d'XelgtM'Bieh<4teno€h 
U^ltoU nadk 4' li^oükeft d«e^ erfrevlieittüei» . Reeiiltttte. 
Zafa^ bem^iHi»^ idbt 4eirtlich eine' AbniAknet der Bre- 
hüng' 4^''Wl]flfel<'nifl^'ihi« >Ajce vi det* beteickiieten 
^^gctod; dann eiii# i^br täB(k "foitschreitrade Aneglei. 
isbAng dei» Di0^lrenfe' zwischen Wölbnbg nad'Abplat. 
iwolg zn ^beiden Sei^ Aer Banc&itirbrt) imdiznilelttt 
die' Aiiiglekknng<Mier^>riinaireii Krämmnbg? dbr Wir- 
bei t]f«toh'l»eelit$, 'dei^^ÖlMing^ der ikehtm tLipftfa wd 
d^ Üpilßi^n^ Het^TOf^kiaitenfir'des Winkels ^äes^ rechten 
St^nltei^Mteij. -^ ^BMses Übel irar bng^wdhnUell 
I^Mn2ck%,"iind'»nAihigte»nifch) die bezeichnete Mm^ 
^&ät fAst'^ Jatkr-iäng fbrtZttsfetKen. « ' < *'^** 

Im Febi*lfof 183t i^af Ton der Brehnag der Wir^^ 
ifA Iceine 'i^t' mehr %tf bemerkeny die stevkie Becna* 
dttfns Kiliiliiliitng, 80 'Wife die tJngleiehheit der bbiden 
Seiten; fast gänzlich gehoben. Nur die Brustwirbel 
stdUfa» noch eine ganz Jeichte Biegung dar, weldbe 
indessen nÜchtmehr von einer Herrorragung dedfiUbul- 
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tofblattoi bfgleitet'firwd«» > DieRiditiuif dM^Beck^iis 
iai nolwftl. 4Dg«UflW<ft irt dw A«ii JUifClMif ei MM- 

suMBier 2U niiteftheMtfn. > . ( . M ' . 

Am SdUusse meiiMr BeDb«iAtuQ||feiit mnss, lell' Hoü^ 
eiaife Puttcte berahren« ZoTÖrderM köimte es.MaA- 
diam erschien, als wirke derüfooatA. lang, nnterlial^ 
'tcae; Raiz der FonitaiieUen den Moxen iula}0g> ^eklie 
mana oft gegen JSc^lioaeti angewotdet.bat// Da^istla]^ 
mcht der Fall. ' Waa die- a[ietlMidisclie<AaMendiaig dar 
FontaneUea betrifft^ $o habe ick ötten didtfeh «Uein 
ffiadi und im jugendlichen. Alter entstandene Sciolfoaen 
geheUt Dagegen bierichtet Maiamiake^ ^QritMer einw 
der fMqaeatesteaerthopädisclbeA Aoatalten in Paria und 
&n. ansgezj^hneter Beobachter , er .habe «terchdie 
Brenncylinder nnr selten die Fortschritte der Abweir 
elmageB gehemmt, nnd nicht ein einziges BCri.}. selbst 
die gerii^^ste Abweichnng, dadareih gebessert. '^)' : :« 
..Man konnte feraer andeuten, das J^odeia^ aeii^inf 
nbeiflnssige Zugabe der FentaneU^Bildiini^ . Jch lifill 
hier aidit ,die Anfzahlnqg . der EigieasebRfteia.dea Jo4^ 
eisMis wiederholen, sondern nnr anf den ümstiM^d auff 
mUrkaam maehen, daas ich nidit mir nen und im j^ 
gendlichen: Alter entstandene Yerkrluiimnngien . bloaa 
durdi lange unterhaltene Foneta^eJto»^ gehest, sondern 
auch ähnliche Resultate eiif^g durch» fiureibungesi 
and dai innerliehen Gebrauch da0 Jodeiaeusi erla|igt 
habe. Clementine P. stellte 1836 im 13., Jahre eui^ 
bedeilteiade: Abweichung der Wirbetaaulernadb refMsy 
mit starkem ^Herrortreten des A9gulus,S<^pulae und 
Wölbung der Rippen rechter Seite, dar, welche durch 
^nen lymphatischen Habitus und sehr rasches Wach- 
sen begründet wurde, und wozu fehlerhafte Stellun* 
gen beim Sticken etc. die Gelegienheits*.UrsachQ* abgab. 

*) Die Yerkrümmangen des Rückmtes and deren Heiluiig, 
VOM Dr. C A. Mai9onabe etc. Deutsch tob Dr. B. Üartiny. 
Qacdluibaig nud Leipsig. €r. Basse. 1837, iitg. la. 
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Johanna F. , ei» Mdh^ni^s MSdchisn von #17 Jahr, 
reo, zog (»ich (18S5)y wa&rschefailioh durch den Über- 
gang Ttifi gesimder Landlnft md angemessener Thä^ 
tigkeit 2u nngesnnder Luft in engem und uberfiklltem 
Ziinmei^ und beständigem Sitzen beim Nähen, eine 
bedeutende Scoliose zu, M^obei die CouTexität nach 
rechts gerichtet war; die rechte Seite des Ruckims 
w«r gewölbt, die linke abgeplattet. — Bei Marie D., 
eraem ganz gesunden Mädchen, zeigte sich, ohne 
wahrnehmbare Veranlassung, im 4. Jahre eine Sco- 
liose Yon gleichem Character. Alle drei wurd^i durch 
8- bis 12wdchentliche Anwendung reizender Fonta- 
nellen vollständig und für die Dauer geheilt. Dage- 
gen wurde Henriette J., bei welcher Scoliose und P^v 
ralyse der Inspirations-Muskeln linker Seite zu einer 
schwachen Constitution und eingewurzelter Scrophel- 
sucht hinzutrat, allein durch den inneren und äusse- 
ren Gebrauch des Jodeisens von der sich ausbilden- 
den Verkrümmung ^gdkeilt. Übrigens wird sich Nie- 
mand wundem, dass ich, meine älteren Erfahrungen 
aber die heilsamen Wirkungen reizender Fontanellen 
vor Augen , in den schweren Fällen beide Beilagen- 
üeB verband, und auch lichteren Verbiegungen nur 
selten das Jodeisen allein entgegensetzte. 



Nachtrag za der im zweiten Hefte des dritten Ban- 
des dieser Annalen gegebenen Notiz aber die 
Entzündung des Fussballens. 

Vom Hofmedictts Dr. Brück in Osnabrück. 

In der Innsbrucker medicinisch-chirurg. Zeitimg 
1838, Nr. 24, findet sich eine Anzeige von »Guys Ho^ 
spital Reports, edited by G. H. Barlow and S. Pl 
Babington V. 1.» die einen Aufsatz von Aston Key 
enthalten, welcher die Ballenentzundung mit Sadi- 
kunde bespricht > und ein plausibles Curatiwerfahren 
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gegen dieeen liöehftt Ifistigea Zuitaad mittheiH« Key 
nennt das Übei »Btinioli*» Ea sei niclit so^wokl Folge 
des Schnhdcacks, als des aiif die z^ weiche FneswuTr 
sei und den M ittelfi^ss wirkenden Clewielits dea Köi^- 
pers, %. B. durch zn vieles Spazieren. Dadavch weiide 
der Bogen der Fusswarzel abgeplattet ^ weil Knookent 
und Binder dem Gewichte nachgeben . . « • ^s entstehe 
Plattfuss. In einigen Fillen trete das Sprungbein Tor^ 
ohne weiteren Nachtheil. Überdies aber werden die 
Gelenke der Zehen, besonders der grossen, in Mitleid 
denschaft gebogen) die Bänder derselben werden mit 
denen der Fusswarzel gestreckt,* geben nach , und so 
werde die Zehe nach aussen gedrängt. Der innere 
Theil (?) des Gelenks bilde eine 'wirkliche Herrorra- 
gung , und bo entstehe das Bunion« Das' Bunicai ist; 
nach K^y Folge des Druckes des Bandes dtx Grund* 
fläche des Gliedes $ das Seitenligament wird dadurok 
garäitet, entsandt, verdickt. Mandtmal dringt die 
Reieung bis auf den Knochen , . und «s bildet sich ein 
schwammiger Auswuchs vom Knorpel aus. 

Diese genetisdbe Entwickdung stistet. mit d« 
von mir gegebenen zieinlich überein^.nur gesteht Key 
nicht zuy dass noch ein äussever Druck der Fnssbei- 
deckung hinzukommen müsse^ um die eigenttiehe EnU 
zundung hervorzubringen, welche ja erst diese allmä- 
lig sich entvridkelnde Deformität zum schmerzhaften 
Leiden machte auch itbersteht er, wie gevrahnUch' die 
Engländer, im Bftechanismus he{a^g[en,t die innere ca. 
chectische Disposition im Allgemeinen, welche der 
Entwickelung des Übels zum Grunde liegt, so wie 
die inneren Befindensstorungen , z. B. hysterische, 
rheumatische, Bf enstruations-Perturbationen -etc. , wel- 
che augenscheinlich hei den Recidiv^ dieser Entzin- 
düng ink Spiele sind. 

Key warnt, entzündete und in Eiterung ubergsi. 
gangene Bunions zu offiien, indem er mehrmals Brtad. 
und Tod ab Folge davon gesehen habe; er «iebi je^ 
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dock eitt iBediaaisiAfls 'Yerfahreii dagegim ao^ ddaaea 
)lBtdieilfaDg der Zweck dieser naoliträglieken' Notis 
ist. Man seil nämlicli bei Zeiten der Schicfitelliug 
der grossen Zehe vorbeugen, indem onan in den Strampf 
einen besonderen Fingerling für die grosse Zebe strüt^ 
ken läset; dadurch von den vdbrigen Zehen separirt^ 
soll sie femer von einer Art lederner Tasche, wekk^ 
iai inneren Schnh an der Sohle festsitzt, anfgtooni- 
men nnd gerade erhalten werden. \ Von diesem -^ 
freiMok etwas umständlichen — Apparat hat Kay ra* 
«likale Hülfe gesehen. 



^\ 



Einige Worte übcir die IVotbwendiglceit einer '. 

allffemeinen Revaccination. 

^^ ' < • • • . , ♦ * 

( ^ Tom' Hofaiedkas Dr. Wiktnunk In Wunttorf. 

/ 

Seitdem^ Thomas Ha^o (Med« and phys. Journal 
1607) niit säuerst dnmh b^tinmitere Beobachtnngen anf 
die linerwaitete Erscheinung aufmerksam machte, dass 
Menschen , welche früher vaccinirt waren , nach läm 
gerer oder kürzerer Zeit von einem den währen Meh- 
sehenpocken sehr älinlichen Exantheme befallen wei^ 
den könnten; — > seitdem hat sich diese ungünstige Er^^ 
fahrung von so vielen Seiten bestätigt gefunden, daas 
wir als unstreitbare Thatsachen die Behauptung auf- 
stellen können: eine einmalige Yacdnation reicht in 
der Regel nicht aus, die in dem Menschen vorhandene 
Anlage fbr das Contaginm der echten Pocken voUkom- 
»an zu tilgen« 

Ich sage in der Begel^ da die unbedingte Aufstel- 
lung dieser Behauptung mit den nicht seltenen, ganz 
bestunntiten BecAachtungen in Widerspruch stehen 
wurde, in welchen dke Individuen durch eine einmalige 
Vacdnation voHhommen gegen jede Anstedcung ge- 
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sohmtet wi|rden. Bei der nnglriek gimlBeEn Waid- ge» 
nngt indessen eine . einmalige Yaccination bestinntit 
nicht zur ToUkonnienen Tilgänf der arflpr&nglich vor- 
IiandenettPedceiiaBiage^ ohne dass, wieHufelAnd(lenm« 
1827^ St 11) annimmt, die mangelnde Schutzkraft le* 
diglidi einan nnvorsiehtigen Impfverfahren zngeadhrie- 
hen werden kann. 

Allerdings hat das beobachtete Impfverfnhren nnd 
vorzugsweise die znr Impfung verwendete Iiymj^ 
den wesentlichsten Einfloss auf das Gedeihen d^r Knh- 
pocken nnd die davon abhängende Einwirknng auf die 
Pockenanlage, nnd in einer nicht unbedeutenden ZaU 
von Fällen mochte die beobachtete Ansteckungsfahig- 
keit für die Pocken in den mangelhaften Impfverfah» 
ren begründet liegen; allein bei einer weit grossem 
Zahl der Fälle hängt diese nach der Yaccination fort- 
dauernde Receptivit&t für Ansteckung bestimmt von 
andern, aus dm: individuellen Besehaffenheit des Or- 
ganismus resultirenden, Ursachen ab. 

Es liegt auf der Hand, dass die - organischen Ele- 
mente des Blutes, welche das Substrat der Anlage für 
echte. Pocken bilden, bei allen Individuoi nicht in 
gleicher Starke vorhanden sein können, sondern dass 
die individuelle Beschaffenheit des Organismus nuf 
die Bedeqtenheit jener materiellen Grundlage den 
grissten Einfluss äussern muss. Die Folge hievon ist 
eine grosse Verschiedenheit der ürsprnngliehen An- 
lage, und wir müssen in dieser Yerschiedenheit den 
Grund der so abweichenden Resultate der Yaccine 
suchen. 

In allen Fällen namlidh, wo eine einmalige Yac- 
cination eine voUkonnnene Schutzkraft gewährte, war 
die ursprüngliche Pockenanlage bestimmt nur in einem 
so schwachen und geringen Grade vorhanden, dass die 
Elemente derselben durch das durch die Ihapfang in 
den Körper gebradite Kuhpockencontagimn voHkom* 
men consumirt und neutralisirt wevden konnten. So- 
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bald jedodi Vaecinirte, wddhe der Einwirkmgdea 
Po^n<^ oder yarioioldeiiconta§piani sich »as8etze% 
angesteckt und in einem mekr oder minder kedenten» 
den Grade von den modificirten Blattern befiiUen weiw 
den, dürfen wir — die Fälle ausgenommen, wo diese 
Bec^iTitat fnr Ansteckung möglicherweise in dem 
nnToUkommenen Vollziehen der ersten Impfung ihraa 
Grund haben kann — mit Bestimmtheit eine zu bet- 
deutende und zu henrorstechttide Pockenanlage voran»* 
setzen, als dass ^e eiamalage, wenn auch hodi so 
vorsichtige Yaccüiation im Stande gewesen wäre, die- 
selbe vollkommen zu tilgen« In diesen lUleii.. be- 
sdirimkte sich die Wirkung des Kuhpoekencontagii 
imr auf eine theilweise Consumtion, oder eine mefar 
oder minder tief eingreifende Umstimmung der mate* 
riellen Grundlage der Pockenanlage, und wenn audb 
die Beoeptivitat der Individuen föär Anstedrang . unter 
diesen Yerkaltnissen für die nächste Zeit untevdmcht 
m sein scheint, so ist sie dennoch nichts weniger 
als gehoben, sondern tritt um so schneller und. um sH 
starker wieder hervor^ je weniger das Substrat der 
Pockenanlage durch d«! Kuhpockencontagium idienirt 
worden, und je grösser der Zeitraum ist, der zwischen 
der, die Modification bewiikenden. Yaccination und 
der neuen Ansteckung verstrichen ist. Die verschie* 
denen Abstufungen, in welchen die modificirten Blat^ 
tem bei Yaccinirten sich zeigen, scheinen mir fitr die 
Richtigkeit dieser Behauptung zu sprechen; ganz he» 
sonders aber durfte deren Bichtigkeit aus der bestimm« 
ten Thatsache hervorgehen, dass die durch die Yae^ 
eine gdioben gewesene Anlage für echte Pocken nach 
einer Beihe von Jahren sich wieder zuruckbilden 
kann. Mir wenigstens scheint diese Erscheinung nur 
dur<& die Annahme erklärbar, dass das materielle Sub- 
strat der Podcenanlage zu eminent war, um von dem 
Quantum des bei der Yaccination in den Kölner ge* 
Imditen Kuhpockencoirfagii, mehr wie einen ersleu 
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iUgfii»wam. moSifidireiiteD 'EindnudK ^urhaiten zu k&t* 
Hat, welcher im Laufe der Zeit^ dareh die Beaction 
4er inl: Weeeadichen nnrerändert gebliebenen Pockei^ 
anläge zärsetet, diese wiedenun in. Kraft treten liess, 
n&d'bei erfo^ter Ansteckung, das Aufblühen eines, 
mit. den wähcen Alaitern »efar oder minder identi«. 
adicta, ^pusMosen Exanthems bewirkta — Man sollte 
9mt den ersten Blidc glauben^ dass mit den verschie- 
denen. Abstufungen , ist w^iehen die yariolo iden sich 
aeigeft, ein mehr oder minder grosser Grad von An- 
stedcungslcraft verbunden sei*. Allein dem ist nicht 
so| die Erfahrung lehrt,, dass jede Yariololdenpust^l, 
gbidmel ob sie nur entfernt der echten Pocke gl^icJit, 
oder mi€ dieser fast identisch geworden ist, ihr eigen* 
ihnmliches, im Wesentlichen dem wahren Pockengifte 
gkdchendes, . Contagium Mif .andere Individuen £u über- 
tragen '.vermag^ . und . hier entweder das Entstehen von 
VariololdeB in ihi^n verschiedaaeu Abstufungen oder 
der' wahren echten Menschenpocken bewirkt, je nach«- 
demf^diePoekenankge entweder durch die Yaecina^ 
tidn mehr' oder minder getUgt oder nur aUenirt, ^der 
noch wenig ungestört vothanden war« 

Mdirfache Erfahrungen haben mich von der Bichk 
ti^eit dieser,, ohnehin fast allgemein als wahr aner* 
kanhten 'Behauptung überzeugt. In allen Yariololden- 
Epidemien, die ich in einer Reihe von Jahren bidd 
in «grissever, bald in geringerer Ausbreitung genau zu 
beobachten Gdegenheit hatte , ^ sind mir wenigstoas 
stets mehre bestimmte Falle vorgekommen , wo bei 
Kindern, die ihreSfAkers w^en noch nidit mit Schutn- 
blattem • geimpft sein, konntto , die l^wirkung des 
Yaribloldencontagii den Ausbruch der wahren und 
etktesi Pocken bewirkte.. Eben so habe ich ganz un» 
zweideutige Fälle beobachtet, wo Yaocinarte^ die mit 
indivaduen in. Berührung^ kamen ^ bei denen sich nur 
einige ' wienige^ und so ftberaus müde verlaufende m^ 
diAciateifiiBttem'' gebildet hatten, dass die allgemein 
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nen Krankkeitstfyiiijptome kaum in die Beobadtomg 
fielen y angesteckt , und je nach dem : Tersdüedenen 
Grade der noch TCHrhandenen Reoeptiyitit , bald in 
leiditere, bald in sckwerete Abstnfimgen von den 
Yariololdeii befallen wucdoD« 

Besonders auffallend war mir dabei,' dass sa meh^ 
cea Fällen bei Indi^dnen mit 5^ 6, 8 Impfnarben, die 
ihr^em Verhalten nach den regelmSssigsten Verlauf der 
Veciiie TO»»se<s« U^l dieVek^oldenpustela 
nicht nur in zahlreicher Menge erschienen , sondem 
auiih in den . begleitenden allgemeinen Krankheitseiw 
scheinungea eine grosse Ähnlichkeit mit den wahren 
Podctto zeigten f während bei andern IndiTiduen mit 
einseinen,' kaum noch sichtbaren Anpfnarben nur we* 
nige VarioleKdenpu^telu aufbluheten umi sehr nulde 
Teriieftn, obgleich die Quelle der Ansteokong in allen 
Fallen dieselbe gewesen war. Vorzüglich auffisltend 
waren diese Erscheinungefti bei einer Mer in der Ge-» 
l^nd überall während des Spatherbstes im vor^en 
«iahre grassireoden VarioloYdenepidemie. Kinder, Erw 
imcksene imd Greme wurden bald gelinder, bald hef* 
tiger von den VariololTden befallen , ja in einem Falle 
in Aem Dorfe Harenberg hatten sich bei einem zwan-^ 
!Sigf ährigen Mädchen, trotz der rorhandenen charae* 
teristischen Narben derediten Vaccine, die Vkrioloi* 
den zu echten confluirenden Padcen zürückgdbildei^ 
die, überdem von der bösartigsten allgemeinen E»^ 
scheinung begleitet, den Ted des Mädchens zur Folge 
hatten. 

B<ä dieser Lage der. S»ehe dSrfte 'es an der Zeit 
sein, durch kräftige Maassregeln dem Entstehen det 
sich alljährich wiederholenden echten und modificirtea 
Blattemepidemien wo möglich Schranken zu setzen. 

In nachstehenden ' Zeilen erlaube ich mir einige 
dahin zielende Mittel in Vorschlag zu bringen «od 
erüahrenem und einsiditsTcrilem Ärzten zur Prifnng 
Tonmlegen , nnd recht sehr würde ea mich frsae% 
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wenn meine Vorschlage dinigimr Beaehtnng werdi ge* 
fanden werden sollten. 

« Dass die in den meisten Staat^ri angeordneten 
stiNßngen polizeiKclten Maassregeln zur Verhutong und 
Weiterrerbreitung der echten nnd modificirteu Blat* 
tmiy ihrem Zwebke nicht vollständig .entsprecheii nnd 
auch nicht entsprechen können, wird Niemand, der 
mit dem Sachverhältnisse genauer bekannt ist, in Ab* 
rede stellen können. Die Ansföhrung dieser Maassre- 
geln ist namentlich anf dem Lande, mit so vielen und 
bedeutenden Schwierigkeiten verknüpft, dass selbst 
der beste Wille und die grösste Thätigkeit der Be- 
hörden die Schwierigkeiten nicht zu überwinden und 
jene Maassregeln mit der unumgänglich nothwendigen 
Strenge durchzuführen vermag. Überdem dienen diese 
strengen polizeilichen Vorkehrungen, wie bereits 
BMhrseitig erkannt ist, eher zur Beschwerung der be- 
treffenden Personen und Ortschaften, als dem Umsich- 
greifen des Exanthems Schranken zu setzen^ und die 
«msicjhtige vaterländische Regierung hat daher auch 
längst schon die in der Verordnung vom 24. Aprü 
1821. gegebenen Vorschriften aufgehoben, und an deren 
Stelle durch die Verordnung vom 6. Juni 1833 leicht 
durchzuführende Sicherheitsmassregeln und asugleich 
das sicherste Mittel, sofortige Vaccination der noch 
ungeimpften Kinder und möglichste Förderung der 
Bevaccination treten lassen. * 

Jn der Einimpfung der Schutzblattem und der 
Bevaccination bereits Geimpfter ist uns das einzige 
ui^d sicherste Mittel gegeben, das häufige Aufblühen 
der echten und modificirteu Blattern zu verhüten. 
Von ihnen allein haben wir sichere Resultate zu er- 
warten, da selbst bei angenommener Möglichkeit einer 
durchgreifenden Ausführung der strengsten polizeili- 
dien Sicherungsmaassregeln, der vollen Wirksamkeit 
dersdben das Hindemiss entgegensteht, dass das Vor- 
handensein characteristischer Impfnarben dem Indivi- 



dmum turne »iekeank Garantie; einesi itoUJtatannnap 
Sdliiitfles geifSItrty und ipdr daher* im UngewidMol simI, 
welchdn I&diTtdiielL der Zutritt tm, Blakteni«- oderiYa- 
nolotdenkranktoy abne Gefahr der iüsateckmig^ erlaubt 
wi»deit kaojt und darf. m ; . 

' Die hohe Wichtigkeit der Bevaceinatioti Ut hiiit- 
reichend erwiesen , allein auch sie wird zu lieinedi 
ToUkommnen Resultate fuhren^ so lange die^ Stellung 
SU demselben dem freien Willen der Individuexiiftbffi^ 
lass^Di bleibt. Denn wenn auch die Zahl, der >idh imf 
Bc^raceinatira stellenden Individuen alljähi%:w£dM^ 
imAierhilti bleibt sie nur sehr klein iiti Verhäititissi ttdi 
d^r Zahl: der Individuen, welche sich .untelr iMineir 
Bedingung freiwillig xar RevacGUiailioa sfeltei^<w«l> 
den,, da sie, ohnehin sehen geneigt* die 'Yaecinatio* 
nberhanpt, wegen des häufigen .unsichenl Erfoigth» 
ab eiiu * eif olgloses kostspieliges Yerfahten ^ ftu^betraob<- 
tea, l^ne Vorstellung von . dem Einfllosse der RevMte^ 
wition lach madien homien, scmdenl iuf diese» nur eitm 
niltsdoie Widderhofaing der Impfimg/sehttn. .< '. 

Wenn daher durch die Revaccinatioti sichere Bei- 
snltate herbeigeführt werden soUim^ >daBi(f i9nrt^s)$ift 
itoeiiier. Ansicht, nach, gleich der Vaoeiiuiiieti>» lastet 
den Schutz. des Stoates gestelit werden. • iEmi^^rnMsr 
Schiitt hieiüu iist bereits in unisäeftB jybidendiirohuidi» 
Sm Lauft .des Jahres ersc^äiene Goieral^Oidi^i&l'g«» 
achehen,. nach welcher die.Militsitäirale iT^rpfllühi^ 
sind, die eingesteUtea JRdcnten sofort au iwtaomiiiaki^ 
imd mir sdböinen die Schwderi^eitea , :wdl9he«si^ 
eiBer allgemeinen ;durthgreifeBdeoi RetacxiinatsQii^ifnA 
gegenstellen mochten, nicht so bedeniand, umn^clttialp 
d^A Wege geraupt werden * va höhnen.: Yi^dteicht 
dass nachstehende Yorschläge iä. Etwas dteu beitaatfen» 

Für die allgemeihe ferste Yaooination ist! beka^ntf 
lieh in linserm Lande durch die eben so nnfsiidttigil 
«ds ihren Gegenstand erschöpfende Inipf-YetordüMIg 
gesorgt Es handdt sich, dah^r nur iita. Angabe dfi 



•puMoArtite (Eeitponetet^ m w^lcken'dieBffftilGUittMn 
iMi ' Itiekteften Tovzvneionen Heia Jttflebta^ «BA-^iddlr 
Mlttd^' dietdka digemeni datcUvÜreD bIi ItSnimi. 
^•^•' 'Memem Emetoeii • nadi eigaeii sioh dpsvellendete 
sechste und zarackgelegte dreizehnfe Jahr am besten 
«är YoUKiehmg eiter wiederholtenr Revsccitilitioii. 
4tteicli wie -nämlloh dieiEKeiii verpiicfatet sind'yiihie 
JKinder nach xuriicbg;elegtem sechsten Jahre Bar ßdiiile 
BS ^schicken, sa pfl^t das Vierzehnte Jahr iü der Re- 
gei -däsjenif e zu sein^ in welchem dieKiiideQr Yoh 
dedi'Oeisäiiihi^ zur • Confiiinatieit Vdrbereiiet werdcU. 
Wi» Osiehi nnd Michiielii^ die Temin«: itar ifitfbaiiM 
imidie Schule 'sind^'' so findent die Abnieldiia|g«tt »ir 
CtafiraiUtiMi'neistettS' z'iHscben Johannis undfBfidNi^ 
iisi Statt. 'Wenit :«m. de» 'Schniieliiisrn. und Geisdlu 
4lMi'dii^ leicht 'Wu^erfiUleiide Pflicht avferLeg^wftrd«, 
«in Bnde-'des Jahres -Listen üher ' dm-^iai iiaufe des 
Jahres in' die Schule anfjfe u e wm eneh Kinder, wie \Mt 
die znr Conflrmation^^siGh.vorbetteitaiden Knaben^ noiid 
Mädchen, .ttiü Ansähe «'des' /Nameis^imd^SlhndeS' der 
Bttem^des NaaMBas nnd Oebai^tstejieB lind Jahres des 
Kindes^^* de» ^treflteden Behirden dder di#eet dem 
Bimtidi^JmptmnAe zd ädkehnitiefa^ so iMrde^ dadnpcii 
aldht %ut die Sohwiehrigkeit f^kobM sein }^ alle' lodi. 
vMaen*? riinr > ^ widleshclten Hewicrindtien ifterbdssieiieii 
sn^ kdmieif 'sondeili der Im^dhrzt zn|;i^ch>in dteStaad 
fesetnt werdoa, ditrch NacAachla^ib deii Mhem ibw 
dte' ismte Impfimg ä«fgsiiidBBiietieBCIeneral*abellki,'den 
^MrisSiMler Berftcksiehtignogi werAen EvMg der erstat 
Anffttf ndt den' ReMtiiiteii 'der>Ikfvmcdnidiwi*'^ 
gMdleti-m kteoett«- si--!.i . 

"'^ ' Die HanptsdmderigkeM^ ^welche sich der allg^ 
inelMn Dnrehlidinuig der Reffaccinätioa entgegasteMi^ 
liegt kafch ineiser Ansicht lediglich in dem i Umstände 
begi&ttdel^ die/znr Revacdnaäon "neuer Kinder ben& 
(Ugtb -ni<AI; nnbedeiitende Menge ' frisdier Knhpodceiu 
lymphäiroi^rätUg sn haben; iildessCkDanch diese Schwie* 
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wifßiiAt mUhtß ahi^;riiobea\bcttaciifet 1 iPfärdigyMä^ 
sdbalU Aßm Iibpfto^te die^B^o^nks^igeiMiiiiwäirde^ 
ipon den:Kindero^ Welche, m d«it fähvliehrfiRbttriAidBM» 
den' ioffimtliokcii ImpfttiigstemiBeii ; sBonk* eriteanMal^ 
Ttecinirt sind^ die svr IlewcGiiii^oK»<b«iitiiUiigtedAiii 
assfcl.^a Tttvwendeiiw ' ■> » / •*- i-;: / jl .1» ,«;«:v".:i 
Nach den gesetzlicheaBe8tiiDmQngeB!siiid<lNilaaitit<> 
lieh Eltern «nd Yoraivndier Yevpflioktot, «^«a '^nem 
voin : Districts-Impfarate znr öffeatlichani Ikiffffwi^ W^ 
stinmiteii fiqg« nnd Orte mit- ihten nodr i^ofaii i^ttnipil 
tan» Kindeta : nicht liur vnr* Impfung > aau ciÜs he t de nj^ 
sondevn ^ äubh sp&t^ (ia^ der tiegA am* 8.« "Sa^e^adi 
4er*¥adcinatiiiii) sich ^ wiederum zui^ DntlGtfsitiohattlK AAr 
aiKfgefaltth>eten KuhpocAen. zu. steHeii. »in>'^in9riiä[taUk 
^m :dex^ Amahl, >der in eineia: s6kheh jiMr(AilliclKnil>btt^ 
pfsiigrtafiniiiie ohi vaedoirendenJiiiiABr/eriiidtYimiidfaai 
Impfarzte in einem frühem Termine die zur Ausfuh- 
rung der Impfung benothigte Anzahl' Kinder aus dem- 
selben Orte oder Ortschaften geimpft, und die Eltern 
od^ Yormunde^r dieser jqit den. Jlfutjterpochedi^. j^^iff- 
teten Kinder sind von der.Selbsjtbe^l^lving^ de^.!^n|ftf- 
gebuliren befreiet. IVennjaun an dem Tage, wo der 
Impfarzt die Untersucl^ung deis J^estandes der aufge- 

l^lüjietf^.^^fiiltz^lat^ei^ yomimf^ ßSBfm^h^i^^m 
nOn ^i|r.«gvaf cpiatipn derv^SÄ dem JaI^^^,YorJ}fii;pfipr 
aus demselben J;9lire.i(j^ ]ia<^^„^p^ Impfärzte im 
Frühjahr oder Herbst die Impftermine abhalten), nach 
den von den SchullehMm Viiid l)[^i)i[tIicheW^ aufgestellt 
«m;Iasteii zu i«vacGinir«mieii »«difr vdA Cmftibian. 
dm desMib^i Ortes ang«Mtat-w4¥d^V'- soi>^Mdt|^ifell 
debkfabj mbsst»» die Aiiisahl der KinAer;^ bii> wdfAm 
die Yacciiipusteln in voller IBUktBe st^lHni ^Vfaahl^ Wte 
Uteetdlenv 4i» ^zur RevaccüiatibH beliötii^et^lieilglr 
MUclieF L3mi]nia<BÜllie£0ni. Ich verltentitf zwhnd^U 
Anweges'die Sehmeligimt, .iieUibh^dit»efk VMiO^ 
wi desahalb entgcgebsleUtth mdchfe^ 4rdltld4e<'ntmi 
woUiinitiit geittrw^pen: wetdiw^liattiieii, 'Mtit »IVMtit^ 



UkpfiBft'Ton ihren Bjbd^rnzn erlaiAeii; iodAMei^ diirfto 
9eäük dieses.^ HiiideniifiB meiner AnndU nach leicht 
au dem Wc^ gerlumi werden fconnen, wenn den 
Elteni^ *die i^e Kinder znr Bevaecinaiion benutsen 
laAen^ di^ oben erwähnte yei^g^an$tigiy(ig %ä Gvite 
käme, d. h. wenn sie von der Selbs^zahlnng der |pe» 
MstsmiAii^n Impfgebähren befi'ei^t wurden. 
' r. Dieses waren meine. Vorschlage; w^t entfernt^ 
diii Blanfei^.derselbak zn Terkennen, aberlasse ich die 
Benrthei^itDg. ihr^ Ausfuhning erfahrenen! nnd ein- 
siehteftrflern Männern. Zum Sehluss erlaube ich mir 
das /Schema einer Tabdile anzufagoi» welche in d^ 
Ait M^gefoUt ntcht nur eine yoUkommene Übertidkt 
des Erfolges . der Inq^fung und Revaccinati^Mieti 'gtkitm^ 
seifdem ^{fttdi nü höchst interessanten allg^neinen Bc« 
flidtatsnf&hren mod^» . i(lrid;ielMnsteiiciideMMie.) 

.1- ,, • • • " ' f~r 
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landlniigen des ' )^göttingischen Viir^ihs f8r 
Natur- lind Heilkunde» in dem' erstem JaHr^ 

seiner Stiftunfir. 

■;' * lap^flhofiikjgSFea« ^ des ieitigeb * Dfii^Jsctors' tf^i; 
^Vereins^ Prof: Br.'Befthöld^'giihzlteA'in d^'6heiii' 

"• "^••* -^ sitÄu%am 1. Biär« im'"'/* ' " *^* ;;';^' 

,:,,,. Hoi^el^rttftf 4ßli^feß€Ml0i. u .' ^ hl. « .- : •/;. 
. r.vMB W9r!d«r liVunsch tutt Allerg die hier« g^eo^ 
Urirtigiisuidy %u, eiMm VersiiM zusatanen ^ tvetea^ 
Vftlehe« dm FordeMtig: des collegialischen .YerMläiis;* 
tMf d4r^Wiss0ti8chait und Kunst ^ so wie^des Wohla 
4^r Mdenideki' Menschheit zum .Zwecke ihat Dcinlle*^ 
Weie »der Allgemeinheit eines' solchen i'Wtvutehes) Ubk 
UH die BereiiiK^igkeity . "imtaMit - ao viele jLrste nnd 
Naturforscher den Verein ins Leben riefeil^ und über 
^ftwecbmässigite Xinriditung desselben eich bedc^ 
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(kern .Ntti^ 4ad«ltik«iilt «isi;teo^«higml0ndiov «tehM 
iMite ^die < eDite ^iid^rUiiilitti SfiDAaMiteabg > awnliAllaii^ 
welche ich tMktfc mefpäiimilBum YoiMkg^imi\'ii09ff^ 
die'Ebx^^hsbA^^^Kml vwMrdNiea>mDUi«iArfiiiit«rlifili 
sekeinen^ wton ]bIli«iMh<temaliisfe<4i^vBedett(ito|^'e^ 
ilea 'Solcheii 'YeteiHfi iQficb\^MlIU«iNlluigeQiBtt »cor« 

welclies^Sie alle^ imtw hüchg99hi^n\iShan^^f dniKsh 
IhvetK ZuAxitt teflmeaiei^ ja]id<idieisriMii4UdlefBtirJrt 
ivodiifch. iB%e i^ie^^^taiiiteii :za i Aei^^lpegeiiivSriiilgeil Zto^ 

g^nhüAuä^^eiS^lMm^n ^ M^beri^llf .KUiil^4 ).mt 
)«|r#lcbir Sie die'.iWitclitJ^U; «ndnflegleiitiiDgHiiiiaM« 

wäteaa eiiatol^t> (.^duMk wjiiittär«> ui4i«MsieUeiii;CHteilM 

ÜHSiliiliclut m jAitnftielbimffvIaUet .'fiärstevei'i^. v^jcfeÄtm 
and .letaitei^ iimfrleAe^iM^iob^. WisiM 
Bm.«¥fMnM^en»i:il!tKd>f3emneidi j^de«! l^et^iHsniil^ie^M 

Iiftlipt«lt/^epia^]i^jiiiiii(epei4; i&ll^li^. St««b« ^9itM,fim 

lifibeitolledilltiitoto^ it bti90iidferft;ln. «oderm ^Wlrki^llUi 
Ahtte .aiiil.JVatttrfiHr$^r.;btf9iQe>e«i;^^ EanhelUgli:^ 
im. Mlken^izm ef lia)te%l4iwi| I994lllt^> Abn^ Zweil^ im 
Afham >heit v^gen y. i Mr^niii>di0 » Yioftejlge l «nd ) MittbeUum 
geayito)Jiide4m'ij»<ide]lBn'Fo^ entst^bendeiii^rf 

drtetuiigSeflLNitrttSBQg ^ itdsisieiisdlMlWfebi .bleiben , v^d iji. 
emem des' Wts8M9cbalt Hnjd.]|iiseivl^)IStaQde 'wüfrdjgeiQ^ 
Te«e .gefiihrl vrei^^üf i»reim..{wir.4"*«i |tUe;Aiwäg- 
lkU(eiteii;^ Spifuefindjgkeltea ^ ; ^pCtfel^i^o« .¥erme)d)eu 
luid UMvdej ]ULIgH4UteiA/ 0)m9 AuQteMnea^.d^r^elbeii 
licif%9t wiief%tf^tn^:ii%m JßixhßXtnne der .Eint^sM 
am^fiT' d^vt Yesllaia idüffte besoudeur^ die Krm&gnng 
feü^iiob 4ewi. de»|. .tp.^eo) l^jidep^fast zwü rSpnch^ 

(4. Band, 1. Heft.) 6 



Av^Ui ^ QSter ;i^iaili<ilr^tiifchtiittbte^ / soililem VielUMto 
das ' P«bli(min i ittfe oVemdMufaiiif > ob ^cken i fiBe^ft^ ' wm- 

die Kkiteobeifcivriireidi^-.taribAmiftifyi mM sim rsvhi^ 
nimgsteai »dodufolft Gväteei utid aie| • ^eslMU witd^ 
dflw iwitUlfc aitiwbdiir mitt«ifi*^tii1^n»UiMfta , «od 
^'ttiit l^ttftUl(llll^(itro|l>^1ltlib 'W^kttn^ «^er' diwi Wir 

M^sli«lMgli«it«ti^ >4er Art f liCiUiAtliigr iHi ^fesfUMhe^ f 
«tti tti» Uet «ton tPfignittd ^dfertollmi OevriMheit #i 

löerscliaiffitoi '\>Vfkr ^nUneu OoHe^tt'lrelpabtietästv ^^ 
Mtsi^ die KUtuitÜDd sich mVbefi &e/afan^* Mgt d«ir <sb 
Arzt und Mensch gleich hoch gestellt 'ig^k^emne'BiKffii- 
kmdi' V lohi lAiii« i^riiimdhea^ di»s CMl«g«a niir aiemals 
IMdt dliä^tfg'UfMflyitti^/iWemi Sii^ VMi'irgMi «inem Yer^ 
stoidS'gegM ^diii 'MllegfialicM^hen RüK^i«htc^ hSraft «db 
IWS' d<$n idh^^cfg«» irgtidd einen dtefMlben^ b^q;^w 
«f(üt^>^)i»fei eis>iiiib, das^ i«h tai^CoUegett *i»Kt«Bl 
iülbM^ qftWaMaiM^ fei» kotnaMtt O^tigiMteib hUtbi , sei 
iiy"^M»*^dn§gfiett^^ Vm <^^ettt>iidrailkeo^i«iiipMDffilnlW 
i^KUrdtottV id^üti^Atlitiidk birdidMni^lMrV-'^M^ii^daii 
^f'^m filtern KvMkM ge^lHif I i^tribs; «teif^ fridiev 
iritol^ift Cio^lleg^n lich^an^^iibMtihärtAe^^ Dirnk ttb^iim^ 
oMl^giAlischen Ätti6^liüAgeb*^(]iiiikiclitli«fe der Bdndidi 
hm^sai't von Hl-mkb«l4s^l«in, '^eldi^ibM'stilMrt tri^ 
iffif 'heobA<3htel Imt, dbet^iU tiiehldie lUidir sein >k<hne^ 
i^t dtkteh sidt eifileMhtetid , da^ ^tf? h^iW ^Ä«kl« #i^ 
b^tanst ii^i^ iMtt ^hWieri^ «itltt tfri^lii^i'es ilberii9»9t 
iÄ / ilber eine Ki«t)ittttelit nnd d6rw BdiaAdiiiagstri 
2« nyihellen , i^eiehi» Mnir ton Laien ai^h ^e/tägfsa 
obtorflilcfallelien Symptomen geschildett werden, «md 
als es Ja aneh , 'Wiif wir abe der Medicina fdreitsäs 
wissen, den hohem Meditiäalbehdrden ganziidh «ml 
mdglieh ist, über etwaige Kun^tfthler ei» anett nnr 
approldknatiT riclitiges Urtheil !^u filHeft , weim dM- 
selbeü iaicl|tt die genanestö DaHegnng d#i KrankheitB- 
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4Ule9 «od vdie fikcOUkt Aiigftbe det' Mittei^ das «Be- 
^I^MU ü. tdgl^, Ba^b Zeit utid iJiiistiiidta vu GAote 
«tiM. 'liad 6ofar wenn diese EifotdenttsseiarBkui^ 
4irfliiii9''voiliefm, tvie seilen ist es aiidi demi^ dass 
^fbl'Whm AnsteaMalliges Urtheil' ausgesprodien wer- 
itm JmMs! ^ .V(m besotidefer Widitigkeit für die 
jMflieditethaltaDg der Eintracht durfte auch die Art 
und W^ise des Benehmens sein, wenn einem GoUegen 
-Ml Kranker sich anxavertraven beabsichtigt, welcher 
Sil der Cnr eines AndMn sich befindet. Ich dmfce, 
«es dürfe keiner innter dem Ridben seines Amtsjgenos- 
een-« bändeln, — in einem besünimten Krankheitsfälle 
-dSarf^ man sich ^nur als rathgebender Arzt znaiehen 
lassen^ oder sich vor der Übernahme und Fortsiftzung 
dier Oar inogiichst nbensengt haben, dass der bis da- 
hin diesen Krankheitsftill behandelnde Arzt vmn Kran- 
ken: oder dessen Angdidtigen nicht allein* wirklich 
aiifgegiri»en, sondern anch hieven in: Kenntniss gesetzt 
ec»c Dtfss 'es nicht hinter dem Rucken handeln heisst, 
^ w<inn «bingende mit Ldkensgefahr verbundene Källe 
diese «AvcdcslGUten bn Voraus zu erfüllen nicht gestat- 
ten, vi^lrsteht sieh von sdbst. 

Ist nun aber auf solche und ähnliche Weise ein 
eollegialisches gutes Vernehmen unter den Vereins- 
ndi;g|liedem gesiohei^ und trägi unseir Vereiii nu einem 
eichen Vernehmen mit bei, so und nur dann wird 
Von demselben auch das PubHotfm »Mnen wesesfli^en 
Kutzen erwairten kSnnen. Manchem besot^gten Faflii- 
lienvater, mancher zärtlichen iMutter, mcinchem fingst- 
tiehen VeiNrandten oder S'reunde wird' die Sorge um 
äfften gdiebten Kranken ^leichtert werAeil^ wenn be- 
kannt ist, dass bei etwaigen CMsullsfrtofien ^ nicht 
iSVetmde, eondtem ^-^ Ceüegen im wahtM^ Sinne des 
Wortes , d. H. '^befipeundete Mahner gleichen Fbches 
«md gleichen (Stt^etfS Aas Ki'imkenbett Umstehen, und 
wmhtteft coHegiaHscb ties ^e<!hen Bestes berathen. 
Audh »ur imm^ wenn Eintt«cht imWt uns hdrrscht, 
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«Ii0il«il** »I. dAten Bftfiefeti«*n^ dteper tyiUM^ 
tWigi«/ •wii4'Yi)te.46in«elbea dterWttseiMlmft KiltB^ 
Biekto' köüAte; : venifsteDä wird/ duf .Wittifn .UMw 
4eti Yereiaagliedera. !duveh 9liitheU«xigtii /Q9)dii Utah* 
iauAcIi .der. Ideea vimikehtt und ; ^föxKktfl; ifinlrddi. 
Dann w'erden wir Uns uidit schevM»! fnitettthfiierty miik 
wir nnsimr subjektiven , Auslebt iiadi^lnr teittboitt«^ 
würdig baltcsi; dann werden wir nicbi a^gitlMiiuw 
fragen: sollte das Mitzutbeilende woU lunlängUciiüj^ 
Isteressiä bei. den Ofitgliedern erregen^ sollte iwobl 
gar mn Ausdruck, wenn auch ein noch so Iei«ieli^«d^ 
läidels iOder . der. Gleichgültigheit, sich in deiii jMieM» 
der Itlitglieder yerspAreu lassen ? . Gewiss nur iseht Zadi- 
ten werde« 198 neue/Entdißckungen sein, wd.che vori- 
gdiegt werdeil, demi Entdeckungen machen sidk nidht 
so leicht^ -^ aber Ideen, Erfohrungen, Beobachtungoti 
ert^egeu' durch Mittheilung- neue Gedanken, gäyMigfA 
Stoff zuni Sprechen und geben Veranlassung sluv'^^tiNft- 
teren Fdr^hen. Das ist der Gedanke^ welcheir, \to- 
jGsttf er u<is beseelt, wohl keine Sitzung hingehaoirlfuh- 
sen möchte^ die nidit der Eine oder Abdere von -ms 
durch einen freimüthigen Vortrag zu blBleben sich 
bestreben wurde. -j . - '^ 

Und so darf denn auch ich diese eifste'BdNiatei- 
▼ecsanunlung, diesen Tag der Stiftung, nicht vok^bei^ 
gdien lasseur, ohne den hochverehr^n An^resenden 
eiipe in der Torhip iWgedeuteten Art genomnum^ Miit^ 
theilung zu machen/ Ich erlaube mir hier für. euiMiti 
das Gebiet der Diätetik einschlagenden Gegenstand 
.und zwar für eiine kurze Betrachtung über die Vet*- 
sehie^enAeii der. Zt9im«r#lniif>«ra#tir, auf if e«ige Ififll^ 
ten Ihre Aufitierksamkeit zu erbitten. > 

Sicherlich liegt ein nicht wenig häufiger Gnvit 
das Unwohlseins und Erkrankens, bo ,Hrit der ilaiiu 
nackigkeit, womit manche rheumatisohe u.: dgl. Clhel 
einer rationellen Behandlung widerlteheit, in der un- 
gteidieii Temperatur unserer Wohnzimpwr, und in 
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der einer seldien nicht entsprechendieii, also uiüi^eok^ 
mAsskgen Bekleidung unsers Körpers^ Zahn* and Kopf» 
sohmerzen, Congestionen zum Kopf, Fusskalte und 
damit Terfcundene Unfähigkeit zu manchen Beschäftig 
gungen mögen nicht selten aus derselben Quelle eni* 
springen. Ungleichheit in der Temperatur wird aber 
durch^den Umstand bedingt, dass die wärmere Luft 
den höheren iTleil eines Zimmers einnimmt, während 
gegen den unteren Theil hin die kühlere herabgedrückt 
wird. Dieser Umstand würde indess ohne Belang s^, 
wenn der* Fussboden des Zimmers selbst derjenige 
Theit wäre, von welcl^m die Wärme ausströmt Aber 
unsere Wohnungen sind nur in höchst seltenen Fällen 
mit Bedacht auf eine solche, zwar der Gesundheit 
Tortheilhafte, aber wegen dadurch entstehender Feuers- 
giefihr, bedenküdie Heizungsmethode angelegt. Un* 
isere gewöhnlichen Heizungsapparate, die Öfen, stehen 
oft he*dL tom Boden entfernt, und werden sogar häu- 
fig inMihrein obern Theile früher und stärker erwärmt, 
als iif 8hrem' untern. Die Mangelhaftigkeit einer da* 
durdh^ bewirkten Erwärmung und deren Nacfatfaeil 
wird 'sich* besonders alsdann herausstellen, wenn, wie 
gewöhnlich,, unser Körper in seiner obern Hälfte, na- 
m^itlich in der Gegend der Brust, des Halses, des 
Kopfes mehrfach und wärmer, in seiner untern hin- 
gegen, am Unterleibe, an den Beinen und Füssen ein- 
facher und kühler bekleidet ist. — Es war mir zwar 
nicht unbekannt, dass bei unserm gewöhnlichen Ste- 
hßtk und Sitzen in geheizten Räumen die obere Kör- 
peihüfte Ton einem wärmein Medium umgeben wird,. 
ak die untere, aber Ton bestimmten thermometrischen 
Messungen über diesen Gegensfond hatte ich nichts 
ersehen« Ihn mir darüber Aufschktes zu verschaffen, 
stellte ich .sdlche an, und erkannte zu meinem Erstau« 
nen ein bei weitem grösseres Missyerhältniss in dieser 
Hinsicht, als ich es mir asayor gedacht hatte. Meine 
Versuche beziehen sich auf solche Temperaturen, wd-- 
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che abi die für Wohnziinraer zweckamflstgsten gei. 
halten zu werden pflegen; sie worden in Zunmeni toa 
bedentendery mittlerer und geringerer Höke angeateUt, 
und zwar sowohl in Zimmern, welche bereits, längere^ 
Zeit geheizt, als auch in solchen, welche noch in der 
Heizung begriffen waren, — sowohl in Zimmern mit 
Fassteppichen, als auch in solchen ohne dergleiehao» 
aowohl in Zimmem lynter deren Fassboden din geheiz- 
tes oder angeheiztes Local sich befand , als atich in 
solchen, &ber denen aodere geheizte oder imgeheizte 
Räume gelegen waren. Aus der Beihe, der von mot 
angestellten Versuche, hebe idi beispielsweise nur Fol- 
gende henror: 

1. Ein 11 Fuss hohes Zimmer, welches seit 2 
Stundffn geheizt war, und weder ubev. noch unt^ sich 
einen gehetzten Raum enthielt, dessen Fnssboden Mefc 
nicht mit einem Teppicli belegt war,^ uitd dessen T«a»- 
peratur in einer Hohe von &Vs Fusa IG^'R. beiBrag^ 
hatte 4 Zoll yom Fossboden entfernt eibe Warme von 
11*, 2 Fuss davon entfernt eüie solche, von 13*^>.b4i 
4 Fuss vom Boden 15S tei 6 Fuss^lT^ bei 10 Fwa 
20* , so dass also unter der Decke- die «Tempeeattur 
etwa noch einmal so hoch war , als am Boden,«' and 
der sitzende Mensch seine Fasse von einer um 4*^ ge«* 
ringem Temperatur umgeben haben würde, als. dea 
Kopf. 

2. Ein Zimmer von 8 Fuss Höhe,' bei dem im 
Übrige» dieselbe» Yerhältnisse ohwaltt6eii , als« bei 
dem Zimmer des ersten YersacKs^ und wektass aaeli 
in einer Höhe von SV« Fuss 16^ R. vrarm war, tdigtci 
4 Zoll VMS Fossboden entfernt 12<^ , bei 2 Fuss HöMa 
14^ bei 4 Fosa 15«, bei 5 Fhss IS^, b^ OFosa 16Vi 
und bei 7 Fuss Yl^ y sa das» also die Füsse einea 
sitzenden Menschen in. einer um. 3<^ niodern Tempe- 
ratur sich heinden, als. diejenige iet^ jvneliche in der 
fiegend des >Kopfe8 angetroffen wird. • i 

3. Ein Zimmer voll 6% Fuss Höke,.iih Ührigen 
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uoter 4flnfißU>en ¥«rI|iiltiKi«ieto jftk 4ie Zimmer kllar b^^ 
df» TorlirdirgehßQlleii Versuche ». utid dessest Tempera^ 
tar in ein^ Höbe Yoa 5V2 Fuss, i dieselbe Anz&ihl yoq 
Qraden, nämlicb- £6 > anzeigte, hatte '4 ZqU von dei: 
JELrde ealfemt 13%; bei 2.FiiS€^ 14, bei 4 Fuss 15, bei 
5 Fu$s 15 Vs, bei 6 Fuss 16 V2^ Rm ^o das« al«o die 
F«ase eines sitaenden : MelischeB in einer um 2^ nie«- 
drigern TiMn]lerate7 ateh befiiiden lYÜrden, ak die ie4^ 
welche in der Kopfltöhe Sihit .findet« 

. Aus den hier > erwihnten sowohl, als auch ans an*- 
diiirweitigi^n nach den Torbin ahgefnhrten Umständ^än 
tfiodifiicirteii Versuchen gehen die nachstehenden Re^- 
sultate hervor: 

1. Ein massig hohes oder ein niedriges Zimmer 
zeigt in den versdbiedenen Höhen eine gleichmässi- 
gere Temperatur, als ein sehr hohes, vorausgesetzt, 
dass es' schon durchwärmt ist , indem ' 

2. während der Heizung dieTemperatilrverschie- 
denheiten in. dem niedrigem Zimmer sich schroffer 
herausstellen. 

3. Die Temperatur ist in den verschiedenen Ho- 
lla» vm so gieiehm^iger, je mehr der Fus&boden mit 
fioUechte» Wänneleiterti, mit Teppichen etc. bedeckt 
ist, und je wirmer der Raum ist, welcher sich unter 
dem S&iauner befindet. 

4. . Im Anfange d» Heizung »nd die Tempera- 
twrv^mehiedeaheiten nach den verschiedenen Höhen 
aebr Ttecscfaiedien,, werden- aber desto gleichmfisaiges, 
|a Umgß* eine Inaasigt Heizung gedauert hat. . « 

ii5. Je schneller die Heizung bewirkt wird, desto 
sekrüffer zeigen sich, jedoch oft iBur wi sehr tarze 
Zeit, die Tien^erahirdifferenzea. 

6« Diese Diffeeenzeiai sind im Allgemeinen vm se 

bedevtender. Je höher der Ofen aber dem Fussbodan 

Miiabaii ^iäiAh , und je mehr ein höherer Theii dioa 

Ofeia deiyesugf iat^ welcher am achnellsien h^as. wird. 

Überbaupt aber möchte «ich ergeben,' dasä mi^ 
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<Bniiid^babe,*der FossbekkMttbf« mehr AufmerlMiii* 
keit zu widmeii^ als man gew^iulieh zu thub pflegt, 
der Gebrattch tc»1' besoadem FasaemrärmUDgamittdDy 
F«69säckea u.-dgl. za erlauben und anzuratlien,<bespiU' 
ders bei babituelter Fassldtlite und damit verbundenea 
Congestienen zu höher gcfiegenen Körpertfa^en , aber 
auch bei der Wahl von Wochen- .und Krankenzim- 
mern^ bei der Anlegung und Heizung derselben nach 
solchen Grundsätzen tu inerfahren , welche, ak mit 
den -obigen Expejümenten im* Einklänge stehend, in 
den vetschiedenen Höhen der Zimmer die möglichst, ge- 
ringsteiVeitsohiedenheit derTemperatur erkennen Ifisst« 
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über die Leistungen des .VereineSy vorgetragen yom . 
...^Ciitig^f^ pifK^cfor d. V., jpro/; Dr. Bertholdy ia der 
i . dreizehn t.en Sitzung am 7. März 1839. 

Hochgeehrteste Anwesende. 

> 'Bereits ist ein Jahr Tecflossen, seit der »gottiagi- 
sch^ Verein für Natur- und Heilkunde«, nach einigen 
vorläufigen Bei^atfaungen, am- 1; M&rz 1638 seine erste 
förmliche Sitzung hielt. Ohne irgend eine Unterbre^ 
chuqg hat der ^Verein während j^ier Zeit am ersten 
<Ddniiferstage eines jeden >Mobats sich Versammelt «md 
kleine Aufgäbie 9 »einen für das Wohl des lHibiicuih% 
der Wissenschaft und der Yereinsglieder selbst gkiA 
wichtigen Geitieingeist zu wecken, so wie Wissenschaft- 
lidbe und practische Ausbildung zh fördern«, auf eine 
Weise gelöset, welche billigen Erwartungen -der eiö.- 
«fekMn: Mitglieder stets entsprochen hat, lind wovon 
uüserePfolocölle auch f&r die Folg^ ^^Seugnisa ^aU 
zul^ed imi^Standc' sind.. -Fassen wir .dib^ 
tieistungeii > tint^r allgemeineh GesichtqpWBC^pa ' »a 
bestehen dieselben: /•>.•' . ml . ]i^i.A\*'ni 
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1. In* Fdrdemng died coUegtatisfcIiäit YlsibftltiiittMfS'. 

2. In Fördeiting des litemrisGhen Initete^es, irad 

3. In wissenschafdidhen Vorträgen und > BeBj^rtf- 
chutigen über Terschiedenartige theoretische nndl pritd. 
tische Gegenstände der Natur- und Heilkndde. • • • 

Foräeruwf des colhgialischen Verhältnisses ist tau 
lengbar wohl der Hanpts^weck solöher Tereine, wie 
der nnsrige ist. Wie aber einerseits die Tendenz fAn 
solches Yerhältniss zu fördern schon in der Vei'eitti- 
gnng von Collegen zur Erreichung gemeinscbaiftlicher 
Zwecke sidk ausspricht, so bietet anifererseits' d^r 
Verein selbst dem Einzelnen die Gelegebbeil dar, 
sich nber etwaige Misshelligkeiten , seien saleBe >wihA;i 
li^h begründet, seien sie bloss auf der Geschw&tdJi^i 
keit klatschhafter Laien beruhend , CrJBWissheit ^nfl 
Aufklärung ' zu Terschaffien. Und so liat denn audh 
unser • Vereih theils durch Aufklärung von 'MisstBi^' 
8iändtils0en ^ theils durch genauere gegenseitige Ver- 
ständigung und durch Grübde unterstützte Erörterung 
das Band' deir CoUegialität ienger geschlungen. 

'Was das litertmsche Ini^esie hettiffty so hat der 
Verein' dimelbe durch Errichtung^ ieines medicinischen 
LiCsezirkeU gefordert. In einer Stadt; vrie die ünsrigiö, 
stand, laicht zu erwarten, dass s&nmtliche Vereinsmit- 
glieder^ an eineiii solchen Institute directen Antheil 
ndhmen vrürden, theils wegen' der* liberalen Benutzung»* 
weise -der «Universitätsbiblio^ek, theils wegen des an 
medioinischen und natuiphutorischen Zeitschriften sehr 
«eichhalt^en- literarisdien Museums, theils weil es in 
dem < Bieohife > ^Rf ancher lieg% * ^ne ausgedehntere Privat* 
btbliothäk sich anzüschaffte. Desshalb koi^ntt der 
Vereift nur im Interesse « einer gewissen Anzahl seiner 
Mitglieder ein. Leseinstitvt'in's 'Dasein rufen, welches 
sowohl dem wissenschaftlichen als auch dem practi- 
sehen BeduMnisse ent^q^cht^, und worüber ihm^ f ort* 
während Idip oberste. XeüungY* anvertiraut bleibt. 1-*^- 
ms' sind die obigen ^tttsd^ «wddie Veranlässteni 
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4h99 :iPlti:<fQm/Tb0il 4ieir VereiMgUeder an doü Lese* 
imtitiitMTheit nimmt > auch dicgenigeiiy wesekalb der 
l[fif(»iQI ef oicbt f6r geratken gehalten hat, eine Ute* 
riMP^cWiOd^ «l^iiat%JQSami»liiilg ananlegen. Ja sogar 
möchte.'d^}<]llliilgel {an Sammlungen dein Gedeihen des 
Yareiils v/$i^8f#leji«(i(di sdin , indem ao eineraeite die 
llWePidlg^ milndli^he Mittbeilang and Beq»rechnng als 
düs emtig^SMd aioh heransstdlt, welches den Yer^B 
nmschli/^ssa^ adll) andererseits aber die Lasten Und 
B^ittliliiei'. der Yereinamitglieder unter allea Verhalt* 
l^liseminn«! g^sing «nd unbedeutend bleiben. 
:\y'A> HiiliiichtUch der^ wissenschaftlichen Vorträge %md 
BUjputedMigen ist esThatsacbe) dass keine Sitvang ige- 
l^dit^ti^vitof den ist, yan der nicht gesagt werden htenie» 
dass aie.^inarnfannidbfaltigkeit des wirklich Lehrrei- 
nhan gebmicht hätte. ' Dieselben betrafen die verst^ht#^ 
dantta* Abtheilqngen dev < An&neUninde und: die. besour 
derf an dieser in naehster BesKiehung stehenden Zweige 
der Biatnrwiasenschaftj Behufs einer bef «emem Über-* 
sieht theile ich die Yorträge ab, je nachdem, sife «uf 
Diätetik . und öffentliche . Cresundheitapfiege^ auf Phy* 
8i(4o£^ auC Matefia.medica und Phaniiai»6y./anf Ma- 
di^) . Cbirui^ie itiid . -Thierheilkundd» sidi^ bnsoganr .> 
l. Dtätefik und öffentliche QestmdieUspßeffß. 
Hiflhcr gdllört ein vian mir gehaltener Yoatrag> ube^ 
die .. grosse Temperatttnrersefaiedenheit der gehaisBtaa 
Zimmer, in den^ YetschieAenen £ntfemnngen vüm Fnsa^ 
kaden, welche besonders auf den kränklichen^ znlQQn«- 
gestioaen.naoh dem Kopfe geneigten Alensdkaai eines 
nachtheiligen Einflnss häbe^n . mus» , und * deashaft düa 
grSssAe' Beachtung Terdievt. -^ Die Htor-en Dteikii^eD 
Jerafamiund Wig^rs nahmen eine! genaue «oheniisehe 
Unterancbung eines auf dem hieaigea Jahrawriota ge* 
kauften ZWekn^gebätikes von^ nach deeisan Geniaa Jdi 
ein seäur heftiges Erbrechen, hei einem. Weibis backt 
achtet* hatte; diese:>KJnieasiiehung:. ergab ^dobh> äaam 
jeneafiehäek nidrtr4i^giiili|[CB^Ibffeni»gitfiU'b*.wiiE«-^ 
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Der Hmrr Stadifiliyitoiis Dr. Ri»h$tr0a thetUtt . acinto 
BeohatckiMüg ron Y^giftQngBZttlaUeii nach. d«m€riBmi 
alter Tapfkäse Jnit$ die deni Yerein yargekf^eiL Käse 
erschienen in ' den hddistea; Grftd voa FäulniBs tbei^ 
gegan|;en. — AnC das liäufige Yorkomaeii dur SaniM 
von Kidinns imigtiis- im westindischai CaCee und Mai 
die Nodbw^eodigbeit dea Sortirtens des letateron^ < h^* 
sonders wenn* er >ii^n Kiavken odjer BeGoüvalescmtataL 
getarunken- wbrdett soll, lenkte ich die Anfmerkvenikttit 
der Yersam»liiQg. ! . /i. 

2. Physi^ogie. Der Fueikerr Startonus ncn TFdl« 
fershausen erörtevte die. swiehmendb Beschleuni^i^ 
des. Pulses «af bedeutendcHB. Berge^hoketi, wie er sie 
aa sich seU^st beobachtet hatte; fernere' Yersneheftbei 
diesen Gegenstand beabsichtigt er enf . seiner ge^suk 
wartig nnteracaMnenen Reise nach SÄoUien fixrtzsoselnfia 
nndi dereil BesuUat^ dennachst dem Yereiae mitai»« 
theMms. -^«-.«DiAB^disigaDgen, unter welchen die Trans* 
fiisi^n , des Blute» «tage wandt und ndtGluek ausgefüJhft 
werden Jkann, unct ^ie sie in neuester Zeit in eiuer 
nidbt «nbedeutendeo. Anzahl von Fällen das letitte 
Bettungsnittel war^ erörterte ich in einem auf fremde 
Bedkachtungen und) eigene Yersuche an Thieren ge^ 
stutzten Yorttage. <r7- Herr Dr., Wiggers wies di^ 
Gegenwart des Arseniks im Blute eines Menscheanach^ 
weloher ia Folge von Arsenikvergiftuog gestorben 
war. -^ Eine höchst merkwürdige Wucherung !des 
Stirnbeins und mehser anderer Kopfknochen in ^ä 
Sohfidelhöhle hinein und nach aussen zeigte ich vo» 
uni fctiupfte daran Blamerkuägen über deren Wiifenng 
amf die Störung der Gehimfunctionen. > 

' ...ä Maieria meiica und Pkarmede, — Herr-Land^ 
physicns Dr. Siromeyer hielt eiuen ausführlichen Yor^ 
trag übidr die Wirkung des Bilsenkrauts auf den. ga* 
sunden pnd kranken Körper. *^ Herr Dr. CommU 
Aeflte Erfahrongen. über die vortheilhafte Wiihmig 
der SidiliamtbaABr (tofisngs zu i^ Fnss d».Bad «ll 
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iuut allitülig geeüegen) bei berpetigebeB AiiBMhlags. 
lomtdb^ i nSt. -^ Derselke^ cqprach . nber das JüaiygizÜD^ 
W6kQi«s i^adi seinen Erfahrungen im bofaräCh'adedi^ 
WfitiLuiig- der^ BlansMre' äucNs^tv ^— iüeh- Dr. Span^ 
fmhei^ .hnttetflbus Morphipin aceiMewak bei- -Btatbsstea 
iwd IfDardialgiA mü ^Niitaen» gebrisiuebi. -«- -Herr Ober* 
ymfindmmt lOpilStfWieisfir kA^te Aie Garbo animalis bei 
BriJBengtechwttfatww - >^ JSisr^dti^: hielt) einen grossem 
T^rtvag nber zwei* Hrankheitsfällei bei denen- er deo^ 
thierischen Magnetismus mit Erfolg, .angefrandt hatte. 
ikhillicdM Fiale waren i^on dem Herrn Dr/ Kraus und 
Piv:£(erfti?i beobachtet worden. .^ Htri* Jokers^ theilte 
über- die «rfalgiieidEe Anwendung destDttpujrtrenschei^ 
Krbbs|ifafl¥ers^''gegen -Lupus seine ErMiruvgiea ibit. — 
Auf; des -Herrn .Dr. Kraus ^VfütisA -malzte ^ Herr Dn 
Wiffgers^ t das > Kittmannsohe Däcoet • iSBttm G^enstande 
einer •geiBaueritf\che)ni8ehefi Anal3Pie^l''wyicfae< ergiab, 
dns8 'das Tolikommen klar filtvirte jD^oittum^ foiNäuir 
nüiB^jsall^dings Quecksilber entkielt, äb^^ in «einer 
iuasersii geringen Quantität. Zngleilehi gab er ein^ IVmw 
fiahi^ an, um bei der Zubereitung bu- bewirken, dSsMi» 
eine grossere Quecksilber^nantitltt dann i auf genonnnen 
werden — Ton d^m höofast sdtenen Rheum inpeiiale 
legte- ich ein aus der Hofapotheke in Petensburg er.- 
hldtenes Exemplar vor. 

"'-' '4. Medicin, Chirurgie und Thierheitkunde. — Da» 
iniCröttkigen und dessen Umgegend im Frühjahr I8S8 
häufige Vorkommen toller Ifunde^ war um so mehr 
der Gegenstand allgemeiner Besprechi|ng, als di« Hy- 
drophobie in unserer Stadt im AUgemeiiien eine h6ci»t 
seltene Erscheinung ist $ Herr Director Dn happt 
theilte die Ergebnisse einer «an einem tollen Hunde 
▼on ihm angestellten Section mit. r^ Herr Dr. Oan^t 
nsdi sprach über einen in das hiesige academische 
Hoqutd ailfgenoinmenen wessersehenen Mann von S% 
jbdnieii/'^btt welchem die:>Wuth 3 Wochen nacb'Aeai 
Base Ijankgebrochai ^i^arf H«rr Dr^ ILaNj^aiiieidlictnig 



4J*} BvjVrfhnisse^fd«!! iMi ih»/iH»iem(gMMriprth Htcf^ 
-idirtiHhf ffOftedMuUriii, in CHIheito 'ZeitAnv innflfaHnn 
4acltvife#ltei^rjcil»l lis«gegeBii^neiiUi:'.4rflekeHktSNi/jRh( 

JEki9^a^tiill^«ii wd 6«cttiofti8ergebfleimoi SAi^ Aföpl^am 
eatehr9ld^ plilmoilalis luad öbdomliäiUis Yor, rimdtniiiGhlie 
auf I «ine. \ genauer«« • Utit^vsobi^diitf 9 idiesor dTjEd». ;4»vtal 

gifiM :aplfth]iliiii^I i«ft :lrl^i«bten >:Ififa#ari€»f]|aiatfle4 
itcte. ApirU^aAar bis[,nian m», ladbtibleisle Hr^l^GtbM^ 
^vrwidavvtiDi;^ jBopiMSM/erf er lieferte dm* Bewaia id«r 
Cwt9igifiA^: der XivinUtcdA «od. Mjtzto. 8ri«^ Briite^ 

ilie ,¥erltf#it«iiig 1:4^1: idKO^ra; J« SicUieuMdlieiMci^Hfanr 
Freiherr . SdK^fT^i^o« xWßÜ^r^kii^ei^ €iKilMMhc\ih^ 
ihia ' .eiiigi»kmff9M% $lcJix«)b9»i^teit>H -^ «> ^IMreOtill Con^ 

H0i4iitaj« MigM^BliafWi»^ 10!}^igm)Kiitfb«i^9dr, imelr 
cbeir an Icbti^yeiiia siii^^x.titt^ wd<him9UQk>uttA4m^ 
serliich mit Sabimat bdiandelt^vhlrd^'— v)9Ittrr/Dil 
JtuHtß.'hmMit übet Catbatef ]«ifliiisi d^ Tab. £asta«lu«^ 
«ad '.«td^ die heißte fßmt der ^ Ausfuhrwig. dieser 
jOp^ratifefH dar<A den .auletni Masengang «an leinem 9f en* 
fidb^iilfL^pfe TOT..— ÜbftTi. da» Wi^aeo de» Kyopfo^ 
,)i6«#nd^m ttb^ü.deBsen VorlcQmD9eii.:iii*mmcheQ ThiUbn 
4««^ Hair«e$9 sifradr ich .xnit Biicksicbt ««f.Tröebert 
jgiA]!^ übe]:,^iiiseii Geg^nstaad; -r^:. mri Jfx. Ttefiätt 
«praob' t^ber da^ K^balaemataiaia^ . atul aeigte» ein: 4 
Wocbm «)te$. IQiwl. Yor, bei YV^cbtm isaili iti dMi 
drstea T^gen nacb der ^«burtsdrei. laoUrte: BhUg^ 
sdkwiUato g^ildet b|itttiiv^i>t9aMw|&liob0ii 4le eitie nM 
dem liiiken .Sdbeitelbeine ; b«9«diiGhe bereiste :g€$ffi«t 



flvf idtiir * nreditai -Scheiteiieioe - «öd ' *dtf '^Mn HiAlM- 
Imt^Miefai» 'Sitifendtfu 9 die geUnti' lMpi.iKtt'{<%%K«i6 

^gd ü ob wien >PMicnitiii|iii» %eitiiheirde MiilMHA^lioge 
ceigtei^ i^ Cbw AÜ^eiia TagiUai^* tiieiIh»«HcaT JMars 
iriUth^ iron ^itatoximx^ciibr Mjllbrig»fr B»^^ Ueobt^ii. 
Meli wld «ffrentttalFliil4fifi<^ ^ Hytri^&ii^'Btieie'hMit 
etmen yoftiti|^ über die BUiandlailg «der ^y^biite 'mk 
«od obftA Qv^ck^Übei* ^ nad setzte ^e iWte jgiMiMMr 
akibednabder, m n»i^.heii -die «Ivie bd0r*<Jte »if4«kife'»Bie^ 
imkidlangsweise: den YdrMg- "verdieiK»; -^^^ Bin^ti mfftk^ 

<M Mfai^AiH sidh Vil^le Spblt«ärin«»i in dbi'Jift«i«hb^e 
iMi89dirhmlb ^iir<l^Mrwikaiittl^ liik^ dib< Bfco^^tif i^vi^^iiM^ 
waren in ausgedehnter M^asse Mlie^^i&iirißr ^9«rWMlii^ 

gvb^'det^'Cli^er-bel^'^Vto'^cli'^jm''^ ' ' 

'* 'Di&e(]Mbe-Üb^rtdcbt^<tf#9iWs: ^^kfi|bd^ Jiiii^ 
Orfeislütbit^daitf* diifti>:Väreide'(dlte >B/ridrf^^''te#äiiL 

^ip«ldlw* die torMfg:^>^be^e ES^ ¥iles. 

h^ TOD flera hh^'bh$s»'d<eiil4^flii»ettillfl<ft Abfef&brten 
^rde uiibefcVreii^ltf iiireh > ^idb^ gtd^eren Pilbltenlb 
ein Inteiwoe ge<vtöbreto, wad d«¥ Teiiein üvS^te M 
drcjbt iM«gieft dflftfte>>'4M!lii^ tesM^wertlie JUmrifeA'lfeiv 
aBS^[(il)eiiu AHeki ^ie |»ro«ie Anzahl- vcm iMathytö- 
timhed und «edi«lniecheti ZeüsebrUlen, t^elche iete^ 
tefe)ia toneeteiH^ V«teriand(i <aiif 63 si^b-^beiMfeil; t^ef^ 
bii^tet eg tiiit S^hty jMes Heer' MKsb '«tf teiTi^l^ 
Dhm daM de«sbalb die Wii^büng' unsers T^eifld auf 
diir Mitglieder besidiranirt iidd in die aligehneitte Sär^t- 
lielie'Wietefeieebaft' ^n^agteifefi vei'hifidett ^l^e^ ^Boh 
dies iM sdboa^edldmlb'tttcheM bisfftrch^eys WetljcAes 
Mitglied «M>er das von UM in den £^iii%eti des Y^ 



«bis Vdi^rftgftiv^ frei^ uMI<'att<A^W^ 

und 8eIbi^^sS«liil^^6^dttiäiigllHl^i:^^|)^d^^ 

Welt ttmislLto kdfifi; B& stold H^h^ yMiU^^^^ei in 

ümetetn Y^fekie gt^hiät^ ^^tt4gi6\ ^f^^^iieni^iSmA 

gh1k€^iväMmgi %kvtä'^tit\^yt>&l((Aeii»^ idik^iiltkirAlbl^to^ 

fioverscben ABnalen'f^^' dlis^^eMmiu^ HciiA^tiilMAe^'^Ba^^. 
Hft. 4, mit der ausdruckliGheii Angabe, WeMft tia^l'W^ 
sie gehalten wurden, dnrx;h den Druck zur Kunde des 
grossen ärztlichen Publicums gelangt. 

So ^sehK nuin auch ^^r Yei-ein' ^^K^FI ?t^®F'^f '^^ 
sprechen hat, so bleiben mir doch noch zwei Puncte 
übrig, wekh^ idi nidit «mbih fcinn, 'deü T0i«%ismit- 
gliedem zur genauem Berücksichtigung für die Folge 
an'sHeys zu legen.. Sie i»aid:Jt^ i&ribish^r »ntf Wenig 
beachtete Yo]»6hlag:del6i*Hn^t Dr»<J9!rci&<frfi^ di^iiWifei. 
kwigtiart beatiaÜBler Aniiieikäk|ieh tbei ' timti gröün^in 
Anzahl rwä Krankfteiten, J in deneniUiedctteB- übrigens 
nach dMb'aUgemdinen GyluidsälEei|iidä# lEhetm^ie:^ ä»*- 
wendbar imd gefa«audiliih<mid^!jrilir Arnfgabk geoaser 
Beobachtuiig'Und.IJnteitaohu^g^itni ^lUachan^ ilie-rldiitB 
Facta und erprobte» Fälle .aber «ainf ^mgemeiaerplvyw 
sioiogisehe Grundsätze zb reiAeüseÄ,' Waduroksodahn 
wesentliche Berviclieniiigah' miA Yeil9lnlaiGhnDg..für die 
Materia medica' sich ergeben! p^ujtidi wicihiBge . Beiträge 
zur sicherem Heilung der* KrankiwUen geliefert: wut«^ 
den; — sowie 2. der Vorschlag des» Hm. Dr. -Ctmtiodi^ 
Ton den wichtigsten literarischen. L^istangen deac In* 
lind Auslandes im Gebiete det'JVäatar-iundHeilltände^ 
sofern dieselben einzelnen Miigli«deni. bekannt gewor* 
den und hinlängliieh wichtig etsoltientö .sind, to» Seit 
zu Zeit ubersichtlicfae und gedrängte M Utheilungen 
zu macheD. — Ber6cksieht%t dkr Verein noch diei^ 
zw«i Bancte und weicht t^ von dei^ bia jetet Tan ihai 
befolgten Bahn (nicht ab^ so 'wird seine 
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}ü i > JK^cb i Af>fitat|(mg dft^ea , kttic« w . Ji|liffa»heriobt» 
Atf#rt^)M«mP<t |i»ei?l.Aapt mßdef'^ ick übergebe solr 

KMie ^fi^PAl; ]Mi»!uli^i^b^:.ftiKr. iiUep ' Zweifel er- 

[- — 1 V T :- 

Fül 1' vö ff Ct^Vi tf p « e'i ^i-ii ipi -Ey^ ä ift s e n e n. , 
H. t-'i^fiii HofmidicwiBr. Ifirbnimni F<2fn»i Qqiblmrk» > 

• " '■ tiiasM aberi<liii'iin;#aäi8eD6r vom wiilklisheB Oroqp 
^dBMiik lAptndÄ; Mas i ttagiitbbl > buief i Idie < sebr fteUesen 

Mitv idiuifiMliifi^äilaen. itaitribäBiöiiAdidaHb Aslage 
^nMl|w^»deä Ciiiup'>.tdiaraolcrls]irende .£iÄcheUttiig«a 
YSMgao^ bfinäctf. ':riadbs8ea<!kabe webigsieBS ich die 
»filBtidiikngmiifUie nie^m .boofa ste%kii andindcb we* 
#^dgev)imiaiiblttteikd; bestfafaen g0sek% ' da^a > ick .sie. füi 
adiAae* a^cäfiacbe. KiwaMmtafiarnn: >bätte. «^kediiea änd- 
»^en,ldeiia;iiie!iUiel/ der Hiis(teii giuiz i#)eg und jedes 
»Slai.eifwacJiAfe w ibittsolch^r AnafarengiiBg, daas kin- 
»Uaglidie ErietoblcMng kewirl^.)iiiar&<< etc. Eggerf^ 
äbes .dtils Wesen und die Heilung des Croups. Waan 
iHMreril820« p. Itf. 

, -'^ IMnl. aiai.1827 Abends gegen 9 Ubr ward ick 
ersucht, Sfairiahne ^f^ zu besuchen, die an heftigen 
BrdtittknngBZäifaUen leide. Ich begtab mich gleich hiii 
und fand dias 27Jährige, sonst immer gesunde undro^ 
buste 'Mädchen > im .Bette sitzend, die an^^ectegenen 
Küiet mit beiden Aimen umspannend, den Kap^f auf 
diel Knie gedruckt, und so dra Körper Jiuaufkorlioh 
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und 'her wiegend. Ihr Oesiefat war bleidi, dit 
imgt grosM Angst und Ufimhe attsdruf^end. ' Dcob 
Mnnd gefiffhet und die weiss belegte Zange etww 
hervorgestreckt, schnappte sie nadi Luft und gab dabei 
zuweilen ganz feine, wimmernde ^Lante von sich. Anf 
meine Frage, ob nnd wo sie Schmerzen^habci? •fulur 
sie ängstlich, mit der Htad über die Teidere«Seate des 
Halsesy tun dadurdi nnd durch ein leises ,1 'fast 'lautliU 
sed da!, da! die Stelle des Schmerzes zu bezeichii!Qnwi<^ 
Ab und an kam ein Hostenanfäir, den man mehtf a^heli 
als hören konnte, da der dabei sehr dualpib Toti^ nuc 
zuweilen durch einen sehr hell pfeifenden unterbno^ 
chen^ward. Die Anstrengung beim Hustetk^wail seh» 
heutig erschuttenrd für den! ganzen Thbrax^ undtSlichte 
die. Kranke diese Erschütterung dadurd»- zu mindeM^ 
dass sie beide geballte .Hände in und an den Mtmd 
presst^. Kach einem solchen Hustenanfalle 'erfolgte 
^ae grdsse Eradiopfling, in welcher die Beklemmung 
aber nicht abnahm und die Kranke nicht ' im Stande 
war, aA die ^elen hinter sie aufgelegten Kissen sich 
antulehaen, sondiQärn imm^. die oben/ beschrifehene Stel- 
lung )bfibelialilen musste. — Zwischen deb Hustenaü- 
fallen ^ttülte sie noch ein hefjtigds , fast unaiifbSktlidi 
andanemdies Aufstoasen , wobei de die Gegend • d^r 
Hypochondrien,. be8on4er8 des rechten, ab ächmerülenjl 
fteeeichiiete. ZnweUen trat auch eib einmaliges« tictfes 
Seufiien ekif wobei sich d&r Thorte ivoUkömmbn ibns-P 
dehnte! » und ea gttm Uar ward V daaus das Hindfemite 
dier Respiration iuMit;tii£>.den hamgtm^' andern hdhw 
und zwar hier;tbesonder$ im Kehlkopfe Hege. Auf 
ihir angdijtaditer Druck loermehrta < die SohinelMil und 
erregt^ Husten« ~ Etwas WamiehJFlied^rthee kduAte 
di^ Kra^e< nur .mit vieler .Anttrengung, und ziiüair 
nur. theeioiffelWeise', heruntenfcUn4kmi. Die ^Behfarmi- 
mitilg und besonders daa^ Anfiüosfiito wärdHbnter -datr 
dnidi/Te<midilrt^ und. bekam :die Kranke datntfdi^ntoch 
(siä fiehf schmerdtiaftes* und ilSstig^ Würgen. «^ .Der 

(4. Band, 1. Heft.) 7 
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Fiils WMT klein , niclit bart , etwa 70 in 4er Minitte^ 
J^ Extf emütüen mehr kwlt wie warn. ; ÖAuaog htMt 
sie 'Am Mosgen gehabt «mil so langte sie xd Vaiise wal: 
iNMdi'keinea Urin gelassen. 

Von einer V eranlassnnf %u dieser Krankheit keimte 
idi nichts, und von ihrem Befinden am vorigen Tage 
nm das erfahren, dass sie den Abend voiil^ schon 
nber Halsschmerz, erschwertes Schfatoken imd Heiser«- 
keit' geklagt, aber noch ihre Geschäfte verridbtet habe« 
AmUi heute Morgen habe sie dieselbe iOage gefiUirt, 
sei adber dodi noch nadi einem, eine halbe Stande 
¥011 der Stadt entfernten, Hanse gegangen, wn dort 
dan^ Tag- über va arbeiten; Ton daher liabe otean sie 
am 'Abende in diesem Zustande nach Hanse fsbradit. 
Vfiie es ihr am Tage gegangen und wann die Krank« 
heit so zugenommen habe, konnte tdi nsebt erfahren, 
da die Leute , weiche die Kranke gebracht imMen^ 
nicht in der Nähe, und sie selbst darüber Aualontft 
i&u gdben dnrichaus nicht im Stande wbr. 

W^in nun auch die grosse Athemnotk rein krampf- 
felsArsein h^nmie^ womit audh Mb Müsse des Geridits, 
die grossl) ünmh^ die durchatfs nieh« m^Outte»^ 
«diatfMiheit^ des Pulses, die vertnifldeite WJbme der 
fiaBtrMÜtiien , das heftige Aufirtessen durdi «umelne 
BeuCier, bei bleuen der Th^ras: sieh, ^nz fäbiims^ 
deimte, unterbrochen, nusammeMtinMiriien^ so sptndl 
dddi der Anfang der Kraidch«dt, der durch imiiein 
Dmdc- ▼ermehrte Bchmare im Lar^nx und' der nrit 
helüger Anstrengung verbubd«ne msten , so wie die 
CUbstitatiitfn dcir Kraoken^ ffer «in hier Torkand^nai 
teitfeiintlieiws Leiden und mrar besonders des 'Larjns:. 
Idi' lijess <feb«r g:leieh eine Teme^Sect. Ton Sxti em 
Atme machen, iw«niadte leine Emuldo oleos» -ndt Ni- 
trutb, "Von der dtelEthuke, wemi sie sokludben können 
alle at msit t d einen BssföflbI toll nehme» sdUe, VOree 
von Räd. Altheae^und FlorrSambuc. «nd bat nlen Wund* 
arzt, um 10 Uhr mit Blutegdn wieder: «nr Krankeia 



♦ I 



9f 



afai iMna^Hdamil^wAiiiiii'däliintnicirti Lkü 

dcnlti9*Mngätreteiii^rov>Mm* diese gleiUi- «pseimli 
Uhaa^ ^^(TWSMdBoi ttbohHAasrifibit/ Ü6m,^iB^ eine 

sfedi* warliifd'fbeilioKtalBiitdHi» dMie mmf' aib Dfbfgeii 
an Ott waäi Stetlit »Tg|lilpAiimtii^seigj;vqtt^ 
mgeCmfeai Udrt^, < jMiiok hAd dto iieVMU&t> wid HiU»^ 
sehmemtn Saldi 60 tt«gOTPiaih<li,'^ dass «ü»' TOtt' d^ liir<^ 
beit rMbre atetebfat iifiWiidiMiii9^D)«eit}^^ hA% 

sie' dBim dfaTidhTSifalt^iakorniiifäfa; ^afe»Mi «ie^4e«rt iJn4 
laasa^^'^tTriciier Haich Aaiiffaiii^rst -varlbitaiiv^ wMft^^ 
einigiiilfmd vriliBMrbusg^wovfen kalMi;^«>Aa^dibfihiL 

Üiis ^^0gemfAbmidrfiaäia^i9di^^ ifmreii^ 

so habe man sie zur Stell' (giaWacilit:. i^'\Via^l9^mht 
nkun^aM d^^ doi^ZhifitaBidr dcsi4AaiikeA<ltni<%air> Nichts 
g^bdaaerV «^gBi^ Vnmke, }Sefai£eravtaMkf|ttbiebf iMIea 
«maiidnidwa« livi^ii^ilii •Stoddei'vefheiri 'f Beim Vefl*ait€& 
üt" AarAuü 'ah'^tfrstUluokeD, ^ Wr eie ^leiok ' im < Wft«^ 
|pa£ gfiheiponaeb'/i'ireaahalbliiAi ^idieBe i^reibt^ anriklr, 
^pididalfivitgfiiHtegehut'die^i^hlarefteiite d«i^iHalaea 
aMtowdllMbs'^^iaAlbj :i»fegmt:dii# stat ktth» fhischftAieiaaf^ 
ieini>iilstBffA-«QU dtvMbsseliV.iiuir idit''iMUie--^aiigi 
«TiAi iUdBkito[|«liiri^aAdle& iwitenj aoikb itM'da^h 

«teuHttncCkfew^^onMlstdio MaeMidtiiii^ »4^te lAüßsil^t^ 
t«fKfl»OIir Mackti» niiäÄrliJdtoBv U>iiUi^Id<Ae>l[i^^ 
test^fosdttMkei'^libaiiey tllR-'idte^vkyMidnfetoi JMlMt 

«wli €fen)iabmrtssMi)4ei(«ntiefa «bigiMle/firififc 
«lingfiMfcabuedßliaM/ id&sgi«|ffrteli iviiirlMl dttt-iTaä^ 
Bkitat^rTliabb^rna di^HKiMM »irkekl^u mÜ^i^4e 
aisnÜKi ^V^ i4b«rUH;0Dr.t6finipb,>^»ai^ WvnaiälhMr 
wohl eine Stande SdUafniiftg^t^etiaiJ' Uib»9 Ühif«]^t- 
^imd i«hh» vsM^Msr >iMed«t uaiftfM^t» i^lwelrdiAi;^ habe 
^wBdwfmtÜf äl^iSdbiierz: diid^]Mdemliittt% ^1^ 
«nd^wi^iMli OiHteM'Vbtt AteMusaen ' ^iidlif ^^lifcblid^ 
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dMh aparadl.«|ch im OfBNch^ertHkh^«!]nidhi;^iieii.4h<ad 

-war^nodi m«, jd^sä^nmA. aMttomrlnii^t'iMiiii «teslrii^ 
kopnte; sie klagte nbifc stedheiida)8olim<lriaii imKehL. 
k^fo: und S«kobwe<de htküiiSdUffckltki^Miim Dtudi 
Mf rddii* KeaUh&pf Iftemieliifta' siolr!4tr.<SUiinaraf «itd. es 
Utt ifeiateii- ai». lUa. 6«hMaB8a»>iit) dM^Beitenwailatt 
aditf gaitiiiidert ilodaV^nnahetaDfiskii:^!^ irtah Aai 
AnfetCMflan ?wi«tdei.li0fti§er ^Mhrdif AferAda wa« wia 
giiatetsi , baia Fiabei^ t «rha^e*. \ Mi i ▼itriifrdnate' €!a^ 
UMü %n 2 Grail pr. daai «nd ;Maa9 Ji^fewa bkwischaeliid 
mit ainttr.Ennilaio olaosä mtJNtiBiiiiirQndf A4iia^|imltii><p 
carasl 'aUe ^zwei S6iiidte>^nal»Mn. .-.v 'l-. • «^ri-' 

.s . ..P^t^.taiDaa.BafiMdaniitqHr am .geaftri^ii fToilerab« 
wlldi!|abid(i^i;heseih ^ Mlten .es' aaok zuipfiFheil eitsfig^ 
Kcili< .w9ir^ ..w^! w{^. !aavdot>hriii€lit;gIfteli , »mtdnkaaMi 
roartaeheildiiB^Ii: ;Periode9 , wOHdlla^BasdiariBKdeii sich 
isHadw- Sidlt steigortiöii, lAochti^lduerteii diMe jeden Mal 
aiciit iiNI»ieir ^tetrJStoidey^ Mrtf > danii wied^t j^imti ärüagt^ 
j^cke)ZlliftMA eiidiat. ^ebh di^ KacHfcattß^^itf Knndte 
^ivMfisabiA> RtAe geliaM« . <<Htate Morga&^ilidffiaik 
tfi%ilwi0:«eatat% |]i dawbeaAfamjfivriteiMB&c&teii. tflaÜA 
%|siM^a^ nieiii mdUr ^aiM.fflpli0nHaft|gft^ii% 
hmi^mß 4tBmm SbUmut mbewhmmgwctMn iKKnip^ 
^k^mihertMf dteKdilkafif :Tdr«inr dttfc> jUbstfrftil^IM^Jk 
Imnm» iiildt %ittx4/d^i)Hiiste9 -dftdiirdi mcltt. malur.^ 
leicht angar^. Die Sprache tirard etwas TecneÜati- 
JifihM^ 4«<sh katte i(a^i'diiiD<^«:M^/.kei^^^ 
^GMrJai^triCaifijinelpttlTiavpl^rbBiw Haas 

i4k;heii^ Ini^di^f/ geltiiipen.^Bli3^titfrt;akwechseltfd alle 

iit\l&Mfi^ßii^rE^0m9^t^kfQi»^m^\'l^^ PaIy. ^fiatomöa. 
.)^4ii«itr4piikr4 do4^)taL^9fl!Oi(i^|i/ :V 5r.> •, »ij hi^r,-/ 
. u.£ii;^»4.// Die KtüBke halte ^.NudMAieMilick.n^ 
fcj«ijM^dit eköeiSiebM.zagci^iii MlfaidMliflb- 
at0*i<'braekte' eie giaMA/SdUeiaa.lailit linngroiatoBr 
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Menge nmd aiemiitli - Mchi bemlim, uldr KeUkopf eiv 
trtkg den äossereaiDrack brapheijpüilbs olme^S 
SchweiBs Wollte ^bis'jeistoicht!eiiktretenyt)b9dioti die 
Kranket das Beil ättrohäns inielit Terlasseli ottd üichtsy 
ds den oben besmerftten Ukee trinken durfte; Da es 
an öffmmg TeUle, so liess icb heute erst Infas; Senn, 
bis sKur Wirkung qeknien und dann mit den .firahem 
M ii^In ifortfalireni i Kur Nahrang wnrd«D nur scUei* 
mige Sapfeia ciria«bt; . 

Den 5i Die Besserong war bedeutend fortge- 
scliritten^ die Kranke hitte gestera Öffnung und gegen 
Abend. Sckweiiss bekonune», ^der'auüh die-NacUiaib» 
hielt. Der Schleiraausisucf war ziemlich bedeateiid,^ 
leicht y und behauptete! die Kränke, olme dimadi ge* 
fragt, zu ' werden 9 dass sie gestern ganze Stucke, wie 
Ton ^ner Haut ausgehustet, die ich jedoch leider nieht 
geisdien' habe« D^ DmdL auf den Kahlkopf erregte 
keinen Sishmerz'. Die Sprache ^bebserte ' sich, - der Athem 
an ' einen Menßurialgeradi zu bekommt, desshalb 
ich bldssi^noch ein D^coc6 Altheae liiit Ammon. 
muriät. , ' Succ. Liqnm und Yin. Stib. nehmeta, wobei 
die IXL ToUkonmen wieder geaass« 



Dr* Ijtmis legte der Pariser Aeademie 
neun Falle TOr, wo Erwadisene am Croup gelitten 
hatten, weldie uns aus den Archive» gimircdes de Me^ 
dkSmj 18M^ lanviev et Mmrs in den Rkeims^Aeh Jakr^ 
biUkem BJL IX 8t. i. mitgetheilt werden. 

«. Die Kranken wairm Männer Ton 23, 19, 22, 28, 
ein Jüngling von lftl^, eine Frau Ton 72 uomI .zwei 
Ton 32 Jahren. Bei Allen trat die Krankheit ein, 
nadbdem sie längere Zeit, zum Theil einige Monate, 
anraulern, theils fieberhaften, theils chroini|M2h .entzünd- 
lichen Bruitkraidcheiten gelitten hatten, iln den 8 
«Sdtlidi Tetlanfenen Fällen trat der Tod Tom 3. bis 
6. Tage naeh Erscheinen der Gnmp&ymplonie ein, nur 
»folgte der Tod sehen am ersten T^e. Nur 
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IK^» fincli IkMlt» ddd CktPitp/dttEMiiitokBmum itoH 

dcTstäie Mdmell ä^feinarnTti* {b%eBideti «Ei^idoliigik 
AnTdBe^ ' der sehDeUeite Yeriauf wd-^Qifc.Artikf £at. 
stefateng. ' Zu denrHdlsiobincrBeil geaeUt sicAr nämlicll 
M^ eine mAt oder mindef lebfiafte JR&file des l^lk* 
lynx, der Mandeln and des GaumeiiiKglBls, CpeecklYvlsi, 
Spanntn^ ^ Stdehfen , :iHid .. Deghrtifio difficitis^ die in 
einem Falle so *lKift% trardy dab» der Kraidce das ge« 
ifeMQttlsne' Gelrälik diirali lUfi *Mase wieder ani^aii'f. 
Nie iiei^aidi 4ii3 Entziuidvngp. >niftf ikred Etsehef noageH 
vomKddkopfe und «der TtrlK^heta» ans^ läoiidern ^mtA 
verbreilete'-sie ach vamt Pbarjnnt an» auf -die IkUtU 
tdhra iiiid dän K£;IiU£op£..--^^Bei dfKFJBeeiicM tmiAmma 
NasenhöUe^ Pkarynx', Ganritenidgel^'lJvalä^ MaaAals^ 
Laffyixy Tvkcliea^iind feii#eileil ifib Bvenoid^n^ 'BHdI 
ein^ PsendoneinbiiliD bcUeidet 9 stetsf aber dieselbe 
auf dem ^harynic aaA dicksten , auf d«ni Lahrjnx ondl 
det Trachea aber am dtiniieB elev Die Behandhuig 
bestand in örtlicben Bhitentbehmfen^ IfetkmriBleiBi^ 
reibttngen, Blasenpflastem, dem innern Gebrauche des 
Calomd in stariEeii Gisibeai Breckmlttel wnden Aicht 
rerordne^ ans Fnrclit* -Ersiieklingsaufälte zd< eireganw 
-^ In einär Amnerkitikg^keiaät es hier s iA acpfern-dei} 
Cröitp bei Erw^chsehen innif^r yfomFhkxy^iit s^v»<h^ 
ginnt nnd dann besonders tddtlick M v^kdM. sskebit^v 
wenn der Kehlkopf nnd t die limikrShim tegriffen^ feind^ 
so fhommA es danrnf Mä% dta Üb^ang^ mididae'AM« 
breitnlig der EntBnndtmg airf' diese Organei (bh6' diese 
Statt gvfttnden^ »ocktcn: wir ee. doekiaier wisihl ladt 
knneu Grönp an tknh kJElbes) MtA ein^ streolanfisaigie 
BebaaMlakg w veiitieM^jEtlv Die BiiMasifilecn&lgeiE IreJ 
witkto diesti» eickt, wie diäJ&fakratig 'MnrsiclkcUi 
Idirt (9X die Pseudonenlbrasi entwidkelf sfekdeeadch. 
GafgarisaiaCa^ besonders aber Calonel in siärii^ekt €hu 
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beD, oder dw'oxjdirte Stbaaurie (mieli JEonp utidiBm- 
#omie<m) erf&Uen dieMtt Zweck an hesteii. ..• m< ; 

Beupidüup beobeclitete im Paruer HdteLDdeü^idek: 
BU den Croup- bei Erwachseiieii. Iii einem Falle 
gesellte er sich plötzlich zu einer Gastro -enieritisudd 
todtete den Kranken innerhalb 15 Stunden. Im zwei- 
ten ward eine Wöchnerin am zweiten Tage nach ihrer 
£ntbindnng Ton den natürlichen Blattern befallen , zu 
denen sidi am sechsten Tage der Croup gesellte, der 
nicht minder schnell todtete. Der dritte Fall betraf 
ein^i 17jährigen Maurer, der längeie Zeit aim Cbtar A 
und Halsweh gelitten, auch hier traten die Symptome 
des Croups erst ein, nachdem das Schlucken bedeutend 
erschwert war, der Fall lief tödtlich ab^ Dte vievte 
Fall trug sich bei einelu 19jährigcln Mimne au nnd 
endigte auch/ mit dem Tode. Bei der Secüon bestä- 
tigte die Beschaffenheit der Pseudomembran Louis AiIk 
sicht* (ArtUves giniraleSj 18X8 j Septbr.) 

. LgveiUä behandelte einen T^ährigen Mann an einer 
Angina, zu der sich spiter eine Gesichtsrose'gest^Ute, 
nach deren Verschwinden Erscheinungen der hantigen 
Bräune auftratet, so dass der Kranke nodi wenige 
Stunden rot dem Tode hantige Massen ausbrach. Bei 
der lüiehenöffbuiig fand man in den Luftwegen eine 
Pseudomembran^ die sich von der Epiglottis bis in 
die Bronchien erstreckte. (Ntmv. BiU^ 10.) 

JEferr Hr. A. F. lUdker fHirt in seinen »rrrfal- 
lungrci« jHsfo bei ier LuftrührenJEnMinAM^ etc. Dresden 
i8B9y p». 187,« den Fall eines 36jährigen Krimers an, 
der beim ersten Besuche des Hrn. Dr. F., am dritten 
Tage dor S^nmldMat, naeh einem > heftigen Husienan. 
falle eben ein hSmüs pokypämbB Concnment mit Blnt 
tiftttiisclit aui^^worflto hatte. Audi in dek* Nneht Tor- 
Uer waren edion ähnliche Entniknduagsprednote ans- 
fewMrfen. » 

Ein Tom fitrm Dr. SingMmrd in deseen Werke 
i^der Croup in dreifwikr Form etc. Mridk Ji28, pi 07,« 



ei«SUt6r Fall, ^o ein junger Mano Ton 17 Jahnm 
poljrpose CSoBoremeate, vom denen' auf der MÜiegenden 
Kupfertafel eine Abbildung gegeben ist , niit Ifasten 
iNksbrachte, scheint wohl znr Bronchitis und nieht ioitei 
Cvoup zu gehören. « •»''» ^ 

'.' In t;. Proriep» Notizen Bd. XIX, St. 10, 1837^ 
wiM au» dem EdM. med. and surg. Joum. ein Fall 
Yon Ciynanche laryngea * von Dr. CuHen mitgetheilt« 
Derselbe ereignetet sich bei einer 35jährigen Person 
und es werden 'folgende SyiniM;onie angegeben. «Das 
Athmen war ausserordentlich erschwert, die Ins|»lra** 
tion lang^ schwer und sdten, die Muskeln dei» Hadees 
und der Nasenflügel, dabei mitthätig^ die Exspiration 
huTZ^ übrigens aber ruhig. Das Gesicht sehr ro^ und 
ant Schweiss bedeckt, die Augen hervorgetreten,' ge» 
röthdt j und der Kranken ganzes Aussehen das Bild 
deikr höchsten Angst ausdrückend. Zuweilen kauMu 
Hustenanfalle ohne Auswurf. Der Puls schlug 120 Mal, 
war ToU und weich, die Stimme schwach und nur 
wispenid. Die Kranke bezeichnete den Larynx als 
den Sitz grosser Schmerzen und meinte, es drücke 
mit einer grossen Gewalt auf ihr Brustbein. --* Es 
irkr dieser Krankheit mehrere Monate lang Hwiten 
und Schnupfen yorhergejgfangen, — 2ium Biutlasseii 
fand man keine Indioation, sondern gab ein starkes 
Abführungsmittel, eine Stunde spater eine Dosis Aether 
mit Opium und ein Blasenpflaster auf das Stomum. 
.Da die Krankheit siöh aber verschlinrnnerte, so machte 
man noch am selben Tage die Ijaryngotomie und die 
Kranke ward wieder hergestellt« 

In V. Gräfe u. v. Walthers Jaunmal^ Bd. XV ^ Bft.lj 
f. 166y wird aus dem Jäurnal giniral de Midecine^de 
Chirurgie ei de Pkarmade ete. Tom. CX, Marß JS90, 
folgender Fall mitgetheilt: Eine bish^ stets gesunde 
Dame von kräftiger Constitution, welche ein am Cimq» 
verstorbenes Kind emsig gepflegt und dasselbe wah- 
rend der Krankheit häu% auf den Mund geküsst hatte. 
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wobei ak. stets «a Bvctn«* wt dMfXdppsBt'Uid 
sehr lebhafte Hitoei nttMiude imd Halaefi^^ 
kam an delnselbem Tagey an^vmkhem.das'Kiiid gwtae» 
bell wnr^ plötzlk& slarlces Fieber usd sekr* Heftige 
Haisechmerzeii^i M draen sich bald^alle ^birigisii; Bei» 
eben des Crenps .gesellieD. . Enietica bewirictenAiuk 
-warf dichter, liöthlidier AettdomembiiSBen^« wettniC 
sich die Kraiflcb* Erleichtert fiihHe.' Allein der Zustand 
TerschliiBBieirte - sich wieder , der . Husten Und die ' Qf^ 
pressi^n warde stäricer, der Auswurf der Bse^doiaeofr. 
bran horte auf, es hrat ein* zäher, gelblicher Auswurf 
^m;, die Mattigkeit erreichte /ihren höchsten Grad, und 
trotz der AimendnUg -der asweckmässigstrai und iciif^ 
tigstmi Mittel nahm • der i Pub ^ an »Schnlelligheit x und 
Schwädie zu, 'das Rödkeln »inmrde starker^ pfeiüend^ 
und idM Kräilke starb am neunten Ti^e;*':/> 

Mft: J,/j»i fiäH^SSyNSind z^ei >FalIe erzählt , wo' in 
dem efneh ein SOjähriger Bu^^hbindet^e^elle^ im andesn 
^n S8 Jähre .alter 'Kneobt Sehr heftig am Croup er- 
braAkten. : ' 

Wa» QUB den von mfa • erzahlten Eäll betrifit;^ ' so 
sfittint er mir atterdings JLouis Meinung, dass bei Er- 
wachi^lien der Croup immär vom Pharynx ausgehe, 
zu bertfitigen; Auch mdme Kranke hatte schon am 
Tage vorher über Halsschmerz«!, erschwertes Schlin- 
gen und. Heiserkeit/ geklagt. Auch bei ihr war auf 
dsri Höhe, der Krankheit das Schlucken so ersehweri^ 
dais es, um nur einen Mund toU Theo herunter zu 
baingen, der Anstrengung des ganzen Körpers bedurfte, 
und* das Geteunk dann» doch meist dui'eh gleich darauf 
eintretendes Wdirgenwiedertherauigebracht ward. Oder 
soU maU' dieses nur als eine secundaire Erscheinung, 
erhöhte . Reizbarkeit voin entzündeten Kehlkopfe aus 
bedingt >, ansehnt Schweirlich wurde aber dann die 
Besokwerde belaai Schlingen schon am Tage zuTor, ehe 
Jene Kntzilndung' wsgebfldet war, vorhauden gewesen 
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SomtigfiMkm^iAif iümia' diesem' Falk^dle ra- 
€iriidjl*tti Biridkisihngeil fldfriwclwr .^^^ «Mdundfa^ 
Imtdfnr Srätfea^ wie ith sie ja bei «uritai ^ Gfoapkran- 
keii Hiivie siik« Dds »nawflidrliche . Attfotoasen niid 
epMnei WiM^gen T^hbehfte hier die Qualen der KtaH». 
Jieiif OBgiebein.'-^^Eui^ Er^okieiaaoj^^ weiche sich bei 
Jwmier Krankeil an äbm Tage^ wd ich sie Abends «un 
tasten Halb sah^ gezidgt hatte, habe ichP%iaoh nirgend 
beiii Clrönp angefahrt gefunden, dass nämlich nach 
deo^ dta Tag iber anf dem Lande periodisch eintre- 
tenden JEIrsiiok^Migsanfillen immer einige Mnad toII 
IMnt . sns^ewnif en wniden, «nd danach der Athem 
wieddr ireief wsnL Hätte iMh diess gbfch 'tafitligs 
^etialiten , ick wfirde die BlntentBiehnngett nm so ge- 
iMsstff angeaißigt gefanden häbeii, vte htk jetnty ans 
oben angefahrten Granden^ eineil Angeilblick nweilnl«- 
fiält s^^in Sonnt* > ob icfe «9 nit mnMt entzilndlichen 
oder aiehl^ krampfhafleii Leiden za'ithnn kah^. '. Sfödi 
neianete del« Fall ikh dadbackansi dass die. Kranke 
fiielit^ tlie sonst beim CrMp,; äof dem JGltheft nnd 
mit in die Kissen gedrucktem Kopfe lag, -sondem, 
mehr wie b^im Asthma, mit vonber^ebsjgenep «Brust 
und Kopfe aufrecht sass,* nnd aueh Amn'sidi^enitaüat. 
deHegen konnte^ wie naoh dem Ansetzen derBkAegdl 
ntid.wikrend der untediaUenenNackbluInngnlleSym^ 
ptbme gdindsr wtirden. .. . ^ . 

Was die BehandtAng . anlangt , so habiiMi keine 
Vrsadie gehabt, es ttn bereuen,.' der doch' nodi wohl 
Immer beWäbtteüen und Tim mir stets belMgten, anck 
in dieiem Folie getreu geblieben m eein^ Ob der 
Aidette^'UHbedingt noifaig war, i«dU ich nidbl ent^ 
ei^heldto^ das Stftmisehe und angenblicHk^i<Mbkr.. 
diNdumde der Evsohehtung^rat bestimmte» mindi däflui 
nnd der £rlblg hut es mich nioht ipenmen iessen. 
Hf^r «weiss, tHb lÄh ohne seine Anwendet^ miAäioU; 
vk^ mfthirmdtgetai Ansetnen ViHb' Akrtsgiefai gea6tki|yt 
geseksft hätte. Brechmittel ' bnraekten' ^liiskl gigeben 
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Übfef die Wa^öef scAeu. , * * 

, \ » ■ . • . • -.1 . .■ ,. 

yom Dr. G. Herbst , Privatdocenteii zu Göttm^ y SecreUir der 

Königl. Universitats-Bibliotheli;. 

Die Art der £iii8teiiiiiig^ die EigentUmlidAiett 
der Erscheinnii^^. i>cr yevhäDgiiissTolie YcärUuf 4tt 
in d«sr tJbeilichvift' gettitmufen Er^ttklteit «od: dkfNilAD- 
losiglkeit der gegen dieselben beielgtenBeiiaiAkmgne* 
thoden sind seit Tiden JaUrenr nn^ eine Anfibrd^nmg 
ge^^^sen^ so wtoU dle'biiliieR^eD^EvfaliviiiigeB nber 
dieselbe i«>stHdirenj ab nneh Maebeiiidf fielegimkeft 
zn eigeinen Beefcafebiä^ew lAkb^saf'Behiieiki. WalnreBd 
meines Anfenibalte an flnämdeu örtem, in LondM^ 
Pirifts) Betlin und ttndera Biädteilri de» b-' »nd Au^ 
llmdes 9 y/9^ kik ter geblich benraht diese Ki ankheii 
heMta zü lemeku Obgl(nch ichl nad den TMKMrzedi 
TMi mir in diesnv Hinsiiebt gemindiftev BeoBadUnnges 
selbst iDsine besodidere Widitiglieit bfeü^e^ so bähe 
ich dieselben doch- nnr ^desswillen der Bekanfatmacllnilg 
werth: weil, bis zu einer weitern AafldSnilig^ Jede 
tf ene Beobacbfnng auch eines einzdiie^ Falles- dieser 
KtanUieit bernehskbtigt zv wet den tut dient — Ei-« 
nige Beobaditnngen «ber^ die ToUi^ruth bei HuMkn 
mögen der Veschreibnbg desi Vertanfb der Wnsilor« 
sehen bei einem Mensehe» Torangtitaeni 

• Am 92. Febmar 1888 wuf de < in • GöMingen eine 
I^znrperordnnng gegen das freie Umberlanflstt der 
Honde befiamit gemadhii Yefanlasgnngaa dieser Ver- 
ordnitng war: dass 2 Hände m der hiesigen dtadt vom 
dev'TVathfaaiiliheit bi^faneä w«te». Der eine w«r 
unter' den ZMJbhen Mf- sAilleü Wiitft'«trei Tage nnvor 
geiBtorbpsttf der ändete Jhsbte» nodi 'und< waar in irieheM» 
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den Ton mit ? i— gi ta te i tiwiy t 'gcnwielt NaebrorschmgeB 
ergeben bat, etwa 5 Wocben zuTor von einem klei- 
nen, fremden Bauerbunde gebissen. Dieser Himd war 
eines Morgens auf dem Yoriiofe des biesigen Wasen« 
meisters a^BchVßß^^y'' wftd Ifaite 4slselbst 2 Hunde ge- 
bissen. Die durcb das Gescbrei der Hunde berbeiee- 
zogehen Gebütfeh des Wasenmeisters erkannten den 
fremden Hund für toll, verfolgten ibn dessbalb so- 
gleich, «Uie: ibn jedoGb-erreicben^ au' kSntieD. Der 
Hünd'libitte seinen Weg nacb dlefr Stadt zu genommen 
und AislEi > in der Stadt, ikn. Yorbeilaufen^ den unglaieb 
grmMeiaüHuiid'des.^atrfihamis Hi^ Ton welchem Wei: 
teves^ • bem etrkt "Verden i wifda : Über' das fernere Schick- 
sal! ides fremdeti Hundts iktiiichts bekannt geworden« 
DiMiaaf dem Hate.öäs Wäscnmdisters gebissenen Thiere 
iirxrtä: €ia alter SpitsbiliiidL und ein 9 Monat alter Bu- 
^kL'> '>Der> Spitzhnnd^. Welcher geblotet haben soU, 
wurde .aius Yorsicht gleich getodtet; der Budel aber 
ah)f^eK Kette befestig!. Iii der fünften Woche nach 
der. Ydrletzung brach bei diesem Thiere die Wuth 
ans^ wblcbe von dem. zur Untersuchung herbeigerufe- 
ae&Eleven der hiesig«in Yeterinairschule für die siÜU 
Wuth erklärt ^«^urde, vroran das Thier nach ein Paar 
Tag[en starb. 

JJm dieeielbe.Zeit hatte auch der dritte, dem Kauf- 
mann HL Zttgehörende^ Hund ein uingewöbnlicbes Be- 
aehmeli: geäussert Dieser ziemlich grosse, zottige 
Hofhuild war Jturz nAch den beiden vorhin genaim» 
ten, während er. ruhig vor der Hausthur seines Hevrn 
im Bejsejia: des letztem sich aufhielt, und ohne Yer- 
«nlassnlig dazu giegeben zu haben, von dem. erwähn-» 
ten fremden Hunde, am Unterkiefer iverwundet. £twu 
5 Tage, bevor diales Xhier in den Yerdaeht der Wnth 
gerieth, hatte dasselbe /«ein iFuttitr verschmähet, < war 
besonders des Kachts sehr msuruhig im Hause herum-* 
gelaufen, ha<;te, dieil&^iishatzen, die ihm früher nidit 
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HttBde, <U« keinen' tAtthiss ^nml&bmlt gefihen^theS&g 
gebissen $ ' dab^i ' j^dodi 1 bein^m^ • Hehmr. fbvtvirihrehd . die 
gtS98M Folg^mkeit , Mäh&AglUkkeit , Vkn^ «Erei^ndliiOif 
ioM^llfewiesen; Al^ der Hei-r aitf das^-ungewdfabllalit 
Vcfcfcälten > des Hubdes/'^^äiiffaierktemirigetaifiQht .WQl*deii 
wär^ bescUoss er ihn in einen ■ Cvartifn^ adsefithaJb 'da» 
TUbveSy üi sieheres.Gewähfskni KU bringen^l lAilf de«» 
Wieg» dabin . dnirh dVä Strassen folgte? derTHtad)4eiJ^ 
nen>H^rrn dicht Bgk( deh Wet^ht^ -wdi.nw anreJliBBd 
fiel: er^über.Hnnde> Üer/'didilim :zb>Nalie: hfimäxky) l|ees 
siäk^ absr dbrck^ selten Herfn IsiDhit ntiedecyinliButo 
blingeti.' Den Scbweifiltrtig'^ee gcaienk^^t.abevt nidfit ab 
4gm Unterleib i^gezogeh^^ der B&ckta^ war eiit. Wenig 
^ebpgenty tmd das Thiec'bali viäl Heiner ans, abii^t 
h^Mp d%x Blibk ;war, kalb scheut undT äogstlich^ Imlh 
mi^midTiLM» dabei . den Aoidnickl als oh^^ zniathtt 
^Bbahen '^cssehe» moltbt^ ddr. Gsmgl stMen m$iAth^t 
«k.seiB^/ ijiBlie <ion BeissimiUikekMe&r^lir&dijLiSO 
flSl er. ladttere > Hnnd6 aii8idhi% wnl-de $ atsserdetn, ymi[ 
•elOf-freiinfUick im4 äiithilolich. gegen:;- säSkien I. HtfvrfiF, 
«piiaiig(ieii;lhm hesanf ^:!>T^i^ sfcch^ iwnSfcbitoft^ .ionA 
biis iasl^engMlhesiyilwi» Himd^^/iHtinni sie.spiele^ «W^ 
sdüst wdUi Ml fflnn^^flei^etfl lOas^Thietjilirurde iil4«t» 
43aäDlte9pr,^obtie- Müh^ to einemi Hiilkflehwse bMestigti 
McllMl^. sich ; daselbst: Btiet^itOi i Imhig , ; m^r . an.dtetn A4r 
g»9denifl^e :(2akvFebiiiM>iinCte geläJ^ntv Jdf ib<i»tii|p. 
4Ug i»Ismeni:]I^««^'id4b^]iatwd/das MmAttMff^ Mr 
UmleriBiefelr kin^ sckkff kemb>.innd)&K€]ging«ti ihßimgr 
«eh dUi{]ltekda'4dea. Hopfes. M JkoksM. Fjä^nm^^jiH^tr 
-gvtns^ «talJb das' ThJtari'it f.'Ti^ »lisirr itr/x nl ^<irn\f^K 
Die ^Seotiohl h*ii)^ IMIi Jttorgeat >d€l»,95#f Jß'ti^an» 
iin/i6efaiude 4er Ji]Mg»n;;y<ateiiial«r||Qhläe/ iint^r>Allt- 
sidit des.Henil»]DiittGtor8l4ip]^jrf1t>i^teoi|vto0^ Mi> 
.1 >f) De!r>;vordi»'A iXheiL- d«r Znngfi,^^ 4*^lZidip4«ia^ 
i&ld; '4tR i Gawntlii «hwirenf niü i i^foekli gr«a ti j|chma49lt- 
4^Ii«b^ ittt lliUtti#infi81iharaMc«lbeitMgw#/ araiAInt^ 
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WhiMrd^: ühinge. wtt. der Schlttndkbjpf w^raa *ttevk 
gierötheti 'Dfe Mpdcelir des KtUkopfes- wären »sdUr 
(iybkelroa'JinMfc avcb gesckw^Ucby'flie MpigUiÜB^ r^ 
iiiidi«iigtseli#olleii mmd deutlich eatemtdet An der 
LtiilrDlire Migte 'Skii sclum a«f ükier änssem Klicke 
das Ungetvölmiiche^ daee die Zwieehearäome stHsdbeh 
di^n «Knovpeln- seht gefassreich waren, e^ daas^siok 
gnriselite je zwei^Knarpein f^eichsaa ein rothsclHviaz- 
Uckär Sireif beficuid. Inwendig war die liif tcoht« 
lÄerkanpt stark' geröAet aud auck der Knorpelüker«- 
mmg- sekr gefliasreick; auch diß hiatore^ meinbranßse 
W-and war' «ehr r4>tk^} TSbA nnies zd^^ ik dar PHike 
di^r Bifureatfon, nahm die JiathlB «k, Daa'EeligeweM 
atu 'Halse- war sekr güsfäasreiok , sia^ gssükBi^ wie 
€iftteundet^ •^o-atudM das Zeilgeiiicfce um- 4eu(>NpitHii^ 
Vai^s behau* Dt« Lungen "waren niokl luisaninrepigel 

fhllea, fieiek auch- nickt '£asakiaiiAinackMlea(iiK>U%aR 
Bl& l ftimi y ddr-Biwwaiohtei^ ^tS' ware»i>eniphysaniU3k 
tti^d Tfwk Parte lAass-rosanrc^ll« «Das' Hcdk w«r'>«ekr 
ansgedehif, keide' VientfikerstnltitteaHron Shst/i'inie 
Färbet das Herzens war nteht die ^ewohbiiika^ /ison*- 
dem mehr idass^ und Irtide^ di^.nkeidiaiillickan>jB(er&* 
^effitese waren sehr isfehtbkr^ ausged^hntftyaoaWui^ wo. 
^rch ^ efck' irbn dir Eariki ^eanllenBniJiifcelsisakr 
datersdhtedett^ ^ ilH^ * imitM Ftäckb' 'iles^)f0eso|ikB0ak 

'^irir kftis^-gelMickV li^(»i< 'ki^ «^^i«iUidbe^ sfikilfeod. 
}9adl^'iEsr5lBrn^figi ^4^ Aau^kilda i z^e^MA nakeiist 
ddft attltoitttiaV W^^E«w*'ausg4toeitetr,-l!Iag.'iri>b<dan ^ 
^iniieb'knr Md war*i&bdrattii 'MM.--'- ^ek Mti^ieb 'Wair 
dnfoh eiiMd Gfbsthnfttkng^ ein PaaslKfsU ;akffthslk des 
Pylorus, in zwei Theile getrennii'^ Bik dbaia,^(der 
«GardAs kn* gelegene, 'A4>theilaligii4dldettr'4dDe^ grosse 
WLtiigeiy M l)tiyribgiideniK%]ife «^ 
des gMeh)'' 'iMe' Farben war ganaiitikid^i^-carihdilini. 
Y^^ f^iendi «s ni0 «kveir'gdsahan katie^'^egtti den 
Pfh»m»i^n wa« dieihrke ^am ^damkeiatmij^^^DfceiHHile 
d^ «iagaiia wnr: Mt^aibMS «ttknui^iittdl MrikScküir 
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sttiKkttOylStvol^Inndi Hm aii69tfBli«^tvir«AiSpcis(!a.^iftlci 
FläUi^iMt «istd sidi k«|]ie fi|Aiiv DfäFiilMl drtP 

sMk liep^dnralgeild ^ )^Ke Farbe' nacft Ider äCavAiafSf 
gvm-iotbUdi, jincb iflie«! i^yünrtui ^« >brauiMJHlldlci^ 
die ScMeinkaMt war selir aufgelockeit^i mii dtmidbiife 
pttktfele leiciit w«gim6ti«idbeQ^> beim Aiubweii^ ipitdci 
Ff»^e«0c}lb gtoadkcken g^^rroiMend-udd bA> üieleir SM^ 
leo 0i»tm rotb^n Scbkun Sh]»tkb. Zfwie^hf^ i*4en 
Falteii twar £e Scbl^iipbaat ;bier omdifat durobliNdkert^ 
disae Loefaer iraren tob der Grosse ^iner Ciase bis 
2u dem. UnfiiBge wob ztrei ^eder drei, aebeii cuniider 
geiegteii Linseu, Ink deadicb begcäiusteil Biipdem. 
D&a fiedSme -warea blaisrailbliisb. An derf* übriglia 
EittgeweadeB, dervlieber, d«r Mlls, dem Banferieds^ 
des Nieäen^ war »idolits Abnormeaisii entdedUeiu » Dife 
Wade WUT dbreb <Vdai^aebr «staarb ansgedebBl .! -"^rv 
Zar» YergleichuBg ^ mag der ficcicbt db«r .eidea 
vdr dernffföHigeB T«rlmie d^r Watb .gatSdtekeB HbbiI 

iB Aoaadorf tsa^ mir ^ mit der Aszeige , das», eib > däak 
iiiilividbBär JBBgeldafiidbatugeb&it^^ «twa^ <l^^d< Jali^ 
fllAer fiiBd^ Bmtaid vom. Moj»a imd - Iciu^aari^eiai 
Baaeabdbde, för lall «aalte»! weade. Das sfrabfer «iaü. 
mar aebr rvoUge tvTbfer war s^it^ d8aiii&' Jali adii^ lab«. 
latdg ge v f wrt a^ bätie zaenitbrift.dbr^liradbt <void'>ft<'inif 
dad.iC.Mi'blliiflgumDba»nBBe J^^ laaaaBr/ iki« 
Stinma war debr ^evAiMert^ üiod < las. Belien' acihr (Ubl 
gebrodiaii glnreaan^ a^' daaar aiaii daäselbe dUmil ^ab 
aoUAea-Utt^ er&edadB 'iBWBeB. -lAan SfeirgaBÜdea^il: 
daliilaMe dar Haiid)^ Scinia Iser dka Aiwide^^yhabt, 
ftadleBidb isabir mA^tam^^jfm^ki^'m:^^ 
Stooie )i»Ai^ f ebasbafi^« idar-^Scimeift ^üwii^eatradit 
Bild Mder SKcbia^ aetwaa -^gdkdilmii «cdialteiül Diamk 
diwse Saidbani HraiiBaJ^idle Besitzer >iAMidelbkiiiBir'dkv 
Mbinaagy Wkks disr HomliteA stiy yeivaiaäit, »didoda 
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fcaiMev vor» dbt /duOuitbmt ttdteik • Idk^ •utiint'nui 
4A BeÜBül nät dem« «Apftn««^ üe^ BeaMaer : ^dd« iHwi- 
Aas) dturidks^s Wetsfratben -tim^ BeUhnmAf^ \kk ibewe* 
f«n^ den Hadd ftis zmii' n&ckflKei^ iBiaidiBiitlaeii Uhea 
al ) hisen^ da Ick hMnichtfigl» iha^dnn. selbrt in Av;. 
gtoaddinb Sbii- nehmieiittiiiidizu. ileiaerin SfatMheltBni^ 
f«lig)igeeigaefat Maäasirc^ttlflt J9Wi4vc^«ar. .In »deil-Nfidbl 
t^emt. ft büß den :9>i Juli» wiur dar i Hmd> igt6icifali)B) wltt 
unkalii^l gewesen, 'dieiStiiniMr^irar nddif haiaerer ga^ 
irosdatt|i dennoicU>jliatte"der Jfipaiit sick iHMxh* nitdit 
gabzp iradoraa., eiiiii:ä>Tar^eworfeiie< Brodstbekfe waii» 
dftai . YancUiiokt. * InzrvifiacWar -waren die Hanigandssaa 
8a:iia9i(tlich gawovddn^ dasslisia tdei| Hwid Moijgaii^ 
10 Uhr durch ainen^^Sidhaas iHfidea^Kopf »tadtbtöa and 
gleich. dimadh iidf*in den. GiMini kegrabterliasien. 
Dieser iHstere» Umstand Hrär ^egen deri^danittligan 
grossen Tageshitafe fbr diel nacJikeri^tUnti^raadiaiig 
eehr • günstig.» NaöhmiMäg» 6. Uhr • iietb > icK damKor- 
pav'lMriader tlmagribeAi DieJUaftrohra' warBUc^enig, 
aber doch mehr als im normalen Zustande ^gitrathM. 
DieiAu^geii waten lte|ih)raematöS) 'ddrcl^bhends dun- 
helroik» und leicht ^tmizündet .iDie? Iiebeir 'linr wie 
g^ohnlteh, /die CRattenhla^ie «tUstasend^on .sehr danUel- 
fifaUcL Der Bingen JdeiA nndrzilsanMnengefeogeny au- 
aarlioh ein wenig »^atothal. ;DieHäil0;deaaaifcaa.eBti> 
hielt 'toinilte Bi8>dat&cbe^ eiwas St±6h ^and *%in6 graue, 
gdblfehMgröiilioheiiriäasiglifiit.^ Die' Fallen • des Kir 
gUs waren sei» rhjerviHmilfendi and «s^dsl :ange#ölinli!di 
hblli^ilber nueke. Dda OaieMiiteiWai^blassy ao mdk 
dieGedanieL' DieMüs watf^ hlein^' sasammangiBaogbiii 
tta »blanlidbtt Katbe «ad.^wohnUcHef Goasbtente.' ^ 
* tDier'tSedIfontbtfiKad idtead8''Ii«iohtawib öiedetliti 
flMhlNMti Panclen;(eine^Awla|löI«og^Ml' din^ dbindaal 
irinaNiifeihaa tili geivitaseii Alande. des hKtoitenKäüf* 
iMUMls Kjf' ibadhacktettih iE^cbeiiiangani lifatr. DAin 
gehorani4ife('Bäiha«gS' der^IinUröhge^iftderiieittitihidaHgrt^ 
üinliahe iZaMand. 4«v. Langen ;f di» ^.B&thing :dM 
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BfofiiM midtdi^ AAvrosalilieit yoiii Stroh /miidemMlimii 
JHe JorlmklMifteii. £iadlieiilio|^« wArenawaxt« nicht) «6* 
aosgebiMet als im 4^ «sttti^Fille^l dieser {Jatevtehfed 
kaau abet.g]»6steilthaib/daToii««iikhaii|;ig.g«äArfes^ 
dasa he» demneiiieti Thiece^e^ Krankheit ihriBii toIü* 
gen .Yedauf .gehlibt: hAtte» bei diem andeminberiditf 
Ai^biklwg )dejr pathologischen, firsdieutaftgen^ :da9C% 
den Tod .nnterbcocihen worden war« Da»»).ah^'ider 
zttletat. erwähnte Hund witklieh: toll gewkse*^ Aafu 
sprechen 4heils Jieiit gai^a^ verändertes Yelrhidteti .ift 
den* leta&ten tragen l>vw dem Tode, uad foesondeüs die 
YeriUideruii^ Ü9i Sütäm^y AheHs die Natur der y bei des 
lieichewntel^itfehiiiigi^ah^geiioiiimenen Abweiohnngen, 
md mgleich«der verdächtige Umstand , ' daas die Be- 
sitzer des Thieres> sehr 'arme Leute, selbst dkirdi die 
Aussicht auf die ve^fsprochene Belohnung, den Tod 
des .Thieres um eiin Paar StuMen zu verschiebeoy 
nidit hatten bewogen iwerden können. 

Ii^ der Absicht 9 mir ssu weitem UlitexSuchukigen 
über die Hunds wutib Gelegei^heit-zu yerschaffeny habe 
ich auch eiuen Yersuch gemacht, dieselbe durch« Ein- 
impfung hervorzubringen. / . 

Bei. der Section des querst eürwähntoat*, nn der 
Wuth verstorbenen Hundes, wer der Schleim voni d^m 
Gaumen, von der Zunge und von den. Zähnen vorsichr. 
tig . alfgen^mmen und auf eiuer^. Glastafel g^swimelt. 
Diese ga^z^». s&ieialich copiö^ : Masse wurde dm 2S. 
Februar in den Zwische[Draum' der ^er Lange- nach 
von eiuander getrennten DIaskelp an der 8^te des 
Halses eines anderthalbjährigen gesunden Bauerhund^ 
hineingeschoben und damtich die ,Haii»twuiide mittelst 
eines Fadens zusammengenäht. . Die imchf olgende Ei-* 
terung war reichlich und die Wunde in dem Zeiträume 
von drei Wochen vollkonimen . geheilt* Der Appetit 
des Thiers blieb stetpi gut und die einzig^ in den er- 
sten drei Wochen eingetretene, und auch später wäh- 
rend vier, Monate, öfter wiederkehrende, abweichende 

(4. Band, 1. Heft.) 8 
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ExMvmmkff -wftr eis tob :Zi»t m 2Mt siditlNurM 
Zftcken uad einelammf^luiSU HetabnelMa^ des Vm 
letUeftrs, so daM das Mad des ThieresMiavteft lug 
fadffnet blieb. Die Inpfuig wlir alm etfojgloa getre» 
seil. ' Dieser Fall steht eiseelh; HevmHeriwig iii 
iMrliw gelang die Inj^fiing oiHtelst des reinen erkal- 
teten Sfmcbeia in mehren Pällenl Danas hkM sieh 
aber keineswegs die Folgerung ftieim^ dass<d^ blosse 
iMt^Nantebttfindliche* Schleim nicttt im^ Stande sei, 
die Krankheit %n übertragen^ und dieniso-w^iig dass 
dia Ansteqkngsfähigkeit dieses in den meisften Fällen 
mit Speichel Terinischten Schleims innerhalb dreier 
Tage verioren gehe. Ob der Speieli^el ' -der ^dnige 
Träger des Anstecknngsstoffes sei, Mer&ber kdnnen 
nor fernere sorgfBltige Beobaehtangen entseheiden. 
Na^h dem Bisse toller Hnnde scheint zur Entstdinng 
der Krankheit bei andern Händen, in den gewohnli- 
chen Fällen, wo nidit viele and sehr tiefe Veiletzte- 
gen beigebracht waren , ein gewisser Grad Ton Prä- 
disposition nöthig zu sein. In den in dor Königl. 
Thiemrzneischale zu Berlin nnter der Aäfsidit des 
Herrn Hertwig angestellten Versnchen sind zwaf die 
moisten gebissenen Hände der Ansteckung erlegen^ 
dieselben waren aber auch fast alle mehr odey. weni«- 
ger bedeutend verl^at. tm&. in hiesiger Stadt ton 
einem tollen gebissene Hnnde wairdlin w^n der Krank- 
heit nicht ergriffen. Der zavor erwähnte Hund im 
Kavrfmattss H. hatte- in den letzten Tagen vor seinem 
Tode mehre andere angefellen. Auf polizeilichen Be- 
fehl wurden diese Thi^ra gi^satentheils getodtet; je- 
deich blieben «wei verstbönt. per eine, ein rother^ 
langhäarfger, sehr belssiger Sfdt^vmd, gehörte dem- 
selben Herrn, und warde itxi Beisein desselben drei 
Tage vor dem Tode 'des «fsterwähnten lliiereB heftig 
von demselben zu^mtaienglfbiföen. Auf mein Ersuchea 
wurde dieses!^ Thier Hren seinem Beidtzer mir &ber-^ 
lassen. Drei Monate liess ich dasselbe an einem si-. 
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abel« 4äbi«n<f M^ä gti)i^9iiVifik^'*mL^ keihZ^cben 
von 'fttadktel^'an »*6i»feelb4ii' «d* öfeWeflceii; Üntf ' aiiöft 
üofch gegt^tJ^^i^^'W akihelWxbm^ ^östföd. - 'Der 
äiiärö 'Hund, feih- »%5alili^e^ ," ö^tW Öeyiiet, glatthä^: / 
«genr-Tcrftor trufde' V<yn • dfeifavBfdtide dösfU^iiflhfaünli 
H.'^ilvd Tkffe Vbt dessen Wrfe' auf det • StrAssö gei 
tössen. Auch bei JieJreAi TMere, Solches "auf ^Hid- 
Kctfeii Befelil acht Wochen eiiige^e'rrt'w^fdto musst^, 
hat' sich bis jetiiteihe Tferöächtig-e Erscheinung gfe- 
ieSgt: Zur* w^tcrii Bestätigufag döt • Etfahrung übet 
di*e Gefahr soWohT, als auch die hä\iflge Unschädlicfaieit 
dfet Bisse toll6rHtfnde dient nuch der nä<}hf6tg^nde 
flin: Am ««. Aprfl IS58 Würde ein %jShrtgei^; dem 
Hirten ' PVäat* ' ihR<«sdorf^^ugell8ri^^^ Hund vöü 
einem an der 'Itette^ - iiegendiän Ififäüerhunde gebisseii, 
welcher, da sein späteres Verhalten Argwohn erregte, 

sich der gebissene ^iu^4. wilder. dU| gewöhnlich, biss , 
ein Paar seinem Herrn gehörige Ziegen und überhaupt 
älfe' Thfere,"aie' ifcm Vorkämen, 'Ve^shalb d'^r ^Hirt 
bescftloss, ihn amfolg'endeäirage zd Hanse eingesp^m 
zta lassen: 'IH '^^i- !^acht >i»^r det- Hund ge&eö'seäh'ö 
<3(>t«'ohnli6ft sm diirdlirg,;hatt«' den ^tricky it^MÜ et 
treftaitigt^^'gewiescül, äittc!ig«tii^sen ; und 'ats sittt ändTetti 
Morgen die^ 'rtftt keä Stallet zÜfalMg' g«ötftafe< -»HiW^l 
Airfaog- €i''!i^tvör' tiüd'entWbr'^oift H&rf^e aur'W'^We; 
Daselbst fi« '• er iogleictt ^ ^ie ' Beidfeü ' kieekif »tütiai 
«e&es mrrb,'- Vitien Httna''i»ld: ^in^'mi^'diti "4^-%iia 
biss sich heff}^' mli den^^lbWliertini. lTs''ä^ A^^ 
-Hh-i deii beiden meto. Haiid^n"^ Hülfe k^', 'verlPes's ' 
der 
seines 
znt&cK 

gezeigt hafte. '' Dias Ben^hmön des Hundes w^r .ai|$se]^ 
dem s6 nngetr^li'ch g6weseftV'^äss"d^r']^raätz sogT^M 
nhdf H^ase ging''ünd seiner Faniilfe'Sngstm dimV- 




Da^' nn^ das ung^w^^plic^e^j^^tragen^^eses^ 1]hi|&i;'f 
mifainfieiigefasst.nDit dem, Ufl|istajid.e ^ de^ dasselbe 2 
Monate zuvor you einem^ wie nachber a^pfohrt yrer- 
deq» v^ird, wirklicli tqüen Hunde iverletzt war^ ^^^^ 
bei ihiOridUtgetretenen Wnth nicht' zweifebi Hess,, so 
bewojg; ich die Eig^uthümer der beiden gebissenen Hir^^ 
'tenhuuqüde^ dieselben mir kanflich zu überlassen. Nach 
3 Wochen schien der. eine krank zu werden; er wsnr 
aber nach ein Paar Tagen wieder TöUig ge|innd. Naclu 
dem ich beide Thiere länger als 3 Monate, beobachtet 
hatte, 'gab ich die Hoifnung, meine- Beobachtungen 
über die Hundswuth bei ihnen fortsetzet zu können, 
auf, und meine Absicht, eine zusammenhängende Reihe 
von Versuchen zur Aufklärung dieser sonderbaren 
Krankheit anzustellen, war fehlgeschlagen«, 

Becbachiung des Verlaufs der Wasserscheu bei 

einem Menschen. 

• .' ■ '•'■■'•- 

Die Annalen der Medicin enthalten zwar, eme 

Menge Beobachtungen üb^ die auf Men^chei^ ^bei:-* 

*^ ^^ > *s« «1«. 

tragene. Wuthjkrankheit, doch gehört dißse Krankheit 
in unsrer Gegend zu den seltenstep, und auch, fraissi^r^ 
dem erlauben die Verhältnisse der Erkrankten* nit^t 
immer eine genaue und ununterbrotch^e ärztliche 
Beobachtung der Ersdieinungen während des ganzen 
Verlaufs der Krankheit. Da nur bei dem hier vor« 
gekommenen Falle von Hydrpphobie in dieser Rücksicht 
ein sehr b€^nstig;^ndes iKi:|sammentf effen Statt gefun-f 
deui so dürfte eine ]V.acbricht darüber nicht ohne In- 
ter<ea^ sein. 

Der Einwohner und Schweinehirt Fraatz in Boss- 
dorfy. 39 Jahre alt, der früher Soldat gewesen war, 
von hagerer aber gesunder Constitution , war am 25. 
i^pril d. J. von jeinem an der Kette befestigten Bauer^- 
huade in den Bf ausniuskel der rechten Hand gdbiissen. 
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erieidi daitiaüA Mal' d^rtelbe'Hübd äucli den ¥<>rer. 
ü^äK^ten a^ahfigUi »imd des Fra^tzv betrug skiv von 
der Zeit air-sehT ttÄfmlrig, vtnä 'iviirde auf den Ver-^ 
dacht desf Tollsetns' nach ein Paar Tag^n erscliöissetr. 
Hierdurch in Unruhe versetist, fragte der Praa^ einen 
in der Nachbarschaft wohnendeü Forster um Rath, 
welcher ihni 3 i^ilver, nach eingezogenen Erkundig 
gungen, ein jedes aus' 18 Gr. Herb. Belladonnae beste^ 
h^nd, mit det Yersiciherung reichte, dass er durch 
das Eiboiehnien derselben' von aller Gefahr befreiet 
sein werde. Di^ Wunde wurde nicht ausserlich be- 
handelt, und heilte von selbst, während Fraatz fort- 
fuhr seinen Dienst als Hirt %n besorgen. Im Ver- 
laufe der Zeit hatte er ganz aufgehört der erlittenen 
Verletzung zu gedenken, bis am 25. Juni das sonder- 
bare Betragen seines mit ihm gleichzeitig gebissenen 
Hundes ihm unangenehm dieselbe ins Gedächtniss rief. 
An demselben Tage nahm er an einer,^ bei Gelegenheit 
eines neu errichteten Hauses im Dorfe veranstalteten, 
kleinen Festlichkeit Theil, wobei er sich auf eine 
massige Weise vergnügte. Am folgenden Tage (26. Juni) 
^njrfand er etwas Halsweh, Ziehen im Nacken und 
eine leise Besehwerde beim Schlucken , welche Unbe- 
quemlichkeiten er von der Erhitzung am Tage zuvor 
und von der heissen Witterung ableitete. Obgleich 
die genannten Beschwerden in den folgenden Tagen 
allmälig zunahmen , so besorgte Fraatz doch noch am 
1. Juli sein gewöhnliches Geschäft, das Viehhuten; 
klagte aber am Abend dieses Tages mehr als früher, 
dai^s er nicht mit Leichtigkeit tjrinken könne. Die 
Nacht brachte er schlaflos zu ; und ' er erzürnte sich 
noch obenein über ein von einem seiner Kinder be- 
gangenes leichtes Versehen so heftig , dass er gar 
nicht zu beruhigen gewesen war. Die Gemüthsbewe- 
gung dauerte auch nach Tagesanbruch noch fort; auch 
klagte er über ein Gefühl von Angst. Nach genom- 
mener Rücksprache Ittit seiner Familie entschloss er 



m 

Beistfad zu «i^ialten«: Dem W^i^w 'Bto^ jkf^ .«f 
aUepi sarvicl^ ni)4 ^ de^i acfi4em^c^fp H<>/^p|t9lp ^»h 
gelangt» l^escjmfb.erpe^ 
JKust^nd mit ypUhowpeiier J^iAe ui^d.Qespime^ 
Yer^fobymg seine Bewreffff^^, ^^«f*?^ d«» JPflg^ih d|?$ 
ei^i^eoep .Buses picbt n^id vefigtapd ^iqli ; ge^iii ;|ihb 
YerUeibea j^s 4^in.lfoq[)italß» Ql^gl^ieh . wäbrep^ 4^ 
Geapräclis dqrchana Jtein Symp^pm . yon . Kraablielt #ii 
ihm Bu bemerken gqwe^e^ ^ar« ßo zeigte sich fiQsfij 
gleich bei seinem eraten Eißt^pii^ ip das i^j^^ 3^019 
fernem Aafenhalte angewiesene Ziimn)f|T|.^ine ü^^^b^t 
auffallende Erscheinung, die jsich »i^ahir^i^d ,ß^s YieJTr 
lauf« der Krankheit häufig. wiederholt«,.. nimli^ eiAf 
überaus grosse Empfindlichkeit, gegen d^ Baw^gnpg 
der Lult. La dem Zimmo" waren ein ,Pa^r Fßn^t^ 
geöffnet: daher entstand bei der zum Eintreten n»ihf 
weiidigen Eröffnung der Thüf Zugluft;, ^v^dnFch ^i 
dem vorher ruhigen Manne die ängstlichsften jC|tefiU|]^ 
Krämpfe in den Muskeln des Gesichts und der U»^0i* 
rationswerkzeuge mit erstickungsahnlicben Zufällen 
erregt wurden. Entweder durch dief»en upapogeoeh^ 
men Eindruck, oder durch die Fremdheit des Zim^ 
mers, oder auch möglicher Weise dur^ das Gefühl 
der raschen Zunahme seiner lürankheit verstimmt» ver- 
langte er noch einmal nach seiuem^ eine 3tunde von 
Gettingen entlegenen, Wohnorte zurückkehren su dur** 
fen, unter dem Vorwande mit seiner Familie, wei«» 
tere Bücksprache zu nehmen. Dieses wurde ihm zu- 
gestanden, und er verliess das Hospital mit dem Ver- 
sprechen, am folgenden TageTsurückzukehnop. Auf dem 
Wege durch die Stadt traf ihn in der Nähe des 
Marktplatzes abermals ^ugMt oder ein ungewöhnli« 
eher Windstoss, wodurch die erwähnten krampfhaf- 
ten Gesichtsverzerrungen, begleitet vi>n heftiger Angst 
und ErstiekuHgszufallen, eo auffallend angeregt wurden, 
dass die Polizeihedieiiten,,in der Meinung^ der Mann 
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a^ ei^twedar betntoIcQii.ioderi iiHak«si&iiig^ ihn an ei- 
ii«n sichern Ort luhcteii. SobtM er vor der Beruh«, 
m&g des Lttfteuges gaaichett war, .wurde er ruhige 
ertihUe dea GniUfl 3Wier Anweneiiheit in der Stadt, 
worafuf er, luich u.Tor eUlgezegdueii Bj^huadigungeo, 
ZU dem academificheti Hoi^itale ftufückgefahrt ^wurde. 
Von mui an betsag: ec sich aber utimhig $ mit Unge- 
stäm^ Jedoch ohne thatUch zu. sein, reilangte er nach 
Hattae, asu seinen Kindern , entlassen atn werden, wo- 
gegen alle Vorstellungen erfoltgtoswased) die erwähn«- 
ten hrawpfhaften Paroxysmen hehrten von Zeit w 
^elt wieder , waren ab^ iQWMr ton kurzer Dauer, 
und wahrseh^iulich t^um Thcil durch die Aufregung 
seines Gemüths angeregt« Die Bisswunde war ganz« 
li^ iiemairbtf dieselbe wurde aber, gleich nach, dem 
Eintritte des Patienten in das .Hospital durch einen 
Schnitt wieder geöffnet, welcher V4'ZoU lang und 
einige Juini^i tief war , und die neue Wunde wurde 
mit Pulv. eantharid. grdssior bestreuet Um halb zwei 
Uhr,* Nachmittags, wurden am Unkto Arm 16 Unzen 
Blnt gelaasen , wobei der Kranke rabig zu sah. Die 
Beschaffenheit des Blutes war TÖllig normal. Ab in- 
nere Anmei eiliielt der Kranke eine Stunde um die 
andere abwechselnd 1 Pulver, bestehend aus Bad« 
BeUadonnae recentis 45r. IV und ein anderes aus Ca« 
iam. Gr. ii und Ojp. pur. Gr. L Ausserdem wurd^i 
an diesem Tage etwa 6 Dradunen Ungt. neapoUL 
am OberajOn der Terletzten Seite eingericdien und ein 
grosses Blasenpflaster, auf den Nacken gelegt. Das 
SeUncken w»t sehr erschwert ^ feste Speisen konnte 
er 'Uach langem Kauen hnrabachlucken oder eigetitlich 
herabwurgen^ auch das Kauen war bcscbwerllch. Es 
scUen^ dass die Kalnnuakeln dm Einflüsse des Wil- 
leae miif uhgem gehof^hten^. dass aie dnrtdi die Be- 
fiiUiEang der 8|ieisfin «u« *ngeevdnelen. und anwiilktur^ 
ladhiM^we^nigeii angämgt unwden^ wjyitend sid der 
ethöheten . Anstren^g «dos Willens, dach noch Folge 
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leMeton; Getiinhe waren ihm' tolur snwider, 4kes#Bs. 
den das Wasser) jed6>di kmuite er «eine Abneigtmg 
nocli überwinden y so dass er aach in der folgenden 
JNadit einige Maie Wasser trank. Die Nadit toachte 
er sehr nnmhig ^ ohne Schlaf , immer mit dem Plane 
nach Hanse zurncksuikelira» besohaftig^ fm. 

Am Moigen des 3. Jnli war der • Znstaad dds 
Kranked tiemlich derselbe y wie am volfhergdbenden 
Tage, doch schien er sich- weniger kräftig zu fahlen^ 
denn währiend er froher meistens im Zimmer hemini«- 
gegängen war, zog er jetzt das Sitzen anf einem ^taUe 
vor. Die Crem&thsstnmDw^ war noch ganz dieselbe; 
mit Ungestvm , zn Zeiten mit Wehmnth yerlangte er 
seine Kinder zn sehen. Dieser Gedanke schien- ihn 
allein^ die Gefahr seines eigenen Zustaades aber gar 
nicht, zn besdiäftigen. Seine Sprache war heftig >nnd 
tocbnell^ der Ton der Stimme schneidend nnd scharf 
da» Gesicht blass , die Pupillen sehr erweitert ; der 
Pnls besdiletinigt , aber die Warme der Hant nicht 
yermehrt. Der Anblick des Wassers, weldbes ihm in 
einer flachen Schale zum Trinken dargeboten wurde^ 
versetzte ihn in die grösste Unrahe, erregte bei ihm 
wahren Abschen , nnd dnrch heftige Bewegm^n der 
Arme nnd der Beine sachte er eine grossere Annahe» 
mag zn Terhindera. Die ihm verordneten Pulver 
nahm er regelmässig nnd fast phne Weigerung, von 
Zeit zu Zleit auch einige Bissen Brod , welches 6r 
nach langem Kauen herunterwürgte. In den Augen- 
blicken der Ruhe würde man ihn vielleicht kaum fnr 
krank gehalten haben, doch war « eine überaus schnelle 
Abnahme der Kräfte nicht zu verkennen. So war der 
Zustand des Kranken um 91/2 Uhr Morgens. 

Nachmittags 2 V^.^ Uhr sah ich ihn wieder. Die 
frühere lebhafte Actio» desselben hatte seit 1 Stande 
nacbgdassen ,* • und grosse Schwäche war eingetreten. 
Er lag im Bette auf dem Rücken^ konnte sich jedoch, 
wenn er sich siark latisti^ngte ,, ohn^ Hülfe anfreeht 
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setsen, und auch die Beine aus' d^iti Bi^ttc^ aulf dlfe 
£rde bewcfge». Bas Geken vetisniiDlite er nicht / dftfdk 
würden seine Kräfte dazu nicht hin^reicht ' haben. 
Er sprach yiel , aber leise und meistens unve!rständ- 
lieh, auch pflüdkte er mit den Handel häufig an der 
Bettdecke. Einige Mal hatte er Appetit zu isaur^ 
Milch, einer auf dem Lande gewohnlichen Speise, 
geäussert , und sogar ein Paar Löffel voll da*ron g^ 
nossen. Auch in meinem Beisein yerstand er sidi 
gern dazu etwas Milch zu esisen^ seifte Kräfte waren 
aber schon so sehr gesunken, dass er gefattert werdioi 
musste; zwar bestand er zu wiederholten Malen dar» 
auf, allein zi| essen', aber ungeachtet der gf-oi^sten 
Willensanstr^igung gelang es ihm nicht, die Hände 
in gleiche HShe mit dem Munde zu bringen. 'Auch 
verlangte er nach einem Apfel; die Studcen dessifelt>ett 
wurden geschält ihm einzeln in den Mund gelegt ^ " ^r 
kauete hastig , aber wie es schien , ohne Tiel Eff^t. 
Das Herunterschlucken geschah äusserst langsam, md 
die Terkleinerteh Bissen passirten nur mit M&he deatk 
Schlundkopf und den diesem zunächst gelegenen Th^ü 
des Schlundes. Die grösste Aufregung entstand',' M 
bald ihm Wasser zumTrinken angeboten wurde, auch 
ohne dass dasselbe ihm gezeigt oder dargereicht wurde; 
die leiseste Bewegung der Luft, z. B. Ton dem Zu- 
rechtlegen der Bettdecke, oder leises Blasen -mit dem 
Munde gegen das Gesidit, oder den Hinterkopf aus 
ziemlich weiter Entfernung, brachte stets augenblick- 
lich eine Erneuerung der krampfhaften Zusammenzi^ 
hung der Respirationsmuskeln und der Erstickungszu« 
falle hervor. Der Puls war klein, schwach und be- 
schleunigt $ die Hände, Fasse und Uhterschenkd wa- 
ren kalt Die Berührung und selbst' Druck Tom und 
an den Seiten des Halses erregte keinen Schmerz. 
An beiden Seiten des Halses fühlte man beim Beta- 
stetk deutlieh' ein Knistern unter der Haut* im Zellge- 
webe , welches Ton der Gegenwart d«r > !IUdi daselbst 
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l)€ri^rte (Empliys^ivia). Die 9lai|^elass6 der Binde- 
iMmt des Auges IfiUten rick allmaKg mit Blut;' der 
BUck ww hmßg utsattf .die Lippen bläulich blass. 

, )[^'|kbereuB ^ficdie Abnahme der Kräfte dauerte 
ai9ch,jet«t DOdb jTorti und Abaids 7 Uhr seMeii der 
Kfapjce:» welel|0r am Margen nach Hause znrttcksn^ 
^kehfffai i^Mrtnicliig begehrt hatte, und dessen Hefil%- 
J((^tr)dwt;h Ifi^de Yorstelltingen zu besänftigen gewe-- 
$eti ^ar, dem Tode sehr nahe zu sein. Der Puls war 
^lux, klein uaid weic}i| aber dodi frequent^ die Extre- 
«Mte4ep >ware^ ganz kalt, die Herzgegend ab^ und 
4i#i iläiA^e ^aiAba^8<^f4' der Brust warm. Das Ath^ 
jinea'iifwr s0br^]ail9> und oftmals war der Zwischen-^ 
rUttOf i ^jH^scI^en dem Ausatluaen und dem Eäi^lmi^n 
i)o itiog^uernd , d^ss man keine folgende Insjrfmtion 
lil^Vv.^rwiurtejte» Die Geiüsse der Conjunctiva des 
Augsifii^kl sftFo(2£ten Von Blutf die Lippeti waren sehr 
bia9$.'^ il^eiaqfatet. der grossen Schwäche Und der an« 
^M4p^i;i#ndi^U:Bewuss<^0s|gkeit dauerte dennoch die' fr&- 
iH^e. >tlb^aii«^ros(se ^mpfin^Uichkeit des Kranken • gegen 
(Kng&ifit.iipd Jede Bewegung der Luft fort. Den Ver- 
«^nc^fn I . ihm etwas flixir paregoricum ^inasidSossen, 
folgüre,!^. .heftige .Sehluckkrämpfe. Der Ted erfdlgie 
^eff* wst: AWndi3 ley^ Uhr unter immnr atmebiliender 
SdhW(ä<4ie.und sehr ruhig. 

iH .(. ll^n^m >SfitrMnie ton 24 Stunden nach seinem 
Jgint^tlie^ in das Hospital^ hatte. der Kxnnke etwa 36— 
4ß'0?, fileüadannapulTedr erhalten. Die Ssareibungen 
der.:4fiecksi}befsalb<e waren iti deroell^ Zeit mdir* 
mnh wilMlerh^lt. Das mal den Madcen gelegte Bla- 
ii0fipflAiitftr .Jiaite gut gezogen; aberaA d^ Terfetsten 
Han^t^lrM^ wederv durch den gemaehtm tiefen Cin* 
^iämHt^ ' Doch * AvaA die am teraehieden^n Sfalen 
ßmemMien ; vESn6tF0Q.«ngen des Canthariden - Pulvers 
Sehmesü eider irgend andere Zeichen ^öii\Elntftfiiidang 
Mnrfiügebrawbt! An dem Naehmitltige vehr dsm. Tode 
i. äfml^ifliiitett^ auf Verachiedme Tbaile .^es Uin^ 
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pers gelegt der Of oxenhüininer 9 Ma^ wf 4eii IVnckeu 
sypiplicürt, u^d PalTer^ beatdiezid aus MQsc^i ßt Ca^i- 
l^or^e m Cr. lY, gleicht wor dea. 

2>ie SecUon jwufpde siin 4. Juli um. 12 Ulir, a^so 
etwa. 13 Stamd^ nadbi dem Tode vorgenommeiu Auf 
dßx. vordorn Flacbe der ßclieokel, besonders aber dfss 
jepiiten.y waten blasssrotJiUche Todtenflecke , so wie 
siiüdk am reobten^ aber nicbt an dem Unken Obtraxii[u 
Die Beugemuskeln der Exticemit&ten waren stark qoiir 
trahirt ; die Wunde an der rediten Hand war mohi 
mi9S(£irbig > aber .wobl etwas gerothet. 

UdUgegeni, . Die . Parotis wd die- Submaxill^;- 
drüsen waren blasSf sonst war weder ^u diesen^ xiocb 
an den Drusen unter der. Zunge kinsicbtliGh der C^n-^ 
sistenz, oder des l/mfangs eine Abweicbui^ .von ^dem 
nonnalen Ziißtand^ zu bemerken* Der Ductiss Stenpr 
niapBus • enibielt wasserbellen Speichel t welcher ^üfß*- 
lisch reagiite. Die Halsmuskeln WfSkxej^ ^^mkc^fotliy 
und an der rechten ^Seite des Halses fand; sichzi^Ur 
lieh viel Luft in dem Zellgewebe v^rtt^lt, Die 
Schilddruse war blutreich, und etwas voluminoser^ija^ 
gewöhnlirJhu . \i . ^ 

Refpiratiwiswerlaeuge^ Nach der Wegaahj?^ 4e^ 
Brustbeins zeigte sich das Zellgewebe des^ Afediai^tj^l 
emphysematisch^ dasselbe enthielt vi^e J<uftbläs<?h<i|» 
Auch in dem ZeUg'ewebe an der binti^m 'Seite ,d§r 
Lungen, wo die grossen Gefasse aus ihn?n Jiejrvpi[tl^ 
ten, befand sich viel Luft, Die ' Schleimhaut ^ 
Kehlkopfes war nicht geröthet; w «»ebren. Sl^l^n 
der Luftröhre aber W9r eine dchw^Cfhe Ilothimg be^ 
merklich. Der obeire Theil dßtselben hatte imweiidig 
ein ^ockenes Ansehe und war inekr «alsgewolmlich 
gerothet, besonder in den ZwischeuräunM^n zwischen 
den l^orpeba. Ein schw^rzlich*.gra|ier Streif »lief auf 
der Viordem Wand der LufttiShre dßr . lünge naf^Ji 
herab bis zur Theihmg derselbei)« .Vo^rhalb « d/^ 
Thf^ilung waren 'die«ßc^mhii»ii' ziemlich iH^rk «gerät^^ 
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* Die Unke Longe war an ihrer hintern Fladie durch 
grosstentheils frische, mit Blutgefissen vers^ene Ad« 
häsionen mit dem Brastfell verwachsen. An der Ober» 
!8Sche der Lungen , unter der Plenra pulmonalis be» 
fenden^sich kleinere und grossere Loftanhäufiingen in 
girösser Zahl, so wie au(A das eigentliche Lnngenge- 
webe viel aasgetretene Luft enthielt. Der ganze hin* 
tere Theil der Lnngen war dnnkelroth, sehr blutreich, 
fitöt wie entzündet; an andern Stellen der Lungen war 
Blut in das Zellgewebe ausgetreten. 

Herz. Der Herzbeutel hatte ein mehr gelbliches, 
weniger glänzendes Ansehn als gewöhnlich, und zeigte 
einfe Annäherung zu der Trockenheit, welche er bei 
Thieren, denen das Par vagum durchschnitten worden, 
zu haben pflegt. Die Substanz des Herzens war schlaff*, 
die 'Cavitaten der rechten Seite desselben enthielten 
flüjsisiges, schwarzes Blut, auf welchem kleine Fettku- 
gelchen schwammen,^ das linke Herz und die Aorta 
Ulnaren 'blutleer. 

^ Verdauunffswerkzeuge. Die Zunge war weisslich 
bfelegt und trocken; an ihrer untern Fläche war keine 
Spur sogenannter Wuthblässchen zu entdecken. Die 
RAchenhöhle war im Allgemeinen mit einem weissli- 
chen ' Schleim überzogen, an mehren 'Stellen a1>er 
mehr als gewöhnlich gerothet. In dem Oesophagus 
"wat das ' Ej)ithelium stellenweise sehr locker; lange, 
r6tb^, hier und da unterbrochene Streifen liefen auf 
ddr itinem Wand des Oesophagus zum Theil bis zum 
obem Magenmunde herab. 

Der Magen enthielt eine grünliche, sauer riechende 
und sauer reagirende Flüssigkeit, in welcher sich noch 
die 'Wenigen am letzten Nachmittage genossenen Spei- 
se» unirerändert befanden. Die grosseren und kleine- 
ren Blutgefässe des Magens, besonders am Saccus cce- 
(ms, waren stark mit Blut angefallt. Nach yorgenom^ 
meneiti Abspülen der* innem Fläche des Magens be- 
md'kte man nicht bloss hervorstechende Röthung, son- 



den auch Aaflojcicenuig uii4 ^^rwek^ni^ dßr.S^em«^ 
haut, und an melireii Stellen kleine Ecchymoseii^t^i J>ie 
^t^rke Injection setzte ^cli to^ Magen in dep^inrolf- 
fipgerdarm fort^ aber audh der ülirigeTheü der ^Pfl'^ 
nen Gedärme w^r i^ehr rotlij so lyie aucb dajs ^Ofnen^, 
tum. Der I>armcanal enthielt auc^h Tiel Luft. JOi^ 
dicken Gedärme waren nicht, geröthet. 

Die Leber war von Farbe Qic^t dQnkjsI , . sondj^rn 
mehr blass; die Gallenblase strotzte von sehr^dui|k|l.er, 
schwarzgrünlicher, zäher .Galle, Df3 Pancreas. und 
die Milz waren normal , die Nieren donkelroth imd 
blutreich, die Harnblase ▼oU ürinu; . ■ j , 

Kopfhäkle. Die Venen der harten Hirnhaut ^^a- 
ren sehr mit dunklem Blute gefällt f eine wasserbelle 
Flüssigkeit befand sich zwischen Dura mater und 
Arachnoidea, dessgleichen unter der Pia mater. Die 
Pia mater, die Plexus choroidei und der Überzug der< 
Seitenventrikel waren sehr blutreich^ aber in den 
Ventrikeln befand sich nur sehr wenig Flüssigkeit^ 
Die Himmasse erschien in keiner ihrer Eigenschaftefa 
vom normalen Zustande abweichend. 

Rückenmark. An dem Rückenmarke war nichts 

• • • 

Abnormes zu bemerken. • 

Nerven. Mit besopderer Aufmerksamkeit wurden 
die Nerven des verletzten Arrne^ und der Stimm* und 
Athemwerkzeuge untersucht. Die Nerven des verletZi» 
ten Armes waren überall glänzend weiss und unver- 
ändert Das Neurilemma des N. Hypoglossus war sein: 
geßssreich und stark injictrt| noch mehr aber dasje- 
nige des R. Larjmgeus superior Nervi Vagi, so wie i^uch 
der Hauptstamm des Nervus Vagus der rechten Seite, 
vorzüglich in der Nähe seines Eintritts in die Brust- 
hohle. Auch das Halsstück des- Nervus sjrmpathicus 
war geröthet $ besonders roth war das Ganglion cer- 
vicale snpremnm^ das GangHon des N. splandiaicus 
und das Ganglion coeliacum waren grau - rdthlich. 
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Df^ l^ervietl di» «bHgeii KSrperi^ izei^e^i Ireine "Ab': 
weiclmhge± ". ' '^' ' •■ ■••'•.•: ■ •':•< 

Manche Ärüte, ^telcW Bedbacfctifageü fitel^ die 
H}^(^toplroMe bekatiiitr gema^faf haB^, behaupten Vel 
der tJnter^öhtü^ d^r Leichname '^ntWeder gar l[eiiiä 
ihefkUdhe Abweicihuirgen iron dem gcrwöhnlichen Zu- 
stande, oder doch keine solche V^änderungen ange- 
trblfen zu haben, welche tnit den Htankheitserschei- 
nü^gfeh während des Lebeios in'* einige^ VerMnAiäg 
ee^ahden.-' ita den von inlr angestellten ürifersnchtm- 
gfetf aber haben iHch mancherlei Zeichen f on Leideü 
zum Theil sehr wichtiger Organe herarusgest^ltt, nnd 
istr/sogai!, tf enn . auch nicht röIKge ÜbereinM^mikung, 
dbcb wdnigsiens eiiliB gewiss^ ÄbalibhUeitln den w^* 
tontlichsien Befilnden bei deti HuMete und bei dänl 
Menschen nicht zu verkenn^ii g^esto, »Tn diesem 
letzten Rücksicht macb^ ich tiamentlich auf die ang^l 
föhrte Beschaffenheit der "Zunge, des Gäitmen» itnd 
de« SchlUndkopfea, atif das YdrhalCen ddr liuftvSlnrär, 
derLtmgen ilnd der Respirationsnerven, avfdiebankt 
hafte Beschaffenheit des Schlundes, des Magens, ^und 
auf die Röthe des Netzes aufmerksam« - . .^ 

Mit Vergnügen bediene ich mich dieser. (jr^le^QQ- 
heit, dem Director des hiesigen klinischen Instituts^,, 
dem Herrn Hofraih Conradij für die mir gütigst er- 
theilte Erlaubüiss, den genannten hydtonhobtscheti 
KraicA^n niit zu beobachten, so wie deirf Ässistetiten 
derselben Heilanstalt, dem Herrn Dr. Tf/Cdnrödf, ifut 
dfie gefällige Mittheilurig der ih jenem Pafle in kn- 
Wendung gebraihtA Behandlungswefs^,' hfet meiii.en 
aufrichtigen Dank auszusprechen. ' ' ' ' •' ' - '- 
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Nachtrjig , vom Heraiiisg^b^i 

Der geehrte Htrt V^fe des rmsUhettäew 'AuM^e^ 
hat sehr richtig bemerkt-, dfifds die tbö 'ttiier^n/^iiif 
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Men^hm «bertragme^WüthMratildiitt 4>M v^ «H dtmi 
seltMsten Enschöiimngeia gehiS^e: 9Ahk ^A^hlLtketf^i^ 
ältesten Är«te sahen ni^ eltito FtfftMM^ii H^i^^^b, 
bie uod ist unter andeM hi#r iin^Ot<t0*iä (ieitf'it^fisl^ 
Jahrzehfiden nur dn t^lb^lg'^ I^«ll^(^-Art y^i^lMldu 
m&i. Zufällig^ del er in ume^ i^l^id B^&alftdlttti^^ Ufttf 
wemi^it' e« uHs eriaiibenylhftl^ett öl%en M^CtkdlMri 
gen^ aiüzureiben , so g'esckieht i^i^, tvMl ^ir^ dt^ '4)bli^l^ 
Beugung habto, da^ da^ Pr6tJ<ßikia«llrehe dl^sb'f^'^tldä 
glückseligen lürankbelt, dereü eitf ^Mltl' geilehieiiöfir idfltl 
setzendes Bild sith nie wiedei^ ^«^ 'dem ^GedSelltfiiisHl^ 
retvn^hM lässty biGbt'a»d^i>S kte'dy:cfr*dieiÄ%feeAdlfi 
^uDg treuer beebäclitnnge^ 'tw ' «Mner '' e^dli^bwii« >Ah8< 
bellung gelangen höüne! - ^ ' ' ^' ^^' 

Am 15. Juli 1822 kam dei^ hiesige Uhrmliöh^r A.^ 
ein stets gesunder und kräftiget Mann' von 25 Jdbi^tl j 
zu uns und erzählte, dass ihn vor 6twa 12 T^g^n ein 
Kettenhund auf den Rücken der linlien-Hand g^bisslän 
habe. Der Hund sei (^e das leidei^ gewöhnlich ge^ 
sdiieht) ohne weitere thieräriitliche Untersuchuä^g er- 
schossen, weil man Ihn Sät krank ^l^hdlteti habe. Die 
Wunde, die kaum geblutet habe, sei ohne Eiterung 
geheilt , und fahle er gat k^infeb SehMerz od^r l)nbe^ 
quemlichkrften. Die Seinig^nf aber ti^ieben ihn, sich 
wegen dieser, seiner 9f eiefulig nättt hichi^ bedeutenden, 
Verletzung Rather zu erhblen. Die tVunde war atler^ 
dings geheilt und an der gebissenen Stelle weder RSthe 
noch irgend- "eine Spur von Irit^taiion zu entdecken. 
Man sah nur noch die Eindrücke' der Zahne. Dferin, 
wie bei den meisten Hundebis»en, so wären auch hier 
die Hautbedeckungen durch die Saline nach ilmi^n und 
unter die zwischen die beiden Zahnreihen gerathtoen 
Integumente hineingetrieben, ein Umstand , auf dto 
wohl zu achten ist, weil eben dadurch eine tnoc^la- 
tion mit dem Gifte der Rabies canina sehr begünstigt 
wird, indem die eindrin^endeil Zähne den, das Oift tra- 
genden, Speichel gewissermaassen unter die Haut schie- 
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lie% #• diM 4«niis/4ie N*<lnf«feiidi|^kfitt eiwidkrt^ bei 
dw ftrtfidies B<|uttidl«Bg eine ToUige Exoskm ««di 
deT'HfliitbedeckttBgiea'Taivimektiieii, die zwischen den 
ZatmdndriJcken befindlieii sind. Fest uberzei^t, dass 
ohne' eine kräftige, Uifi$ck^ BeJuindlnny kein Heil toa 
Ifgend einer Heiimethpde in diesen Falloi zu erwar- 
te sei und dafis mw.da.ilieber zn Viel als zuW^ug 
tiwk misse 9 .fassten wir eine tikchtige Hantfalte und 
sc^uiitten dieselbe so aas , dass die.Hfiut nocb niebre 
Linien b^eit aber die .erwaluiten Zahneindracke kin- 
ans: w^gg^enammev wurde. Wir nnterhisltai die Bin* 
tiOig.^^ekl eine Viertelstunde lang und. streuten dann 
palTeiisirten Lapis iafem. ein. Zngieidi yeiordneten 
wir Morgens und Abends 1 Polyer ans Gr. iß Caloinel 
u. ßr. \i Herb« Beliad. bei qpärlicker Diät und 
mkigem Verhalten. Unser Kranker ging zu Hanse 
lUHl war, wie wir von dessen Malib^ erfiihren, 
sehr aufgebracht, dass wir ihn nm einer soldkoi Klei- 
nigkeit willen so gransam behandelten. Noch and^nlr 
selben Tage zogen wir J^rkondigungen über den Hand 
ein. Er wurde ausgegraben und secirt. Nach dem 
Zengnisse des Directors unserer trefflichen Veterinär* 
schule, des Hrn. Haasmann, war das Thier nach allen 
vorliegenden Thatsachen der Wath höchst verdächtig, 
so, 'dass wir ans in den von ans genommenen Maassre- 
gdn nnr bestärkt iohlen konnten. Wir setzten die Cur 
dergestalt fort, dass die Eiterung volle 5 Wochen un- 
terhalten, Calpmel bis zur Affection den Zahnflei- 
sches gereicdit und die Hbae Bellad. in steigender Gabe 
bis ' «1 2 Blal taglich ^ß gleichfalls 5 Wochen lang 
gegeben wurde. Ob der Kranke die ihm vorgeschrie- 
bene Ggpärliche Diät so streng gehalten habe, wie wir 
sie hier bei einem tief durchgreifenden Verfahren für 
Hdthig halten, ist sehr die Frage. In ähnlichen Fäl- 
len wurden wir fiir eine förmliche En^siehnngscur 
sein. Nach 5 Wochen liessen wir die Wunde verhei- 
len, warnten indess noch sehr den Kranken vor allen 
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dess itti'Sd x^M^^dasa^^er 'ofa]iii'>qRisepilf¥i80in'^^f^^ 
s^elb^^difen? mudk dem Tag« difr eibteal eoakäMaliob 
sidr verbifcitatlicflef iäid*iiiir0r'liiag^>bes#nwe^r'i^''viif 
fyfniü,Sie8eg Umstand tevdevbiicb efatwtirkteVi Jeden^ 
fbUs giimbeia iiHr, -dasB^iZi^ jlrj5#*iiibli^niroi^äjRfo^i^ 
cb^i' 'üiiisste , def so baUiimik^t&eWyt'dih^.biiideflteik 
'rarddebtiges^ Bi6fte^ie^'Vbrheiifodi«ilg'i'Siigfib4&.. Nocb 
mijbr''-^ der^A. bad^ete»»AtiTage Maeb^aeUwl^erb^ 
raibttti9 4(«'liiig&&)itigem Wette» ini>l4lu6^>i«idtii^ofl 
am • iblgeif dem Tage 'kam ei* Ju no» «tid Magte^^libeir 
eut sebmerzbaftei^ Ziebeb gehide ük deni^tMiet^ATind^ 
Da' die Narbet^oKS* imil'^br Mm ^VerikkdenA^ Migtej 
Bo leugnen M^irnMit^ duas^ mrder^HDÜbtini^fwnjibuik 
gaben^ es'sei dies- ein etniaeber.riieviliitEiaclMi'ikffeet; 
Dodi rietben* wit^Ma^KTanken^tsidi 29a IflBClise ^bage- 
ben* und dort waäeire ferdemt Beaocbe ^zu ^etwaaten. 
Zagleicl wurden C^wg^acbeSebripfkdpie'auf den Atm 
nnd von. einar SolaÜom 4^eii »Teri stib. (Gr.Vviii :in 
JviiiAq[. deat.) 2#ei8tändticli'i<eiD[*^-E!biriddPel toU nsrei-» 
ordnet. Am andern Morgib aaben "wir den Kranken 
Hl aller Fröbe. Er b&tte eine' gute Nkcbt gebabt, tnach 
leil^bterVomitarition, iki Folge dea Mittels, viel' tnms^ 
pirtrt^ er wair fifei Ton Scbmers' im Arme nnd die Narbe 
blieb ^ne alle Verändemng. Wie günstig das AlM 
ancb scbien, so* wurden iwür doeb bei dem-A^hiiake 
des Kranken mit einer unbeimlicben Besorgnie» erfiiUtJ 
die sidi tbeils darauf gründe«, das» wir uns scdbr gilt 
erinnerten , Wie erst nacb etwa • 14 • Ta^en nach jenem 
Bisse eine kräftige ortUcfae Bebandlung insiitunt lirar, 
und dietbeils durch den BliekdesKralikenund sein Be- 
ndunen erweckt wurde. Der Mami sab trübe aus den 
Augen, die ConJunctiTae waren etwas gerotbet, die 
Physiognomie hatte einen' finstem Anstrich bekcnnmen 
and er macbt^ d^ii jEibdruck auf uns, wie Jemand, 
der vom Typbus befalien ist. .Der sonst mutbige, rüstige 
Mann . schien alle Lebenslust verloren zu heben. «— 
(4. Band, 1. Heft.) 9 
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iJutt dteiab^fnchmiWaa^arft oo^ ilMUtai MinkM« 

iiaiiei<|{^(i«i> e^t^]ekelle.biiQliie)a emt^^ftUcih^ S^UvUd- 
knmpL ' Indäm, fferiKraikifir ruieh das Qi»a um Mmtk^ 
rmHierUg^mtch dar 'sckrfi^dklifliCfewMbfAt lEkdioo ir#r 
1UM, immü wifi flw thoiiliMHan^ ' Wir bfestcAAigtenrAtii 
ScUbmdfivnd iiildeiialwiiseMr ««cdtiial»). Urmak tnCiflan 
KahlkatpC ^reiapfindlifik, die Si^ituiie war «twa« baleg^ 
daaPala MbartUohe &liläge i»:dei:Mimte.r«» achim 
imtlaiiia ImMEtig« W^teftizieliiit» aiigK^igt, Wenn wir 
^ejickaiaf^ dtft lioa iloa aa fiagland m 2ra9lohefi Fallen 
9eo«iAlM Gifafeaaiiif , daaai mun Us ollr Vita mininia 
vergdhltch ttttt ffiotaen Uesa» nieht'inröaaea»!!«!! dkvon 
erwaftetoo.i \Dkt gaoulcbteiV.-A. b^tvog Sxvi wdnacfc 
4i8liuide)i*wilarde]i (Mdb^^lBliliwel •« dair Hala ge- 
legt;*: Wir liefen 3stiUndliidi gk.Vaigilaikwc. io die £x^ 
tieaAit&tan alnraiben^iattcAttelä dm Kaanfcea. ferner die 
Soliiiiaa \fNt Tiurt. emet. baiailbriiigta, w^ möglich 
4^ard » wQoa er die iuagai. "versebfeaa » wA latgted eio 
Veausator io( daa Geilib..-^'Dte]; Tag y^Mging unter 
giiBBr deiitlieiieaR^ouiaionBn-iii dem ']>Qghiiation9SiifSl- 
len; /ja sogar aetvite ^ch der Kraake ntä Mittag vor 
eibeli JS^eg el und 'imterhialt aelbst die filutmig der 
Pliitegel durch eiben BchwaauB, den er, in eine Sohaie 
BÜ wBKmen Waasar eintauchte; gegen Abaid aber stie- 
gen die ; Gonvidsivisohan Znfalle in Pharynx beim 
SoMuchen, Ja seibat beim ßpredlen, «n solcher Höhe, 
dfos wir. statt der Tart. emet.- dem Kranken Sstüad* 
lieh fifr. U; Acid. boinlss. zu geben und. eine CSoBtori« 
sation in der Gegend - der MeduUa obL voraunehaBWfi 
uns eBlsehUssen. -r- In der Nacht wuchsen die eignen 
Skurgcn des Kranken immer mehr^ -^.er erkannte aeU 
nein Zustand voUkonuneu, und die quabroUsten Vor- 
stellungen hielten ihn wach, obgleich wir ihm um 
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gÜMWi. M r^Am- Jior^fi»- 4es> -^folgeaflebiiiiniltlMaMi hT«f As 

Jm^q v-^ui^ '•'i^i^ -^i* '•bfliärgtäff andeietiMedsuben itw»- 

JMaiSiKe]r>l4lliKv v^ratfztfih mfoeii.Kflife kHfldn^)ieMh 

ji<<»i<i(pMttfi»i#U>» im^Hiim^iAm.,tt^i BeimsTwMiitw^Amf^ 

wie ein fernes Licht in fiiifltos^KacIit2uim^i^e& dweUbUdit 
JwmI mifi IdiArmiin 8piei«hdlidiQ trockne, /imisibmdciEunge 
'bcii«f(kft, ,]i«i||iQ[riirecteNA»ii 4Vufdifiiiid-ßebet/4iua «dem 
geängstigten Menschen hervor. Die MMäeVUSftMfhitt- 
4:«3i 1 sioH; 1 > ijwwiiegbfir r.gntui A^mi: Läliiimiig'^^l^r . dteine 
S^HT ^i»urhii)ttw,!riiiir/esMgte gar keio» EUa iW^jdfsn 
Utztän^U S^nildi»! iWd'atiiUgftii^>apirra«f.2'Ql|^ 
«irJBaMgi nf^w;3fittii|r-dMiie»^te«««fei»:^ fii« 

mett/tßt > 'fiiiuieibitvg ^mü idtm Vng^ ; mero» I r«ibliten .üär 
Äoch SaL ^ ViA. .t-^^-oti m Or« iii ia^ndikM > Aei .^ü^ 
"setm latate A ^ t Besnch^ , ^ «m ^ drei .l%r »Nu AnUltags, 
«idi^ («tch^ die Steile < «och nicht' so ' 1>aid tnkiStemm 
zu -Wollen. — Der Kranke schiwIsioh'-niMh «iMitf 
tiii%fr«flH; '«Ut huheil^ 'WKk \wk doiea hckilist.|ldinHchen 
)Mt9gmM^kif,^ mit ^ikm .>«il*beiiv^«Q iasnai. *<*- Efn drang 
twiik ,V«gäsiätfit «»<«^i^.ijilii»\tdas^l<elie]i '^ nehala^,' und 
wat^rioi helUg^ disii die i4ngriiöriigen Maid 8eyM\\beidiin 
VRäittff ffiichMttfir« ' Wir:iirar«n;/allfii]i ^ittihm) und 
alle ^oi»teU«»geri^ idftss des Ai«t*fcu isniokeaiMaasi^ 
regdbi^ wie «r>sie wänsöhe^-mdit.hftfiiigt aA, dass'eis 
ihm selbst nicht zustehe, dem Schicksal vor^fo^ifen, 
da89 erdie Hdffimi^ nicht <ni%eben solle ^ und was 
aidk oonst in saldier LUge« .'froy bringt läouitv waren 
Tergebens, bigi diam i» ixm^ Ifailaonte, wd<£r 4ln Be- 
griff stand, auf uns einen Angriff zu machen, um uns 
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gescIidlMrTiMle. ^Wir MMNÄk^äini 'sUsli itt^dwziikg^ 

iftiMif lierimr j - 4imI Ai > er '*dar iiig, ftUien ^ wftrnsirtne^näl^ 
^Md 'ttHi9elifti^ten'««ie- mit «iiiek HmtftticlMl)'sQ^»ii^ttib 
^MMi'-dttr: Kranke Tölltg in- iibsrer O0iKialt'v^¥&rJ>f'iA^ 
unMm Bttf kehrten nun' die ^äf^r 9Mril^k'f')imriW. 
hen uMkJAxA^ mtallo^e ^MnüMH^p^^ifettrUMi^eUlt^ 
di0ii ' sdck «BfaDttmiiten, vAic iipräfairetid «i i(k(iiae1it«ir#M% 
traten pBtdftchftMgieineine 0»a^riibiL^&m9X^^^lLÜ^^ 
«en diesei^ nngiiicidiche pasein. » ik% ai>tnb<»f^A 

Um » andern Tage mtcUteb lurÜ* : ' il|e * SeUabn* «ttd 
]iebens«i«vir > Ms derdn* HeiMieie' tw g ig t ioh Aäkgm^ 
Thfltstblieii hervor.' » .-.■'• \ ' • '*'>r^iM'- uv ^^ü^.^'üi' ;.• 
'* 1. • Die Nerren* des Vordeicarttie» «wi* Obetanies 
zeigten eben sa "Wenig als die Yenen «. Artdriefi odKrr 
Lytliplig^fisseßiifnid. et«^ EnlziliidUdMS/ Ooeh xinu 
t«n einMnei^8trUge><tes Plexus bMeii^^lB ilimnfNett- 
-fUeina ig4ri4ket< ''\km 'devttioltötett>^%eigle'4i«tolbdel8 
einei«dfeiieiRoth«ig: an ibekl^ Vi^s^ besobdein »i 
dkm der linken Seite; Bih (ftympaAi^ war iioraiaL 

2. Weder im Gehirn nooh'un Bückeiatta^k urar 
eineiSpir idn InAanmiation,' wohl aber eine TeriMbkte 
CoBgestion.'Ton'BhdJ: - .. . •</ i\ 

3i B^r JRkaryffur trar ik$eh mttxündetitmd iÜe'pmMe 
Untere Wand und die obere Paniie des Oesophagus mit 
einen frieekgebUd^en snisismmenkimgendenBiimdmnembrmn 
ikberzögm^.'wA^e sich nur mit Mnhe tretinen liess. 

4. Der . Magim w^r sehr blntreidh y so atteh die 
Intestina tennia^ besonders das Dnod^i^im and gleteh- 
faUs da&Cknentom^ magnam. DieVasa breviastrofast^i 
Ton Binti.: 

5« Der Kehlkoi^f war wie die Trachea oime^eigent- 
liche inflasmiatorisehe "Ers^heinnngen, doch die 
tere Wand- der Tradiea reicher an Blut. 
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II. ^äritische Aufsätze. 
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Bie Seröphelkrankheit^ insbesoMere die scrophaldse 
Augeneiitztindung. Von Dr; C (r. T. jRve^e^ Pri- 
yatdocenteä und practiscbem Arzte zu Göttingenr 
Mit acht Steindruckla^eln. Göttingen^ .Druck u. 
Verli^ 4er DietricbVM^^ ßuchbaudlung. 1S38. 
Xlliü. 22% S. gr. 8. , 

. Her. H0rr y«iC idie^er Belnif t, welcher 4 Jahre 
hindmrek .alg Aasiatonvwrzt ia dem Göttinger academi- 
»cheiy, Krankeahlmge valer d^ trefflichea Leitmig des 
selige I]k)|ffa<iis Hlliily reidUiehe Gelegenheit hatte, 
21M;beeibs|^diteii, weWhe bedeutende Rolle das Scrofel- 
1i«iA«n het d^ii ordimllM^artigsteiiAagetiiibelii spielt, 
m^'.wie luMi% di|is<ll; Veuketouulg der wuhren Natvr 
di/si»^. JU^ideoks Gctwodheit r mid $eborga& geoj^ert^ ja 
fjüf WJüer zerstött «wkd, — * beabfti^tigt ia vorliegen- 
de Bqhrift: seine' Ansiphtien i||id Ktfalirua^n über die 
Kl. bedeutsame, Kra|il(]^<iijMgallii|ig . iuf eilker aii^efäbr- 
ten Übersicht für nriM^tiBche A>rtte datvnlegen , und 
dadurch zu ei^er tiefem ErforschüHg'.der Unlaehen 
und der einzelnen Formen anzuregen» -^ . 
. :..<,9irach>einer kurzen Einleitung spril^bt defillr. Yf. 
im Jeraten Abselmitt p. 13. t^on der StU^etkrmfM^t im 
AUfiememen^ und stellt in der Defmtum folgei^e^Sfitzie 
auf: »die Scrophelkrankheit ist begründet • in • einem 
Fehler des organischen Bildungsprocesses, in einer 
Herabsetzung der^ gesammten V^etotion, wobei ein 



134 

dem Einflasse des Nervensystems sich mehr oder min- 
der entziehender HyperTegetationsprocess mit nicht 
gehörig organisirtem Nahmogsstoffe und mangelhafter 
> Entwickeinng des hohem thierischen Lebens herrscht 

Die Yorschreitende Blletamorpho^e, stet^^dabev^nf einer 
so niedrigen Stnfe, dass sie sich vorl[ugswe&l in den 
Prodncten solcher Stoffe ergeht^ die sich hinsichtlich 
ihres Characters wenig über die Producte des Pflan-^ 
zenreichs erheben, und dieser niederstufige Character 
ihfUi mch allen ,. reibst tl« höherarti^;«» . Systemiäri 
deg^orperj^ mehr o^er^^emg^r mit. ' EsJiMet dabei 
eine zu, copiöse und fehlerhafte Ei^twickelung des 
Eiweisses und eine unYoUkommene des Faserstoffes, 
der Knochensübstanz, , des Cruorsj Statt«. Bis p. 19. 
sucht' sodann' Vf. zu ^e^tVkäeü^ dass die' tiädtetef Ur- 
sache der Scjrofelkrankheit in'^efl festen sov^hl, inrie 
in den flüssigen Körpertheilen liege, — dass es aber 
wed^r^eine Säure (Biirt)-andi,'Tdtt«Mnaan)i fl<»Weine 
besondere Schärfe (SelM) «ei; nar^dii^ isei gei^9h9f*^4siM 
Blut und' liympfe absolut reiohef ftfr-£iweii^st&ff tiiid 
äriner an Faserstoff in djelser KrMdAMt #erdM^ BA^ 
' kranke Misfchufrg des Bh«ts und'^ä^r l.yiii^^^y^*W<Me 
endlldi die' kttftikhafte Vei«^deiNtfig^lle)f trHsSl||foil 
tenund fdUerhafte AmMMfaltt^ dltet*'0|i^att« de^^IliBtu 
pers kommt aber nidlt Imtn^r'^bn'iein^r lekiä i^rdelben 
Ursache her: -^ ^ Bald a^i e&^ «ittik angeet1>te - K##p«y-i 
. schiviehe oder ungünstigB Lebettsv<irh«Utriisse im W^ 
testen Sinne des Wbrte, Nahnin^, Kleidnng e^c., HaM 
sei es secundaires Ldden des Ljonpfsyistems dnr<äi 
schlechte Yerdauttug uhd fehlerhaften Ghymus,' au^ 
dem also auch nur ein fehlerhaftes Blut gebildet^ wer- 
det käniv; bald sei es eine aus andein Ursaeheii ent- 
stdndei^e mangrih^ifte Mischung des Bittt)?, idie In dem 
lympfaaiischen Systeme secundair die Krankheitserschei- 
nungen bewirkt. ' 

• 'Der eig^nthümticb«' Ausdruck, den diese Kranke 
, hek bewirkt, fülnt'litefriMidi den Vf. zur Betrachtung 
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g» e ¥r j an i iiehf i JJatersishitidang in: irritablok ,: tqtfpMM 
und' ipemschlen Habi6ift, wid weist das^'Verlialliiisib 
4es Sörofelkidefts, besdndm» dt^enigea tnit dftm <liii. 
tableti* Habitus int PhlkisiS) i4 fiwkUii^ mit Alisoii^ 
de le Boe Sylvias, Andral, 'Clark, Bayle, Laeoneo, 
Loifis eta aach. — P, 3Sr-d9 wird der Yerlauf dal* 
ScrofeUcranUieit in ihten 4 Stadien (nämlieli 1) Yeit 
daunnfsstdningen^ als Torberaiteüder Moment; 2)stilf^ 
k^e DriiseiianaciiweUiHiflrs S^Degeiieration derlMteea 
mit Yerschwindeb Hirer Gefissa; 4) Erweidiunfspr^ 
cess derDrtsen) avsfährlich aUdbAndig beselirtebeOv 
Interessant ist die Ansicht des Yfr. aber die Entste- 
bdng des -dicken Leibes der Scbsfulös^i. Der Ihikl) 
Dickdarm soU^ wie lyei dem Fdt«s, einen |;roissed B^ 
gite nach Rechts besdhreiben und bis in das Spiga. 
strium kinMfsteiga&) ifabei helfen die nlnflingiNsiehei^« 
Leber nnd Biiiz nofck mehr deia Leib anftreibeti; bier- 
liei ist aber nur Tom 1. Stadium die Rede. — lü spä- 
teren Biadien ktenen a&gesdhwc41me G^krSsdrfiiiea 
jene Wirkaag haben,' — Hdohsi interessant ist der 
nnti folgende Ahsduiitt, p. 311'— AI , die pathologisch- 
aüatomlsihe Uatetisiidiuig der scrofttlSsen Drüken- 
CeachwMsta^ ' wobil sich Yerf. eiAes Tötfkäglichen 
Fldea^Ksdien Mleroseops ms dem Göttiriger pbysl^.a. 
iintfukkr €ablnet bedieiilte. Er thrilt die kMaahCf ife- 
tamMrjphinto dir scrdf. CfotohwlUstc^ wie dm Ali||efMia- 
leideo selbst ^ in 4 verschiedene' Stadien. Im i. Bio- 
4lMm finden sich swei Zusttede ^ entwedet' delr der 
Ifiitation nnd Ccdgastion, wobei die Driii^eii ange- 
.achwoilen, d^raniiadrgMafibemitBlntttb«frällty röübef 
imA fester. sind) <yd«r der Zustand, in welcHum di^ 
Dr&teti mattwelss, gelblich, nnd härter als giwölAilidi 
sifldv Der Ihii^hmeteer 'der LympfgefSsse ist dabei 
gydiser als im Notmal^astand. Im 2. Stadkuh sind 
die 0»üseri in ein dielitos^ g^anlidies und fast fabefi- 
g» C^yMihQ «ttgewattdiAt^ .dag dem Scal^l ek^n 
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stteksb Wligrateod mutg^gems^mL Ualer «^cm Mi- 
MiMqop I siekt «an aahlreiche BkrnU mudJjymfihgfimw'^ 
w dM» /ZvischeBsiumeB. siiA eine wei^getblidie 
]|l4$8e befindet, die wu. iwniililigen Idonen, in keinem 
eegaiiiscken ZhttaiHnenkange aui den benacMberten ♦Ge> 
laaeen stellenden Kigelche*, iron etwas gioseeren U»- 
fimge. als die BlntkngdcAen , besteht. Die I^jmph^ 
gefisse sind noch permeabel. In dem Maasse, als jene 
serofiddse oder stnimose oder tnberonlöse Masse. an- 
nimmi^ yerscbwindet die. Oxyanisatik». der Drüsoi, 
indem die fremdantige Masse dieCfefaase «nddasZeU- 
gewdke drickt nnd.Abseorption derselben veranlasst. 
Diese Masse wächst dnreh Juxtaposition. Scrololöse 
Gesehwilste. und Tnberkeln sind, nach dem Yf., für 
ziemlicti gleich an kalten , wofiir er den Beweis ans 
der Bildnngsgeschichte beider- liefert. — Im 3. Sfo- 
d»M» wird das Gewebe der Drusep Tollstandig zer- 
stört, Haar- nnd Lymphgefaase . gehen Terioren , - eine 
Injection ist daher jetist nicht , mehr möglich. Die 
infiltrirte scrophnlese, Masse best^t ans. leicht' zm*- 
druckbaren, undurchsichtigen runden Kacnchen, . in 
d^en keine Spor ,iiron Organisation zu bemerken «ist, 
und. welche ans jenen weissgelhlichett Kugekhcairdef 
vorhergehenden Stadien sich durch Agglon^raiion .der- 
selben gebildet haben. Die O]^[anisation d^ Elemttci- 
tatgewehes verschwindet^ und allmilig wird^ dieiGe«> 
schwulst ganz mid gar in tubercnlöse, dichte »Maieite 
umgewandelt, die aus kleinen Kügeldien besteht- nnd 
das Ansehen und die C!onsistenz der Pulpa einer ge- 
kochten Kastanie hat. Kalkartige Concremente: finden 
ueh nickt selten. --* Im 4. S/odinm . zeigen tanh.diev 
bekaonted Erscheinungen derErweichung u« £iterting 
dev • Crdschwulste , die der Vf. . mit dar// dErweidmng 
der Tuberkeln für ganfe identisch hälit «^ Yim einer 
scrofuläsen Cervicaldrüse aus dem dritten. Stadimn 
thealt Yf. eine chemiachiß Analjrse von Dr. Wiggers 
mit^ welcher darin nur :gerom4wes, 
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io grosse Menge mid tlneri^e , Qsiilextß m Kkf^m^ 
JKeAge faiid^ OsmaTO^^ Fett iuii4.,gi^z9 aim^it^f^iW 
aii6nelimeii4 UeiAev M&ag^. Yqn: l^^Bep^S i||i4. 
^sestoff war l^ine SpfH) ^9 .«i^t^c{(e|i,v . i., 

Refeirept k^im sich,. 4er ^^i^fiikiuig nicht ^r;f9;fb^ 
rea , d»as dieser Absp^iiritt ,difi ;gi^8f|tindgl%4tt)^ < A^*^ 
dehnang und TQli^äi|4ijg«te Aii8fuhrJlipl|Jc(^it erl^^ 
,hab^u iiAÖchte. Die Aufklärung. der nächsten Ursache 
der Serofeln, 4ie Noeogepie. deFpel|>ea .wird .n^, und 
am besten, mit Hülfe des Microßc^ifs und der chemi^^ 
sehen Analyse möglich sein« Epne genaue Yergjlei- 
chong der gesunden Texturen . mit den sorofiilffsei^ 
die genaue Yerfolgimg der sorofidasen Metamorp|iQ;^ßf 
in aUen ihren Sta«U^i,^n^eiitlich abßr in ihrem Be.^ 
ginnen , eine - sorgfältige ZosainincsD^teUung aller Ab- 
weichungen in der chemischen SSusamiuensetzung^ wird 
am besten Zeugniss geben , s^elches die primitiven 
Veränderungen sind, die imC^iyJXI^ Chylus, im Blute, 
oder sonst wpasuerst Statt üqden, gegen die Norm, 
and' 4adurch die sorofulöse Dy/scrasie mit allen ihren 
Erscheinungen bedingen. -*- Man kann sagen, dass in 
neueren Zeiten nur der Anfang zu solchen wichtigen 
Untersucbiipgen gemacht wordjen ist. Clark, Newport, 
Güterbock, Vpgei^ Wood, Pränss, Langlois» Valentin 
Q. A. hal^n in Bezug auf Tuberkeln die ersten Schritte 
gethan. — Ref. will sich einer Meinung über die 
Identität von Tuberkelmasse und scrofuloser Matejde 
enthalten, da ihm die Tha^tsachen %n einer bestimmten 
Meinung hierüber, noch nicht ganz reif erscheinen. — 
Eine Sehr grosse Analoge, vielleicht eine Identität, 
findet Statt: doch *muss. eine geringe Verschiedenheit 
Statt finden ; ui|d diese giebt sich auf den ersten Blick 
aus der leichteren Heilbarkeit, d. h. Möglichkeit der 
Resorption der scrofulösen Massen , in Vergleich zu 
den rein tuberkulösen Ablagerlingen kund. Ob diese 
Verschiedenheit aber nur in den Altersperioden eines 
Subjects und den lediglich dadurch gesetjEten Eigen« 



Utr&MB^'öA^^ 'MbehsMdstf 'BfAMift'fliiesr jAngem In- 
di^diMbi^^rgetAl^iäM 9täW meht «der' weniger ^Mt- 
halte, als der eitt^ Bkn^W'SitbJeetg , ^odmtch |etoe 
h^iahUr'y' dies« sclIWei^er öder' gar iiietit re^sorptions- 
filAg Wtf tfy' ^ laslre idifaiisMili^^ Mureicliendep Er- 
falMti^en dArSb^r daMJn geiKdh sein. Die bis jetzt 
bekannt gewördtaencbemischen Analysen sind ibri- 
^ens ' wenig Vbi^iMiAmebA. 8<^ fiind a. B. fixier- 
bock in Tnberkdn der Hais«- nnd Broncbialdrnsen. 
den Angaben i^otL Pirenss widersprechend, Eiweiss, 
Pyln^' aber keinen KasestoiF; anssetd^m Phjrmlitin, 
ChtAeiteniin nnd gewöhnliche^' Fett Wood dagegen 
fdtid' die Anwes^uhdt ^on Kisestolf ifi den Tuberkeln 
bestätigt, währeftd Lian^Iois sie dem Faserstoff sehr 
ähnlich (Lnngentüberkelil) fand. ^^ Höchst interessdlnt 
in dieser Hinsicht ist Talentin's Bemerkung. Wr be- 
stätigt zwar die' Anwesenheit ' eines durch Essigsäure 
fällbaren Stoffes in den Tuberkeln, bemerkt aber, was 
so widitig ist, dass das ifeiweiss überhaupt, sobald die 
Substanz, in welcher es sich befindet, in Crihrung oder 
Fäulniss, oder eine analoge Metaihorphose eingeht, 
sith theilweise oder gtifkzlidi in Käsiesioff umzuändern 
scheint. Wenigstens findet sich in dem Ei weisse des 
Hühn^rei'i^ Weder im unbebruteten Zustande, noch 
während der regulären Embryonalentwickelung eine 
Spur Ton Käsestoff. — > Dagegen tritt dieser sogleich auf, 
sobald das bebr&tete oder unbebr&tete Ei faul gewor- 
den, oder dessen Keimfähigkeit durch zu hohe Tem- 
peratur zu Grunde ge^hgen ist *). WärH durch die 
grossen Itütifsmittel neuerer Zeit, Micröscop und che^ 
Mische Analyse, die primitive Ursache der Scröfel- 
dyscrasie gefunden, so würde auch natürlich die Be- 
handlung eine rationellere sein können, als sie bis' 
Jetzt ist. — ' * * 
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tehe- imd ania^oAttliscbe YcrliälttiM 4l«v AmuHmtöä 
TbM^ und *'R«giMiii d^» OtfpMigtnitrf ifl dar AoroM^ 

TUbit und %utf lSät%vaidfa^ ,> M^'p. M dtts SrikttOttift 

leif'über. Unter Andeifii • fmitrt Vf. hier an, das« kl 
d^i qilK6i'€ai*<9iadlm^)dMr Tabiüs 'loMtoiittfrica f&Mbare 
Verliärtiiag«b < ad^((Jaterl«ib«s 'in(t Bdji^ala verweeli^ 
ielt ^tdett liöiiti^ti^-^ besöBd^ra bei sehr mag^i^ii und 
verstopften IndM^en. Bin darauf atig^braehtor 0Mek 
sdll' di« IMagaose »Itbero. Die Dräteii aduMhäei 
dann, die ÜcybtAk ükf. — Bis p. 66 wird über Ihminr^ 
Ursache^ ntid IVa^neve der • Scrofrikrankheit das Be^ 
kannte udtgretheilt. ~ MitiMbr Aasfthrlkhkeit apriebt 
Vf. bis p. 89 iiber di^ Cter^ worin, wir zwar auch 
ofi»^) 'Bekanntes , aber *das Bekannte gans ^t erdrlert 

Der gatf2i^»fillgdiidd und grdsste Tkeil dSds Kadhea 
191 der scrofbMaei» AttgtitiMt2Andiin9 gfewidmet, ak 
lerdl«|rA der • hAn^g^ien und wichtigsten P(mn der 
db^pbeldyserasiei ¥(m der sctofkdösen AtigeHeHtMü^ 
dwkg * ^ AttgemetneH spricht der Hr. Yf. p. 90^^100^ 
wo er durch seine Erfahrungen das Gute' von dem 
Falschen, - daa Wahre "von ' dem Unwahren zu sondern 
benälf^ ist. Über die liichtsdiea giebl Vf. die Am 
sieht, dass^e eine antagonistiaeh gesteigerte Reizftar^ 
keit dasAa^es sei, weil Ae nur dann vorkomme, wenn 
der Daimcatial an ' einem auffallenden Torpor leide; 
Bii) bisb»i4[gefl ThieoHen veirwirft Vf. ak nngegrttn^ 
d«t. Bieferettt^ wd^het mit einer grösseren Arbeit 
nhw den ^fraglichen Gegenstand schon seit mehren 
Jaliren beschäftigt ist, gedankt demnächst eine geniä* 
gendere Ansicht mitztulheilen^ Bei der Behandlang 
der scröfnlös. Angenenlzttndnng it^ der Vf. noA der 
Anweiödnng vt>n Hautretzmi an den Seiten des Hakea 
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Q^tr * in dem , Naeiieo {Kiig»tli»p . <9rMliMwidiileiii6äl{>e, 
^CMtomU» JMin^'^lifli Pitetei^>^f]Mi^j^ilt die«eMitt«l 

«teilt deseelliß v K^mMlog^ .«Aiige«itti|tf«xi4aiiigw ' nUev 
ForauNr rohnie Oeiiv«Mia^ Imlmi^A .OftUche Mitttli HMl 
¥f. itk SftlbwCtfm ej[|z«iiv^i|eQ^ w^mx 4ie AugcoMd^^ 
dai^eii ia.A^flcmuiig^ wenn di4Ki€liMM«BisdT» vdrft^rr. 
flClieift>a£ficirt ist ~ K^ lss»m\wtk irielAScherieigaM« 
firfnkning a«di die.gallK«(biMitH»)IIW4|iuietavi%.r^ 
meo^ namentlich die Anweadivig fde» 'Hott^TNileitls, ssn 
Gn i auf 1 DiracfcilieFeti, mit; ejnmi :9f iai^tarpiillel 
slwiadiea die A^eüwim^a gQi4iMtelu ^-r. Bei der 
lÄehtsdiea liält Yf. die Anweilitog so maifcber viel«, 
gi^irieseaer Mittellur unttfitz, ja. acbädiicli, weD» es 
wlüireiid des-YerlnafaderEatoäodanf geloliieht; Nach 
«BntfeKnuiig der Ent^adttsg aber^ .Ifei pasaiirem !^ii- 
gtaode des Gefassyatems, emiiifiehH W aa» eigner Br^ 
fahrung das von Arnemami zln^vat -gerahmte Btit^dy 
einie Aaflösiing tou Vs — 1 Gr. Sublimat in 1 — 2 U&- 
zeB dMstittii^eB Wassers^ mit \'rr^% Ikrvehmea Tttictur 
opii mos., 2 — 3 9ial töglif^h mit I^aiipiohen .V2 Stande 
kmg lautmrm über die Augen «na iegeH« — Aach.« 
diesen {TäUen sah Ref. yon der oben erwähnten HaU 
lenstexnsalbe den besten Erfolg in. einer grossen «An- 
zahl von Fällen.. ^v 
Im Folgenden behandelt nun der Hr. Yjf. seineki 
Steff ureitläafig , uad erörtert «Usfoihrlitli die .Aageid* 
leiden , die aas scrofalöser Ursache gewöhalich zu 
entspringen piBegen^ es sind diess aber der grosste 
Theil der Aagenkrankfaeiten, .and virir könnea ans siar 
daraaf heschväiUien , . sie nameaHidli Unzaflkhü^n^. ohtie 
in vreitere Erörteraagen einzugehen, v^eil wJK so.ast 
ein Bach aber das vorliegende Werk schieibeoi miws* 
t«a. Wir vrel*den ans bemühei»; Statt aasfuhrUeher 
Critik, den Gesummteindrujckrdem l4eser z» jschildern^ 
wie jener si6h beim sorgfältigen Lesen and Stadiiten 
dea Werks ans sich gebildet hat ' — Yf. spridtt Mso 



«iriitol»e»a pÜpttArar.; <lhii«liis'f- '*P|^4iDli6, «ItiÜiuali* 
^HUHltaMVm m€i9om^w.f ^wstntmpnmy ncifupimu^' fM^ni^ 

t^ifattte fi IKttiifeHHi;' iTiMriteditas coitJumt^UyiiBr ' Keitottii 
filiMrilli^^^^ I>ai»9«ia(d«rttisr utid MM 

9i«l)lMlRiiriMl ' u. Atoitf^lNftxii iacr^alis » übelp PtstttM 
t^ctiyis^sdis (wcAMiAcfn'Les^im idMreMa»! #^ trM^ 
za et^aftMk; daMiVf. 4li)ft PSIIm ^dtfs Dh]mytv«ti8«ii^¥«vi 
fahre« 'li«i 'der Tbfiieiifitftiel ; nämti^ Ae >I)inh«ihiiiK 
eili0Bil€l#UMkfißfa^ti»i»tii 'dem Caiiftits naitirUs itiit i/y^lL 
k^l^MrgHicMidlieil Erfolge in AftmeMun^ %€mJtM hfti). 
Den^Besdlitts matdit die Am^rösis sci'^ilk)«!!..-^^!« 
BiigefSigten S Tafeib >Abbildtfiigen* etetien B^lgeMe» 
dai^i» l%if. I. iK II. Bcrofaloiie GescM^oUi tmd Büge^ 
sdrviiMlme DnUen, wodurch im ersten 'PaHe die Aiatbi 
abdominaiis nnd^ deren Yerastelttiig«n nebo* DKiafiU 
thotäoieus, im zweiten Falle die Lirflrllhrenä»te com*r 
pritekt wufdim. Taf . HI. Portrait einea ' irritabel 
scrtij^hnltfeen lOndes. Taf. IV. - Bild eines ioifiA '%ar0^ 
phntösen Kindes. Taf^Y. geMeJohettdelCekatitis aero^ 
phidbsa, Fig; 1. — Tuberklltti^lji^' ^Fleche der Cornea, 
¥igf, 2.^ Taf. VI. Fig. 1. Yaricdsälas eo^JttUctirae mit 
Trftbn^ der Horiihant; Fig. 2. dasselbe naeh^der 
Heilnng. Taf. YII. Fig. l. ftilosiB ^ HargelUmei^^ 
Keratocde nnt Prolapsitö iii^s;* Die ^Fig. &. stellt 
eine acroftiios « rilettnatilsoke Avgeaentaändhug liebst 
Entzoad^ng der Membrana I^eseatt^titfidar^ T^f.'VIII. 
Fig. l.HBtaphyloma racemMnm. Fig.'2.'Bndnne Anf- 
lockeritngde#' entzunderen Gonjunct^a. »- ' 
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IWMt Mf<dtt» jiMiA:«iA 1W «)f(^#w r&iiif« uml^itir 
whtSMik^ ErfiliiwgWf.wiiwltti^ 

•Ullttag. ei^0M, doch die Antl^gitligw wM Bttü^ten 
. «Hd Foirtsc^m des gut» ««d H^bien Wes^^^er 
FQjmtsmg Jtir.itte^em Fdld«. foritort^ :^ ^ «fl^fexieiit 
giMbt . VieUf idit tticlit tnit V«ur#(Biit, df6$ ia idiM^m. 
^Werk^ dteao Imige bcvräitrteo^ «lis j^rMtiseb-^t^nch* 
fam .sieh erwieiw bidNeDdeü AM)<lbitfen: des vtHitfeff«- 
IMbettHmly «uattgrofmeaTlieUe iüed«rt^Biegt w^tf^w 
aehefti^ und dies: wtrde? dbem Weid(e ^ur* aamt||ra»^ 
Mieii YoftbofleirgeileiiihteB^ e» wttde 4«aii nigl^kk 
ein Theil . dtfS' *ttteiHMri0cli0ii Yermäclitni9ä6fe Hiitil^'s^ 
ssiii^ ^ DiMlw^h >iHm>U€ii irir « dad Y^rdieost det V^i«- 
fiilHseiis »iclit lAi DfiodejrtM sdHntiem^ da. er die yoia 
Kieliuieri an%eiiamw»iwgi Etfaterungen und A&sicbte« 
erst^s^lbst giBptfift, mid efst naehdem et me ^eHmtstiüi- 
dig bewahfft girfuAdw^ ^eatlieli fiitgeAtlli bat. -^ 
' Sasiebr ima ali».«iiob der Kern deb Weiekeis em- 
pfehleMwetlb eraebjeiqi^i mud eoi sebr iHr auch dea 
Verfasser durch j^aeii^wseraiageiiemiiQtein, derWi»- 



m 

tbeilw.iW#i»i|Hr tmrbQ^Wi 4kj^ ^i)rYQ|^ebQbmiirfi)d4^ 

d^f BeendignAf Yi^le« m:4e9ideir»ren Tül|9Hig»//UD4t,^ 
wlril es »Hn i^^iat^ MM« «be^ei? »i^pbQlt* igi^^^)!^ 
ders k[t es b#l deiAr>Ilko<»iiwi)^4fin$phHftll^^ im 
Maschas ÜbeyfiiMage, kamliiit: i|| <4«iiii| W«d£9ii9l%9p|l€9 

zu habHi ; .wie . sind «ü^f iveit^ j^qti(^nt, IjlyQ . iMe];«^^ 
Vorwürfe zu bU4^»i MMti eit;.lM .ajocli ^pq. jim^^iTV 
hören wird) sie sobeinen-ms mabfi. JV^b^saclife. — 
Nur um nicht de» Vorwurf, «su« U^jpOfi^itgru^^lffK.diciiif 
Worte hijagtsteUii < wi l^b^u, «i^hpa wU ;dep y f» <^^^ 
merlwun, Aiss z^ B* die I>efinJjÜoiii i p» 13 , imavf h^rlei 
Anfscbtungen. buban dftrfte. Wir hi^en; sie, (ßiipgiiiyf^ 
vollständig mttgetbeiU und: geben i^ bedenjc^ep^^.fotiu^ 
niclit als ein Widersprudi lers^fiieinei^. #»»', bf^i 4w 
»Herabsetzung der gesanuntion Tf egetation« ein ,^4^fß 
Eiaflnsse des NerrensystemS'aieb.inebr; oder '^p^ind^R 
fM%ithtnö^Hi/perü€g0f»tim$pi^9^9 mit nietat *S^^^f 
organiairtem NahrnngsstoffQ und mangeih.aftft J^ia^^rr 
kuüg dea bolleren thieflsoben hßk^m «be^rscbt;^. ^ 
Dass die ^sammte Yegatatioi» nux 4«(r^b de^ -£fff^)»si 
dea. Nervensystems in 'g)arad6m!(l?MbaU«iase b^^elit, 
bedilrf woU. kein» weitisren BegmoAmgi^ Wft i^Tpeih 
Yegetation^rocesa acheint ali» meiner. vtQii9täi^e|i^^,:ßj^ 
Wirkung. d«» NerMnsyBtema M ^Mw^lumi^Wß^df^ 
dmr tm bestellen $ ^ abgeaefceia als^ dav^^i.)d||iiSi4^f 
Ansdnidi ' sdbst ' una mebt Antreudbai i^iafli^lpit^ ,-^ 
evsdirint .nicht ein »deaa. Ei^iiM^.des Jim^^f^sliems 
sidb entiMiender HypewegeiatiwinlVNrocQSSf ein If eii»^ 
Widenproeh? . Das Sch^rierige detf'Definitiotii in iHQr* 



«MdWMt'idt: ^'fis'M^eMte gö T^hMt^tO^lkchi^ ^kis sie 
vbl ^fdkli^rflafliJr '>Blü^i4tiiii9 44^; NelMTMiftyBlemir ; auf 
diieiV^NUtaiitig,« 4ä» ^mUgdkebi« l^odtzttfiOtf^ MMngdW- 
t^ OikVAittisbildMig ^tc. attsgelk. -^ » dattilftakeHlMi 
iHUtädm-'^fia Bücke iai-WeiÜäuüg/JMAmM wieiler sn 
Iftitf'^i^wiö' ft! ®i' 'dife '«cyofftfKse ^Ania«^^ (auf li/i 
SmiAy^Abgehändm ^, ünt'^dim'VoÄi'Vfv^beatMtGiitig^ 
ten 'IsftMk zu^^iAtitni wii^<]>^«iiimd leügAed. Wir 
«^l^iint^tJiW j«d6ch^ l>^ d^nafad^rweitig^n y^kc 
liüMistea-deä 'Werkes* gera, ohne t^souderes Gewii^ht 
eiVWiFftttt leg«fa; ^bett so ^« iliss Vf; sicrophitlas statt 
VatöftiöSy* Hypopf on startt H^^J^yon «te. schreibt; die 
fbrm^ist übrigens be^tinögtlcbst bewährt. 

Die AbbildttajB^eii scli^ineo'iinr nodi einer näbem 
B^h^Lchiang »a bedäl-feü, biasiefailicb ibres Zweckes 
vflfd cles Eiiidfiitbs 9 ' defft sie' hiervoAringen. — Taf. 
I. ttJn. sind' jedenfalls interessaiite Fälle, und die 
Blittll^iliing ist yerdienstlicb; die Abbildiingen selbst 
abc^ niebts weniger als gelungen , die Zeidumng we- 
der gtit noch deatlich. Taf. III. ein zwai^ gut gezelck- 
lietes, aber weniger gut illnminirtes Portrait^ was in- 
dess ^n cbaracterirtischen Eindruck nicht Terfehlt. 
Dl^ Keichtiung der Oberlippe recht gut. Weniger Lob 
vc^itot Taf. IV» Die Illumination ist bei alltti übri- 
gen- zu sorglos, wenigstens in dem Tor u» liegenden 
Etkitoplar, unü kennen wir nur auf Taf. YII. Fig 2. 
ab feine vei^ensttiohe Darstellung anerkennen, was 
dto Bulbus oi^H betrifft. €!(4orit und F^nü der rheu- 
matisch ^ scroftilfisen Ophthalmie mit Entzündung der 
Membrana Descemetli sehr gut, und gleich characte- 
ristisck in die Augen qnringend. Nächstdem sind noch 
Taf. Y. Fig. 1. 2., Taf. VI. Fig. 2. annehmlich. ~ 
Dass ^ie hier angeregten Ausstellungen keineswegs 
dem Hi^.' Vf., Sonden nur dem Künstler ^elteny Ter* 
steht irtich von lielb^t. Die Mittheilüng intereasanter 
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imd Vf. ist «her die MktlißilÖBg*»dar ''Stimgm jednU 
falls gBffecliklfeFligt« « .i-n » '>;; >! 'i:>Im'7 'u^h *f - *( 
80 WHQSoh^i wit debit- jiiB 4eD^*(ii«8iitodieiien 
Werke eise vielfache Yerhreiim^^ tlnd*deih 'Viti, tob 
desseB feraerem Streben die Wisseaschafdi >^iele £r« 
wartoBgen hegeB za därfen scbeiai^ iGesiiBdlkeit iilid 
Musse, um seine erfolgreich begooBezie'BalinaBit'üuBeti 
waGhsendem Erfolge fbrtxttsetiBOB.' < -,••:. u, 

' ' StMing. 



Beobachtungen über die chirurgischen Krankheiten 

des Kehlkopfes und der Luftröhre, besonder^ in 

___ . ■ •' ^ ' 

Rücksicht auf diejenigen Leiden dieser Organe^ 
welche die Bronchotomie erfordern, mit Einsebluss 
von Bemerkangen über Croup, Cynanohe larfu-v 
gea, Verletsungen durch Verschlucken von Sftüren 
und kochendem Wasser, fremde Körper in den 
Luftwegen, Asphyxie, Wunden etc. von With. 
Heinr* Porter^ Professor etc. zu Dublin. — Nach 
der 2ten Auflaire aus deni Ensrl. übersetzt - von 
Dr. Sunge. Bremen^ bei Cad SchünemaBn. 1838. 
•XVI. u.. 424. S. -.1 • '• 
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Der Verf.) der schon vqr dem «Eiaohänen: der 1. 
Ausgabe des vorliegenden We^rks (Oft«ertNE#totia oti tht 
smrgieal Paikology of tlU iarynx ete. IhMm 18i6.) s^e 
Anaiciiten über die Tracbeotomie bei acuten und/duro« 
niadien Krankheiten des Kahlkopfs in einesi leaena- 
weftben Aufsatte in den medico^ chirurgieal Truns^ 
aeiüm$ Vol. XI, p.414, öffentfiGhausgesptucheli hatte, 
ist bekanntlich eiaer der entschiedenaten Vertheidiger 
der Tracbeotomie. Im Wesentlichen hat er seine frü- 
(4. Band, 1. Heft.) 10 
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liMifiiwidiaitM ihichliTeidnMtetft» woU aber lyit er ui 
dtatec BeQ«ii>Aiisgdbe;8iilige ueneiQegBaaatöndB bespro- 
chen, und mehre beweisende Erfahnmg^ ftf seine 
friUiem Behaiiptedge» i beifehrachi. Dieses und beson- 
deis ^e hohe! Wichtigheil der hier Tocgetragenen 
Lehreii^ geben uns die Überzeugung, dass eine den 
Inhalt derselben umfassende und dar^elLende Anzeige 
den Lesesn mrillkoiNaen sein wird. 

In dem ersten Abschnitte (9 — 40) finden wir ein« 
leitende Bemerkuligen aber die Pathologie der Schleim* 
haute, ihre Entzündung, über Entzündung des Unter- 
Schleimhaut-Zellgewebes, über odematose Infiltration 
desselben, über Lympherguss, Blutung, krankhafte Ab- 
soi^derut^, krankhafte Sensibilität und Beeinträchtigung 
der Function, über Verschwärung und Brand der 
Schleimhaut, die nic|its Neues, ja nicht alles darüber 
Bekannte, enthalten. 

Cynixnche irachealis oder Croup (41 — 130). Bemer- 
kungen über dieile Krankheit, über den chronischen 
Croup, eine Form der Cynanche laryngea )^ Erwach- 
senen (nicht eine Forqi, sondern die Cjnache laiyngea 
chronica selbst, weder durch besondere Symptome, noch 
anatomische Charactere unterschieden Bef.) über den 
Laryngismus stridulus, über die Diphtheritis Bretan- 
neau's. — Die Behandlung der Angina trachealis der 
Kinder, in der der Vf. die allgemeinen Aderlässe aus 
der Vena jugularis und den Tart. stibiat. .m Uekier 
Gabe obenanstellt, Blutegel für wirkungslos erldärt, 
das^ Calomel nur obenhin, Cupr. sulphuric. und Brech- 
mittel' gar nicht elr^ähnt^ wird hn um keitt^ Lob fta- 
den. ~ Er bemüUt sidi^ das Für und Wider der Btob* 
cholomie in dieser Krankheit festzustellen,' und < ist fan 
Allgemeinen geg«i dieselbe^ Wolle man sie madicp^ 
so müsse es dann geschehen, wenn die Entzündung 
der Schleimhaut nadigelassen habe und in die Abson- 
denmg des plastisdien Productes übergehe« Dieser 
Zeitpmict sei aber nicht gewiss zu bestimmen. , Später 
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untenibininelk kooDe sie wohl eine tauscbeii^e Erleich- 
terung, aber lieine Genesang und Rettung vom Tod^ 
bewirlKB« Ininier sei zu furchten, dass die Operation 
etde-^ Weitere Aasbreitnng der Entzündung nach den 
iMimg^ hervorrufen werde. 

' Laryngitis oedematasa (130 — 175). Diese Krank- 
heit, Ton den meisten Autoren mit dem ungenauen trad 
unrichtigen Namen Oedema glottiüs bezeichnet, über 
dereii selbststandiges Vorkommen seit Bayle so viel 
hin ipbd her gestritten ist, hält Vf. für eine für sich 
bestehende Krankheit, ohne es in Abrede zu stellen, 
dass eine seröse Infiltration des Unterschleimhautzell- 
geweUes auch zu andern krankhaften Zustanden des 
Larynx^ der Knorpeln und der Schleimhaut secundair 
hin'^utreten könne. Wenn wir auch seinen Tadel, 
dasS' keiner der bisherigen Schriftsteller eine genaue 
Besehreibung der ihr eigenen Symptome und anato- 
mis^ «- pathologischen YerSnderungen ge;gäben, als un- 
gleredtt zuräckweisto müssen, so verdienen doch die 
TOB ihin Torgebraditen Ansichten und Erfahrungen 
über* 4i^sen- interessanten Gegenstand eine besondere. 
Berucksiobtigung, 

Die" Krankheit habe ihren Sitz mehr in dem Zell- 
gewebe, welehes die Schleimhaut an~*die nahte* liegen* 
den* Theüe heftet^ als in der Schleimhaut selbst; doch 
fiade man letztere häufig dabei entzündet. In jenes 
netzförmige Gewebe ergiesse sich in Folge deir Ent- 
zindung eine seröse Feuchtigkeit,' welche die Zellen 
ausdehne und so n^ittelst gegenseitiger Awiiherung die 
beiden Seiten der Stimmritze verschiiesse. Dadurdi 
efitMehe entwedeir schneller* Erstickungstod oder bei 
hMigsamer Bildung und geringerm 'Grade* der sei^äea 
Sil^ssung^ qualT<rfle'ilespiratiotf, Anhätrfbng> des Bluts 
ifli die» Liufgea *und 'ib dem' Gehirne un^f^od/' «Die 
Eatzünduffg der'Söhteimhaut^ wenn sie'^di^^^Lar.^öl^d. 
iM^leMe; efrstredkb sicft nach den' blsbet^gfifi fiifahrun- 
gm nVdht^her den Meblhopf ^hinaus bik in AiH fefifti 
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röhre. Am stärksten aiisg;ebildet sei die Krankheit' im 
Kehldeckel gewesen, welcher roth, aufgerichtet, ynr^ 
dickt and geschwollen sei, und dessen Aussäen man 
während des Lebens mit einem Stucke rohen Fleisches 
verglichen habe. So fühle man ihn auch milt dem 'in 
den Schlund eingebrachten Finger, wenit nicht, was 
aber selten sei, eine gleichzeitige Entsöndtuig des 
Schlundes dies verhindere. Man müsse aber bei die- 
ser Untersuchung den Finger unter den Kehtdedcel 
bringen, denn die obere Fläche desselben sei häufig 
von der Krankheit verschont, wenn Bxtdk ^e untere 
geschwollen und durch seröse Infiltration vergrossert 
seL [Mehre Beobachter fanden den Kehldeckel ganz 
gesund, wie wir nachher zeigen werden, Ref.] 

Die Ursachen seien die der Flntzundung im All- 
gemeinen, Erkältung, Temperaturwechsel. Kein Alter 
scheine dagegen geschützt zu «ein. Mäuners^en' häu- 
figer davon befallen als Frauen, am meisten Personen 
hohem Alters, die viel sitzen und an der Tafel schwel- 
gen. Prädisposition gebe wahrscheinlich eine Meigung 
zu heftigen Halsbräunen. Zuweilen sei sie Folge ein^r 
wandernden Entzündung, zuweilen verbunden mit 
JLngina tonsillaris, meist ohne Complication Mit anfdem 
KntzündttJülgen. -r- Zu^veilen könne sie fsehr tnckisdi 
auftreten. Yf. beobUchtete sie bei zwri jungen^Män- 
nem, die am Morgen todt im Bette gefimden virurd«ii, 
nachdem sie Abends wohl zu Bett gegangen waren. 

Ihr Anfall sei gemeiniglich plotzUch, oder esgeke 
eine Cynanche tonsillaris mit allen ihren ErscheinnB- 
gen unserer ^anfcheit vorher oder begleite sie. riHter 
hüte man sich, di0 Schwevathmigkeit aus derMloidel- 
enta^ündung z^u < erklären. [Wam^de Beispiele davon 
fiod(^ man .auch, .bei TrousseMn und. Belloc »übe» 
Phlhisis fetr)Fiige«tt ,eitcu.J3(ef.] JDaä ScUuoken erlfeide 
nicht nothwendig 619^ Beeintiäehtigung, ;wi6 Blaae 
(medo ehiirui^;ju)4 Tifawactions Yol. ¥1.) mit Unr^clit 
b^liaiiiitl^ liJ^MAhre^ BeilbachtiEU^ vfie Thomas IVatson 
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in Hen med. chirWrg. Ti^ansiMt. Vol. V^- p: 340> Wttt^ 
800 Bobert ibid. Y«!. -Vi, p. 13S, »d ittnry) CUm 
ibid. benierkt^n aufwer der Respimtiönsbebindehikig 
eüBdbvierteB 8ciilk^eii und in allen diesen F&Uen/M 
am dlsr'Zakl^ ^ar die Ejjnglottis stark geschwoUeU^ 
eben co fiikri Eb. Home in Transactions ^of aSM^ei^ 
fer^Uie Impb:oveineQt of med. and cliinirg. KnoWled^ 
Tom. m, p. 268^ als Hauptsymptom der yoq ibm' ^(i 
ters beobachteten Anschwellang der Epiglottü «#i- 
Schwertes Schlingea ohne Dyspnoe an. Hieraus folgt, 
4l|f»p 'di^ atteiaiga. AnschweUuiaig der ^E^igkst^i^' die 
£i«€heiiiui%en der Laryngitis oedematosa jriicU teii- 
%e\ige und^ däss^ wenn zn der. letztern Krankheit' 'el^ 
schweWeiS Schlingen ohne Entzündung des Kachens 
Ii^i|zuti:.etc!f niaq, yermuthen dürfe^. dass die £^jg]qtti| 
jbHB5^ip4er9 sta ibrei: obern Flfiphi^ gescJiwoUeii^ s^i. Fnf- 
da^ PisAu ' ist 'diese Ck)mplication keineswdgea gmiti 
gleichgültig. Ref.] ' ' ; ' ^* 

Sympfome, , Zuerst erscheinen:'. Schwerathniigk^it 
mit. dem Gefühle. Ton Troehenheit i}^d Wiinflsein.jia 
d^i^^KelUe^ .Httstßn /umden fsemdetiiRei^K zu entferne^ 
I>iese8>steigart 81«^ schnell, öfters/ wird der KranUe 
gesB^^nnijgen, -tief einiuathmen, schmerzhaftes Zusamt 
menschnüren in ^er ' Luftröhre. Bald Begleitet die 
Inspiratio^ .ein .eigenihumlicher , ^ r.auher, zischendei!; 
pfeifender Ton», der; bei der Enjf^piri^tion ganz fehlte 
oder weniger deütlicli ist [nach. Bayle. das pathogM«* 
mlynische Syni|itom des Oedema glottidisjl Grosse Angsj^, 
grosi^e I^eigung zum Einschlummern ^üs dem der Kränke 
nach.eipigen Augenblicken mit .alle^ Zeichen drohen- 
dc^: . Oi'stlckung erwacht^ , de^ Kr^nk/e kanq nicht >mebr 
liegen^' «r sitcht frischä Luft. In diesem Stadium ist 
die 'Stimme des Kranken- beeinträchtlet, er ist nicIH; 
sowohl heiler, als unfähig die Töne' zu articuliren. 
%x giebt. .den , Sitz ßeiner Beschwerden im J^damsapfcjjl 
anl ]ßuls 100-^120^ klein und zitternd. , In .diesem 
Zuatande kann der Ksankte coostente m^nte integris*- 
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(fä049muihw durch lunrnfHaHB ThSi^ßität derMxu^ 
]iclli>d#8 Kahlkopfes erdrosBelt w«rd». Ge^rdküttoh 
liitt Aber ein ferneres Stadimii ein^ id welchem bich 
Me Sytttpiome der BlntubeifniliiBg derLmtg^t xnuides 
Hirbs. zeigen, unterbroche« von dea Anfällen hefliger 
Mgst -und drohender Erstiokiingy der Ton beim Em^ 
eihnkm wird Tetindert^ nur ein angstlidhw StSfanen 
begleitet die Inspirätipn; nach einigen Siiindeti .wird 
der Kranke comatoser und stirbt« "^ 

I I I I k « ■ ■ I ■ ■ I ■ m 

I . • « • . 

'''^)*[I>as hier gegebene Krankheitsbild ist, wieaneh 
der Verf. zugesteht, keineswi^es mit Sidherhett ron 
ejLper acuten Entzandang der Schleinihani des Laiynx 
lind der in ihr so rasch eintretenden k<*olgen, der Ans- 
schwitzung und Verdicknuff zu unterscheiden- . Nach 
den jetzigen Erfahrungen kann man 2 Arten der La- 
tyngitis a^ta bei Erwachsenen annekn^i, 1) eine in 
der za dm: Entzündung ein Oedem des ZcUgew^ias 
hinzutritt und 2) eine andere, in der dies^ fc^^ aad 
(^tatt ih,rer ;aUeiQ plastische und eiterartige Ex;sudatio- 
nen' auf <ier Schleimfläche vor sich gehen. Beide Ar- 
ien konüen verbünden vorkommen und namentlich ist . 
die erste Art nie ohne die zweite «vorhanden. Daes 
der Vf. Iner nur von einer L. oedemi^^Ba spricht^ be- 
weiset, ^8 er diese häufiger gesehea- hat^^ dena^eh 
ist diese Überschrift za taddn, da seine Ansichten auf 
jede acute Laryngitis zutreffen. Übrigens bedieiuren 
vrir es, dass auch seine Beobachtungen die vrichtige 
IJAtersachang, ob eine allein in einer serösen' Anhiu- 
inng in dem Zelleewebe • unter der K^UiopfiaMlüein«- 
haat bestehende. i£rankheit, herviirgenifen entweder 
durch eine Entzpndung dieses Zellgewebes oder durch 
dieselbe abnorme Thatigkeit, welcher das Anasarca 
seinen Ursprung verdankt, in das System derPatlioIo- 

fie aufgenommen werden dürfe, nicht za Ende fahrefti. 
lean seine hier angezogenen Beobachtungen, in^m^m 
#e Sectiop gemacht wurde, ¥^ß^ 13, U, 17 aad 18, 
^igen ausser der seröi^en Zellgewebeinfiltration immer 
noch erhebliche Structurveränderungen der Schleim- 
haut, Entzündung, Verdickung, Ausschvidtzung. Be- 
•känntlich war es Bayle, der zuerst in seiner der 8o- 
tAiiä de media 1808 vcn^^esenen Abhandiang daraaf 
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drang, das Uedema laryngis als eine ganz eigentnunu 
liehe Krankheit Ton der Angina larjrngea inflamma:^ 
4MHtiB' H^m Mmmm? ^eabntfb des<>Brri*is «aU.t^BImiHitt^ 

li6Ei|gliiche.vFällc#liiBa> hmäktit(^Bmfi^BAuMiAt.ijn^ 
«ackte iiadk 8olcl»9i< Rälles m^ Ataoif älteren- ^Amtöf^ ' 
und da.ihäniskfftBejiftnd,) ko Mcnrdb der* 'Sftli' und 802L 
A^horikimis. Bbärhivtfs) das kiäiftige Bild einer L«ryii^ 
gttb ficuia, mit €tmw9Ü^Meh figifl^^iViMl «eipmi ;Aalttii- 
«em «u cfafa Onlmitt giliiiiilwttgeatiJM^itife ; iMiitiU«i> 
Mlcltt hat fnaii feHwvi£niiRiU'ltDa<MDitg«^gai£|tBii<^4^ 
Art. 26y biehfc Ihfezdgeny - der i im «eisen Byv^itoiieiugdr . 
jiic^t . und in' > iseiilent / päthologüdllMr» JBe&n^ an^ fmeoif 
-de» Oedemd glotädii (imUpmck^^ .und yqIi dietoeM hh^ 
4M>nmwen FofTMoUr iir* eirietti iikMi g^iwJilag^ 
tHM. TrofiMBta.ipid ]MhiGl^lJD.)ofäh9te^ 
-Ti». Ifydtops >nlach /Sdnrlafcli . an v*4b:^ dem mi|(l#Kli>iEii»- 
«ciieiikaBil^ndlas 'Oedenia glottadisiA^ '#arMy'dMr 
KMoke genas «bei äeiiL'€l^brQ»e&e<vofiDiiireticisiir Kein 
•Antov-liat tdacfti fndz^eifcCkirfttoifiaU eines . seliistEiAätt- 
iiig^flldmiiv^ii^Oedmkm' und 

ea ft«ttiii8^<dahki^nciok>yai - liiiii^lidcäl IStirndteH «^ 
AateSoUiiit^ndbiaaisiin, idi^^Craikhei^Tai^tdariiahlr 
kofpfaaatiisaaaa^isv^tteuen^ \ JEskoauMn fteüiclMiidhut 
wetaige Fälte: vof, lA' denen dieaeaccessorisclHiy.patliDi- 
logische yeräadaruDgrao .'Sdbt:;iffie' ^Haaptsadie Mht'äy 
d^ass nit die Granduankheit:^ idleatintenr^odir ähroiüb. 
idelMi^'ibalikhtitai der^bUeiadwiit^attd de# iMgaßpik 
das' IiaiTaii^ gaas äaidM^^Hinteppralid driUi^t^wMd'w 
•iDal*aehBeUes ^Esd^ hetbaifUirt. Davon» fludeiii wir «infe«- 
tei> der Geschichte der dü^oüscben Lar3n[igttii ited dar 
^Mhisia iai^agea zahlr^che Bdbqvele, und dea^Td 
-Beollacktangen' zeigen, daaa sie amh-bei iacat'teiiua. 
«jlngfttbeüi» geCalaiifAe» J[raiikli^ite#iea: a 
äm.nian. dräiZnaasimanhaög AeraSjIm^ibeikat.^kau 
dam nkcltgii^wiesah hat^ 'maaauiaaDitdietBbiinaag^iQdaib 
die> Infiltration; «im «StebbeH • and nath deai 'Tode' ^nl^ ^ 
atehe,» falkn. lasseaai -^ :Mit Über^ehaog )4Mhr)icubiiiv«n 
Oedema ' laryagia , * idessaa/ Eüsti^zr wir. nicht ^Un^am 
wellen 9 zeigen die von Teiachiedenen .Ba^bamMk 



adh> ■wBi^ifciidbiipm'fMitf fT|.ii<lliiil >^if0P^>eiatr Est. 
il ilj I R Jfcgi6cMei»iattt> ab — Mhcheidän; ««iNdiaBe 
KninUieit allein TArhandtti, so mogm, Blvtenticiehiut- 
Mo^.BlaBeiipflaster.etc binreichen, znr.Aettmi^ des 

iiiiidfli||||KztfcJiii6t6b dKIlo|* dasv^Mi MiiiiiMlnirt> ^'Ocdiuit 
delr JEteHHtotlft mUhfe almei« teuf .gMohe Wüisd mteteh*. 

2fil#Biltebe8 imi lya^in mf Folgendes ]aii''der^lTäifce 

de 2:iJ^eiliÜ!JiMi]lit)sättr^i «) erfteiildli<A, indiBin^'^tte 
jantaBIkidiiiig «idkmifi^rii aMl^webc^ Terbndtol^ Wsr 
«t» diä/ Erf ^M gJ n fr-.ptt wilwMw I i' Bes^sMfenliiit «nd««v 
4ieM»(lArtL;fdko«»eD:^di0Mfvftn:iinseiiB' V nlitor 

-denrvMaiiim'der'iciTBwelsiisQii' K«UkoplMiite&hdoii)g^ 
«maUtra fiaU^y BmfiUaiidrs ' 2. BeobmAlnl^ imDiöt. 
d^ Med.:bt 'Oiriiteg. Iphotr Art ObAdni^ Rrimid*« er^. 
tsi^tthtösertKelUkttpAMiiu^^ tlotacn Tventtie on 
ifefil nwinoi; «tbi ' of ÜU laaäfBkj ^paf. 1 4B«4qiv< ^uxd. tmle 
anHe^»Q^^dil»:e]ift^BdI]äi^' pabasvjri iWet'^lcKeliifil- 
tfiitiaKi *i|8roa«c^ l^^itaK '«äd^iiierdieDt* iMddlcb den Ifraleii 
OedemJ »■SeiBäJfintste&iuig^- g^^ohieht iiach «demheUiä^ 
Yowgmä^, vfm Ue]*iiJE)i^4i^ag^\bBi Hantebtimidatf. 

■des IMsMiUak^i^BeMpM^iattfiriep Asiiiida 
aohMfl«; OUriiac'ä rttca Arakis ,d» LMMfaKBiMbMiDda» 
diBißii Bsotttachteig.Bäyle^s^ ttehre^dcsr^ 
kildtpi .aifid^ >clur. Transabt^ YoLIH, .pg.* 2fll erzithlteii 
J^aUe, dfsi lihta l^rwSintci» Beobaditetf^peii unsets Yfs. 
4lta»iifS> JiaoiiiiMltam kommt '.«binroiä^i daaa die fitttsim«^ 
ÜNpgitib IMiktiai8e^iBda«öädn¥«xb aniMä J£aHdMkel, 
•nf idttD ifigalnäiitü wqpi^i^otli ^ ^und aat ;^ii4mvk iSStelloa 
Mhivieii^itaf dielJtAgefj^eBdinAj'Terbnitety ke^ 

iriklU(liclaBa^ZiiiASsi'«aD'Bli»t reranlsa^ynind 48o ib deit 
lAffdmriBUtenueük^'Ufdhit ERtzändiings^chWttlaiHhAjU 
jvoinrfl^ vohM^scirose fitfiltoartioxi. Sa in des 3.^'Beobu 
4^diMwrBMillaiidkt<li.«.)^ bei PdleÜn^: Qiini4iie.Gkii. 
■nOgiaalo Tolq« - JC^^ :p;.' 17 ei>c.^ > dieso'Kriüikfa^t. verdiffiatt 
didcbfinainidlkt. den Namen Oediran, kann aber bei mau 
^CMa«to>TJniefeubhungi rwoU dafnr gebalien .werde% 
flpireiiid&ffiMdeiiBliäiit ditbiei zu weilen adfgetQckert ist 
flnd.^dto Ansehä»' bat^iadil wäre sie mii ^Wasser' i 
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<dea ' KraAei»4i]*» ;8lttblrlw»t i km i «incnr fivchteidielicD 
KMe M)lMttedUi> flab0iMik;4i^p«iMu die Krault- 

imflge ittAir;f|-m)idk||0?<iSM etd' ^ifift- 

(itigieSfiit^vsetiftvilliant^m^ia^^ idhon vbrilbd^ 

'gdlvettMn ^BcIei^fr'iAer^'jtjUine X^ApndtibiKidjediS^ 
wohl noch erl^kUea-BjMdtovifaflliAlmthydaniirQA^d^ 
^vbudeAa ^}{iH6 Brihiwihy ttAh^g^^fel IMtf—digkeit 

itafeni.vtnifer-siclii iw'AliidäifafttiiAf^rBobdhr^^ nClhK^ 
1VS&ai^bikiaxPra8]«>£ottdr]BW.Il8pa^/ilH^^ 4tt» 
«eiHAIen:;ÄiUbald ibiideif0liite9 dTallen') Adt «f^vifedof^ 
»»will niiiftilniii rtHiiliiawrii ktä^ym^siiamWMu^tbiätib, 
JSbmmJkAoRmrammfyfmtVi^ J^omli K^IimAMttMdderii 
Ibt^hCfSBi^e'ih} cif-midfiLkHtm 'IbnBfoiiortsiiiiiJ äacK^il^ 
ielr# jrciAcA)! iST&lawijg^ 'Jüm i^tkaietxihiehßadB 'i Metibbdfe 
geradcrafejRh: id|g«ili^a9deriiftä]»il^..iS&keM]l>istri^ 
ldiBg»\dlelPr«iiik.«daef9/y£i4;iaiaid •ftilMmn'>dicÜ) h»> 
«fljvidKdk wteUifyt«dasft>0s IMuriiidefti liMitQpyiUMte 
tiia i wA » tumotaif^^oiaciiiiD^ filsf »i«iaiidi£znnidchc%' '%o 
siAEtdesI SraiÜDBni/vnditschemUtfatth^tte rolteK^fköiilic». 
YGatiaäg^ iikArfkit&aaiAs / d^nBUi^iiiids. raffet fai#, 
4mfJi lriykMiti|;li:giinichtvf deaii Ksankesi 1 aicM .liADiilv 
ms Yl imdkt^iimguMUkiüW^ mimmi^*Afsml$r'>Ym^ 
ikMkmr iöieiMHnahtmkk»\rir%^ das 

^llittiQings» ^ ^iseltwf* f iIliuiliBgettl^ Jf^tig^ ttol^eMihiBitftiMN: 
Operation daraus erklärt,^ dass hier . aokimdfc^: t&j^fe- 
clie& Hirn 1 und £iiiiig]ßi»o]i§estiiabeft«:«iligfiläifety ohne 



klar. «jtwlwiiHivwwl^nrtiiii tlmdO^enimitiJU;^ 

Mit MhMiAmKk-wA*4aMimn^ iriiwmiii »dtocJiri^, iwlbM 

virefa^ tdieg wwiftllaitli]i9ii>liAH%eftBi^ei^^da»iis€to: 

Fälle Hegen; wkUich vois idldii«iift^riii«ett*«alMlni%dBr 
«seit/ enie |^iii8e/fiifeiclitdfvBg?i1rM')'f&isliterl^h^ 
Qiiaka 'auf« lUe^ Bnulcllolpimie 'ioIgtea^/> Nlrea»t«i|ckf. affi- 
nes. eis glttidiliddisiiliagflo^aiidiktieii^ 

ämti nie imiflit sniinadusi^^nrenBiMiedHiteK«« v iVldE £ilA- 
g«ic«iVlitioi»».|äii#Mea.«ftBy üfcnHc^ «i^lM^ 
tainB;'«a(d ^s tebenrfttkff^rendei^escftfeQ/r^aas wselbat 
fjisgte» flicaä Vöffschiifiiiliaadelt^ .Bd^JSv * ü i ithi// 
ii *n'jJtamm\AßtIMpy9^iimi9i^^ befibfeicIi(teiei«ikHr 

Vii'-imA einefieflgflJBfttf itente, aiit dHeeJmm^-denKeiyfc^ 
Mttan .imlHinaeq^tKtiq^^ ^Aise finteeniH^ 

Mü 4entKeUliiiißcpiia.iMiiiriM^ 
•g e» rebe8y i weichet teflb>1ti Qalwbii^hind fasaiidig«:Aftionh 
^Mn^^eniMVliMi^m^lM ikevMifittrteiliMMfifl^ 
in IdOT^iSbUefaiiliflUB de»)lEtefl^kiKti«iBMine&(«']cd^^^ 
4bcM>necbtrliiiu8ieiifaidk ¥ieiindilnfaigen>faT idismiMI- 
UehtonAusgangl Tf; eiKandbe OkmlWi^ldkMt iwumä^ 
len iaw: dran » Chsracter 4i»> b^^piipitmriien Sfehert^ . «a 
ihemmiem^ Iflatif an ^^Aeaaelun : t des i '^IIaUie& -..niid 



Mbima^ I. c;»vinlidem gn^Jeidj^Lagygfit» nndrOaiilama 



ttOTbandeBiiwmree), ^.mML and ddr^r. Jontn« jirf Bdinb^. 
,¥ol.i IX^ med^diir. Kevicib iNr^aa. Be^.} iOfA^eckie 
di»«§ec£U»nijd]^«KteDtii0k^ i^tdjini* 41v >andb:dl6iCb&» 
eule lieg Sfiaaliagws der^ Brdri al Mp Biic iianfc .r « ^1/ 

¥f. 'erwalmt famer der nirdMiWIatexii Affift^-dS 
in Dublin iliaufig ii^ofgelnnpwenen' eijndfielatosan^K^ritL- 
•kofM^enlöuaMlnngf. >'«.-'; ' - t< ^ 

In-jdlen,^esenifinteiUidnngii|n^^i^.'fDn detABran- 
«beiiuin iUain EMks^wtkei wnelen» nm 1 nieiktaü.difn»- 
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ffm fi^iilitT«« äefiiti uttd f]«ii0ia.]biN0ia«w- Wm bin- 

#9geii^%1iiCAfiid! in d«r IftiiigMfle iMiiml4w^ /«nuaiv^llei A» 

«ea iJEtttellodtaDgt^ifiW; SM^t kabm Jkdinie, .da; 84ii;tdM^ 
Arzt ümner auf dem rechten Wege, wenn tx siehilMil- 
atoßbmj 4fts..hefty|prt wh^ w4. qvalwdale aymp. 

I ranj|pi.aaMH:ciilantejFÄlki)<bci3ddie0^ 

1* lChram^€k^i\OjfrmiPh0iikfi^^9lgea^ Hirn- 

witevj'begr«iifi|; 49r./W.laUbijdicjeQ%QPii(rA9eiiiQPeii 4«9 
]i;iAllj^jb|[fs^ti|irekk0>^«fyeihft'taio^^ Weif^n^l^ 
]ftetyiiiii$¥»iii «tiftreia^itobiBt! aiirfwstedet itiQdf laogwon mk 
aiiflbiUM> (da^ siel Dil tiM adbdAbHi« Krwld^aA iHi^ 

0i«H(fd^ibwMnfi'idg0) iiati ^0iSti:iwM(flie](api4arMf 
mA Ti%»iM(iikiik<d#r i8t)liUteha«t^i V4carh«fiUrfi$i<f^ 
selben. \mfkMm^vfiü^9}:mi lAhmesmhi^tifit .4m 

< fHftt^infaglwte» JBWii libr .KeM h t ^j l fün j tto yt.dW» 
misoskeit/ttsdiV^Hit td«r M»r(i]ltil«rtei> Sp^fwke^ijlilir 
atSaile die;d|ureh idfitevei^R^eUh« i«ui0 ,erp«ä«ifiiV% 
l^eMur^aliende GeMalt . aBoehmrai iM stflj^tiWt aUfipi 
SischeiimBfept d0r>lAi9rti9itis oMtfmalaw^i.Wift.^Mrifih 
diaoihm AufäUm ton firiti^wngigM^fidif *«i|i^b. Teibi^ 
di9P, t'in d^oen indaista nicht hfttkt ^jki Ktaikfcei »^turM. 
Der. piat]iol<^gi$oh0 Grund. 4ies6a ates^d^fi, dMUj Ißß^ 
aoud^ios di^r Nume iCj^jidie laiyngea mkoioiM^ -^ 
eine alliiiä% »»nneiwieiide Y evdlcJctkig :der SeU^igibttfit 
aline IfiTanldiaftB Stn«ctiir»eränderw|[ (?>• Inideiivbm- 
^en eisbenge sich hiefbei ,^eftn jqpheUbiMr Fehler« --r 
AdeitiMe, .spaniiche Fli^en ^setw^.in däesrai FaAle 
durelww wirktugslo«. lHw ^w^i Mittel Tendienen 
Yevti^fiien. Man ^randia «iie»it evae ;MMoiliial<3iir 
Üb ««ar gekindea SatiiTftioQw Heue diese \nieht^* so 
vmsfwikß die Broociiolkiiiue fait jgewiea Gtmm^. 
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«lillkAier ^AafiNM)fadlHig atmeifilblttA' ,<« M e i i < H t J l tftofin> 

• n^;i rKiM' afld^ F^Mü d><gl^i^wUuiMlW#ijJiy^ 

fasst die Verschwäranft' 4toibbei <a < Wfc |i iMu^fllttiiiii« 

den Gebilde mit ergreifen kann. Die iMklAtfMßmAm 
49itäHhwilie^iiiiÜed>i(|i0^ er- 

4^^!^ »ft attg i» > rfft etnCariliexiiii<r^i<Mtt^ 

^ Üjßetffllloil ^adi()iiittttaMie^iM«ika/d4it^H^I^a)^^ 

4w^M«Mijfeli|fie''eftrtiä^ <bite?igto r<fcMoM^ 
4y^flMt«üte'FUl¥ i»t»>lttiitf ild» flfe iWm bi ht iiy ihm 

iW^d#'^fltttMs*>inrilt^ ^audhp^ 

i^rer>titrf^^ireiA ^K^liHAipfe nAt ^«iln»r^erfl^Wlft4#fi^lllB^ 
««p4kätf!^te'r' inl|)i%iterf^'!4M«»4fre fk«ld^'Coftiq«Mi0ii 
^i¥l[fiAkaiid«i^ flUti> tjülieili ' ditMie Endtekii^gtfen iMUMH 
•M^JftiiiMlitfliPiMHilli' '1>ei 

imk-^m'iiev ItfiäiixtolMfyttgM iiniefiieUeiden mibnm^ 
iAniASKlk^iyh^ ' beL>d»r 

ätikr^k tonende <jRespi«^<»n^f4ie^EttipäBdll<AlMit^^ 
^n DM<ft; imd«cwi^wert^'8i^diM'fe 9>-a«ii- 

^^Afttibttir^^f); ^») A^seeife iil di^ l«fLbe dea KehU 
'iM^E^'tin'dbr d^ f\afe^a coSi. - Hi^ sei die Resj^ra^ 
-ÜkoAÜkiA isimAmä^mAdipMhaXi'^ ^ sei GeaehwuM 
dh Halse ik bem^riicen ,' die ' benn Dracke aebnserM. 
^eWehnüdi liege ein' ^Bokher Atec^sa hinteir dein biei^ 
il^li'-l'keflei der "Carttt. clicoideayi wo seine Creg^^wart 
mihwet stt^ bei(timmeii sei) dvitli:« man den l^elilka^ 
mimbiä y w* Üieüe : ey 4mi ^iP^lnger ein^ Sl^WI in^n 



fEpUe lind ]ihtttidftatMnit^.^sfl« tei»v Um nmMm^dm 
i^etfn »und ^ehitebi^ -ihtiT«« btitdenSettim 4el^.IM4!e8» 
9d iahte ^fl|i^ dm fUbckt^solMwt/^ «la miata^ d«9 
Kehlk#|iSl|^4n «UeWirbelsanlii' gednMit nM faia uii4 
h^ geribbtlk t'i^erde. Aiulserd^ni aei rjtUjtuttig »ftofhy 
iiieiide-D}n9aoe taÜ sdüiiertlufteg ^hlMifeii- z^f^eiBi, 
Der Abacess öfihe sich gewöhidichr hinter 4er Stuoin^ 
tils^^ wod dann w^de der Eiter leicht auigetfiiufiext. 
M di<^iii Fidle zieht Yf« einen titfeB Ej^achnitt Mif 
denr yeimiitheten Absceaa der Bronehotomie vor.. [Die 
liier angegebeiieB diagaostiaehen Kenttzeidhend^ ge- 
»mnten .Kraafcheitafotaie^ ^on :d«r .Fhthiaia i/itymgßtk 
stimBieiif nicht nit! den geoAieinAiigahen andeiM Ai^ 
te^en, ; nanientlidl^ niit Trowseau ^«ad Bellee^ iili^isein. 
Bis jeist ist. es qfeht möglich geitciseii, den Anfai^^g^ 
pnnel der PhtMaia Idryngea dnroh charaeteriatiflehe 
S&eichmi ntehznweisen^ wenn sie sich, wie.diea gft 
wohnlich' den Ball ist^ aus anderen ktanlihaften Zu* 
standen der Lar^x hervorbildet. Die hier genannteB 
Krankheiten sind andi solche^ die «in ihrem ' weiterem 
Verknfi^ hk die I^thiris laryngea Ahesg^kim konnesi. 
Reu] 

IMte Knorpel *des Kehlkopfes sind, auch zweMai 
hiehet zn beziehenden Kriinkhait(^n unterworfen*. Dio 
eihe^ Tom Vf. im strengem Sinne Phthisis larjm^poe 
genemt, besteht in einer Yerwindlin^ der Kiiorpel 
in^ enie .sandartige, erdige, kalkartige Materie,' gs^ 
inischt mit Theikhen caiioser Knoch^i«. Die andene 
iet ein wahrer Brand des Knorpels. Bei beiden bildet 
mch ein Abscess, der pft sich nach anssen offiiet und 
bdi der 2. dringt er aadhi oft zngleidi in den Oeaür 
phagns; jene ist häufig, diese irime -Ausnahme todliiib^ 
Über diese beiden Arten theilen wir Imrz Folgen-» 
des mit: 

' :> Mseess int#« Desor^miiBalion eNM» odir . m^hmt 
KiMi^ri das JCiWiop/Vai^-^. Snweilw findet. irnan.:?^«! 
9Anp-3G. Lebetejafcre, dass Idie Knoipid des Kehlkopfes» 



OtgaalniiioiiMtefe r0f$m. Bei 0iiiigm>Sifc$ecteii ^eke 
flfose Vtftedmni; okne bDctoifde««' ^ Effiji^lMiiiittiigei 
t#r^ bei wmAmm iveteefaie larinUiaft» TMHi^l»lts 1^ 
9«^ die in Jme gpefUfrüidie KraoUieit äberg^&e« 8i# 
beginne nieigtaM "ai' d^ OartiL ericoidea;- in' ihntt 
Mittel]raiiete >wer<l^- ^De kleine erdige Mäue abge-^ 
lagert, die immer siitiehme, es bilde 'sidb eia Absoess; 
der an einer od^tr meliree^ Stellen platse. * .EstHtt 
Hectik hinm« ifeiking ktane nmr erfolgeii, y/nmi die 
BreBehetemie gemmdit wird. - D^- Kranke mms^ fte 
/die Ziobiiiift inimet< dardki-die' öflmmg athmen; -* 
Oleichaseitlg * mit der Veiiiadeniiig-' dbriMnufpel bUde 
sicii waS der Scfaleimhaaf eine Terscl^wftrtog und 
K^pater weitere En4artiingfeii und I Yerdlcktftigeil« IMese 
Teranlaasen die inrttmpHiaften firstieknng^aQftile mMuBif 
Hrankeiv in ^ denen der Kranke gär ( wokl mal bleibe 
hSiine. Die Lungen werden nidit immer mit iai ^des 
Kreis des Kiratikseins gezogen) aber mebtens 'ist dies 
der FaH, mud dmm sei die Dpenüien dee Lnftroürao«. 
Schnittes ganz nnnntz, die früher angestellt, den Kni«^ 
ken n^b anl Jahre, nnd selbst tbditig' zu ansträngen- 
den kdrperttcben Arbeiten bitte eAalilen kSnnen. Die 
dieeem Absehhitte beigegebenen FiUle zeigen die "v^e 
Wahrkeit diecsmr' wiekUgeü Behanpiang. -^ Man habe 
im Ange^ dass diese Krankheit sekr nnmerklich >mit 
Heieerfceit,' Briime nnd niri>edettteiMer D3^«pnoe be^ 
giime* Beim j^dtzlicken Bersten des Abscesses werde 
jm» maoirgaatedvs Materie mi^ Eiler ansgeleert, die 
einen beeendem ftUen brandigen Crenteh habe; dabei 
sei fortwiktend Hm^n nnd / canmldvisdie Anstr^i«^ 
gmotg dir Reepiration zugegen; > 

Aphonie könne auch sympatisch dnrch tnberkaldse 
EMttgenaAiiDtionen^ erregt winden, dabei habe aber ^e 
Dygpnoetiie den Otady^dass^die Bronehotoinie indl^ 
cirt sokekie^ Übcv die hSxAge Yerbinattlig ' ^voik 



Plithisk Imyne««^ a^PMhlib fidiidiirik bolMJiti «^ 
Vty duss Uwe «nicMiblM Y^bikdaag äHAel' wA< 
[Nach disii; Torliegcnd»!! Erfaliraageii M^smi JUiimh^ 
tigt aazmicdlHMii^, dm» jtH ' «Hr atiMwAt HioprihigUü» 
allein « esistvea «iid ia wdilem y«Üiifecdie AndUinv 
iMrvonrmfea köntiey aad aucli^ daaa biside «ngfeidi fmi 
eiaer allgeaiciB«n^. in .deat CoastitaticmtlMgendcn'Up- 
spdbe^ der Tuberiralose, hervorgemfea • wetdea könne. 
Gfi' Lonisy Andiral, Hoker^ Tronaaean nnd^fieUoc etel] 
Die Dia^ose der I^ngenaohwiwim^ sei bei VfM^i 
kopfcgeadiwnren dunkel , wail die aiaehende Reipi«^ 
raüon im Keklkopfe jedes Brvatgfevinsch Terdeeka* 
[Riclil^ in manoheti Fallen, aber nidit in^der Mdir- 
zahl; man lese die Beobachtungen Ton Loais, Boniliariid/ 
Tronsseav, Belloc etc.] 

Absc§8S mit brandigem AMerhem der' SnarpH'dm 
KMkopfs. — Vf. beobachtete 2 Falle $ einer^ erlief 
sehr aent, der andere chronisch. Die Bronchetomie, 
welche in dem letztem Falle nnter den schlimmstar 
Umstanden nnteraommen warde, zeigte erst die 'wafcv» 
Nator des Übels aad erhielt den l^ianke» noch eine 
kurze Zeit am Leben. [Sedillot erhielt in einem sol- 
chen Falle d&i Kranken noch S^ Tage am ' Ikben. 
Oaz; med. de Paris 1837^ Nr. 23^ im Auszüge im 
Schmidts Jahrb. I8S8. 4] Der Aaswnf hatte eine» 
besoaderea, vom Braadigea yerschiedenen GemdL 

In ^ner nun folgenden Beobachtaag giebt der 
VI > nähere Bestimmangen &ber die Bronchotomie, • aar 
festeast^ea^ im^ sie zur Heilaag» od^ lindetang ev* 
fodlerlidi seit Ikoroh weldie • Symptome sieht die« 
Jeaigmi Krankheiten^ in deaien de aotMg sei, mm 
andern, ilmea fihalidben unterscheiden^ in denen sie 
überflüssig sei oder schade! Die hier ud^seAeiiten 
Segeln wo&en' wir, obgleich- sie im Wesendichen mit 
den Ansichten yon Lawrence, Louis, iUbereiastianMn, 
aasmn Leser» lüeht TorendmUen. -«- Er stdlt hier als 
obersitti Grandsatz aaf : »wo der Arzt guten uad 
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spiteil'iriSttdg tei^ /diitdaif mid JBiiS8^«r »i so £Hih aU 
vA(ß$k mimbm. * Ilcnn di« Openiüöti- yeiUäte iVer* 
stehliBiiiWPttBy j^- Hrankhait des Keidkapfr, - so nak 
amitiicii dim t^Mn^tog der Verdlelouii^ didr i fiebleiitl^ 
htnt .{b Venckwäiiu^ etci, sie: Torsetae das Qrgui u 
die;faff seine iHeiltmi^t so lieäslime' Ruhe f»d Unthüigw 
heit Die besenderU Vaiständie .miUseti eisi entsdieidea, 
ob zuvolr ein. Versuch gemac&t .werden dnrfe,'. die 
Krankheit durch Anwendung Ton Affzueimitieln fta 
heilen. — Wo der Kranke gezwangen sei, fortwihrend 
durch eine. Röhre zn'athmen, wie in deryom Vf. 
eigentlich so genannten Phthisis laryngea, da ist das 
LebiAk . viel erträglicher, als man glauben mochte. 
Durch das Zuhalten des Rohres kann der Kranke zu» 
weil^Di einige« articulirte Worte spredien^ das Ein- 
bringen 4er zu. reinigendmt Röhre erlernt er bald. 
Man siie aufmeiksaiti, dass die Röhre nicht Von 
Sehleim durchg^ressen werde. Vf. erlebte es ein- 
mal,! dass das untere Ende der Röhre in die Luft- 
röhre hinaMlel und durch einenf zweiteh Schnitt ent- 
fernt werden musste.^ ^^ 

Die ünbestimmdieit in der Diagnose der chro- 
nischen Lwrjmgitis^: habe es zur Folgö, dass man sich 
Sa seinen Erwartungen aber dto Erfolg der 0)»eration 
nicht selten täusdief' wider Erwarten komme es z^B«, 
dass ein Kranker den* gesunden Gebrauch des Kehl- 
kopf ej^> Stimme und «Spraiche wieder bc&oaune, und 
umgekehrt. Wennv man. die Wunde mit delii Finger 
verschliesst, und der Kranke nun aHUnen undisptetdiooi 
kann, .so hat ;man Hoffnung anf gänzliche Wiederher- 
stellung des. Kehlkopfes.: 43eht i^es< bach 3---4 Wochen 
noch nicht, . so sei diese Hc^nung «ehr sdiwach. 

Die Zeich«» emea lAUgealeidens selki vor der 
Opetatieu' unsiehet^ alier^aucb dach der Operation 
hten^i siö es noth^ein, iifenn -nandieh das Kehlköpf- 
leiden der Art seji^ dass es nicht. Reiche und di^ 
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CoUiqmtiioii Herbeifolire^' Aneh mi Baoh-cbr-Q^eiatWa 
das reapisatorisohe GeriusM^h suweilen sehr schwach 
od^r fehle gwaZj oder es sei laut, sausend' tttn^ ao 
heftig, . dass .eine Diaga^se > .darnach zu steMela lUDhi 
möglich seL Vor der Auscultation müsse die Röhre 
jedes Mal von Sdileim gereinigt werden. [Vf. gesteht 
übrigens, ein feiner . Anseultator nicht zu seiipij Zur 
Unterscheidung * der Pbthisis laryngeä (in dem oben 
bezeicl]lneten Sinne) von eina: oberflächlichcji Y.ei^ 
sehw&rung der Schleimhaut, die imanche Zeichen, ge« 
mein mit einander haben, diene es, dass in erst^rer 
Hasten mit reichlichem eiterigen Au^warlei [diesiea 
findet man in der Regel, bei gleichzeitiger LUgen- 
schwindsacht], mit Blat oder mit fcalkartigen Substanz 
zen gemischt, die im Wasser zu Boden fallen, Statt 
findet. Wenn man auf einen Kranken, d^r im betrachte 
liehen Grade an unangenehmen Gefahlen im Kehlkopfe 
leidet, das Quecksilber tüchtig habe einwirken lassen 
[aber ist das immer oder auch nur in der Mehrzahl 
der Fälle erlaubt?], so vrerde .der Fall sich wahr- 
scheinlich als Phthisis laryngea herausstellen, die Ope- 
ration erfordern, die den .gewöhnlichen Erfolg haben 
werde. . ' 

Auch diesem Capitel sind interessante Kranhheits-' 
faUe beigegeben, welche ein günstiges Zeugniss für 
des Vfs. Verfahren abgeben. 

Larjfugitis in Folge de» VerscUuckena rem iocieit- 
dem Wasser y starken Säuren eU. (274 — 29&) Wird 
ein Ätzendes Gift, z. B. Schwefelsaure, in der Absicht 
des Selbstmordes genommen, so wird es verschluckt, 
und der Kehlkopf leidet nicht ^ aber zufallig genom- 
men wird sie durch eine krampfhafte Contraction der 
Schiundmuskeln augenblicklich durch JVase und Mund 
zurückgeworfen, und * dabei kann auch der Kehlkopf 
verletzt werden. — Verschlucken von heissem Wasser 
kommt nur bei Kindern vor, und es stellen sich oft 
Entzündungen am Kehlkopfe oberMb der Stimmritze 
(4. Band, 1. Heft) 11 
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m^y er wird ödematös, so dass die Sümmiitee gwz 
Knquillt. Es kann si<;h die Entzundiuig aach bis in 
die Trachea und Lungen erstrecken. Dem Yf» ist kein 
Beispid bekannt , dass hierdurch der Magen und der 
untere Theil des Oesophagus erkrankt wären. 

Allerdings haben* in diesen Fällen antiphlogistU 
sehe Mittel c^ noch einen unerwarteten und uberra^ 
sehend glücklichen Erfolg. Allein mit grossejm Un^ 
recht haben manche Arzte die Operation hier für 
überflüssig erklärt, im Gegentheil habe sie Yf. mehre 
Male mit dem iSK^hönsten Erfolge in desperaten Umstän- 
den ausgeführt. Die Ursachen des häufigen Misslingetis 
des L^rohrenschnittes in diesen Yerletzungen seien, 
dass man sie zu spät mache, dass man nicht gewiss 
bestimmen könne, ob die Trachea und die Lungen 
nicht auch mit entzündet seien, und endlich bei Kin- 
dern grosser Blutverlust während der Operation. — 
Die Indication zur Operation sei hier dieselb,e, wie 
bei den andern Arten der Laryngitis. 

Fremde Körper im Kehlkopfe, und in der Luftröhre. 
(296—338). Ein fremder Körper tritt nicht durch das 
Schlucken in die Luftröhre, sondern wenn er sich in 
dem durch die Inspiration eingezogenen Luftstrome 
befindet. — Der Sitz der fremden Körper sei nun 
1) in den Taschen des Kehlkopfs, wo er yiel heftigere 
Beschwerden erregt [der fremde JLorper kann auch in 
der€[lottis eingeklemmt sein]; 2) am häufigsten [?j be- 
wegt er sich frei in der Trachea auf und ab, was 
möglich ist, wenn, wie gewöhnlich, nur leichte Kör- 
per durch den Luftstrom eingeführt werden [er kann 
auch in der Trachea eingeklemmt sein]; 3) er dringt 
in einen Bronchus ein, besonders häufig [fast immer] 
in den rechten (nach Key und Goodlad); oder 4) er 
sitzt an der Stelle des Eintritts fest, wenn er von 
aussen hereingekommen ist. 

Seit der Entdeckung der Auscultation sei man 
nicht mehr wie früher in Vngewissheit über die An- 
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Wesenheit und den Sitz eines fremde» Köipeif . Die 
Sjnnptome seien nach dem Sitze verschieden. Das 
characteristische Zeidien des 2. Falles sei ein eigea. 
thumliches bei der Respiration deutliches, rasselndes 
Geräusch mit unTolIkommner Respiration. Im 3. Falle 
fehle das respiratorische Geräusch in der einen Lunge, 
meistens in der rechten, bei heller Percussion; zu- 
weilen stellte es sich plötzlich wieder her. — Alle 
übrigen Symptome von fremden Körpern in der Luft- 
röhre sind durchaus unbestimmt, Sie sind gewöhn- 
lich : Dyspnoe, unangenehmes Gefühl in der Brust, im 
JHalse, heftiger Husten, Angst, grosse Unruhe, zuwei- 
len Emphysem (Louis). Der Verlauf der Krankheit 
ist, wenn der Körper in einem Bronchus sitzt, sehr 
vei^ichieden. Es kann plötzlicher Tod erfolgen durch 
einen Erstickungskrampf, öder wenn der Körper durch 
Husten hinaufgetrieben wird und die Stimmritze Ter- 
«topft, oder durch den Riss eines Blutgefässes im Hirn 
in Folge des heftigen Hustens. Nach 4 — 5 Tagen stel- 
len sich gewöhnlich Entzündung der Lungen, Blutan- 
haufiing un Gehirn, Bronchitis, Eiterung ein. Oder 
er kann Monate lang, Jahre lang sitzen. Naturlich 
hängen die Folgen des Eindringens fremder Körper 
sehr mit Ton ihren mechanischen und chemischen Ei- 
genschaften und der Empfindlichkeit der berührten 
Stella ab. Man möge sich aber dadurch nicht täuschen 
lass^n^ dass die krankhaften Erscheinungen oft bedeu- 
tende Intermksioaeii machen. [Eine in diagnostischer 
Hinsidit ausgezeichnete Bearbeitung dieses Gegenstan- 
des» i^t in Stokes Abhandlung über die Brustkrankhei^ 
ten enthalten.} 

Über die Ton aussen eingedrungenen fremden Kör- 
per geben gewöhnlich die Spuren äusserer Verletzung 
Aufspilluss } aber anth hier können schwierige Vm- 
stäo44 für. die Diagnose eintreten, wie folgender Fall 
von de la Martiniere [Memoires de TAcad. royale] be- 
weise. Ein Knabe wurde plötzlich von den heftigsten 
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ErstickungdZQßllen befallen; die Ärzte entdeckten am 
ifidse nichts mid Hessen ohne Erfolg Ader. M. fand 
endüch am Halse einen kleinen Pnnct wie einen Floh- 
stich, nnter diesem eine sehr kleine Geschwulst; er 
schnitt hinein nnd entdeckte, dass eine ganz nnter die 
Hant eingedmugene' Nadel die Luftröhre quer durch- 
stochen hatte. Der Koabe hatte diese an eine Peif>- 
schenschnur befestigt uad sie während des Klappens 
in den Hals geschleudert. 

Obgleich nun viele Fälle yorliegen, in denen die 
Natur sich an die Gegenwart fremder Korper gewöhne, 
oder sie mit oder ohne Hülfe der Kunst durch Husten 
entferne, so dürfe man darauf nicht rechnen; denn es 
sind zu viele günstige Bedingungen zur spontanen 
Entfernung erforderlich, namentlich sei es für diese 
sehr hinderlich, dass während jeder Exspiration, noch 
mehr während des Hustens die Stimmritze enger werde. 
Die zeitige Entfernung derselben durch den Luftrök- 
renschnitt, sei bei weitem das sicherste Verfahren, 
was den Kranken gegen die möglichen üblen Folgen 
Steher stelle. Im Meath-Hospitale werde diese Ope- 
ration jährlich mehre Male und immer mit dem gün- 
stigsten Erfolge gemacht. — Da man hier die Opera- 
tion in der Absicht mache, einen fremden Körper zu 
entfernen, so müsse der Schnitt grösser sein. Vennu- 
thet man den Körper im Larynx, so macht man ^en 
Schnitt bis in dieses Organ hinein. Gfewöhnlich wird 
der fremde Körper dann durch einen heftigen Husten 
mit Gewalt ausgestossen^« — Ist ein fremder Körper 
in den Bronchus eingedrungen, so kann er hier durch 
zwei Bedingungen festgehalten werden, entweder durch 
einen Krampf und durch eine Umhülhmg mit Schleim, 
wo dann die Möglichkeit ist, dass die entsprechende 
liunge noch mit Luft gefüllt werde nnd den Körper 
selbst zur äussern Wunde heraustreibe, oder'ablsr es 
kamt vermöge seines Gewichts und seiner Form eilie 
kräftige Exspiration ihn nicht von seiner Stelle' treU 



l^ßß. Im ersten FaU^ der glacjclicher Weise. <^er I^ätti 
figere ist^.geiMigt es, ihn durch eme lange. ^fionc^e 99s 
Beimer Lage zu bruigen, damit die, Luft an ihm vorbei 
in die.Liipge, ströme ^ die Folge ist dann, dai^; ex Mit 
4er nächsten Exsfpiration durch den Luftröl^reoschni^t 
ausg^tossen werde. Im zweiten Falle .muss er. auf 
l^l^echanische Weise gdiös't i^nd entfern^ werden; Ein 
Jn&ehst schwieriges Unternehmen, für den Kranheu 
mit furchtbarem Erstickungsgefühl vearbiinden^ . Man 
^ache vor der Operatioii die Gestalt ^es Körpers von 
dem Kranken zu erforscjien, und durch. $theto9<;opUcb^ 
Untersuchung, ob er, seit er. hineingekgimmeti>< irgend 
§ein^n Platz verändert habe$ dann erforsche man durc^ 
eine, Sonde . die Entfernung des Körpers von der .äu£)- 
iie.rnWu|Kde und nehme nach diesem JMaaps eiQ^ Zapge, 
die* so, geformt ist, dass sich das Schloss in der äiis- 
g€i£n Öffnung befindet, wenn die Arme . der . Z^^gje 
den Körper umfassen. . - Man ziehe den Körper ; mit 
1)111^01 JMble aus. In diesem Falle muss man ein Stück 
an^ der Luftröhre herausschneiden, während im erstern 
^^ einfacher Schnitt genügt.. / , ^ , 

Über die Amvendbarkeit der Brondkottmuß bei der 
ßehandlung der Asphyxie. 339 — 37Q. Mit Ausnahme 
^er A3ph}rxie der Neugebomen, die der Yf. nicht be* 
rührt, theilt er die Äsphjrxien in Hinsicht auf Jihre 
Behandlung in drei Classen. 1) Asphyxie , wo der 
Kranke an Luftmangel leidet, weil die Stimmritze ver- 
/i(chlossen ist; die Lungen sind dabei gesund. Dahin 
gehör^ die Fälle, in denen ein plötzlicher Tod wäh- 
rend des Essens eintritt. Verf. sah mehre Fälle, in 
^enen Qin hastig henmtergeschluckter grosser Bissen 
den Kehldeckel $0 , niedergedrückt hielt, dass . gar , keine 
liOft in ihm eindringen konnte. Die Erkenntniss die- 
ses Falles ist keinesweges leicht und eben so wenig 
die Entfernung des Bissens von dem Platze. Denn 
die eingeführte Sonde gleitet über den Bissen weg in 
den Oesophagus. Das Einblasen von Luft zui; Besei- 
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jigang der Asphyxie hat darnach au^h noch grd^e 
Schwleriglieit. Darum räth der Vf., wenn man den 
Kranken bereits scheiutodt antreffe und nicht über- 
zeugt sei , ' in kürzerer Zeit den Bissen entfernen und 
eine Rohre zum Lufteinblasen einffihren zu können, 
ungesäumt zur Tracheotomie zu schreiten. — ^* Wenn 
ein Bissen iih Oesophagus stecke, und drückend auf 
die Luftrohre wirke, so werden' hier die Zufölie sel- 
ten so dringend sein , däss die Tracheotömlie nöthig 
erscheine. — Ferner rechnet Vf. hierher die Asphj^e 
durch* einen idiopathischen Krampf 'der Stimmritze 
und durth plötzliches Eintauchen in kohlensaures 6as. 
Hier sei die Bronchotomie das sicherste Mittel ^ denn 
der Krampf hindere ^as Lufteinblasen, und man wisse 
nicht, vtie lange er nach eingetretenem Scheintode 
noch fortdaure. ^-^ Die Erfahrung zeige, dass diese 
Asphyxie fiir die Behandlung die günstigste nicht sei, 
obgleich than es erwarten solle. . . ♦» • 

2) Asphyxie , bei der die Stimmritze offen %leibt 
und die Lungen der Luft beraubt sind öder wenigstens 
in ihnen etwas vorhanden ist, was mit der Fortdauer 
dei^ Lebens nidht bestehen kann. Ertrinken und Ein-* 
athinen von 'kohlensaurem Gas. Im Allgemeinen ^ind 
hier die Lungen und das rechte Herz mit dunketm 
ßliite überfüllt, aber möglicher Weise können die Lun- 
gen hier gesund sein; denn die Dauer der bis zur 
yollkonimnen Ausbildung der Asph3rxie yerfliessenden 
Zeit übt einen grossen )Elinfluss auf den pathologischen 
Zustand aus. Bei Ertrunkenen mache man die Tra* 
cheotomie , wenn die Herbeischaffung anderer Bele- 
bungsmittel irgend Zeit erfordert. In der Asphyxie 
durch Einathmen von kohlensaurem Gase sei der Er- 
folg der Tracheotomie zweifelhaft; denn die s6hon 
eingeathmete Luft des Arztes sei für diesen Fall viel- 
leicht nicht mehr rein genug. Die andern Mittel zur 
Wieder/belebung dürfen dabei nicht vernachlässigt 
werden. 
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3) AspJhyxie, bi4 der, aiipuier 4er Abfiperf nog d^ 
Luft, noch in einem aadern Qrgfine ein. y^bnormei' Zt\- 
stend erzeugt wird, ^rie im Gelliru bßim Tode der 
Erhängten. Hier gei von der 6roi|choiU>iuie zdclito z|i 
erwarten* 

Wunden des Kehlkopfs- und der Luftröhre, S. 370 
bis 4M. . Bei Verletscuiigea des. Keblkofift, beaondegps 
b^ versuchteitf Selbstijpi^rde , treten mcht s^UeA die 
.ungünstigsten Bediugungeu zpil^er Heilung ein) w^e 
Ithsiohtliehe Unrube und Störung des Heilui^prpcesses, 
bestindiger Hustenreiz, Bronchitis, Schleimausuiriirf, 
oder j^ne entzündUche imachwellung, welche die LuÜ- 
f obre drucbt upd Atbemiiotb erzeugt, r Diesje Umstände 
haben nicht gelten d^u Tod zur. Folge, der in d^r 
Gefahr der Verletzung hetuesw^ges b^rundet ipig. Jn 
diesen und ähnlichen Fällen^ macht der Yf,. den wei- 
ti^rer Prüfung empfohl^en Yor^ciilag, «Jüe- Broucbo- 
tomie zu'maehen, . um dadurch,^ eine möglichste Ruhe 
der verwundeten Theile zu ^erzielen. Er glaubt sich 
durch seine vielfachen £r£alirungen zu dem Ausspruche 
berechtigt,. dasi$ diese die Gefahr des Kranken keines- 
i^eges Termehren werde. 

^ Die ersten Erscheinungen nach einer Operation 
oder Wunde des Kdilkopfs und der Luftröhre sind : 
ein unerklärlicbed^ beklommenes Gefühl, der |&anke 
richtet sich auf, ywU 9icb >umher und fast augenblick- 
lich .tritt ein heftiger Hustenanfall ein^ Auswurf m|t 
Blut gestreift. Nur bei Verletzungen von grossem 
CndTässen fliesst Blut in die Lnftröhr^, woraus ernst- 
liehe Zufalle entstehe können , sogar augenblickliche 
Erstickung.. >r-* Die J^nft dringt mit Zischen heraus, 
ein schamniger, oft mit Blut yier<nisditer, ßcbldii» wiird 
.mit einem blödelnden Tone ausgeworfen uwl die Stimme 
ist aufgehoben.'^ 

.^ Kurz nachher, etwa nach Yerlauf von 3$ Stunden, 
beginnt die . Entzündung mit den gewöhnlichen Er- 
«cheinungenw Um «iie Öffnung setzt s^ch ein verdifpk- 
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tc^ Stehleitt, ' dessto AuhSaAmg mitii t^tjändem muss. 
Dds Kttheil^ det eitdkdben Wuikdeii gesokielit so rasdi^ 
dasS' das Offenhalteti derselben- Mühe kostet. Die 
'haupäsäehliblMi^/ wo nieM einzige, Oelahr sei fitoa- 
chitis, die auf jede perforirende Wunde des Kehlkopfs 
und deriittftrÖhYe fo%t. Ausgedebtttere und nitgros- 
ner Heftigkeit beigiebrachte Wunden, s; B. Scbuss- 
wund^ii, htkben scfaKifamere ^ottlichö Folgen; -^ tue 
YerbeilunggestliieMdtti^ck Bildung eines^ faserknor- 
peligen Cr^webed.' ]i>ies^ Wunden 'werdto nur dtoA 
NebenumstSndfe gefährlich, -als e Abschneiden des Keki^ 
deckeis, fremde Kdrj^etr in "den' Luftwegen, Eintritt 
Ton Ing^sten (wogegen V^erf.» ein aussäst behutsames 
Einfuhren von Röhren« durch die Nase in den Magen 
empfiehlt), ^tid später- Bützundung. Letztere könne 
Erstiißkungs<2uf%lle v;ersmlassto , diö nidit sowohl Ton 
der Entzündung selbst , 'als T6n' der «Gesckwulst der 
nahe ^gt^nden Theilö abh&ttg«; sie* Erfordere nach 
Umständen Einfühlte^ elifier ftdhre in die Wunde, 
öder Bronchotomie. Dafir *Einfülir^n Von Röhren durch 
die Stimmritze ti^tch Desault tadelt Veif. seht. Er 
nimmt hier noch die Bronchotomi^ g^g^i^ Desault's 
EinW&rfe InfSebutz. — DieBlutung könne vermieden 
werden^' wenn^ man lafngsanf opertre-, 'Siißh streng in 
der Mittellinici des Halses halte und die Lage derfio- 
&sse, selbst die anomale^ gekc^^ im Geäädhtnisse 
habe. Man könne > möglicher Weis^di^ Yen. thyreoid. 
'sup., den Verbindun^sast ' der beiden Y. jugul. eit., 
di^ Art. thyreoid/ sup., wenn sie aus der Aorta ent- 
springe, die Glandul. thyreoid. und andere' anomal ver- 
laufende Gefasse verletzen. [Yf. viei^isst,- so wie £Bist 
' alle Autoren über die Laryngotomie^, ^ eine ideine Ar- 
terie, die nicht selten im Ligament Crico - thyreoid. 
medium liegt, zu erwähnen, die bei der Laryngotomie 
verletzt werden muss.} 

BrancAoiomie. Yerf. beschreibt genau das Yer* 
fahren der beiden Arten der firondtötomie, der La- 
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i^ngo:. imd Tracheotomie« Letstere^ sei viel sdiwi^ 
ri^er auszufuiireii, namiBiitlieh bei Kündem. ManmUd 
bedenken, dass sie um so tieför liege y je näberonan 
dem' Stemuib. komme,) an der IneiiMva Stenii l^iSoU 
tiei. [Yf; erwähnt aicht, däss daiE^ Eimiegen TomSei^ 
ren nicht immen ertragen weide 5 » andere Ärste,:täuü 
mentUch Lawrence, ziehen es de^ Einbringe» einfer 
Rohre vor, ein Stück aus der XuftnShre anszuschneft- 
4enj] Der ScMeim müsse, sobald er/ sidi. an de v Wände 
zeige, Ton. einem stets gegenrvrärtigeii CfehiUfeii' mkt 
einer Sonde i ^itfemt werdeit Entstehe dnreh sbine 
Ansammlung Erstidbin^sangst, so müsse er ausgeisogen 
oder mit Hälfen einer leeren Spritsid elttferiit wteordieA. 
' ' DieÜbersetzüng ist, wasdeniStytjaiibetrfi£K,^' &tme 
Tadel^ über die Treue djerselbeaihabän wart2iiahts<taiii 
sagen, da' uns «da^- Original nidit zur » Hand! wahi^ d'>> 

• *• .' • \ . • •',•■' , — .• Hl. w •»•>>"; .\. :') v '•" r-f^fj 

Naschrift of hat Werkie, pver de OvereenKOinst 
en het Verschil tussehen de Jieht en de Scrophu- 
losis^ vooral met Betrekking^ tpt^i 4^ ^9Ji^^Am^ 

. door A* A. SeJmatioM^ Hooigteen^r in: de«Ge- 
-neeskunde van de' Hoogescbool« te ' IGröiiiiigen. 
Te Öroningen by M. Stnit. l«3a ^6. S. a ' 

Des Verfassers Buch Over-de Oreveaalöomstt /^ 
het Verschil tasschen de Jicht en 'deifi^ropholOs otp., 
Groningen. 1838, das wir, als es lins auä Kolla^ .un- 
mittelbar nach seiner Heransgabe ib&Hgiog,;! gern -iiifidii- 
se9 Blätorn angezeigt, hatten,. wenn, nidbtoäiii^re un- 
erwartete Arbeiten diesem. Yorhaben iSlmeftd ^^ew44c- 
den wären, hat. in der holländischen Zeitscilriftp iR^- 
oensent 00k. de Recensenten XXXI.. Dedi, Ni!;6,^ Jwy 
1838» einen in dem Maasse unkundig^ mnd .aMnyppw 



BenrIIieiler ' gekaht;^ , das» wir aa Sebastiati's Stelle jene 
Keoensien ganalich iguorirt haben wurden« Doch hriss 
unaer ^hochgeachteter VC «eme hinreiehenden Gründe 
^dUaM fhäbeiL, andera 2a verfthren , und so ist denn 
4KeiB fiaganfcritifc, die. freilich ala »Naachrift« zu dem 
Imhero. Werkehen erscheint, und auch des Nenen Man- 
che» enthalt^ an's Licht getreten. Der Yerf* hat die 
mehr erwähnte Benrtheihing, die ungefähr 6 Octav- 
Seiten einsdnittty . vor diej»er Nachschrift wortlich ah- 
dancke% und dann Paragraphenweise^ leidenschafUos 
und- wissenschaftlich seine Antikritik folgen lassen. 

D^ deutsche ärztlidbe Publicum hat Sebastiani's 
scientifisdies Bestreben schon lange als echt erkannt 
und» i^ durch die in Rede stehende Schrift von Neuem 
äberöengt worden, dass er Wahrheit für die Wissen- 
schaft wolle, diC'dersdiben, besonders was ihre praeti« 
sehe Seite betrifft, so oft entbehrt und als üeist seltne 
ErscheiiiüD^^ sich bekundet. 

Sebastian hat aber nach vielen eigenen Erfahrun- 
gen und chemischen und pathologisch -anatomischen 
Untersuchungen, sowohl das Übereinstinmiende zwi- 
schen Gicht und Scropheln in Beziehung zur Lungen- 
Schwindsucht^ als auch deren Unterschiede ermittelt, 
und es 'kann daher von einer einseitigen Betrachtung 
di^^ser* Zustande nicht die Rede sein, womit der hol- 
ländiMhe^ Reejßnseat dien Vf. J>eschuldigt$ wohl aber 
dürfen wir hier die Eänwendungen nicht übergehen, 
die unser J. F. Albers in Bonn in seinen Beobachtun- 
' gen* 'auf dem Gebiete der Pathologie, Bonn 1838, S. 
190-^194^ gegen die Identität der Scropheln und Tu- 
berkeln 'machte und wollen die Erwiederungen Seba- 
stiani^ nicht Tdrsdiweigen* 

• 1) 'Die ^Scrophelln-ankheit sei nach Albers ein Lei- 
den des^ Idudiicken Alters, das .Tvberkelleiden hinge- 
gen Mfalle den Jüngling und ddn Manil.. (Hiemach 
^eint^Sebastfan, nlüsste man auch ^B» Masern bei äl- 
teiW F^soaen tw <eiiie ganz andere Krankheit halten. 
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als die Maseln ' titei Kindern, und besondeis weil diese 
Krftnkheii Tarzttgsweise bei Kindern gesehen werde; 
Halte man nun 8<3rdpkiilosis und Tuberculosis fiir iden- 
tisch, und betrachte die Tuberculosis des Jümglings- 
und Mannd-Ahiers als die Scrophulosis der Kindheit^ 
so Terliere die Behauptung Albers ganz ihre Kraft) 

2) Man finde bei der Scrophulosis nicht selten den 
Korper nodi von guter Farbe und Beschafftoheit, die 
Abmagerung entstehe allm&Iig , es vergehe lange Keit 
ehe man eine Neigulig zu Colliquation^n bemeldie, uäd 
die durch Sputa und Schweiss seien bei dieser Krank- 
heit selten. Das Gegentheil aber Ten allem diesen finde 
man' bei der Tuberketkrankheit. (Der Ontnd dieser 
Verschiedenheit lasse sich nach Sebastian ib der wu^ 
tigeii Beziehung suchen , in ' welcher die Lungeii ^kh 
dem ganzen Körper stehen; doch gebe es auch Bei* 
spiele von Lungentnbefkdn mit guter Kdi^yer «Cottsti- 
ttttion. Von der andern Seite betrachtet,' harbe maii 
den srcrophulSsen Darmdt^sen nicht ohne Grund' «tten 
Namen Atrophia mesenteria beigelegt.) i'.> w. 

3) Die Neiguflfg zu Fiebern sei bei ^r B^ophU- 
l0Sis sehr gering, und selbst bei der Atro^lhiä scro- 
phMilosa Tom Anfange bis zu Ende nur unbedeutend. 
Dagegen könne eine Aufregung im Gefässsy^teme bei 
dielr Tuberculosis vom Beginne an nicht Terkaniit Wer- 
dten: Bei jenen herrsche überhaupt mehr Torper, bei 
dieser mehr Irritation yor. (Schon lange, erwiedert 
Sebastian, habe man Scrophulae cum Torpore und Sero- 
phulae cum Erethismo unterschieden, oder noch besser 
Scrophula florida nhd Scrophnla atonica^ es könne dSf- 
her Alles, was Albers vorgebracht, - theils durch diesen 
verschiedenen Zustand der EsccitabilttSt des Körpet^, 
theils aus dem Ort«, wo der Sierophel- oder Tuberkel^ 
stofP sich befindet etc., erklärt werden. Eben so gebe 
es ja auch Fälle voti Pbthisis, in welchen die Kratik- 
heit so chronisch verlaufe, und mit so geringer Re- 
action verbunden sei , dass die Kraaken erst einig« 



17» 

Wooheo vor dem Tod« das Bett Mte(tei^*uiul*bis4<^ii 
Meh /diei gewohuten G^üch&fte vemchten^ köoii^eik) . 
.1) 4) .'Überall, .wo. Scropheki. es^tiii^eKi) in dei^^I^i»* 
gep,: der. Xeber, dem Hifaetp.^ daliabedie voreög. 
liebste ; I/mbiidung nicht in- diesen TheHea, sondl^ 
melir in dem IjrmphatisQliea System der. Brust, iBauctu* 
hdklesidU^ Statt $ wo hing^ea die^.Tab^rbelbankheit 
ist, ^da.^ei die Entartung in den bofailepen TbeUe^ 
acMst; .und- iür€»niger 4n dem. Ijrmphati^cben Systeme. 
(ltieriUif"erwiedei;t Sc^ba^tian:, wepp^man dei; Tuberc^r 
J^isia .4er) Ijrmpi^iatfben Drü)selL^4^n Namen Scrophu« 
lo«i$ igebiSPijiW^e, ; so sei er damU - einverstanden. $ 
wabtßc^lAfilch, habe aber Albers «mrter andern tbi^üs 
Mff :F9lte .ii^or «Augeti gehabt, in welchen . mi^t^ die lypfi^ 
l^aitii^Qheii I)l$sen;dei: Lufirähre^iiste m^ TuberlceU 
•at^ff ^m^fällt^flndet^ währei^d die Lungen Wßoi^ oder 
jaidiiLtSi4^y)Qn.besit9»^, th^il«. solche, in welcfiepi .d|e 
JbnngfMiituberfifdQS.^ind, ^er i;^^ den Drusen- der Li|fir 
iv$^t0ni^i$ hßiß si^roi^huloser -Stoff gefupdjpi werdf. 
Doch solche F^le.ii^iea für die Yerschi^enh^t des 
J^ifp^p^ -' 4l9d Tuherkelßtoffes noch - nicht bewei^nd . ) 
., , 6))]()ie trophein, lassen nach Albers InjciotioBc^ 
.W>:dif^>Ti»feerhjeln dagegen nur unvollständig. AfM^ 
.SQbi|S4i|ui .habe in seiner Abhandlung de origine. tii^av 
dd^rum' etc. die Unmöglichkeit des Iigi^ens der T^r 
<b€p:keln hervorgehoben, und ihm selbst sei es nuj ii» 
kleinen Gefässen, dem Tuberkelrande zunächst, gekiiH 
gen. (Sebastian äussert, wenn er Albers nicht von 
Person kennte, wi^rde er gla^ibjen müssen 9, dersfilbe 
habe die Iiyection der lymphatischen Gefasse scrophn* 
löset Drüsen, mit. der Einspritzung von Blutgefässen 
,dpr Ti4>erkel^bs|tai^z verwechselt Nach seiner J^^i- 
laivig kpnne man. eine Blutgefässverzweigung weder im 
Scrophelstpflfe surf^hidöser- Darmdrüsen , noch in der 
Substanz der liung^n^^berkel dnrch Ipjed;iqpii ermitteln.) 
6) Auch therapeutisch unter^chieidc^ sich beide 
]Cr4i4^keit^ von .eiaandier, da Scrophehi unter jed^r 
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Foirofr,' TübcftkellV bittet k^iiter,' «^iUe^HeSiiiig ftuUisseiil 
(i)ied gieM Sel^ästi&il'' grdssttoih^i^' zu, nur mit üeiA 
Votbehalte, dass, M^enn die' St^ropbnlosis nieht^iil^iA 
äusserlich, sondeni auch im Innetii des Körpersj b«i 
sonders in d^n Geiirdsdrüsen^sei, die Pro^^nosis bei 
ihr eben so schlecht, als bei' der Tnberkelkrankhcfit 
ausfalle; doch gebe es Beispiele, wo, auch Lungenltr* 
berkeln geheilt worden.) ' > . i 

7) Die Scropheln bedingen' eine besondere- Anlage 
SU Krankheiten mit EntaHung und dyscrasischetf Ld^ 
den; das Carcinom entstehe leicht bei scrophifldseil 
Kranken , nicht minder der Fungus medullaris 'und 
eben so die Tuberkelkrankheit.- Die Tuberkeln and 
^ile damit verbundene Lungenschwindsucht erscheine 
nach der Pubertät und tm reifem Alter sehrleiokt 
bei denen, welche in ihrer Jugend mit scrophulögeii 
ZufSÜen maücheiiei Art behaltet gewesen seien; ^ Cht« 
gegeil sri eine besondere Anlage %U' Degenera^nen 
noch nicht die Degeneration s^elbst; man konnte «önst 
eben so viele Beweise wie für die I^^entit^t' d^r Sclro- 
pheln und Tuberkeln, auch für die der Scropheln und 
desCarcinoms beibringen; ^Dass die Anlage Bur Des- 
organisation noch xricht diese selbst sei, Ja,^ dasi^^'auch 
in der iScrophulosis, wo eine Dii^ositien zur Ablage» 
rung scrophalösen 8toifs (Tuberketstoff) ''Stritt finde^ 
dieser letztere noch nicht die Sorophulosis ^dairstelle, 
dagegen habe Sebastian iiichtsz^ erinnern; doch'bieibe 
de)r scrophulöse Stoff mindestens der Effect zur Sorou 
phulosis und man mässe eine K^aiikheit, w^klie nicht 
ohne Sci^ophelstoff vorkomme^ -«Helrdings eine serophd«* 
Idse Krankheit nenneti. Yi^n^teiie' Albei« adter Cfatv^ 
eih^m-iidas'-aus dem Scirrhus - ei^h ^^^^widEellide '6e^ 
«ehv^ür, 'i^ glaube^ dar Ydrf. nich'iitvn&cinhui'^ '- und 
SorophetsCelff fur^ ideAtiseIi!> erkläiiaaqctilkönBeb;) />: >f 

Der t^erf., der^beveits' früher Uavuiif anfmerlmto 
gemacht» ' hat , däsi^ 'b^ den l^ubsitunmfaft i irarzügüefa 
iht «cit>pkul6dei' Zttfi^d fiäe dieisH^ophdiisisch/steiiu 
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hea bmey bemerkt nöi^li, da» die G^en^prart TonTa« 
berkelinaterie in d^i innem Ohrorganen aftmalg die 
angeborene Tanbheit yeranlaase, und der Hydrocepba* 
Ins banfig bei acropbaldsen Kindern erscbeine. Hier- 
auf gestutzt, glaubt er, es könne die angeborene Scro- 
pbulosis scbon wahrend des Foetus-Lebens die Anlage 
zu Hydrocepbalus begründen und so der bydrocepba- 
lische Zustand die Ursache einer fehlerhaften Ent- 
wiekelung der innem Gehörorgane werden. Die bei- 
den Ton Hyrtl an Taubstummen beobachteten Falle in 
Schmidt's Jahrbüchern, 1838, Nr. 11, p. 205 etc., stellt 
er ausser seinen eignen Erfahrungen dafür beweisend 
auf. Nun sucht Sebastian noch die Beziehung der 
Scrophulosis zum Hydrocepbalus durch ein Citat ans 
Kortum, Cömment. de Vitio scrof. T. 11, zu bewei- 
sen, aber bemerkt zugleich, dass es Fälle von Hydro- 
cephalus acutus gebe, olme irgend- eine .Spur von Seror 
phulosis. Oa man die Tuberciala. cretacea und die 
Tuberkdbi mit sandartigen Goncrementen und endlich 
die Calculi Torzugsweise in den lymphatischen Drü- 
sen angetroffen hat, so stellt der Vf. die Frage, ob 
diesiB Tielleicht* einen andern Urspnoig haben, als die 
gewohnlichen, in welchen man jene Stoffe nicht fin- 
det, und ob man diies^ Tuberkeln von scrophuloser 
Dyscrasie ableiten müsse, die sich ja gewöhnlich vor 
allen andern Theilen voraus in den lymphatischen 
Drüsen am meisten dffi^bare? Der Yf. meint, wenn 
man die Tubercula cretacea etc. nur bei Menschen 
findet, weldie mit dem Habitus scrophulosus behaftet 
sind^ so sollte dies für die Arzte , welche die Anwe- 
senheit der scrophutösen: Dysergie nur beim Habitus 
scrophulösts: gelten lassen^ zum B/ewt^ise dij^ii^n, ,dßss 
zwei Arten 'vott.Huberkelii besteben,,.eine; nämlich, van 
scrophnlöaeniiUinipmnge. und. eine ^andere dbae^solchen. 
Müsse maa aber (das /Yorkomm^ti s^ropibuloser Dys- 
ciraj^ie auch «Ime. Habiten sotopfaidosn€( anipehmen, wie 
dw Yf .< in seinem. Werke 'daifgiethmi^ dann, »eii^es nach 
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seinen und Anderer Beobachtungen erwiesen, dass die 
Tnbercula cretacea etc. nur bei der Scrophulosis mit 
deren entsprechenden Habitus Sichtbarwerden. Wahr- 
scheinlich werde es auch, dass die Tnbercula cretacea 
nicht ursprünglich so gebildet seien, sondern dass ge- 
wöhnliche Tuberkeln durch besondere noch nicht be- 
kannte Umstände in ihrer chemischen Zusammensetzung 
verändert, hart, ja sogar versteinert werden. 

Dass jede wahre Lungenzehrung durch Lungen- 
Tuberkeln zu Stande gebracht werde, sei nach den 
meisten Schriftstellern , Laennec und Loui» an der 
Spitze, entschieden; darauf und auf die anderweitigen 
Untersuchungen gründet der Vf« nun folgenden Schlnss: 
ÜVenn jede wahre Lungenzehrung durch tuberculösen 
Stoff (d. h. Tuberkeln) entstehe, wenn Tuberkel- und 
Scrophelstoff identisch seien, dann werde auch jede 
wahre Lungenzehrung durch Scrophelstoff zu Stande 
gebracht, und geschehe dies durch Scrophelstoff, dann 
sei auch jede wahre Lungenzehrung eine scrophulose 
Krankheit. 

Malfeld. 
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ni. Mscellen. 



A. Sanitätswesen im' König^idie betreffend. 

a) Des k^glichen Ministeni des Innern Belanntmachung 

. der Veränderungen der Preise verschiedener Arzneien 

t?om 1. April 1839 an. Haimoyer, den 15. März 1839. 

Preis - Veräuderuiigea 

der Arzenei-Taxe 

vom 1. April 1839. 



Aqua Anhaltina 

» aromatica 

» reginae Hungar 

Ghininam nJuriaticum 

» sulpharicum 

I Cortex Chinae regras cont . . 
; 9 » » pulv... 



Gewicht. 



Alter 
PIreis. 



m^ ^ 



Neuer 
Preis. 



m^ :x 



» 
» 

» 

■ . • 



Geeffr. Surinam cont. 
» 9 ^ pulv. 

Simarubae conds 

» pulv 

! Elixir Proprietät, sine acido 

I Emplastr. Hjdrargjrri 

1 Extract. Chinae regiae 

» » frig. parat 



Fabae Pichurim 

» » pulv 

Flores Chamom, vulg. concis. 

» » » gr. mod. 
I pulv i 



1 Unze 
6 Unzen 
1 Unze 
6 Unzen 
1 Unze 
6 Unzen 
1 Gran 

1 Scrupel 
1 Gran 

1 Scrupel 

1 Unze 

1 Drachme 

1 Unze 



1 Drachme 
V2 Unze 

1 Drachme 
72 Unze 
1 Unze 
» 

6 Unzen 

1 Unze 
6 Una^n 



3 
15 
l 
4 
2 
12 

10 

7 
6 
1 
9 
3 
4 
2 
4 
6 
6 
6 
18 
18 
60 
2 
4 
1 
6 

1 
9 



4 
4 

5 

3 

4 
4 



4 
2 

6 



3 

17 
1 
7 
3 
14 
1 
16 

14 
8 
1 

12 

2 

3 

2 

3 

6 

6 

8 

24 

20 

66 

1 

3 

1 

4 

1 

7 






4 
4 
4 



6 



6 

4 

4 

4 
6 
4 



4 
4 



WT 



HTitargjTDm . 



, Xiehen Ova^n concig 

I Olenm IiAnrinun anguinoa.. 
I Spiritus FnimeDÜ 



Tili r«cti$(«ti§i. ... 

I Tectificatofl. ., . 

AngMr den Spirit. Tini Call, 
imd den ' ätbernalliKen Spiri- 
iMMen werden die übrigen un- 
ter der RubrikSpiritua aufge- 
fShrten Arzeneien, die Unze 
nn 4 Ji und die 6 Unzen am 
i mje 4 A erhöhet. 

Soccna Sambnci «mdiu. . . . 
■ ■ depnratua 

Alle Tincinren, go nicht 
ilherhaltif aind^ aondem durch 
Dicestion mit Spiritus vini re- 
MiDCMiuimuH oder Spir. vini 
rectificUna bereitet werden, 
lind die Uze uro 6 Ji zu erhoben. 

Uag. Hydrarg. ein. cdid Tereb. 

> > ■ sine Tereb. 
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b) An kiMglich kmmaversches Ministerium des tnneuru 
BeHcki d^ ältlichen PHifimgs^B^Mrde\ia^ ^^ 
Geschüftsthätijfkeit im Jahre 18$8, 

Als die arzfliclie Prufungsbeborde zuerst inV The- 
ben trat, Srar sie vermöge der Instmction Yom 21. Jb« 
nuar 1819 alleiia darauf. aDgewiesen, diejenii^eii Arzte^ 
welcbe von deil academischen medicinisehen Facultas 
ten schon zu Doctoren promiovirt, oder doch beifällig 
examinirt worden^ in Beziehung auf ihre Besetzung 
oder AnsteUung im Kopigreiche dahin zu profi»» pb 
«ie in der theoretischen iind practiseken Arzneims* 
senschaft und in der Gebnrtshülfe hinlänglich unter- 
richtet seien, um mit (Sicherheit des PubUcums als 
practische Arzte» Geburtshelfer undPhjrsici zvg«la8a«n 
werden zu^ können. 

Von einer Prüfung dieser Ärzte in der Chirurgie 
war damals nicht die Rede, denn obwohl 4ke Doetor- 
Diplome ihre Besitzer mehrentheils für Doctoren der 
Medicin und der Chirurgie zugleich erklärten, so war 
es mit letzterem Prädicat doch eben nicht ernstlich 
gemeint, und nur sehr selten ward es, ausserhalb de« 
Militairdienste, practisch geltend gemacht« Mit der 
Zeit hat sich dieses anders herausgestetlt. Die mei- 
sten promovirten Ärzte haben anjetzt die Richtung, 
auch die Chirurgie practisch ausüben ^u wollen, mnd 
dadurch i$t es erforderlich geworden, sie auch 4arin 
einer strengem Prüfung zu uoterzieiieii^ welch« nach 
§. 2. des Gesetzes vom 21. «Tanuac 1835 »betreffend 
die Wundärzte und deren Prüfung« der ärfttliohen 
Prüfungsbehörde tls abgesondert von der vorhin er- 
wähnten irztlichea Prüfung, mit der sie ihres Umfaiigs 
wegen nicht füglich vereinigt werden konnte, über- 
tragen worden ist, mit der sie jedoch insofern zusam- 
menhängt, als in dieser, die vorangeht, bereits auf die 
genaue und gründliche Kenntniss der Anatomie, wie 
sie zur sichern Ausübung der Cl^irurgie erforderlich 
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iM^ Rftdtefidit gmommeti wird. fil>en iltr^lurtrlj <^r 
Hiltersckeid^ tskh idM cMrur^che Examen *Aeit Me^ 
diGo-Chinurgen von dem deir übrigen (J^hiturgen^iiideiii 
in diesem auf alle und j^de tKUm Fach gehörende Döi 
dtrinen bedacht genommen werden muss, Weil dt^sel^ 
|)en in vorangegangenen anderweitigen PrfiftrtLgim notft 
nicht berührt worden sind. 

Es hat ans zweckmässig geschienen, (diese ge- 
schichtlidien und factischen Erläuterungen Yorsniszu- 
schicken^ um es zu rechtfertigen^ dass die Von dei^ 
ärztlichen Prftfiängsbehdrde Gepr&ften' in getretmten 
Rubriken aufgetuhrt worden, von denen es scheinen 
möchte, dass sie, wie Medico- Chirurgen und Chirur- 
gen fä^ch in eine fallen könnten. 

Was nun das Speciellere betrifft, s6 sind in' dem 
Jahre 1838 als eigentlich practische Ärztie von uns 
gepr&ft worden 24, von denen 16 auch Physicate ver- 
walten zü können föhig | 6 noch anderweitiger Legiti- 
mation in diei^er Beziehung bedürftig $ 2 überhaupt 
noch unreif nud nicht' zulässig zur Pl-axis ' erklart 
worden sind. » 

Nur ein in froherer Zeit geprüfter Arzt hat in 
diesem Jahre versucht, als tSAAg zum Physicus sich 
darzustellen, ist aber nicht tüchtig befunden. 

Als Medico -Chirurgen sind geprüft worden 17, 
die sämmtlich gut bestanden sind. ^ 

Von den übrigen Wundärzten, deren Jfahl 21 be- 
tragen hat, sind 12 für unbeschränkte, 6 füt beschränkte 
Ausübung der Chirurgie geeignet anerkannt, einer ist 
nachträglich als Geburtshelfer geprüft und approbirt, 
einer in Beziehung auf die Fähigkeit, seinen chirur- 
gischen Kranken auch innere Mittel verordnen zu 
können, ebenfalls nachträglich und beifallig geprüft^ 
eineir aber völlig abgewiesen worden. 

'* lyte ^^armdceüt^n haben sich in der aufi^allenden 
il'iüzaMf VW M der Prfifim^' dargeboten. Unter diesen 
llabdn 49^'äneA^Pord'erungeh genügt; 4 haben rück- 
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«iditlifih.ämr BeftignUse einige Beschränlmiig Kiior- 
\k9^ni .bel^ommeii; 2 sind 2lh, nicbt . mssenscbafiUielie 
»ber geÄbte Technilcer, zu der YerwaUung einer Fi- 
liirLAj^otheke, unter Verantwortlichkeit der Principfile j 
f&r fS^Ag eirkannt; einer hat wegen Unwissenheit ganz 
aturttcftgewiesen werden müssen. 



B. Witterungs - und Krankheits -- Constitution zu 
Hannover in den Monaten December 1838^ 
. Januar und, Februar 1839* 

In diese Wintermonate fiel diesmal der eigentliche 
Winter im westlichen Europa nicht; Tielmehr machte 
^r sich am Eingange und Ausgange der Jahrszeit mit 
ungewöhnlicher Strenge geltend, und zwar traten die 
kalten Ostwind >- Perioden auf 1 bis 2 Wochen, wie 
selten so bestimmt, jedes Mal bald nach den Sy^ygien 
des Mondes ein, anfangs nach dem Neumonde, doch 
seit Ende Januars nach dem Vollmonde. Ausser die- 
sen Zeiten mit wenigen und unbeständig heiteren Ta- 
gen herrschte eine kaltfeuchte, mit grossen und viel- 
fachen Wolken erfüllte und fast immer, aus SW zn 
NW, stäitpische Atmosphäre vor, bei aprilisch höchst 
Teränderlichem Wetter und, ausser im December, mit 
häufigem starken Regen und Schnee, wodurch die 
Flusse mehrmals überfüllt wurden. — Aber seit lange 
zeigten sich die entfesselten Elemente in der atlantisch* 
europäischen Region fast zu gleicher Zeit nicht in so 
gewaltiger Grosse und Ausdehnung, als im Januar. 
Gleich mit den ersten Tagen weheten furchtbare west- 
liche Stürme, nicht allein an allen Westküsten von 
Norwegen bis Portugal, sondern auch im adriatischen, 
griechisdien und ägjrptischen Meere, auch b^i uns mit 
starken Gewitterschauem begleitet, sich M.^rJapd-^iiV 
8. und an den savoyischen Alpen am 10. uqd^ll.^jiiocb 
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I, 

ef Kdheiid , wfihrend* an Sen^elben' ^Tagen ^dt^tf ' Viesiur: • it 
d^ llr&cktVoUsten litid v^Ifesitäiid%eii' Auilbräc&eii tefkt^f 
und dann atn 11. Martliilqae von «ikieili beftigeo' MtJ 
stdrenden Erdbeben heimgesucht* ^^rüi^de,-' däs^auf^idMi 
bteacliVarten^Insdn iviederl^altle: 6egto £Bd#^ WbH 
nats wiederholten eich ' die St^me <fni€' >fliäelltt^0ii 
J^^hneeCkll an Tielen ÖHen. Auclt wnM^nlUnljiflLaiife 
diesselben öfters »tiii^ke magnetiscihe iSäi'^VlbARIqgM 
beobaehtet) und daftn im* F«l»<oär SlriJerJ^MilMförftt^int 
iM PortilgM, 'Ralien;> muis^akd ubd Üft^iCfti^W^^vtfit 
aih 21. ein rotbgl&b«enile9^ö<rdli^hi daK^h^M^waiiä 
rto NS^btetf mit vi^^iA Rc^ffrost ' ^ ^^ f* fl'>t>*^ d>«ß 
Die Hal#aiig^desl^üirtdrtt^ks bü^etiöJ^ itt me&wMia 
naiki «meb ekien 6eg«inisalz." Wetitf^#i«''^l«MMii€ 
Ki^ft' ^nsers XMinsthreises im I)e^l<b6stliftdi^litilld*iw0 
b^dekender Hoh^ War, ak 21. bis 26 ^^ •7>lf!'' iii|ni.,)ibMft 
ntti" i$iilf^ ]1f^> anf^ ^^ige Ta^^ da«j»ig<'%rs(Maflfle^ 
dm li 95U 27'' «^^"^ min.,) 80 >ve)^hielt $ie<bidb>iitf<%Hiisj/ 
ä€fä Elemi^fttaifbewegutagto ^ g&amä; im CtenMiii tfUili%' 
niftd- stark sdm^nkeüd, >iind dies^ mehrmali #clir^»dk^ 
attf 1 t^g ftbe^ Vi ^' , b^rägend , ' 3 Ma* < nlNcbi «MtM?. 
BirAl d^^80.^KÜ'^7,0'^'und 3 Mal Mbh obeff;»id4^4(ii|i: 
a«tf "^v^^e Tage, «i^x. \ftd 23. «nd'2e.' airf^'^^n4,9,'«ü 
9'er IMhttiar lieferte Jedoch' iviedetf *^efaiettdVi^^4li»d 
Ht^hkeit^ Mgeächtet' ib •döt' e^^en ittifte yMH Ukm 
Jf^i tULtAÜhm h^tätidl^m und «höhest BaUM(efmitiiiid(^ 
m auf »^ 0''^^ am lt., tinÜ^^in der ^AWeMUfüiMfiSÜ 

kür^m iA»lsdl(Wtti% 'di"2t. - ' '^i>^' .• >!ii)ßm IhiAWl 
'Der ^eM^kturW^sel kei'gle Magi^g^W "^inr^aiiX^ 
dät^' MaUttfig« '^'Er- 4^sftf ( h«u%^i« itti^'li< Iß S;^^|ttMateftfi 
iM'^Dec/AvriEfimgs' ydH 4^^9^ättr "4* 4 i(%,^i«tM^£Ab( 
^tmii^ # Ms 6 « auf'-- lV<|ii»^Melii;li» fatfiBAd/^^WStt du 
3j 4f liHii^d inin. d. fid/'^i^J -^<^^ tkbtfig^ tlttaif 
weüige^Orade'iübeJ^'^d^r ütit^r i>^, ^^e mcdsiMiiK iuiv 
F^r.5 ' amginmiikm^ihi i iAMmg^ ' 'riiebrtigig<i t^ '^ «i> 
Mir 2ii» iitf ^<9lblldtgf^«i> mS»*>l4l.<>4. ^^ 9 o,^i«a einige' 
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T««e*^t#if! von ^6 lutf + ft ^ (ä§|kiirlimQ]|dif irnnv^ 

fösmif 6f ^ im nr^toi? Hälfte ^ weiug \qm Qß(rm^gi»jw^ 
mttk^ßhm oder, mi^n ^idi e«tfeniaad$ w EW€4t^l? q(^ 
w4i tiffei!Brj $tand, täglioli von -r 1 $iff --^ i m» ß,^ 

miktMA, 4»a?i» fd. 7- + « ®^ «aim d. 18. Tr,^ 7 <>*< . ^ . 
'{^ ur]^i^%Ug0Kmiif^Vxw^^ter^one^%%ÜQU nfis^^^^h 
vm^iiiitAn^9in\i^h UkFiAgß der nk^luraurl^efi aflw^ 
kftl^iiiOfiitttiltKpeifodep«, w^bs: wp#. iie]t,:)äi(g#!r#c ;K0iA 
Biiivei9iei;f«i(y']9«cliiMl£Q.|(^ tmMQ.IBelir tmm 

EMtMiMe^n mlhUiBf^^ty Hn^l^ti^. mf^ meim 

auch noch manche j^ldeinit und ner^Qs^ Fiel^fO^ W 
nNM9mlbnreii) Komen .wd . selM ^i .aw^t JcnSlÜgen 
BiMHtoMi 7odwi^9^ 'Die £dq»Q}congie% »laiQ^^pember 

wmhimfiH üitkr Y^rm^irt« n9ibx$w. m JNvmar «9d#oe)i 
iHihr. iniufolgepdißiii 9f{]iiLatt i^i^e^iPwSiMifmd«) Yeibj^i«^ 
t«ift'i*^>¥)iii»: Jedoch di^ T4Hl^si(ali«.-ii*^ (hn9«a9i daa^ 
Ixit^aMJH^iJbntig^li 9«^,^i««s^,% SeII)i(t>*dieKi9ld9i^r 
j09Mhtilmfs^iii0mk 9iai^4iMAtdi^ »gröfNiimJ^iMib^ 

gnosflirt^i^ht., H- ;:Di^is4fcfi^jii|§pB»t. h#imieh«9r#6 -Sf^ 

ab,ir.»a\iä«ii^i«iQthr«d» gt^lind «jrwi^haJimMCSm^Mw: 

b«liwjKiVb»tte^ 4i9^f4)u/ g^niiti^eii y «rJtouf iw^SteiMQ 

ikr«i»wifiiifill(^'«dieBeob^htiHB^ 

BnMhMi^»«^ ein6nv.Iniü^d]i|<»)Zi|gleii^Ilv "^m Mmesm 
nbditV^iiretti», w«ldiir5iii^estdirt. d^be«««Miid€ir «iinim 
Yerlauf machten. Letztere kfimne^ mid^t .ilMim Mn^ 
fig):T«rv<'^wit.|4|p;iF9lNri det >J)f«f9pft| . J^Mt«!^ I9r«rden 
seitF;M4%«» MonatoA BMlttiimi3hi!>;4ieii|erIrt,^ah€ir8cllWI> 
libkbcli^($!j^,^k Mm mit' lä^g^r aj» .jeM^^i^Mhi«?^ 
ill> lliM|g^(^|;:<»i4 itlvi^rnöch ÜLEä^zelföUlM dasch^*-^ 
Widitis^iWd ^^eljbftt d€A«Q4^ füjr diei,tKiAd#n?reU 
ymk «k«{a«At4€)w^itfai^«diB9iW4^ hiir^.wie ^sclt 
SU etkUkm^^/m <}M^n()9^.f«te ^a^der«f^lG«llA nuch. Jld^ 
inidrMdbtderlllfaseiiMBp^iWM^ ^iiijtieiti|t«ii, jateli<^ ein 
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sel^r häafig die kleinern ICflider beÜEillendes Catanrhal- 

aach Unterleib, was 1|^ei zarterp Alter, einer Schwäche 
oder Yemachlassigiing selbst einzelne Opfer forderte. 
D9^^Pi<eber t^at hätefi^ mit crt>«pat>tigeB nttd ' b^oübchi* 
td!KiiiM>'Ziiiiil6D' luld immer mit ^irBtbvmiisft Kt^p^ai 
tikni, %efitfgeni iöSt krampfigetti HofitM itait S^hiki^l^ij,'' uüd 
dikknJtfifleidbnlteitdiisDanMaiiales aal, fnaehlfe Ab^tidi 
Eäcflcei%M9dneil^ ' tod entsciied sich'tn eiiier, oft-^b^r 
tntdk ertfr !m liiifelvreti Wddien, da daan WoM eine|^d«M( 
Selnväl^Se eintrat, ht ittanehta Fftliett brachle Nis«ii-i 
biatett, ststf ftes Beläeihierbreehen, vieler- ähnUcbei'i>ardtf* 
f äU and heM^ ISdiliaj^fett, bald eitte gvte Wenda»; 
h^or, ^owie diese ilpäier dareh Aasächlfige aaa Oei 
slditcf, ' CNhrelk and Kopf angMeiitet waerit!: la d^ 
]lHlim4Hiing'>^areb dlfcet*s anflänglick* ftltttegel^ &l!<eelN 
mikel, Testcantieik mg^zei^, dban'^eiMISfeo, nadi dem 
Besondeti»!, Ckattteitoen, Oaiem.,' Svdph. a. Oi, Ammoa. 
mar., Kali ^rt., • Ammen, acet;, «Äer aadh oft htigri^'^ 
serer Affection des Darmcasals Cham.^ Itileam, Vieler., 
Slysttere* and ddhiiagen die besten Dienste. -- VfitB 
im >ol4g^^ ^ithre giageft im Oefölge des wc^hscAvoU 
U» iBtaA äch immer wiederholenden kaftstärmischen 
"WiMSe^ Ms' dM eehr «llgemekiea rheamatlschea Kar.« 
metf Mfa^fig' eftim^t^ IMb^Aaifte aiad ebeafiiUs laflarama- 
toifis^^ Zife(i8nde' heifVOr. Ab eiae aagewdhalieliere 
Pdhm leam bei mfekfea Sabjeelea Orchitis r^aaiat., 
ahne afie eontagidiie Yerbindang vtäd M amps iA Be- 
baadhmg« Itieiae ^eelis«lfi«ber entwt^ftelt^ -iiAoh «im 
sÄen, *dadi aeijiften sieh äaeh febteräi^flifeiid^ Mieai 
maialj^, aad ia mite PaAe gtfb d^ V^rMaf ^faüM^ 
fiMli^npsle mit Dditrten (»ich al^ ^ae ^lehie :0W ety 
kennen. — . -. , 

' Dürr: )^ 
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WhsensdkättRthe und biUi^gnipfuselie VfaebiicfafM« 

Tom Heraasgeber. 

..I Zut^en Unnkheii^fonmUf welche in der nepioif^w 
9^it, TOf^^gsweife 4ie Apfig^erk^amkeit 4eir Wwd^r^ 
f^uC 8i|s)i».gnogeo .npd.ilirj? Ißdnßtne aiig:«<igt Jkajh^ 
dMm wiiTt.woU .mit M»ckt «adi . dw .Yari« ^liifMv. 

«p^im. zfUMm,, fqr deii, wtep^mimJiea tP^m^^^^l^ 
imdAybiidwX^nuiaa.de^r der^Ari^^itcele JBoch inim^r 
der. i^n^rate bleil^t Freilich i^ebt .eg vancke Fallf^ 
und . diese sebeioen «oi^ . in den bialang . erschienenen, 
sonat .sehr nrosfapdljcheq! und iaat, evachcgpfendeii Schil» 
denongen der Kvanl^eit. in Frage, npich .nj^ht f^chacf 
gwug ihe^wbßiet «%n sein, in denen* dies^ .fenher ^er« 
nachMssigte.mid fjlr eiiie.radjp^lkh Heijlwg .alanfuifsii« 
giUigUch . betrapbt^te Übßl jnit ^leferp JcrankhAften Zn- 
s^ändw. z. B* grossen ^s^omaUc^n ii»> dfirfil^teirpiilation 
im y^^erleibe, chronischen Affeßtim des I^e^eriprstems 
etc»: (Zusammenhang .niid in denen wir, daher toh einer 
ortttcheu Behandlung allein oder, .üiierhwp^ nicht* 
Rechts i erwarten djirfefi: indesci i^t |dwh;«4i4i/ipAjl|t 
der F4Uley in deneo^.djBrch eine.. Qp^rA^off >grcpa9r iMi4 
gründliche Hülfe gebracht werden kai^i mid fjrf^t^^figp^ 
massig bereits gebracltf unirde, sabedentmdf dwi 9>W 
nicht ohne hohes Interesse sehen kann^ wie. aneh hf^ 
dieser Krankheit das im 19. Jahrhundert so regq nn4 
thJItijlK chirurgische Talwt sich dnrich Srfindwg iai>4 
AUsfithruiig, . neuer, «ii^nrc^cher Heilmethoden,, wie die 
UAtMbindwg 4ery<9ien desSa9niensjbrfmgeSt.{daj^.:E<in- 
U^^U KOQ I Filden , die iQompressipn etc. geltend, ge- 
macht hat, 1 und, auch. :hier die alten Marken .di^rtfi^PA^ 
weiter hinausgerückt worden sind. Dergleichen ,£r*^ 
scheinungen sind immer höchst erfreulich und wimsch- 
ten wir pur» dass Diejenigen sie mehr beherzigten, 
deren beständiger Refrain ist, dass die Alten (vor 
denen wir indess auch die höchste Verehrung hegen) 



sdiUB Alkis .lii^ii gcdauiDt hattoi^i xmd 4»ß» in HMCMt 
W weji»eliaft < und i Kunst imht» N^es ; nck ; ji»<is€bf{ 
Yialleickl ^«rfirdw , > sio • daw . melic .Nahi'wg 4%r 1 4w 
GteubeH, j^ fürndi« lÜhevzeugnc^ iiiid^a ^ , 4%3& aipi^ 
imiieve Kunst, .wl^ 4J99 Alen9<;lliheit n^er)^iy)t> fllit üfik 
rif^a^^^^mn^ixi^tm sie innij^ ziisiiiyii|ieiiliängt> in-^iiMr 
dui^ .keilte Madit 4ejr Ißrd« lBiilriicl^%iih«^ltend«9i fprt^ 
•iAr#it&3)toJi U^megmg .%ur YerroUlcainma^ißi^b 1>^ 
fisdQ, iNodltdAss; ilur .«b^p* $€t^ ^i/i^eniig jcme ' progr^^lifü 
hßlie]:« EntwickeloAg un^ EntMtmig Migebeii -IcfiniM^ 
wie dem mMscbticliw Geiste üb^erliAiipt eim& ^bl51|m9 
Freiheit Qitd 6rö$«6, utAgm ancli bier und : 4^ : $i(^ 
Erscheinungen au£thiin,' welche ein theilweisea JRAc]^» 
idcbmten, einen JSl^hbmtmQi, ein^a . temporären Sopor 
oder diß wundedidisten Aberrationen Ton der neichtw 
Bahn ^ a^euten. Wir* dwf es^ als hdi^untyoi^ajimßiam» 
welche Terscbiedenartige Heilj|iethpdc&s,ndt dem ^w^eci^ 
die vaficösen. Gefässe .des Sf^ainenstranges ^9 0\h 
Ijteriren, atlg«;g0b^n^sin.d, l^dm^eii.c^ i^deiss nicht. lUQh 
teirlasscai , , auf eine sehe } waelcere y d^m i yi^rdißiivstr^ 
chen Bresehet gewidmete > Abhandlung. jSi.il^iW^Hq^ls 
anfmerhsam %n machen (H. Landouzy biteme ^.l'HdteU 
Dibuietc« du.YaiicQcUe et en pairticiilier de ^ c«r^ 
radi0Ble de oette affeetion; avecune Planche. gi^Hv^a, 
FMm bei J.B. u. Q. BaiUere. 1830;. 8. YIII n. 12« S^ 
D«r Yf. nacht • die Ansicht, der .% A. selbst I>e)p^ 
ztigethan war^ zn widerlegen, dass die Yaricocf^be^ in 
derJqgend iselten'sei^ und ist seijiv Mimerischer »Qewe)^ 
auch nicht g^nüg^iid, so passen t^ir d^ch ^wik injs^ch 
unsere? Erfaferung; die : t^berzeiigiu}g(i^lifis{|rechejq|, dap» 
die Y. heut zw» Tdge, häufig bei lupgefxt SnbjcK^ten. yppr 
konune. YorzQgsweise sieht mim idßs auch beiiiP^Aterrr 
snchnngen Militairpflichtiger. Yielljsieht trägt d|i$ weit" 
verbreitete Laster der Onanie nnd , der : überall s^n 
frühzeitige Gebrauch der Genitalien einen. Xheil der 
Schuld, (^ss spgar schon Knaben .von 9^-12 — 1(1 Jah- 
ren mit Y. behaftet sind. Immer leidet nach Breschet's 
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aMtttidito ilQ Op^aÜöhm ah d^ lUOBeä^S^ii^y iwäfa^ 
Mitd «die 4[ie«M6 nie 60« sekr litty dM9 dAe Opeiäüoh 
AngtztAgt ersekiM. Du« Mebre 'Ifckbklnj^a 4«e liü- 
Mfe Ift^deti, 4i« Mebt« Länge d^r Vebm 4eft iialHifi 
Ani.: 'gibea thni tiftdl un^eildiB DafiMlallM (He Diar^ 
pQ^lioii dam/ «Aid dM Mt^li^ ift ^r Aeg'iel die OM «sh«l* 
fdlle^ d^' Mdhteti Oremaster h^i\ oHett «y«lir • itci«« 
kriiftigeii II«Mdi«ii imtwicifielter «nd Wir&8Mier*)ük 
dM der liriitti^Seite. > A: Coo|M^^ SMdi^rte «inst ki i^el^ 
Hl^ 'V^rlesiftn^^: die Nfttnr hidbe den 'linkea llo^ett 
iii^ri^r atl%eliiügt, flaiiiH die beideo Hodeii nkbt 
so teickt durck gegenseltigefi Drfidk oder QaetsofaraDg 
iMk schadeten/ Dfog äeki;' dodi hat< «ie s(ftwei44ck 
bei triler ikretWeiskett aitfHn8ere&ei&&ieiderSed«dkt 
gehiomiMni liülfiehlig is^ der auch von lAtudtmny bestlU 
tifg«e'6ftt«^ daftd^^die Varieeeele den TeetÜiel urlrc^düHsoh 
ffiachei. E^ Atirt 15 grösst^ntbeüs eigene Erfekmngen 
dtSäi^Mi. Amth -^it kaben diese F^tbiais teöt. Md 
dil^ ^ IMSlMliiede&en Attniliefungen dimi, z^ B. »elrr 
apft^Helle knil \räai»rige oder gar auspendirte iSaanhen^ 
seerelien' ek^^ «a^ie ^e der sekj&rftianige De^eck tref* 
feard gesefaildett: &M^ oft 'ak F^ge iron Variodeele- be« 
obaoktet. Ist kier gleiek nickt der Ort, ans dieser 
nnbeelrctftbaren ^adiolegvselien Tkatsaclie ^ndervmlMe 
Pdlgfat^gen« 'ßvL tiekeü^ S9 k^nen wir deck di^ Mab^ 
^erknng nickt «nterdräeken, dass uns dio verderbli^ 
cheü t^ötg^n (IttfiMMdei^heit ^r di^ Integrität der se- 
cemiiHenden Oi^gatie) ^iner jeden länger nnterkalti^ten 
StShidg tthd Heimnang in dem Rftcktasse dea be- 
nutzten «mÄ äbgetintat^n \^öaen Bfate« ven einigen 
li^er^n l^atbtilo^en -Aicht hinreiekend gewürdigil «n 
sÜfn sekleinen. Ate'^enigsCm bedürfte in d^ Thnl 
die i^Tator bei der BVinctien der Hoden «n detgleiehen 
bedenkliclieti Ansb&lfen ihre Znfktckt isn nekmen, da 
sie ackon «o trefflich dttrck den miat. Bau dttr lio«ie» 
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nuQu zuc muMiiVBk Vi^ vmfk^,^ Jmb^i^ iTirtilM|iiWi 

xesf» au,. äJNr* d^ei^Wfirtli Mrit olmeifigsn^ ¥#r9Mltl 

xiuw^m. «ehr fpi'^cjiftii/ < S0y>eUtfr»ifto\5j JRäUt^ !?«»• ¥•» 
iK^/^1^ 4ll 23 «T'iiweiiu I J.2^^4MttgrM|iaA >idiBr^<>Mi]»MNi 

4^6. cfwanj dfti:.i«cJtW|8l«f itnag^itetiii l^ifeigQiiftnM^ «Im 
^cJcibe tPoAflrup^atf^sM SiiiiDg». ttif lU« 

«iMiit ec ^liiglfi^b ow<rn $t««i||iiij.d«r rWAltkiMHetimi 
eturi^ 2 l^^mof QreMft 9« «ck^imly i tm^ dnlrdl H*« 4to 
Wiederwr^ilVPQg miierlfijkAtonw Dk^g^beM^iMi 

fidiMl% bm dem weh iimmr 4ts:6(jhfiiiltoigitk Ubibi^ 
die iYei^ii gehörig «b iioUireii^ iolür Cfasdhaft , • tb» «Mtar 
siisb web JU sebr «ilMcbMni* baiiiiy.wtiiiii taM»: dta 
Kraobott /VW d^Opcora^od wAmüibadeaunAaDbaltoiid 
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*) Ad VQcen AtropUis d<>r Htfdö« <df la^^ f^As Ims «hm M 
die von Larrey u. A. nach Orchitis Y^p^cX^i^ .^tr^pbie 4^ 
Testikel zu erinnern, .iwiä, mochteo^ die A<Wcaten der Cgppres^ 
sionsm^thöde fragen, ob sie Vchj>n' siciiei« ^Srfa^rungen gewonnen 
hab^n, 4aAr dleOompreM^Mder entzilndeten Ho^en keüie 's]»&terfr 
NM«thiBi)e füti die Mc^nkät dersblbea biAkga Die Sache iaif 
ipier^Wi^n^ t>ei,de9 Afiprjsisungen di^^et JlelboA? nicbt V9P 
Sprache gebracht, und siqbeint «f^^dpch Yon so ^nosser 'Wicbti^*i 
keit. Gesetzt, es würden durch die Compression Obliterationen 
von Gefässen in der Testicularsubstanz begünstigt, so wäre der 
Segeft W4brli<A Aicbl s»tl4«Hicft, dt* diise nach anaferiiy ^n^^hie- 
sigffi KJfmjj^e^haiMe ii^MaHnekcnv Brfiifaruii^e» *ohne|ini liidUl «tf 
sehr previiKiir4Ji£« jßdMiadluiigtwwiac dct Oichilis hma§jL 
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^ll^iP ilksiif>Vfitell%il^ itf'^toiHBftb gT^hob^^n üs«, Mild 

albilMMi/ ^iMl^MgfliiitliiiJM' 7^8 Tage lieg«n«^;^ 
Biii^4Mc^'Mazarilidlieil Weft von Jt.Fa»«5ae de>lii«^ 
ittKäboe^des^dkntma «ttl^ 'Phomnie, Päri«( b^i J*. 9. MS'^ 
MiM^iiSd». 8. 424 Si^ diMeä wir wegeh 9^es'^^to9iieä 
iiifA}allg«iMiitM*'Ilit(^i0jls«lF dän • genei^ielt- Lei^r^n'Wii- 
gdfegMttitli än^fAl^J *')t|v$f i gkubüti , daifts^ >^' «M#- 
•«lfttitMi;Wwdeil HreifililAJ^V^ c^lilidhrV^ Ms ^ an^ 

iMii dlin«le. 'f*v^ eHtddtir ptdiM^fikUthei^ Vüfpt xtM 
iik Dfanii; VOM ttefett^ ^otatm^liiatolfideMii KeAiakvAfketly 
liMt Min tWe^^ itt 9 AMh^ütillg«ii 'fe^frfenen.- Ifi der 
tmtenildbdtlt /dr'itvbn ^cfiom EUifltM d«s CBma's «ratf 
Sk itffsiiHilri^ Oi^a^lMtiiiib, iü d^-^i ^dti d^msetben 
UMkume fkn£' 4m €emoo^ uüd 1^ der 3> yon dem 
a«f de» tfioiilikibaii« Snbifiiidt dü^ Mlsas<^iii nachdMt^ 
l^'dihit BMcMm^^BelhidiliiiigeB «bei* die GMitMiit^ 
liMthMipt.iicHrkwgf^llicktitibd. Wii^ BfA^seo tin^ 'dati 
airf heachriakcn, . nor ' eini^li JSät^e aus dkm We^ke 
ittrvsA«tiill6b6&^> ttm^idas-V^rlatigeti imcb eia^r genau^rft 
Bekanntschaft anzuregen. — Bekanntlich besitzt der 
Memädi all^iil die 'FSMgkeit, unter jedem Himmels- 
striche leben ''zn kiSidtteii: sein ^Corner zeigt , i|berall 
denselben durch Respiration ,und Blutumlauf unt^r^al* 
^fai (3!2p~38 ^ Cent,) Calqr animalis. Dieser ist «m 
aa gvässery Je mi^r.der Respirations8pp«rat entwindielt 
ist. In kiAten Ländern ist dfk Reilrpirätion mxi ^dhl 
langsamer, aber es ist daselbst auch äie Luft, weniger 
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> »^>f Jkaf lue !Toh l^r. Hitrab^rg^ foiBertta iMbK>drii»<ifttthtodraiig 
des IWdom^^'ir^rfasseai Schrift über die Varicocel^'aVlIirella. 
dicalbeilnagi jnacliabivtlr di^ geneigteii IwMr ^utaeHc^ftihi.' ^ <* 



wahread die/Vplker 4^}8ftdeMrTei«m!ei««rV/riiMMf 
haben. Der Novdlaiidei! maphl sMi ill9f4i9m AiMifMcfirf 
Bewegungen und geiii^98t kräftigere i$p^s?]f<!i^vl| 
grössere Quantitäten) und dadureb «wc^e^i»! Reeyif^tlf«^ 
und Circnlation beschleaüigt und» 4^ 'Calbr .anipi|lif| 
gesteigert. (Es. ist bei nn» hfimmt ft^Hiff, diM^ffMI 
hei leerem Magen mebr toh ^Xi VXit^^VMth) tAi«» 
geringere Temperatur in kalltmi l^ien «Ms^i^stigt 
die Fetterzeugang. Wenn Se^iiolHi^r :d#r MhmW ^Üht 
mate fett werdoi, so ist das, ihrer 'Köi>|CW^MuqA.*#M^ 
lenmhe zuzuschreiben. Ein mSs^er 0ffi4 vw-KaJ^f 
begünstigt den Wachsthum, urie ihn Sit {mbsutitigik 
Ausabung der GescUecbtsfnnotion b^nnnt» tWp, 40t 
Yf. von den Varietäten des M ensd^ipgescjilecbta «i^eiit^ 
äussert er die MemiMig, dafs*:^ uf^prtQgli#b ' nif^llt 
yerscbjwden war; er meint^ die jßt^t yprhai>4<iney#iif 
schiedenheit sei durch die JEinfliissei d^s Clima'a^ dea 
Bodens und der Nahrungsmittel eptataiidw» und re^ 
dttcirt er die Bafen auf 3: die kayikasipcbe, die mo«4 
golische (mit EiaaeUku^ der Malaien wd Amerikaner) 
und die afrikanische. Er Tersicberty.fef^ndenlziihai^ 
ben, dass das Blut der Neger keineswegs. dunUei: .9^ 
als bei andern Menschen. Die sohwuive 'Hantfaibe 
derselben schiebt er auf die greasere M^gei yo^ |£eh* 
lenstoff in der Malpighischen gehleiiahaut (wol&r auch 
die alhnälig schwärzer werdendentNfurben b^i Negern, 
wie wir es öfters beobachtet hab|9n, spre<^v). F* 
sudht auch die ziemlich allgemein ver^mtete«Anaieh^ 
zu widerlegen, dass die Ci^Yilisation 4ia Hai^wsaehe 
der Krankheiten sei^ spl)te aber a«^ ( di^ Ci¥i|isi|tio|i 
(oder vielmehr der damit zusanmienlijipgfpade I^tiMy 
die nicht dazu gdidrige Yerweichlichungetc,,. Dinge, 
die sich recht w^M von der wahren Ci^iaation- treur 
nep liesaen, wenn nicht der liViUfi s^v'achwaeh und 
bei VielfQ^ wie bei Shakeqieare's Fi^llstaff; 4fie Flusch 
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f%^<»]||(,^«i«ieteK# lier Vf; «n^ti Um «te^ltiHi älfti». 
AM^'ibeMr iMigeMiifieta llratikktrifMi gicfbt. J« iMhr 
^^OtfHB^Ulititfg» 'tiiid ' )^ mehr ' es B^izM aus^^setzt 
«Hj'llb^^cy ' ie{«hl«r» «j^kta^kt ^, diiher bei tos iMbr 
KiMiltli^teii A^ Ilel^tätidiito^gaii^ yorkommen tmcl 
M^lir IHiaiiiii^tlmiin, 1^ heissen liäildi^ d^gegeviy Mo 
iM'^M/kk Syvt^m oMiiir pra^doliiiliitf, Meht 'Lfeb«i% 
k^aiiMMd«««! ti^d* Rose, mehr ItaulkrAtiftlieiMii, ^iß 
AtiilatoJi'El^llantiasls/inehr Pest, gelbes Fieber ttiid 
(Ai^ei¥i. AüelrAngenliranklieiteti und "N^üiMen* köm* 
mm liailfl^ei^''4iii-i^deif TOT. ^ber SlterbfeicU^eit tiiid 
IWiroIkediDt btittgt' dter gelekrite Vf. itMPlidfe VRU 
«kfeikugeit' v6if. Im ^aütsen urerAete ntehi' Ktiabeii 4ite 
Maäbh^il' ' geboiteüU Sheüehe Y^biuduDigto * tvfkiih^n 
jftUgettLeMen bieib^dutii^iiehtblik' 6der gebeü MÄWtiftk- 
Mtäien Kiiidem das Dasein. In^ ketssen LSäd^*ge- 
bSren die ^Frauen leiclvt ; in ettilfsirten Ländern tind 
b^SBonders 4n grossen Slädfen Sckwerer wegen der 
grSssem «ilid-oft tberreizten Setosibititdt ^ tregen des 
MJng«ls «n ikfwegiitig tmd Wegen des GiAiranehs der 
Ofl^rS^fo. Auck* der ^ dritte Theil von dein' Einfl«se 
des Clinia's Htf'diis Moralisi^ke nnd Geistige im Men- 
slili«4*i8f hdelist beMirekd ntid anzifeliend gesdit^eben, 
«ibgleidi der Tf. k^r xttid da dem Olima auch zu viel 
BüuAttSs, «iB. Auf die llegiercingsform, znscAriiflbty die 
okne- Zi4^eiM' Tielmehr ifon der allgemeiner in einem 
Volke ' iri«rbreAtetM IMldoüg*, Bi^soünenheit '^Md 
i4ekt «bMbigi, ' du#(:lr welche endliek-imtli^r di^tn'- 
setee RiQft trad<<Hterrsehaft 'Ibl^oUafft winf/ Def Vf. 
«dlfih^t Mit' Id^e»' fiber di^^'V^b^d^eMfa^'^es M«n. 
sisk^ililesehlecbtir. Man müsst^ fvek d«n IiMividil^ 
nntstAg^n, ntM daim m Tötk; StaMtii^uiid GeibHIedklr 
jMl»ier§^heil.* Dte Bfititef, «in'M>K^he^'^ssa^tfg«s Ziel 
iia ett«ieMen^^^4a^<^ in'del* zSeiffgubg' «uff d^^E^ie- 
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binpg^ Da. Ueiht lHiAs». %vi: wiitsOM^ lUbHgir w«tt in 
eister« Jlioflicdit leidit HSrten yegm EiiiKeliiefStiQtt 
^odmi mSmtoo, s. B« doreh die Yerikale .T«n Hair«tk6^ 
S^ilciptisclief , und in letzterer Bcwebu«^ iKe Pmdf^ 
^ogetK &och iiicbt aUe genugsam iiidi¥idfldli$lFw ^« 
etc.— Seit Monat Aiigust 193S istz« Br&si^ oiw 
nclie^ der Auganiieilbiiade ' and -^ Gynäkologie gawidt 
mete. Zeitsclitift unter dem Titel:' Amiftles d'oaalisü. 
que et de Gyn^qologie, pabliä par Florte^t Cunier et 
JDfw ISchonfeld, in 4. erscbienen» wovon jährlich ein 
Band von 2-^300 Seiten %%x enytrten.^ein'Wiird« Wir 
haben die eisten Lieferangen erhaltu, und wann wir 
gleich das Bestreben^ die AugenhaUbinde inanermahr 
and mehr in Frankreicsh und Belgien ^u haben i^hrev^ 
und uns schon öfter räumend darikber aasaprai^haii^ ^ 
mögen wir doch die Zusamm^oateUNingder AagaahaiV 
künde mit der Gynäkologie nicht gut haissen , .acid 
besorgen, dass letztere aahr bei . dieser Clhe au kuri: 
kommto werde. Die Redactoran acheiiien sehrvi^ 
Vertrauen *auf die Zukunft ihrer. 2«eitsobrift0U9 satzen^ 
indem sie (nach dem Vorgänge z. B. voq Caspar) so^ 
gleich in der ersten Nummer für die Mchaten 8 Jahr^ 
einen Prei9 (eine goldne Bf edailia^ . 1600. Francs -an 
Werth und einen zweiten, eine silberne Medaille von 
minderem Werth) für die beste AUundlmg in d0r 
Augenheilkttitde und Gynäkologie aaslobea^ E« ist 
nicht gesagt , wer darüber zu mtscheiden hst, ,und 
doch möchten gerade die Namfen achtuugswarthar 
Schiedsrichter noch eher einen . igunstigen JEiadradi 
gemacht haben, als die Erheblicbkeit des aasgelobtev 
Preises. — Auda in Lyon ist ein nauas Jouvpai de 
MMecine (de Lyon) mit dem laufetiden JahM in diro 
erschienen. Bereits 12 Nummern sind haraasgektmi» 
men« Dasselbe zarfällt in 3 Abtheiluugen, wie üdsre 
Ann£alan, Originalarbaiteu, Seoansionen und Notizen» 
und ist von einer Giesells<duürt von 100 Aetionairen 
gegründet. Dieses Journal hat eine rein praetischa 
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ftästtltiBki YUfd an ausgeseidinetett 'iPndctik^ra ist^'^Bo 
dftlrfeii "wir mit RecbtGates^'Tondks^r Untem^bnimg 
elrWarteü, »sobalä die »Actionaire^^ nickt bld$s das pe- 
cnniSre llisiM tragen, jBOndeAi aneli jeder seinen Tlieii 
Von Wissenschaft nnd Kirnst darbringt. — li.F.^ast^ 
Jh. med., Militairarzt zu Montpellier bat der Aeade- 
mie der Med. zn Paris ein Memoire übergaben: da 
Ciftlcnl appliqn^ k la M^declne comme compl^ment de 
la Theorie, des Faits et du RjEiisonnement sur les qaels 
doirent Atre fond^es la Pathologie, la Tb^rapentiqne 
et la Gliniqne. Montpellier n. Paris 1838. XVI. n. 
184 S. Der Vf. rertheidlgt darin auf das Ernsteste 
und Wärmste' die Anwendung des Calculs auf die 
Median und vindicirt als sein Eigenthum die be»sre 
Anwendung und Benutzung desselben , indem er au- 
gleich das von Risueno d'Amador (Prof. der Path. u. 
Ther.zu Mtintpellier) der Pariser Acad. übergebene 
M^m. sur le Calcul des Probabilit^ appliqu^ k la M^- 
decine beleuchtet und dessen Einwendungen zu ent- 
kräften sucht. Die unendlichen Schwierigkeiten und 
mannichfachen Bedenklichkeiten, ja in vielen Fällen 
die gänzliche Unmöglichkeit, durch den Calcul eine 
auch nur einigermaassen zuverlässige Richtschnur und 
einen untrngli<^heren Maassstab für die Praxis zu ge- 
winnen , wer kann sie ableugnen? und die von R. 
d'Amador angeworfenen Fragen: Waren die Kranken 
in derselben Lage? War die Salubrität derJIospitäier 
gleich? Waren die behandelnden Arzte gleich exact? 
Wurden die Kranken in ' derselben Jahreszeit behan- 
delt^ etc. wird Jeder .aufwerfen, der über di^ in 
Frankreich neuerdings so vielfach ventilirte Angele- 
genheit nachdenkt. Indess ist doch das Kind nicht 
mit dem Bade auszuschütten, wenn vdr auch zugeste-* 
hen müssen, dass kein Fall dem andern so ähialioh 
ist, wie ein Ei dem andern, so lange Fr. Hoffmann's 
Ausspruch »Ars medica tota observationibus« noch 
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etwas gilty £s wird ddch immer eiiib grä$s€Pe-Smtme imn 
Beobachtnngen ilirai Werfli behalleii und ein^ tt^oU- 
Terstond^ß Majorität der Obsenrationen edn |pro&»6d 
Gewicht haben , wie sie es durch die gant^e 6e« 
schichte der Medicin auf eine schlagende Wdisebe» 
hauptet hat. Das werden wir anerkennen mössten, wenn 
wir auch finden, dass zuweilen eine neue Erflihnnig 
100 ältere uoaznwerfenoder doch ±a erschttttton -und 
ihr«i Einfluss auf Theorie und Praxis z^ scbttiäletd 
vermag. Wir wollen daher Gast^ nicht zu • sehr «ta^* 
defaüy w^in er auch zudem Extreme sich hinne^t z«l 
Vifl mit dier Berechnung demonstriren zu wollen, '^uin 
so wenigei*, da ihm grosse Redlichkeit imd grbssev 
Sbharftinn mdkt abisus|>recli^» sind; Wir glauben, dosfl 
Jeder, dem die Oet-dinälfragender Wissingchäftuieht 
gleichgültig sind, sein Memoire mit grosj^em int^es^ 
lesen werde. ' — Eine zweite Edit. ton M; P.'Ba«M 
m^s Traiii des malikdies renteuses osi Lettres kirles 
Gattses et lesEffbts de lä Pv^sence des Oius ou« Venia 
dans les Voies gastriif ues. Paris, Lyon ' vaid M»n4|ieU 
lier 1837. XXIV. u. 2T9 S. haben wir erst Hvsdicb 
erhalten; B; hat sich bemüht, noch mehr als Fode#d 
durch seiiie 1819 ersobi<nene Trait^ th^oiri<]pie et^ ptnU 
tiifuie d^' Pneumatologie humaine etc. der iLehre Vov 
den Vapeurs etc. eise Bedeutung zu versaAajfcHV 
Doch wird er wohl die ^it, in der die Boidkeiftiiete 
mit Pieffermiinzkuchen auf den Arbeiistisdlieii''dei 
liyst^isohen SVaaen nicht fehlen durfte, uieht Hurikck 
fuhren. — Dr. Bosseret zu Toulon - sur - Arroux 
wandte bei eingeklemmten Schenkelbjriäcihen . sanften 
Druck auf den Unterleib yoijr Unten naeh Ob«i, nadb 
Rechts und nach Links,' so wie nach Hinten zu an, 
drängte und zog auf diese Weise die Parmmassen'in 
diesen Richtungen und reponirte dadurch mehrfach 
eingeklemmte Schenkelbruche' bei, Flauen» (S. Bull« 
th^rap« Nro» 1838.) Das Verfahren nähert 'sich sehr 
dem, die Kranken aufsein Planum inclisat. Zu legen 
(4. Band 1. Heft.) 13 
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und vwmx so» dtas der» Kopf nach tniem liegt, un «o 
dsttck das Hinabskifcea der EamgewebiB auf das Zvreqf- 
feil die Taxis gelingett- sa flomelien. «^ Dr. Andry is 
Paris hat eia^ii »C^rtometer^ erfimde% .um damit die 
AnftreibuBg der Praecardialgefend zudiagnostisdien 
Zwerkeu zumessen. I>er Prof. BeuülaiLd 1^ grosses 
Gewitdit auf jenes Zeidien and iiat daher bei seinen 
Hoapitaliten hänfigdas neue von dem Im^mmentenmacher 
Charriere '*') zu Paris aäagefertigte und bei demselben «u 
habende Instrument angewandt -^ Znr Operation der 
Ciai^Uen in. der Nähe des Carpus u. Tarsus hat Barthelen^ 
eine subcutane Eröffiaung der Geschwulst empfohlm, 
umdepi Austritt der .Flüssigkeit in das Zellgewebe su 
he^rheü. 'Er machte ein« Quevfaite in «lerHaut Va Zä^l 
oberhalb und unterhalb d^r Ganglitay fuhrt an der 
Basis der Falte eine feine Lansennadel ein ^ dlMgt 
dimsh.die Geschwulst, spaltet sie ihrer !|«ä»ge nach 
beim Zurnckziehen der Nadel und . sieht, diese aus der 
Ideinen Stidiöffining heraus. (Lanciranc. Nr. 159.) — 
Rai^aiL, !dem wir bereits, mfhre interessante mi- 
croi^oplscbe UQtersuohulig£^ z.^ B» nbidr den Acams, 
)ibe)r Asctriden etc. verdanken, hat neuerlich (s. Gaz. 
des H^pitau«; vom 22. Jan. 39) als seine -gklchfalls 
auf' microscoplsche Beetbachtungen sich .st£itzende Über- 
Ziei%uilg ausgebrochen, dass die Cartes der Zähne 
durch «inen Parasyiten, einen Eingeweidewurm, ein 
lusect, das sich; von der Zahnsubstanz' nähre, hervor^ 
giftbracht .tf^rde. — Die Zahl der Fälle, in daten 



■■ j , i< ■■ » „ 



r 1 

'•*) Dieser iMa^triÖse Itisttument^nmachefr hat' der Pariser Aca- 
isaam luewkikhBongwts und andere chirui^sdie Instnusente vor- 
gelegv 'belebe aas biegsamen. Ellepl^eiay diem, die QaAx entaojgen 
vorden ist, angeferfjigt ^nd^ .£;i; hat sie aach Mnstero« die er 
vom Dr. Jüterbock aus Wien erhielt, fabricirt Sie. sind sehr 
Schön, und besitzen den Torzug, dass man ihnen eine beliebige 
Biegung geben kann, ohn« dads sie an Elasticität Terlieren, und 
das» sie in viel Jduaerer &tt ate Boagie^ tmi tiunnfii ekst^ ge^ 
nacht werden köifinea. ; 



Lithotffipsie . auch bei Kind«]« tau MtMg aiiage«- 
fälirt wordeo ist, mdiict siok inuner alelir. Dapaytreli 
fihac noch der Ansicht und sprach sie öfter ins^^inei' 
Clinik aus, dass die Operation nur bei. Erwachsenen 
passe, um so mehr als die Cystotonie bei. Knaben 
in der Regel glücklich verlaufe. Sein Ausqiruch that 
der neuen Methode grossen Sdhadrai. Segalas dagegen 
überzeugte die Academie der Med. zu Paris.* durch 
fünf glückliche Operationen, dass Dupuytren zu w(^ 
gegangen sei (s. Gaz. med. 1834. S. 441, un niot. siir 
la Uthotripsie consider^e dans soa a^lication aux .en* 
fants). Am 17. Sept. 1838 stellte derselbe so sehr um 
die Vervollkomnunlttg der Lithotripsie verdiente C^* 
rurg der Academie von Paris einen zweijährigen, durch 
6JätzBugen mit Erfolg operirten l^aben vor (s.Aroh* 
gäier. de M^. Oct. 1836). Leroy d'EtioUes operirte 
5 Knaben von etwa 6 Jähren glücklich mit dem Hetir* 
teloup'scfaen Insirumeht (s« (Gaz. med. 1835. S. 285^)« 
Gleichfalls eme^ seehafäbrigen Knaben operirte. Pdf 
gello durch ZeHclopfeu (litotripsia a percussione) mit 
Erfolg und beschrieb den Fall in der privil#gAikta 
Gazetta di Venezia. Auph Aiberi znTuria beschrieb 
(in s. Nuove osservazioni sulla litotripsia per per- 
cussione, Torino 1838) 2 Fälle, in denen er einen 3»* 
und einen jährigen Knaben operirte. Kurz, die Aus- 
fnhrbarkeit der Operation und der oft glückliche J^r- 
folg derselben im kindlichen Alter ist nicht mehr sui 
bezweifeln. In den Annali universali di Medicina 
(Fasdcolo di Agosto e Settenbre 1838) finden wir ne*< 
ben obigen Notizen einen neuen Fall vop Dr. Cap- 
pelletti zu Triest. Ein Knabe von 3 Jahren und 
Monaten wurde mit dem glänzendsten Erfolg operirt. — 
Der Dr. Fidele di Fiore hat mit dem grössten Nutzen 
dasDeuto-phosphot des Mercurs seit 16 Jahren beider 
hartnäckigsten nnd selbst schon Hektik veranlassenden 
Lues universalis angewendet. Dieses Mittel^ .w^lci|ies 
bereits gegen E^de des 17. Jahrhunderts in Deutsch. 
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lud in; 6#bMiiioli wmt, wird tos ilmi . sehr ia den 
AonaU OUnici degl' iDCttrabiti di Napoli aogeiMrieseiL -^ 
Id den Annili «ei v; da M e^c von Omodei finden ndr 
enM eekr vortheiUiaffte Kritik der Ton Annnon'sdieB 
Pkysiol. Tenelomiee. Es schliesst dieselbe damit, dass 
der Redaeteur die Hoffnung ansspriclit, es möchten 
solche Hiatsachen. aus den Gemuth^n der Chirurgen 
endUeh das Yorurtbeil (la sinistra prevenzione) (das 
ais# auch in Italien henrscfat) gegen den bei Yerkrum-i- 
nrangen d^ Fasse so Atilsamen Sehnensehnitt ver^ 
bannen. — Aus England haben wir die Nachricht 
erhalten, dass der bekannte Dr. EUiotson sich toh 
^r Stelle^ als Professor der Pathologie und Therapie 
an dur Londoner Universität hat surücksiehat müssen, 
-^eil'er sich durch seine thörichten animalisch- magne« 
Üseh^i Proceduren und Cur^i etc. lächerlich gemacht 
habe.' "Wir erwähnten sdion bei einer frühem Gele- 
genheit, das er dem thieriscfaen Magnetismus (wie der 
Kriinioseopie ) sehr huldige, und vor Bischöfen und 
Lords magnetische Curen gemacht habe und sprachen 
dMUds €M3hon die Besorgniss aus^ däss sein (hobby 
horse) Stedkenpferd mit ihm durcl^^en' könne. Er 
hat jetiBt in dier lliat dem Dr. Ckypeland, dem Verf: 
sehünbarer Werice über die 'Krankheiten des Reeti, 
delr^Wirbelsäule etc. Platz machen müssen. — So viel 
▼ennag in England die Yox Populi I — Die Bright- 
sehe Krankheit über die schon im Jahrgang 1887 der 
ausgezeichneten Casper'schen Wochenschrift und wie- 
derum neuerlich der Dr.. öluge (Prof. an der Univer- 
sität eu Brüsdel) so interessante Bemerkungen mit-^ 
th^ilte f ), ist noch fortwährend und mit Recht ein 



*) Gluge bat die Ansicht , dass das Wesen der Krankheit in 
der Bildung von Entzündungs-Kugeln bestehe , und glaubt auch 
in einem nächstens erscheinenden Werke über Gehirnerweichung, 
dem %ir mit gespannter Erwartung entgegen sehen, beweisen su 
konae», dass* das Wtsen audh dieser Krankheit in einer rein me- 
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^efk On ^ranutat de^eneration of-the &idfte3n9 and 
iUS O^nnectionis with Dropsy Iiifliäliiiiattt^lis and other 
diseases. By Rollert Christkon. Edinb. 1899. Sro. ren 
dient niebt Ininder BeacAtüng als die ron nns inl vo* 
«igen Hefte herviorgehobenen Werke Bayerns nnd Mar* 
tin SotM*s. Aübh bei nns ist diese granttUMnde Ent* 
iörtnng der Nieren keineswegs m sAr seiteti, nfiid ha^ 
bell wir noch käralich too einem wahren Pracbtexem- 
^are der Kraikkheit eine Zeidmnng machen lassen, 
nach dfer eine colorirte Abbildnng für die Annalen 
bereits in Arbeit ist. -^ W. Lawrence hat nenerüch 
ganz aiisge^eichnete anat. chir. Abbildungen unter dem 
!ntel: Anatomico - chimrgical Views of the Nose, 
Mdnth, Larynx and Fauces consisting of four hi(^hly 
fiftished plates in fbl. London 1838, geliefert, die in 
d^ That das Gelungenste sind, was man in der Art 
sehen kann. 1¥ir haben uns gefreut, eiii Mal wieder 
^in Lebenszeichen dieses ebeki so liebenswürdigen Als 
geistreichen nnd talentvollen Mannes zu sehen. — 
B. Middl^nore, auf dessen Werk über Augenkrankheit 
teh (In 2 Bänden) wir bereits ' aufbierfcsam gemacht 
haben, hat iü der London Med. Gaz. (April 1838) eine 
neue Staamadel Angi^geben, um deti* Capselstaar durch 
die Sclerotica zu entfernen. t>as Instrument besteht 
ans einer feinen Lanzennadel, welche von den Spiten 
einer Pincette so eingeschlosseli ist, dass beide flu* 
sammen eine glatte Oberfliche haben. Sobald damit 
die Function verrichtet ist, wird die Nsidel sfcur&ck« 
gezogen, und die Pincetten-Arme werdeti sanft ge-» 
SfSnety um deil Staar zu fassen und aufzuziehen. Wir 
unsers Theill^ trauen dem Dinge nicht, und günstig^ 
Thatsachen für sein Instrument, an Menschen gcfluü- 



chanischen Maceration der Gehirnsubstanz in Folge jenes für 
die Pathologie höchst vri^htig scheinenden Processes im Blute 
b^tehe. 
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gmnacbL üs st^bt ßebr s« ^iranacben^ dass die .«BgM^ 
gckeii Ophthalmologen nicht damit j^nfmgeUf wwvdt 
die deatschtn aufgehört habea ^-^ ihce Brfiodnngiigaly 
auf ooulistische lu^tnunente zu Terweuden. Bf uas dc^m 
ecrt in jeder Nation jede Kunst eine Kindheit hah^H 
ehe sie sfium starken rüstigen Manne herani^fi^ ,-^ 
In, der London mßd. Gaz. vom Octob. 1838 empfiiehit 
der Prof. Grayes zur Yerhätung der rosagen Entzjui^ 
düng nach Function . odematöser Glieder , welche he- 
kanntlich so leicht gangraenescirende.Uloeirationen,s(ar 
Folge hat, die punctirten llieile Abends u.]|[oigens mit 
oL oliyar. einzureiben, und so die Haut yor der rei- 
zenden Einwirkung der aussickernden Flüssigkeit Ism 
schützen. -^ Mit einem amerihanischen Werke des 
Dr^Bushe ATreatise on diseases of the reptenu Nfiir* 
Tork 1837, haben wir erst jüngst Bfdfianntschaft go- 
macht* Es enthalt dasselbe manches practisch Brauidi!^ 
bare* Unter andern führt der Verf.. als Ursache der 
Newralgia testis, einer höchst qualyoUen Kfankhci^ 
für die A. Coeper sogar in ärgsten Fällen dieCastra* 
tion erlaubt hält und anräth» Hämorrhoidallqioten an» 
von denen sich eine Beizung auf den Damm, die Ure- 
thra, die Blase und die Hoden yerbreiten könne« 
\£ine einfache blande Diät etc. und die ExQision der 
HamiMrrhoidalknQten heilte die Krankheit — Wir 
unterlassen es nicht, .unsere geneigten Leser auf eine 
sehr gründliche, durch die Reichhaltigkeit an Beob- 
achtungen und insonderheit durch anatomisch-pathbleK 
gische Aufschlüsse höchst werthyolle Monographie über 
die blutige Kop%eschwulst Neugeborner aufmerksanoi 
zu machen: de tumore Cranii neonatorum sanguinea 
S3rmbolae cum tabulis aeri indsis duabus Üb J, .A. 
Burchard. Yratislayiae 1837.^ Der geehrte Vf., wel- 
cher seine Schrift dem würdigen Dr. Henschel zur 
Feier seines Jubiläums dedicirte, giebt zuyörderst eine 
kurze Geschichte dieser Blntgeschwülste, die dem 
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Aiüm sehon bdimat, aber zuerst .y<m AUi^liiieUs ab 
eine - ^igenthtoiliflhtf KranMieit Nengebornerb^schirie-» 
h0B ifmrAe. Der VC hat binnen 7 Jaluren 03 aolcliw 
Blatgeacbwnlste selbst untersucht nnd theilt mm über 
diß Ha«%keit d^i Krankheit) über dieArtea der Ge* 
bnrt der Kinder, die damit behaftet waren, über die 
Zeit, in welcher sich das Übel ansbildete, über die 
2^afcl nnd den SitK der Cfeschwülste tti|d ihre F^rm^ 
seine g^i¥onnenen Resultate mit. £r ist nidit der 
yfmk Jöm nnd Nagele, vorgebrachten Ansicht, dass die» ^ 
selben an jedem Pnncte des Kopfes, welcher während 
der Gebnrt einen Dmck erleidet, sich bilden können. 
Über den , pathologische^ Zustand des Knochens sagt 
delr Vf. 1) das Gefässsystem um den krank^^Knochen, 
Pericranium und Dura mater, zeigt beständig eine, 
vom normalen Baue abweichende Beschaffeiiheit. 2) Qeir 
vwn derOeachwiilst begriffene Knochentheil war seilest 
in den leichtesten Fällen krank. (Er stimmt alsosehf 
mit den von Langenbeck in «einer Gelasslehi« ye^gp* 
tragen^i Ansichten überein.) 3) Die Basis der B^ot- 
geschwubt fand er immer, mit Ausnahme eines Fall^ 
mit einem Rande umgränxt. 4) Die hintere Lamelle 
der. Geschwulst war mit einer gmmosen Blutmasse 
bedeckt, nach deren Fortnahme man jene Lamelle po- 
rdS) durchlodiert und in 1 Falle mit einer Fissur ver- 
sehen fand. 5) Auch die innere Oberfläche des Schä- 
dels vrar anf eine ähnliche Weise krank. $) Bei fast 
allen Sectionen fand sich, .dass das ^Pericranium von 
der [äusseren Lamelle der Bluigeschwulst mcht ixk 
trennen war. 7) Bei vorrückender Heilang fi^ man 
die innere Oberfläche der vordren Lamelle da* Ge- 
schwulst mit Ossificationspuncten bedeckt, weiche, von 
der Peripherie nach dem Centro sich bildeten. 8X Bei 
den- geheilten Kindern, welche nachher an andeiii' 
Krankheiten starben, zeigte sich bei der Secäon die 
obere LameUe der Geschwulst, wflche zugleich die 
Lam* ext. der Oanialknochen ist, fest und das 
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onudlun' T^dickt 9) Mit dem «DHerosGi^ liess (ÜkAl 
AtudduMuig der Markoa&Ue u&d Anschwelluig der 
Hnodteniaseni ericennen. Manclie FlHe heilt die tf^n. 
t«r; Meh den Thatsaeken, wddie iadess de* Hr. Tf. 
liefe^t^ durfte da, wo nidit resorbirende Mittel atu^. 
reichen^ die bcisidii der Conpresm^xi , der Catte- 
lisatioii etc. bei Weitem ▼orsa^iehen sein. -'->- 
Wer kfimite leugnen, dass der Rädiblick auf das Le- 
ben eines ansgeKeiekneten Mannes immer lekrteieh 
und erhebend sei. Eben das war auch die Triebfeder, 
weI<Ae den Herrn S. F. Hussian veranlasste, <^ine 
biogräphisehe Skizze Von Dr. Lucas Job. Boer*s Leben 
«nd Wirken (mit BdJHr*s Bildniss and einem -Facsimile 
seiner Handschrift) , Wiw 1688. 4. Si S«, zu liefern. 
Insonderheit den Gebnrtshelfem wird es lidb Sein, 
etwas Näheres ans dem Leben eines Mannes zu er- 
fahren, der nicht mit Unrecht sagte: y>Ieh kdbe Hü 
hegtMnen, t&o es noch keine GehulUshüfe gab. « Er hat 
nicht allein durch seine Schuler, unter denen wir ge- 
feierte Namen imden, z^ B. y. Froriep, ▼. Ettebold, 
Jörg, d'Outrepont, Wenzel u. A., sondern auch Grosses 
durch seine Schriften gewirkt, deren vMstimdiges 
Verzeichniss wir fdlgen lassen, weü es TieUeicht ein- 
zeKa^ tmserer geneigten Leser willkommen sein mockte. 
Bemerkungen über die yon Hrn. Bernhard Gueratd 
zu Düsseldorf an einer Gebärenden gepflogene ausser- 
ordentliche Entbindungsart, hauptsächlich die Schato- 
beinstrennung. Wien 1780. — Abhandlung von dem 
Gebrauche und der Unentbehrlichkeit des Hebels iir 
der' Entbindungskunst. Wien 1789. — Abhandlungen 
und Ychrsuche , geburtshüUlichen Inhalts. 9 Theile. 
Wfeti 17»1-*1793. Diese Schrift zum Grunde gelegt 
seiner Naturalis medicinae obstetriciae libri Septem. 
Yienna 18J2. Edit. secunda^ 1830. Deutsch unter 
dem Titel: Natürliche Geburtshülfe und Behandlung 
der Schwangeren, Wöchnerinnen uüd tieugeb. jfckkder. 
3 Bde. in 7 Büchern. Wien 1817. Supplement htezu 



L 2. Aufl. 18S4, -^ D«r Hr. Dr. J. R W. Never. 
mann wi Plait hat eine Üb^netayang des DupanMpi»- 
sehen Werkes geliefert^ unter dem Titel: T. INipariv 
que's voUstiindige Gcscbichte der DwrcUöcliemiigttB^ 
Einrisse nndi Z^rr^ssongen des Utems, der Vagina 
und des Perinaenm'sy nebst Angabe der praesenrativen «• 
radicalen Behandlnng derselben Affectionen, in esMn 
sehr erweiterten^ die Leistungen aller wissenschafüiidi 
gebildeten National der ganzen Erde beruckskbtigen- 
der , Maasse bearbeite! Quedlinburg und Leipzig 1838. 
8. XLn u. 529 S. Wir wurden uns aua^uhrlicher 
über das Werk selbst auslassen, Terdankten nicht un* 
sere Annal^i bereits der Qite des Hm. Ho£medious 
Sduaeemann einen ausfährlichen kritischen Auszug 
(s. Jahrg. 1836, Heft 1). Der Übersetzer hat d&pk 
Weike durch seine gelehrten und gehaltreichen Zli* 
satze und Bemerkungen einen noch hMern Werth ge% 
geben und mit stupendem Fleisse Alles aiusammen ge^ 
tragen, was nur irgend von Interesse für die ▼on 
Dnparc^ue verhandelten Gegenstände sein konnte. -^ 
Der Br. J. F. Oslander, Professor der Med. in Got» 
tingen und fürstlich waldeck'scher Hofrath, ha£ ein 
H^uanmwAuch. oder Anleitung zur Geburtshülfe im 
Hebammen, nebst Belehrung über die Krankheiten 
der Frauen und Kinder, Tübingen 1839, 8. TIH «nd 
36SS., herausgegeben, welches besonders sich dadurch 
hervorthut, dass bei der Ausarbeitung desselben .auf 
den Kreis und die Summe von Kenntnissen, welche 
einer wohlunterrichteten Hebamme zukommen, eine 
ernste Rücksicht genommen ist, und dass die Fassnngs- 
gäbe und die Geduld der Frauen, welche dem Hebv. 
ammen - Cfeschäf t sich widmen, möglichst im Auge 
gehalten sind. Sind es doch auch diese beiden un- 
leugbar sdhr schwierigen Umstände vorzüglich, woran 
so Ttele ältere und neuere Verfasser von Hebammen- 
büchera gescheitert sind. Wir wünschen dem in yie- 
len BezidiuBgeQ empfehlenswerthen Werke unsers^Yfs. 



•dam einiS mcUidhe Gelegeftheit zu Gebote 'stand aas 
-eigmiier Erfahnmg zustkopten, eine aUgemeuie : V er. 
teeitai^, und dürfen bei der Gekginilieit nicht unbe* 
Bwrkt lassen^ wie eine nahie Anssicht vorhanden sei, 
dass audk .in vnserm Königreiche das noch mangel» 
hafte Hebanmien-Weseti durch eine reiflichst erwogene 
Hebanunen- Ordnung regnUrt und verbessert werden 
werde* Es durfte dai^i auch bei uns zur Sprache 
kommen, welches Hebammenbuch den Vorzug verdiene 
in den versdhiedenen, in hinreichender Zahl in 
den einzelnen Provinzen vorhandenen, Hebammen» 
Schulen dem Unterrichte zur Grundlage zu dienen.^ 
Unter dem bescheidenen Titel: Versuch einer Ge- 
schichte der Geburtshülfe hat Ed« Casp. Jac. v. Sier 
h^, Prof. der Med» und Geburtshülfe zu Gottingeu 
etc., Berlin 1839. 8. XVI ^. 368 S., den ersten Band 
seiner Geschidite der Geburtshülfe erscheinen lassen. 
Dieser Band , der durch ein Namenregister sehr an 
Branehbarheit gewinnt, lässt ein sehr vollständiges 
und tüchtiges Ganze erwarten und^ zeugt hinreichmd 
dafür, dass der Verf. den Gebrauch allßr nothwendi- 
gen literarischen HÜtfsmittel, den ihm unsere unüber- 
trefflidie Göttinger Bibliothek gestattet, auf eine clas-^ 
sisohe Weise zu nutzen verstanden hat. — Wir 
gbmbfen die geneigten Leser so zeitig als möglich auf 
ein physiologisches Werk aufmerksam machen zu müS'- 
sen, . welches namentlich für practische Ärzte einen 
hohen Werth hat, und für die insonderheit geschrie- 
ben ist, welche wünschen , sich einen Überblick über 
die neueren Fortschritte der Physiologie zu verschaf- 
fen, und welche Selbstbeobachten und Selbstexperi- 
m^ntiren wollen, die entfernt von grosseren Anstalten 
und Hülfsmitteln, doch in ihrem Kreise sich überzeu- 
gend .zu unterrichten wünschen von dem, was in der 
Physiologie, deren Unentbehrlichkeit für den rationel- 
len Arzt nun iitimer mehr und mehr erkannt vrird, 
geschieht, uad wie man es anfangen kann, auch mit 



wraigen Mitteln Vieles, «elbst texl- pr&fci^ Es ist die- 
ses das Lehrbuch def^ Physiologe- fas iVortesuDgen 
und zum Selbstuntemcht, und iBtttorzugliciierRtcki 
sieht auf das Bedürfnis der Ärste Töh Rudolph nTe* 
gener. Ein Band in gr* 8. Tön ungefähr 40 B^ea; iM 
vier Abtheiinngen . erscheinend. Das erste BucSk 4^ 
ersten Abtheilüng (speci«Ue Geschichte der Iiebtes-^ 
process'e) handelt von. der Zeugung und Entwidkfelung, 
und wenn schon der Name desV^fassers für den Werth 
seines Werkes bürgt, undGediegesieä ervrairten lässt, so 
dürfen itir die Versicherung geben, diiss luisere Eftväur-i 
taag^i weit übertroffen sind ®id daai darin s^st^ 
diejemgen physiologischen Xehren, die eui tiieleres^, 
eindringeiideres Studium erhM&ihen^ mfl einer so net- 
tenen Klarheit und Bündigkeit yorg^rageki sind, daas^ 
wir es aUen unsem CoUegen, denen das pracÜsche 
Treiben keine grossere Müsse für die so höchst = an* 
ziehenden pfhysiologischen Studien goimt, lauf das atn-- 
gelegentlichste eiiq>fehlen dütfen. Gewiss wird diese» 
Werk wes^itUch zu der V^breitung der neuen lichtr- 
YoUen Lehr^i der Physiologie beitragen^ und wüof 
schen wir dem Verf. Kraft und Gesundheit , um hald« 
möglichst das Gansle zu Vollenden. -^ 'D&r Dr. ho^ 
wenhardt zu Prenzläu hat/ abermals einen Band tob. 
Beobafditungen und Erfahrungen aus dem Gebiete der 
pra<^sehen Arznei- und Wundarznelkunst (mit einer 
Steindrucktafel. Praazlau 1838. 8. X u. 425 S.), auch 
nater dem Titel: Diagnostisch »practische Abhandlun- 
gen aus dem Gebiete dier Med. u, Chir. dtirch Krank- 
heitslille erläutert, 2. Theil, herausgegeben. DerVf., 
der sidi als ein d^ikender tod etfahrener Practiker 
schon mehrfadi gezeigt hat, und ^dem wir bereits 
manche treffliche Abhandlung aus dem Gebiete der 
practischen Medicin verdanken, hat in diesem Bande 
sehr schatzenswerthe Abhandlungen iqedergelegt. Be-^ 
sonders beachtungswerth ist die erste Abhandlung über 
die Anwendung grosser Mercurialfrictionen zur Besei-* 
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iigang und Abk&rauag mekrer Kranhht 
namentlich der Apoplexie, Hepadtis^ Febr« nerv, gastr. 
der.Pochen, des Kindbettfiebers und des Rhenmatismiis 
acut. Der Verf. zeigt sich nberall als ein sdir ent- 
schlossener nni energischer Practiker. Beim Typhus 
abd. liess er grosse Gaben Ung. Merc. einreiben und 
fand, was anch "wir in voller Maasse bestätigen kön- 
nen, dass alle Kranken, die sftlivirten, am sichersten 
und schnellsten genasen. Ton 48 durch Mercurial- 
frictionen behandelten Kränken verlor L. nur ein Kind 
von 7 Jahren, und muss nicht übersehen werden, dass 
er erst dnnn die Cur be^nn, wenn die Krankheit sich 
entschiedes als 'gastrisch- nervSses Fieber ausgespro- 
chen hatte. Wohl sthickte der Yf. den Mercurial- 
fridionen, der obwaltenden entsttndlich^i Reizung we- 
gen, angemessene Blutentziehungen vorher, -er machte 
dann aber* aüe ft Stiuiden Einreibungen von 3 2 — ^3, 
gab dann'keine vreiteren Mittel als etwa der Angehörigen 
wegen eine Solutvo Gi arab. in Aq. Fl. Tiliae. Meistens 
reichten 8-^ Unzen Balbe hin; manchmal schienen 
die Einreibungen die KranUeit zu covpiren. Wo 
übenhässige SiArvJition entstand, gab der Verf. die 
Salz- und Salpetersinren in schleimigen Vehikeln 
und nur in einem Falle, wo 'mehr Entkr&ftung Statt 
fieuid, gab er ein D^c. Cort. Peruv^ cum Acid. mur. 
paratb Eigeiitliche Reizmittel gab er nie und fuhrt 
er an,, däss ein Kranker, der au» Cnmuth über die 
Sulfratioii einen andern Arzt consultirte und von die- 
se« ein Inf. Sarpent. et Angelicae erhielt, nach acht- 
tägigem Gebramche gestorben' sei* IHese Abhandlung 
ist ohne Zweifel die tüchtigste de» voiUeg^den Ban- 
des , in dem femer noch über 'aussetzende Kraalt- 
heiten, iAer die Anwendung des Merc. viv. und über 
die durch das Hervortreten der Weisheitszähne ver- 
anlasste Entzündung umfd Cbries des Vmterkiefers, 
welche gemeinhin mit Angina parot. vod tonsfll. rhen- 
matica verwechselt viird), vom Verf. verhandelt und 
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der Sckliuis init Beitrügen zur gebttjctshiUfllchai Ptuds 
gemacht wird« — -. Die Wunache für die Vervolftomi^ 
Hang der Afzneiwissen^chafi, Natacf arsehem vu Äxztea 
des In- und Analandes . vorg^legl; VOA Pr^ Job. Christ. 
Jörg, konigl. sädis. Hqftrathe etc^ Leifissig 1838, gr. 8. 
IV u. 54 8.y sollte^ urspirunglicli ein letztes Wort des 
hppbgeachteten Verfassers w seinen Soha seiDi als er 
besorgte, an derjBnißtTyassersojclit zu erliegen. Glnck- 
lic^r. Weise stellte Norjd^moy ibn wieder ber; und 
desBbalb nbergiebt.eir nnn die Abbandlai^ dem grossen 
Pablicnm, Der erste Abschnitt , der sieh mit der 
Frage: was ist die Axzne^wisseuschaflk in ihrem gan- 
zen Umfange? beschäftigt, schildert die einzelnen 
Ppctrineifi der H^lkunst , and zeigt (wns wir leider 
Jj^le wissen) , dass .im Vergleidi nät : der Chirurgie 
mi4 G^urtshölfe die., sogenannte sai^re HeiUainde 
mehre schwache Seiten habe« Diese werden im 2. Ah« 
sc^^tte^qaher bez^ig^inet, iiiamlieh zuerst die unbestimmte 
Sprache jf 4^ ^^h 4le practischen Arzte, oft bsedienen 
und die falsche Aftsjucht, dass die Hledicin. imter den 
yerschiedenen Nationen andere Heilmittel anwenden 
müsse« um dieselben Krankheiten zu heilen. Beides 
scheint uns von dem geehrten Verf. etwas übertrie- 
ben zu sein. Wenn sich 2 Practiker z. B. nicht Ter- 
stehen, so ist oft weniger die Terminologie Schuld^ 
als weil die beiden ungleichen Geister sich nicht^ 
wenn wir uns. so ausdrucken dürfen, in den er- 
forderlichen BappOrt setzen können. Dass man fer- 
ner auch in Rom andors als in London, in Dudenstadt 
anders als in Emden verordnen müsse, ist doch nicht 
zu übersehen. Jeder tüchtige Practiker wird aber die 
Empfehlungen ron Heilmitteln, die Methoden fremder 
CoUegen cum graino salis aufnehmen und benutzen. 
Wir sehen nicht ein,' wie man der innem Heilkunde 
dergleicheir als grosse Schwäche vorwerfen könne. Fer- 
nerbezeichnet Jörg' die mangelhafte Kenntniss Ton der 
Wirkung der Arzeneden und endlich die damit zusam- 
(4. Band, 1. Heft.) 14 
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mttiklbgMife EJiigidilBtlieit In 4er Anw^ndwg ^üMd 
6*M9teti HteUiii^cij^s y ab die Bcfiwachea 9eltM 4e( 
HeitkAiUfe. D«r dritte Abscfamtt mthSIt die MM- 
tel, die Abzeneiwiiseosckift von obigen Schwidieii 
zu. hefraeo und dit berüeksächtigt der Verfasser nun 
vot zAg'Uch die Keimtnisft tob der Wirktuig der Jtrze* 
neien^ und schlägt KUr YelrvolIlEonimnung dersölbetf die 
Biidiuig von ärztlichen Chssellschalten mt PtMmtg 
der Araeneien durch Einnehknen derselben in ht6i<ien 
und girossen Gaben vör^ viFobef er oll^bar die Folge- 
ruhgen überschätzt, welehe sich ans der Beobttehttitig 
der, Wirkung« der Atzeneien auf gefeiunde Meh^hen 
mit Stcherheit ziehen lassen. Wir verkeJtiheii ni^lit, 
dass ttas Stfebeii Jdrg% niifs imiher mehr in den Besitz 
specifitefaer Iteifaiiktel zu Setzen , adhtungswerth 'ser^ 
können jiedoth diese kurze Anzeige * nicht schiiesitftt, 
ohne zu bettierken, das^ aöch in dieser sehr lesens- 
werlhen Abhiändlung Manches , wie ^ tächt • selten 
geschielt, der ' Heilkunde tvii 'Last g^Ieg^ ist, was 
vielmehr manche ihrer Culioren trifli. '- Da' wäi^e nböH 
Viel- zu puriüciren und zu refbrmiren! - 
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IK Peri^Miäl - Notice«».' 

Nach anftlicben Mittheilungen hatten folgende Be- 
setzungen und Versetzungen von Medidnid-Penonen 
im Kähigretehe Hannover im ersten Quartale des lau- 
fenden Jahres Statt gefunden. 

1* Landdrostei Haimoter. Dem Dr. med. Christ. 
A. W. Fbntheim in Sjke ist das durch den TüA des 
Landphyi^icus Dr« Sprengel erledigte Landphyiäcat der 
Amter Fr^ndenbeig» Harpstedt und Syke, mitf Aiiwm- 
sung seines WohilsitzeS in Syke, verliehen« — *- Dem 
Landchirurgus Dr. Sehilvester zu Neustadt a< B. ist 
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die Erlaubniss erti^eUt^ sieb in Bassii^iii/ AnEits:Fi:^i|^ 
4^erg» behuf .Au^übmig der* araitüphen ttQ4 Y^vai^ 
ärztUehen Praxis niederasolas^e^. — Dem Qr. -mod. 
A. Gerding in Celle ist die Erlaubniss zur Nieder*, 
lassang inVilsen, behuf Ausübung der ärztlichen Heil- 
kunde und Geburtshülfe ertbeilt. — ' Der Dr/ med. 
'G. £. Pape ist Ton Lauehaii' nach Neustadt af. R. ver«- 
setzt — Dem Dr. med. H. F; A. Borchers in ttah- 
norer (deih zeitigen 2ten Arzt am Kranfcenhause) 
ist die Befugniss zur Aus&bung äer ärztlichen Praxis, 
Geblirtshülfe und Wundarzneikunst ertheilt. — Dem 
Wundarzt W. Schrader aus Peine ist die, Befiigniss 
zur unbeschränkten Ausübung der Wundarzneikunst 
und Geburtshilfe mit Anweisung seines Wohnnitzes 
in der Gartengemeinde Yor Hannover verlieben, 

9. Lanidrf^stei OsneibrÜtk, Nach dem Tode ^es 
Chirurgus Ottens zu Cathen im Amtsbezirke Aschen. 
«IfHrf ist der lyr. W^beck zu Gathen für ihn als Impf- 
arzt bestellt. 

3. J^n^rQs^ei Sildesheim. tSem Dr. med. A. I.. 
B^rckhauseo av« £!demxssen, Amts Meinersen,; ist die 
C^laubpi§s^ ^.icb belauf Ausubiuii^ der Heilkun4e mit 
jg;jjii«chl|iss /der ^ebpirti^ulCß «nd i^er Chirm^e in der 
Stadt .|flild^£fb€)im bc^&etzen zu .dürfen^ — dem Dokto- 
rand Nathan Wolf Boreil auf dem Damme vor Pß^n^ 
ist die Erlaubniss zur Ausübung der Arzneikunde und 
Chirurgie ertheilt. — Dem Dr. iped. H. SefTer aus 
Alfeld ist gestattet, sich behuf der Ausübung der Arz- 
neikunst und Gtiburtfeihülfe, so wie der Wiindafrznei^ 
kunst In Markolden^rf 'besetzen z«i dürfen. — Dem 
Dr. C.' A. W. 8eifk5rt aus Andreasberg ist die Erlaub- 
«itss, skh behdf ' Atisubung der Heilkunde, Wundarz- 
neikllnert ^hd iO^burtshülf« in Ifedemänden besetzen 
au dürfen — dem Ihr. tted. Schlabergi^u 'Goslar is€, 
behuf Ausfibmi^' der HedkHnde die Vertegung * sei ües 
W()hnsitzes naibh *Nbli&ICttä^ u. H.' gestattet. — Dem 
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Wundaiste Heinrich Fiscber au Forste, Amts Oste* 
rode 9 ist die Eriaubnifls zur Ansubmig der Chi«:- 
rargie und C^burtshUfe , in unbeschräiikter Maasse, 
ertheilt. - * « 

• • • 

4. LanddrQstei Jjuneburg. Das zur Erledigung 
gekommene Landpbysicat zn Gifhom ist dem Land- 
physicus Dr. med. C. W. Hartwig, früher zu Poll^ 
ubertrageti. — Dem bisher in Wilhelmsburg zur Aus- 
übung der ärztlichen und wundärztlichen Praxis, mit 
Einschluss' der Geburtshülfe, zugelassenen Dr. med. 
C« A. L. Lange ist nunmehr Ülzen als Wohnort von 
hier angewiesen. 

Der bislang im 5. Infanterie-Regimente bei dem 
2. Bat. zu Verden als Assistenzwundarzt dienende 
Oberwundarzt Dr. Wilhelm Gütting ist ab Oberwund- 
arzt bei demselben Regimente zu Stade mit der An- 
cieimität Tom 1. Oct. 1837 angestellt worden. — Als 
Assistenzarzt in dem 5. Inf. -Reg. bei dem 2. Bkt. zu 
Verden ist der Dr. Ernst Heinrich Wilhelm Emil 
Münchmeyer mit der Anciennität vom 1. März 1839 
angestellt. — Bei dem 2. Reg. Leib-Dragoner zu Aa- 
rich ist an die Stelle des mit Pension enttasseneo As- 
sistenzwundarztes Dr. Redlich der Dr.. August Dyes 
mit der Anciennität vom 2. März 1839 angestellt 
worden. 



Am 1. April d. J. beging zu Osnabrück der Me* 
dicinalratfa Dr. Ekmbsen sein SOJähriges Doctor-Jubi- 
läum, S. Maj. der König geruhten denselben t>ei der 
Gelegenheit zum Ritter des K. Guelphen- Ordens zu 
erheben, und die ehrwürdige Georgia, Augusta be- 
zeigte ihm durch, die Erneuerung des Doctojr-Piploms 
ihre Theilnahme an.dem Jubelfeste» dessen Feier die 
Arzte Osnabrücks durch Übareiphung einer Adresse 
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begingen, in welcher sie unter andern dnrch folgenden 
Passus dem so T^rdienten ds in jedei^ Rinsiclit ach- 
tungswurdigen CoUegen ihre Verehrung an den Tag 
legten: »Es ist Keiner unter uns, der jemals irgend 
ein feindliches Gefühl gegen Sie im Herzen getragen 
liatte; Keiner, der nicht in coll^egialischec Besathuai|^ 
mit beschieidener Achtung Ihre^ Stimme gehört hätt^^ 
Keiner, der Ihnen nicht yon je. her Glück und. Aner- 
kennung her^ich gegönnt hätte, -wie sie Ihnen heute 
in gesteigerter Maasse zu Theil werden.« — Der Ju- 
bilar hat durch eine j^henkung von 50 Th^lem an 
den Unterstutzungsfonds für Witwen und Waisen Ton 
Ärzten im Königreiche seinen stets regen liebevollen 
und mildthätigen Sinn aufs Neue bewahrt. -^ Auf 
den 25. April d. J. fiel das Doctor- Jubiläum des Hm. 
Obermedicinalraths Stieglitz. Wenn ^eich derselbe 
sich öffentlich darüber erklärt hatte, wie sehr er 
wünsche, dass dieser Ti^init Sti^schweigen übergan- 
gen werden möge, und sich selbst an dem Tage von 
hier nach Celle zu seinem Schwager, dem Hrn. Me- 
dicinalrath Schmidi^ begeben hatte, so regte sich doch 
begreiflidier Weise eine allgemeine tiefgefühlte Theil- 
nahme an diesem so höchst erfreulichen Feste. Se.Maj. 
der König geruhten dem Jubilar das Commandeur- 
Kreuz des Guelpfaenordens mit einem huldvollen Ca- 
binetschreiben zu übersenden. Die Landes -Univer- 
sität versäumte Aicht, die übliche Ehife auch dem zu 
erweisen, den sie mit Stolz ihren Schüler nennt, und 
die vielfachsten und rührendsten Beweise von Yereh- 
ruug wurden ün^erm hochgefeierten Groi^smeister dar- 
gebracht. — Wir dürfen darunter auch eine von dem 
Hm. Medicinalrath Krause verfasste Abhandlung vor- 
züglich namhaft machen, die unter dem Titel : 

\' * . 
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einen sehr scjiwierlgttitf anatomisbhcD ' fite^tostand ab- 
handelt und denselben durch die Zugabe einer 

hochst^ fjelunganen AbH14]aii| YO)V fPf^^n^ ftf^fJpfWliV 
erläutert. — Was sich Grosses und' Riffimucnes von 
dem Jubilar, sagen liess, hat Krause nicht versäumt 
in schöner Sprache in der Oeäicatibn zu entwickeln. 
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Ältee.iiild neuere Vedagsvetke 

der 

Hetwing'scheii Hofbuchhandlung 

in Hannover, 

welche durch alle Buchhandliingen zu bdcommen 

sind. 

Jtlatthaeiy C Chr. Dr., Untersuchung über das gelbe 
Fieber, Beantwortung der von der Regierung des 
Herzogthums Oldenburg im Jähre 1824 aufgegebenen 
Fra^^en, die von der medic. Facultät in BerÜn des 
Preises würdig erklärt ist. 2Bde.(59Bog.)gr.8. cart. 
Schw. Yelinpap. mit 1 Übersichtskarte v. Leutemann. 
1827. 5V2 ^ 

^Cftt, 3' V' ®v SIKSceaen, ober thex bie dlementarftoffe 
ttnb ©rtinbfrdfte ber 9tattxx, in befonbeter Sejiebung auf 
%i^t, SBdrme, eiectrtctt&t , Wtaan^imni, Dolant&t unb 
Unimfcdiimui. eTfttxZ1)eil(2lS6od.)st.8. 1811. l^A^ 

Slommerbt, 3. 6. 6v ^Cnlettung: ^tubm^, ^et}^ n.Stoä^tn, 
Xbü^loü^ifzti, Stantim tt., f)olMxfpatm\), ifonotnif^, bequem 
unb ber ©efunbl^ett bov^figlic^ iutxigHiäf, t)or)urtd^ten, aud^ 
Staud^fSnge unb ®(|^orn|ietne ntd^t btof gut dtanü^ obfkfys 
renb nm anzulegen , fonbern ntdS^t minber aUt 3tm^Hbtl 
betarttger Anlagen ju lieben tc. 8. 1831. m. 7 liffy. ZaU 1 •# 

@tiublüi^ (L Sv 6nc9cto))dbte bev tl^eol. SBtffenfcl^aften; gr. 8. 
1621. 1 ^ 16 8«p 

©efd^i^te ber aRoraI)>btlofo^l^te. gr.8. 1822. 3«^20j9e 

®ef4t($te ber SorfieDunden u. Seilten t)on ber S^reunb^ 

fc^afr 8. 1826. 12 m 

Sternberg; 3. 3>, Erinnerungen unb 3n>eifel ^egen bte Sef^ren 
ber ^r)te Don bem fd^weren SalE^nen ber .fttnber. 1. 2^1. 
gr. 8. 1802. iVa «# 

SBeftrumb; %. ^. i. Dr. , Sef^rbud^ ber 9laturerf enntntf , iura 
^dudlid^en unb if entließen Unterrid^t. 3(ud^ u. b. Sattel: 

tanbbudf^ ber 9laturbefd^retbung. 9R. 6 iUnm. u. 3 fd(^u). 
upf. (39 «00.) gr. 8. 1832. * 20 jge 
Siermonn; 3^. C i., fiber bte t)orl()errfd^enben .ftranfl^etten 
@teiUend, bte ^rjte, aRebtcinaI::SSerfaffung unb 3Cuf!Idrung 
btefe«SanbeS t>. 1808—1814. gr. 8. 1818. (15«.) l.# 
Sultan, 8fr.; fiber ben @df^lag^uf; t)or2^figlt(^ ber 9tert>en; in 
etner freien ttberfe^ung d. SB. %. 2)omeier. gr. 8. 1791. 12 fx 
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' > . Mitgetheilt vom Prof. .0r: Kiihanin jBönn. 

JLrtirGli Fügung« voa Yerluiltiiissen , die ieh nach 
ihrer Bedeutaog wohl «P wiMrdigea weiss, ist mir in 
meiner Praxis dasLoos, den Kaiserschnitt zu machen, 
ungewöhnlich häu% gefallen. Ich habe nämlich diese 
durch ihre Schicksale wie durch ihtje . Controversen 
schwer bezeichnet^ Op0ration bis jetzt /tli»/^ Mal geübt, 
und darunter drei Mal mit,e«iem yollkommen glüdu 
liehen Erfolge $ ja, es ist mir die Freude geworden, 
eine und dieselbe Person snvei Mai durch alle Wech^ 
seifalle dieses blutigen Mittels zu führen. Bei z9dH 
Kreissenden dagegen vermochte ich bloss die Kinder 
zu regten, und war ausser Stande den mir über dan 
Haupt wachsenden Gefahren zu gebieten und der Mut^ 
ter das Leben zu erhalten. Idi.habe jedoch stets mit 
vorurtheilsfreiem Blicke das mir Yorgekommeiiß ^U; 
benujtzen gesucht und bin redlich, bemüht gewesen, 
mir ein festes Urtheilin einer. Sache; z^ bilden, u^^r 
welche ein grosser Theil Mmentlich unseriBir ausl^n* 
d&scben College mit $o. grosser Bestiininthpit. f^ 
»Yetc^« spricht,' jand, i|ian kann, es nicht leugnen,, mit 
scheinbarem Rechte, wenn iatia4. z. B. darauf Rüdisicht 
nimint, dass die in England udd besonders in Frank- 
reich gewonnenen Resultate so ziemlich wohl gleich 
Null in Anschlag j(u bringen sein durften. 

(4. Band» 2. Heft.); 15 
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Ich verlienne es keinen Augenblick, dass eine 
Frau, welche sich dem KaigeHchnitte unterwirft, einen 
Pfad betritt, der sie leicht , ja sehr leicht aus dem 
Kreise der Oirigen dem Tode entgegenfahren kann, 
und dass sie von Gefahren jumlagert ist, auf deren 
Besiegung ^d^ff^ yw S^^^^l^ Ciiifck seine Hechte gel- 
tend mac^t: &uein ich kenne au^h die lichten Seiten 
einer Operation, der man mit Recht unter ihres Glei- 
chen den kaiserlichen Bang gegeben hat. Den Grad 
ihi^r . Tädlichk^it kann der deutsche Arzt, nach den 
Erfahrungen, die unser Vaterland bietet, nicht wohl 
höher anschlagen, als jenen gar mancher rein chirur- 
gischen Operation, deren Lohn noch ausserdam an 
tiefer Bedeutung nicht mit denVortheilen des Kafeer- 
schnittes auf Reiche Linie zu stellen ist. Hier soll 
^» Leben des - Kindes iilui der Mutter gerottet,' dort 
dagegen das Basmn nur eines Individuums ges/bch»it 
werden, denn dass im Falle, wo der Geburtsh^fer 
sich zu einem Werke von solcher W&rde i^siet^ Huch 
die Tage der Kreisifi^enden ^rnistlichst bedroht siefo 
messen, vettMg mit der «u leugnen, der es entweder 
nfcbt ikäeh alMschligt, di^ Mittler unentbunden Z6 las-^ 
^en, oder der, wie s6lchto leichlM Sinn die Liieratitr 
des Tftg^^'an Einflute ^^gt^ die Em^rföiomi« bei 
hotihsf^r Beiheftende it^t—SVs Zoll Conjugata) den Mchi 
eiäwirkitadelt Operatfoftta gleichzui^lMi den Mmli 
l^esitzt. liälokii: aber der' Kaisersöhnift aller Vorfcuge 
IkfeiHtaftlg Wörd^y welche ihm als Früchte eines ge^ 
meiitstai^n l^frehenii* vaterländisckkei^ FAdkgenofs^n zu- 
st^n^' mäsäe« des Operateurs eigene Ansiehteffii über 
gewhüpe IMup«|^Aic«e d^ Opertfticm ttnd bl$sit>nd<»rs der 
Kathlkellfiiidlung Vollkommen feststehen, iind' es muss 
ris R^gel ^öit^n, diese, hmi liinge wir^ioht eiMs wkht- 
itttt Besseren 'bi^lettrt^w^ordeit sind^ mit der aU«r iw»^ 
sersten Stenge ti.l41to'Sißheiiibare&lIindernis&m gegan«- 
über, inne ^u 'halten. leh denke bei* anderer Otlegen^ 
heit jene Hailp^uncte in ausführliche ICiarstelking zu 
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«vöriem atid hegtAge mich daher Met ndt einer ein- 
&cfcen Aagmbe ihres Inhaltes, um sie sdurn jetzt der 
Beachtaag* wohlwollender Leser anheim zn stell^i. 

I. Der Schnitt dnrch die weisse Linie ist« so 
lange kein nnTermeidliches Hindemiss za seiner Übnng 
vorhanden ist, entschieden der beste. 

II. Es ist nachtheilig, so namentlich wegen der 
leicht möglichen NachUatong aus der Uterinwnnde in 
die Vnterleibshdhle , die Operation mit prunkender 
Sife"^) vollenden zu wollen. Das »Eile mit Weile« 
ist hier ftberans wichtig. 

m. Von höchstem Einflüsse ist es, wenn die 
Kreissende weder dnrch eine zn lange andauernde 
Oeburtsarbeit, noch viel weniger durch vorausgegan-. 
gene schwere Operationsversuche andrer Art erschöpft 
worden ist. Am Gerathensten wird es sein, kurz 
vor erwartetem Blasensprunge den Kaiserschnitt zu 
beginnen. 

rV. Zur Eniwickelung des Kindes, besonders ausr ^ 
einem statte contrahirten Uterus, ist, nach meinen 
neuesten Erfahrungen in zwei Fällen, die gewöhnliche 
Kopfi^tnge ein eKen so leicht als fiberraschend schnell 
wifkendes Mittel. Das Anlegen an den Kindesfaopf 
bietet durchaus keine Schwierigkeiten dar. 

T. Mit der Zahl der nach der Operation anzu- 
legenden Hefte geize man nicht zu sehr und lasse die 
Interstitien zwischen ihnen nicht zu gross ausfallen. 
Ich hab^ Tön fünf Heften nicht den mindesten Nach- 
Iheil durch eine zu gewaltsame Reaction derselben 
beobachtet. 



*) lEinen aclir fpr«cheiiden Beweis für die Nschüieiie einer 
zu whr übereilten Operation liefert der bekannte Kaiaertohnitt 
Mendels (E^. Beobachtungen u. Bemerkungen aus d. Geburtsh. 
Bd. in. p. 71 seq.), welcher, trotz mancher Hindernisse, nicht 
fiäiet alt fünf Minnten wahrte, die Anlegung des Verbandes mit 
eingerechnet. 
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VI. Das Aniegen von einer BmuMmde nuä vor 
flOMtigen, deu Unterleib erhitzenden YeriMiiidstiMken, 
ist unstatthaft: Heftpflasterstreifen vom Rucken ate 
gezogen, einige leichte Plamaceanx, wenig Charpie 
und eine dünne Compresse sind alles, was erfordere- 
lieh ist. 

YII. Nichts leistet der durch die Operation tief 
eirschütterten Frau so grosse Dienste und richtet sie 
so sehr wieder auf, al^t das Opium j von dessen gehö* 
rtger und, wo es Noth thut, dreister Anwendung sich 
überhaupt innerhalb der ersten 3 bis 5 Tage des Wo- 
chenbettes die erfreulichsten Resultate erwarten lassen. 

Vni. Nächst dem Opium verdient die/sehr hsM 
nach der Operation einzuleitende äussere und innere 
Anwendung des* Eises die dringendste Empfehlung. 

IX« Blutentziehungen ^ müssen sogleich^ wenn sie 
incidirt werden, vorgenommen werden. Der Puls 
zeigt sie nicht immer allein an. Locale Detractionen 
behaupten indessen hier den ersten Rang. 

X. Die Wochenfunctitmen müssen auf Jede Weise 
unterstützt werden. Die ausgebreitete Anwendung 
des Eises unterdrückt keineswegs die Wochens^hweisse. 
Warme Einspritzungen in die Vagina, warme Schwämme 
Yör die Genitalien, warme Krüge an die FÜsse,. warme 
Servietten auf die Brüste und frühzeitiges Anlegen 
des Kindes sind die Mittel, die man anwenden muss. 

XI. Frühzeitiges (am 2. 3. Tage nach der Ope- 
ration) Anregen einer kräftigen peristaltischen Bewe- 
gung des Darmcanales ist eine der wichtigsten Au^jga- 
ben und das Erfolgen sehr copiöser und frequenter 
Stühle die Bürgschaft der überwundenen Gefahr. 

Endlich Xu. Das Erhalten .einer reichlichen 
Wundabsouderung aus dem unteren Wundwinkel und 
aus der Mutterscheide ist emstlichst anzuempfehlen. 
Dagegen ist es nicht heilsam den Verband, in so fem 
er passend liegt, zu frühzeitig zu erneuem, und mit 
dem Entfernen der Hefte zu sehr zu eilen. 
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Die nadifölgeiideii Operationsgesclricliten sind aas 
ietk Tagebnchern des Institutes Ti>n meiiieiii gegenwär^ 
tigeii Assistenten, Herrn Dr. Fr. Birnbaum «Nis Coln, 
einem eben' so eifrigen, wie talentvollen nnd unterrich* 
teten Jüngern Arzte, zosammengestellt, abd ans d^. 
selben Feder werden demnächst ancb die Schilderun- 
gen zweier mit unglücUichem , Erfolge gemac]|ten 
^«pschnitte nachgeliefert werden. 

Dr. Kiliaiu 



I. Catharina Charoubel *), geb. Heine aus Honnef, 
31 Jahre alt, verlor ihren Vater früh an der Schwind- 
sucht. Ihre Mutter genoss noch zur Zeit der Aufnahme 
unserer Schwängern in's Bonner Clinicum, in hohem 
Alter, einer völlig ungetrübten Gesundheit. Sie hatte 
7 Mal leicht und glücklich geboren und 2 Fehlgebur- 
ten erlitten. Die 3 andern ihrer Töchter hatten in 
gesegneter Ehe mehre Male leicht und glücklich ge- 
boren. Die vierte und jüngste war eben diese 
Schwangere. 

Diese lernte früh gehen, litt nie an Erscheinungen 
der ilhachitis, wnchs im Gegentheil rasch heran, und 
hätte nnr viel mit Drüsenanschwellungen am Halse zu 
kämpfen, welche mehre Mal aufbrachen und immer 
nur langsam virieder zuheilten. So oft dies aber ge- 
schah, trat eine heftige Augenentzündnng ein, charac- 
terisirt durch lebhaft stechenden Schmerz, Abfluss 
häuüger Thränen und ungemeine Lichtscheu. Bei 
ihrem weiteren Heranwachsen aber verloren üich alle 
diese Symptome, und in ihrem 17. Jahre, wo zuerst 
ihre Menstruation erschien, erfreute sie sich des voU- 



*) Ich erMrähne hier die fleissig geachriebene Dissertation: 
Secüonis Caesareae nuper in clinico nostro obstetricio felici cum 
eventa institutae historia, quam etc. Guil. Kupper Rathensis- 
Bfcenaniis cam II tab. lithogr. Bonn 1838. Dr. K. 
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ständigsteil WoUb^bideiis. Der Momtfltes etsehien 
gum olme alle krankhaflen Yorboten^ floefc regelnfiisig 
8 Tage lang, in den beiden ersten Tagen immer siem- 
ticli staifc) nnd' kehrte alle 4 WoclieB wieder. In 
ihrem 22. Jahre verheirathete sie sich und wvrde im 
Verlanfe der ersten 4 Jahre ihrer Ehe 2 Mal schwan- 
ger. So^rohl diese beiden Schwangerschaften als die 
Gebarten verliefen ohne die gmngsten Storangen, imd 
nur das erste Wochenbett wurde durch einen Abscess 
an der linken Brust in etwas gestört, wogegen sie 
beim 2. schon am 4. Tage zu ihren häuslichen Arbei- 
ten zurückkehrte. Jetzt aber begannen go manche un- 
günstige Verhältnisse ihren nachtheiligen Einflnss in 
sehr erheblicher Weise zu äussern« NahrungssoiKen 
bei scAr kummerlichem L^en und häuslicher Zwist 
mit ein^n denr Trünke ergebenen Manne, welche Eiau 
flusse auf die lebhafte, reizbare und sehr heftige Frau 
doppelt nachtheilig wirkten, und zu alle dem eine 
dumpfe, feuchte, schlechte Wohnung zerrütteten aU* 
mäUg ihre Gesundheit, imd so entwickelte sich bald 
nach der 2. Niederkunft eine Krankheit, wdbhe sie 
Gicht nannte. Es traten heftige, reissende Schmarzen 
im Nacken und Ricken ein, am heftigsten und anhal- 
tendsten im Kreuze, wuthend von da ab durch die 
untern Extrmiitäten ziehend« Diese verloren nach 
einiger Zeit ihre Heftigkeit, aber die Kranke fühlte 
sich so schwach und kraftl<|is in den Beinen, dass sie 
nur sitzen und liegen konnte. Auftreibungen der Kno- 
chen, sdunerzhafte Ansehwdiungen der Geleite, wa- 
ren nicht bemetklich, doch sank sie immer mdir in 
sich zusammen; die früher grosse, schlanke, woUge» 
bildete Frau, virurde allmälig ein schwäeUidier, elen- 
der Krüppel. Die übrigen Verrichtungen ihres Kör- 
pers gingen dabei noch immer in ganz gehöriger Weise 
von Statten. In diesem traurigen Zustande gebar sie 
nun noch einmal leicht und glucklich ein gesundes, 
starkes Mädchen , und vmrde nach Jahresfrist zum 



«tofawtagesclOtft^ obme m^n^. Mkföig] WL.%e^m^lAf^ 

^er ' SüUe in » > deOi »lurBteidt < Xaf «»< i4w i ekiai^ ) ttelJge 
kidiiit moflalä anawr^ isak Sfebihrato^tmi 'iloa ddmMlb4i6 

Fmus Ueiäcte gewbMei, «Ii4 eätl} jiimIi »Bemdigiip^ 
4L.)8chffaiigesad^aft. gfimig .cbfiUeiB«Ii9atoy cbikdikdep 
MÜ'. iangebr Zkit fbr%eaetttai iG«biM«h> «es'Qlj JdoMrife 
JkaeUi mnik Waschiingeh «des Kö«)ferB>lmit feite«! :4AfiB- 
-sung ides^ iUunphe» üi Branuiiräiii^« dem Übel ^nsdfieUii 
ISnkatt asa tiiifD^ 4a8& sde^^ii Antääg ihrer 9. Sckivwi^ 
gessdiaft sidiön nnt^H&lfe ^inesätockesgeb^a ftoipte. 
-Es tmt nun- ein Abioess a« der Unkea Hälfte rfltfg Uii^ 
4eyhitfcrs e&a^ i^relcfaev mittcbt eines Peehpflastetfftftor 
Yediiilinig igdbiboU wiurde. Zu finde ihvev & ftcbiMMc- 
^ndbtft begab stchdie.tEräu Jittk Cola in da» dot- 
.tage .HcbaaunenJbisialiit, iaiii dem Sntscfalnsae) ttebto 
»ihr eigenes liebto .sn \¥agen , .mn nxkv, ein . labfendls 
Jßnd .fM faeknaoaen. Dens von* deik ft kbedd gi^harii- 
.neu üändem war das aUeste^ eia in hohem Grade» mit 
Bhaddiis behaftetes Mädchen 9 in seinem 4« lahie ge- 
siorbte; dm enreite, ein Knabe, im 2^ ^Mionate Imd 
nnr das dritte, ein kraftigesy gesundes Xlädchen,' lebte 
Boeh^ Da aber in den lelftt^n Tagen vor Eintrkt der 
Wehesdiatigkeit gar kein Zeichen für das Leben des 
Kindes mehr aufzufinden war, so wurde, weil zndem 
nach dem Springen der Mase ein sehr stoik mit Me- 
coninm Verunreinigtes Kindeswasser abging, upd die 
KepBinoehen eingefiiUen, scUottemd, leicht ^beweglich 



MMddMM, ifa Wtttdmig^ g—iaclit> Afc» die Zang» 
tMt' Hiebt sii 4flni< so' iieeriiaffipgt» Bk^lb, i»A cmt 
«Mb l&ngerea BeniiMiiigefa mtlelit äjawiAea am 4bii 
#eli«it6ia folgte denelbe^ ' Ihis Sind- wog etwas ai>er 
5 Pfimd, war 19^' lang, Am. sankreokte oad qvere 
BardnBesaer des Ki^es^naasschi'S'V ^^ Ittnge 4'^«. 
Bfmiea der Binlhiai w4veD '-" nicht wafaravaelittie». 
Im Wödienbette^ tirit-naiter »AuMmben der Loeliien 
bedentende AnftrAbang lindt angetteine SebaMfzbaC- 
tigfceit des Bavciies «ein ntt sebr grosser Hitze^ juia«s- 
löaebüebem Dante, anbedtcmdeiAi,' sehr bfefUgem Sit 
kredieii. Daarcb Btntegel^ wänne Uaiscblage- auf deat 
Baadi oad erweiekende Einqnitaiingen in dieVagiaua 
gelaiig( nadi Herverrofiing der Locbien^ aof kotse Zeit 
einetheilMreise'BesobwiehtigQng dar S ympt o me » docb 
biacb lia^b Ye^kMif veti'8 Tage» das Übei in ' dier 
HefdglMit wieder benror teid konnte mm muß «dt 
imbe' gsätii langsam doreb piiiäberscblage^ E^mteibim^ 
gen ToH gra»er Salbe and den innem ^Sebrancii weis* 
mVf abf «brender Pulver, beseitigt werdet« NacMem 
de» siob etwas wen ilivev Sdiwäcbe. erbolt batte, gos» 
langte sie bald wieder ssn ihrem Jrfibem GesaniAek»- 
msatande, and werde nun nach Verlauf eines halben 
Jabre^ um Weinaehten 1S36, zam 7. Male «rdiwanger. 
IHe Sdiwangerschaft verlief in der gonstigsteJaWeiae, 
'die Kindesbewegnngen traten im -4. Monate ein $ und 
nun 'begab sie sich suEnde des 7. Mimates nach Bonn 
in die gebnrtsb&lfliohe Klinik, wo aie auf die von dem 
Direetor der Klinik ihr gemachten Yorschlä^ aar 
Lebenserhaltnng des Kindes gleich eingebend, mn 
30. August 1837 aufgenommen wurde« 

Das nadi der Aufnahme angestellte Examen- und 
^e nun vorgenommene Untersuchung ergaben das 
Folgende: 

Die Schwangere war klein, kaum 4 Fuss hoch, 
sehr gracil gebaut und abgemagert. Der Brustkorb 
war dvi^<^ das bogenförmig Henrorgetrieben- und Ge- 
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kriuBmiBeiii des BrnsÜMiiis «&d> diegleidniittfArlbtw 
testreibiiiig des obem Tlietles der. • WisWel si d b xxkdk 
liuiten und «twas nacli linfcs, ^ehoke «Jealiclusptfehil 
tteli -wsr, bedeutend yerMrait^ wid :da idu Kj^luM 
schon hoch oben an den letatoa ifcUtüirbeki begMn^ 
so war der Kopf nadi reme hin tief • sswüidbei die 
Sdhnltem herabgesunkeii und der Hak imgcinein knn. 
Bie oberen und 'Onteren Bxtrenititest beien in Biteng 
auf Form woid Stellung zum Körper mdits Abufehsheil- 
des dar, ersehienen aber im Veihaltnisse^ «utdesseia 
Höhe anffiillend lang, so dass die Sdiwangelre' betnn 
Sitxeft noch ungleich hleifter aussah- als bewicStelML 

Die oberen Lendenwirbelbeine wi^heik etwas inadi 
reehte ab, die unteren behaupteteiä aber die gewöhn- 
ttflhe BiehiilDg* Die Entfernung des unteren^ Ihildes 
tfer letaiten Rippe bis smn Darmb^instachel belmg 96»> 
gen % Zoll. i * 

Das Gesicht der Schwängern bot feine, dediabmr 
sehr niarUrte, schärf hervortvetende Zige und goas 
jenen geistigen Ausdruck dar, wie er bei TeriM^]^l- 
ten Personen so häufig gefunden wird ^ i4odi war die 
Fflsm des Kopfes ekie durchaus regelmässige. 

Die Schwangere war ungemein lebhaft, it allen 
ihien Bewegui^en und in ihren Reden* Sie hatte 
eine schmutzig grau - gelbliche Gesichtsfarbe, braune 
Haare, braune, glänzende, lebhafte Augen. 

Sie erfreute sich nach Umständen noch einer sehr 
guten Gesundheit, und zeichnete sich durch eine sehr 
gefosste, ruhige Gemüthsstimmung aus. Sie klagte, 
dass sie jetzt Tiel leichter bei viel geringfogigerm 
Bewegungen und Arbeiten ermüde , namentlidi . beiini 
Treppensteigen immer yon grosser Beengung der Brust 
mit sehr heftigan Herzklopfen befallen werde, und 
schon bei den geringfügigsten Veranlassungen gleich 
heftig erschrecke. Auch hatte sie oft Augenblicke 
grosser Niedergeschlagenheit und einer sehr weichen, 
wehmuthigen Gemiathsstimmung. Im Üteigen war«n 
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alU ikvtHYwriditini^ii aoiml, ilit Af^ük wtktmlS^ 
Vuk^j 'MieiHrcriftinnig «ilett Zsidwa s*clt sAr g«l. 
OMtitwärifaie fegilni JBrkälteageB gast» migraiein em. 
yfl ri i^id k «iid ^«uitttodaiui abdbaläfion Iraitigwi/Köjpf»- 
ifdHQ«ite fitiid GliediarreMseii' heiW 
' ^' Difc BanregugendetKindts fiiUte ae sehr afotk, 
in einer ••Ü: sehr 4<itienden Weise, reclite md oben 
andünirs ttad^uttleiB, wokei es ihr oftwac, aiswOTtfß 
dee^ Kopf /des Kindes unter die Bi|ipen Unanfgebciui- 
hwn. ' • Bb^ teil dann imnKr - ein tsiarker Drang vm 
W^eseriesaen und anm- Stuhlgänge ein, ' and wilede 
de Ü cii *ottmr ein lebhaftes ^ Knacken in^der Ijendenge- 
gend fwm^ ihr beioDerict* Langes SitsBea:^ . namentlich 
^^(^/ftheigebengt^ konnte sie durehons nidit TertMjipen, 
nÄi brachte desdbalb bei ihrer grossen Lebhaf t^^eit 
ihr JUAmt ^täst w bestfindigem Weehed ihr«r aiige^ 
bUcklichen Lage zn. 

IMei Brastil tv>ären seit .2' Bfonnten diek nnd sehr 
gesjpanntv anoii schnenihaft geirordeh, nvelcher let^tiore 
IJnMta&d «idijedodi gan» verloren hatte. 

i>er Banch Avnir gteidimässig' ausgedehnt nni ge- 
spannt, und die Haut desselben brandete durcdi.vMle 
Rnn^eln die firäheren ficbtvangerschaften. Der Nabel 
"MTUr verstrichen« Der Grutid der Gebannntter aland 
bista^ die-HerKgntbe, und über den Schambeinen hing 
dieselbe sacfcföniiig heraus. In diesem Sacke reflectirte 
sich ma grosser Hieil der Kindesbewegnngen, so dass 
61^ ihr oft vrar, als liege hier das Kind ansserlialb der 
Gdiäiinutter. Rechts und oben erkannte ' man einen 
runden, grossen, ge^vfilbten, dem Drucke nicht vrei- 
<iiend6Q Körper, links mehr kleine, rasch ansdriagende 
Tlicäle. Unten i&er der linken Leistengegend fühlte 
iqian ebenfalls einen grossen , runden , harten, . dem 
Drucke ausweichenden Körper, wekjien man für den 
Kopf erklären musste. Der Scheideneingniig war aterk 
nadi hinten gerichtet, er und die Sdbdde selbst, ao 
weit es der enge Beckenranm gestattete, sdir weit. 
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soUaff^t<«^iMi<^ mit reioUieiier säher SdMuuMDiidii 
rung. Das «utert'Se^ent der 43M>ihMtl6r ^mriiodi 
dick, masa^y «ber ebelifiiUs weicli/iiiid.sdiUflP^ 'iiit 
detitlidhto Fiiictuati4)ii , ohne das« mmi eiben- Kindes- 
theil hättä erkeimeii bSaaen» Deft^ Scheidentheii ^ war 
noch mehre >LiBien lang^ der Muttermimd dick, wul- 
stig, geschlossen, mit mehren tiefim Biarissflii, nnd 
dadardi von knotigem Gefühle. , Man komte «iit dem 
nntjärsnfehenden Finger leicht aUe Pimcte- des Beckens 
erfeidien^ ausser der Anshoiifanig des niidrigeh, nn- 
genuin stark gebogeneniHreuzbeines. Die 'Sdi aMib e iMe 
bildeten einen auf niigefihr 1'' vorspriagoiden CdnAi» 
bel^ in welchem' von hinten her elmi die S^tm des 
Zeigefingers eindtfngen' komte. Das> 'Pi^rnkm Um h um 
stand mehr nach der linken Seite des Beckens. Isiiein^ 
«vd 'wM Ton obefei her tief in dasedke huiefaigeAföngt, 
SiO.dasV'maib bei derinssern üntersochnng &e Daihii» 
beiae nadk ^hkfteaelark iienrorvagend^ ^daa Krenzb^ui^ 
eiiw bedMtendd'AnshAhfani^bildeAd, eiieennettfceiiniei 
Wegexn deriVigeaitUimtiifttttf'Betigang derWirbeMiik 
erschien der Hintere seior flach, abgeplattet, Wank i^ 
feilend. '•- M .. . 

Die beiden BeckenhSlftoi standen gltiidi Iiddi. 
Uiisei« 9fess«0geft ergaben Folgende^; 
Die Entfernung des Yorbergs vom rechten 

«ehaad>einasie Si/i'' 

»9 » > ». linken 

Schamb^naste 1" 9'" 

'Der Qnerdnrchmesser des Beckeneinganges. 8 ^' 
Dek* gerade -Durchmesser des Ausganges S'^ 
Der quere » » » 2Vt ^^ 
Die Entfernung beider Spinae iliacae an- 
ter, saper 9" 6''' 

» » » Trochanteren . . . 9'^ 10*^" 

Die Entfernung des rechten Trochanter 

vom Boden . . 2' »" «''* 

Entfern, des linken Trochanter v. B. 2' 8'^ 8'^' 



/ 
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Die Etdhxwmg der Splrae ft&teriorM silpmbrtfs rintei 
Boden belimpteieii dasselbe YeriiMteisSt. u ' 
Die Etotfemiiiig des SdiattbogeiiaAeitab 

^om Beden ; ; . . 2< l^f 8f'^ 

., » » der Steiesbeinspttae. . . 2' I''! 3'^' 

'f 'y> ' » desfitachelfortoateee'des . 

5. Lendenwirbels. 2' S''^ 1'" 

Der grosete Umfimg des Banohes 3' 1'' 9'^' 

Grosse der Fran u . . t4f 3 ^ 

Eine eigeBthöDiliclie.Eiteheinniig war bei'^iinserer 
Schwatigieren die . grosse Scbbiemtliafiligkc&i: der Kao- 
chtti bei stärkerem Anfäbleb, welcbe^ wie. ich'vbier 
schon, sttm Voraus bemerkt haben wiU^ nainelitllch 
wahrend der Geburt . scdir denttieh^ bemerkbar her- 
Tortrat. 

. Wegen der nicht geringen Beschwerden des/Han- 
gebaaches . ward' eine gut . passende SaadtbUnde atage- 
legt, welche dc^ Frau einte grosse .WdhKhat war; 
überhaupt war ihr Gesundheitsstnütalkd bei einer adld 
aihrtodenKosti und einem giat^ rdthen Wein in nSS^ 
tigern Genuss- völlig befriedigend. 

4m 19. September 1837 begann gegen Morgen die 
erste deutlicher erkennbare Wehenth&tigkeit) aber noch 
schwach und ohne Regel. Erat, geg^i Nmchmittag 
zeigte sich bei sonst sehr guter Vorbereitung dsir-Ge- 
schlechtstheile. die .Eröffnung des Mutteimuodes, wel- 
cher um 4 Uhr die Grosse eines Zweigroschenstiickes 
erreicht hatte, schlaff, dick, wulstig und leicht dehn- 
bar war. Hodi über den Beckeneingang gewahrte 
man einen Kindestheil Ton geringer Grösse, so leicht 
beweglich, dass über seine Natur nichts Näheres aus- 
zumitteln war. Der Finger war mit einem sehr blut- 
reidien Schleime überzogen. Die Wehen Terstarkten 
sidl nun rasch , der Uterus verkleinerte sich immer 
mehr, und seine Spannung vnirde eine immer bedeu- 
tendere. Deutjiich war. %n fühlen, wie der Steiss in 
der rechten Seite herabgepresst wurde, während, der 



Kopf in 'd€ir ' linken mehr empordti^/ CSegeB. 6 IJiar 
w«r die WdiebthäÜg^keit bei YolUg' reg-elmäiM^en Cha- 
TdißUat eine' selir kiäfti^e. Das Gesicht der Kreisssn- 
d/&i m^r lebhaft geröthet ein allgemeinev, duftender 
Schweissi bedeckte die warme, elastisch weiehe, tax*- 
gide Rant, der Kopf war völlig fr^, dieVerdaaungfr- 
weriraeuge in bester Ordnung. Mehre Klystiere brach« 
ten wiederholt Stahlgaiig zu Wege; die Bewegungen 
des Kindes wurdien> deutlich und staric gefühlt, und 
der GenütbsBuetalnd der Kreissenden war hei festem 
Vertrauen auf itettuag ihres Lebens und dess^Ur des 
Kindes ein ungemein günstige. Der Puls der Kceis* 
senden,' scUug? Toli und ruhig, aber ohne alle^ Beiz, 
ohne alle l^annung. Die Blase drängte allmälig tiefer 
herab, ^trat etwas dnrdi den Muttermund, um 7 V2 l'hf 
hatte dieser die Grösse eines starken Thalers erreicht, 
um 8 Uhr war bei noch dicker wtdstiger vordermr 
Ltippe der hintere Umfang kaum mehr, au enreiohen^ 
die Wehen kamen sehr stark, Schlag auf Schlag, die 
Blase stand auch ausser dieser Zeit gespannt, und da 
Alles geh&rig vorbereitet woriden^, da durch 4ie An- 
Wendung des Katheters für gehörige Entleerung der 
Blase gesorgt und Torher noch ein 'Klystier. gesetzt 
-wat^ so wurde die Kreisseude nun in das Operations- 
zimmer gebracht. Bei Entblassnng des Bauches ge- 
wahrte man sichtlich sehr kräftig Kindesbewegungen. 
Als Zuschauer waren bei der Operation gegenw&rtig; 
die Herren Professoren Wutzer und' Naumann, ditB 
Herren Assistenzärzte Dr. Laafs und Dr. Bausch und 
mdire Herren Ärzte der Stadt und Doctoren und Can- 
didaten der Medicin. Herr Dr. Nettastonea und ich 
waren durch Herrn Professor Kilian nat. der Unter- 
stützung des Uterus und Zurückhaltung der Einge- 
w^de beauftragt, wozu wir uns der Uossta Hände 
bedienten, zwischen diesen einen hinreichend grossen 
Raum zur Vollendung der Operation frei lassend. 
Hflnr Prof. Kilian, uns ecmnüber an der rechten 



Sblte dM TlMshes stolMsd, Akte atin mie einem ge^ 
l»alltea Sd^Ue eiaeii imgefilir C kAgM BcImiM; 
^^roB dem Nabel an uacli abwärts bis 1^ oberbalb des 
Sfmfitpis ossinii pnbis darch^die Haut und toemiie 
^ailn '¥btatditi|9 mit seiehtai Zogen diä Linea alba, 
vramat das PeiitcMiaenm im obeni Theüe der Wniide 
slobtbar wurde* Der Schnitt wurde ifan mit deiisel- 
ben SkalpeDe unter der Leitung des linken Zeige&ngws 
nach abwirto in der gansen Läage 4rr Wimde erwei- 
tert. Mah gewahrte nun das Pbrntonanutai «üd nn- 
mittelbar unter ihm den Utems. A«ch das >Perito- 
näeum wurde naeh gemachter kleiner Öffnung unter 
Leitung des linken Zeigefingers mitdem. ebtogmmnn- 
ten Skalpelle geipalten, worauf eine geruige Menge 
einer gelblichen, klaren Flnsrigkei4 berrurtnolL^ und 
mm TOfsiditig seichte Schnitte in den Uteras gemacht, 
wobei sich desssn einzelne Ijigen gleich nach beiden 
Seiten auseinander legten. 

Einige' Vterinhrterien spritzten aiemlich stark, 
und noch starker war die venöse Blulung. . Die Wan- 
duag neigte eine Dicke von dnr^hschiiittlidi Vi ''- 
In der Mitte war sie am dünnsten und am erstoi 
durdischnitten, und die Wunde wiirde nun auf dem 
Unken Zeigefinger in einer Longe von stark 4 '^ nadi 
oben und unten erweitmrt, wobei mit grosser Gewalt 
der Liquor Amnii in sehr befaracküicher Menge her* 
Torschoss.' Die Blutung mthderte sich durdi die da- 
nach entsMiende kräftige Zusammesaiehung der Ute- 
rinwandangen bedeutend. Im Schnitte lag die rechte 
Schulter. Nachdem der Operateur diese und die linke 
S<Aulter entwickelt hatte, .wobei nidii geringe Scfawie* 
rigkeiten nu beseitigen waren, stieg der Kopf aus der 
rechten Seite gegen den uhtem Wundwinkel herab 
und wurde theils durah kräftigen Zug, äieik dinroh 
starke Contraction ' des Uteras unter meiner reichten 
Hand herrörgetrieben. Der übrige Körper folgte rasch 
nach, und unter baldifor, sehr lebhafter Zusammen- 



tiAmg dtti.Oleraft wMde alMltHat* s« gMAM Seit 
die Placenta durch die Uteriowiiiidfi keraatfeMossen» 
Die Eingewaide diangen jeiat voa aUto Seitan^ stark 
g[4Bgea die Wände Tor, uad! es wttrdta mlhst rini^a 
SchUiifeii/ zu beiden Seiten des. sich raisdli ^ vwrUei* 
nemdan Uteräs aiclitbar, welche aher aekr teicht mit 
denFingism unserer aii%eli^en Hände «iriickgedrängt 
werden konnten. Trotz aller Bemühung^i aker konn- 
ten wi^ den Yorfül eines kleinen Theiles des Omen- 
tum nicht yerhüten. Die Placenta wurde nun ganz 
leich^ «ntfemt und zur Heftnng der Wunde geschrit- 
ten;^:/ wobei denn auch jener vorgefkUene. Theil des 
ISTetises Tollig zurückgeschoben werden kontite. Drei 
mittelst der von y« Gräfe angegebenen !Nadein einge- 
legte Bandhefte genügten, zum völligen ScUnss der 
Wunde. Die beiden oberen lagen 1/' vim einatider, 
das 3* in der Mitte des übrigbleibenden RamneSyetivas 
mehr ge^en den untern Wundwinkel Mb. In d&esen 
schob der Operateur einen in öl getauchten Sindon^ 
welcher das hier noch vorragende kleine Netztheilchen 
aui^ IFdllständigste zurückhielt. In den zwischen den 
Heften übiig bleibenden freien Bäumen kreuzten sich 
die 3 nadi .Angabe y.. Gräfe's angelegten Höftpftaster^ 
streifen. Die ganze Operation hatte gegen 20 Minu-« 
ten gedauert, und die Frau bloss bei Einlegimg der 
Hefte KbUaftere Schmerzäusseningen lant werden las- 
sen«. Audi versicherte sie, vom Qualm der Wachs** 
fackeln und der Gegenwart der vielen sie umstehen*« 
den Suadhaner mehr gelitten in haben, als iron der 
galBzen Opeimtito« Der übrige Yerbuid wurde so 
leicht ifie« möglich mit einigen in öi getränktien Pin* 
niaceanx^ «aiger Charpie und einer leichten, durch 
Heftpflaster in thser Lage ifehaltenen. Gonqnresse be« 
sm^gt und Amn die Entbundene in ihr aeben deuTisdi 
getimgeBei^ Lager gelegt, w6 dnrch nntergeschebene 
Kissmi -und Polster bei der bedeutenden VeiMldung 



der Pmmh ftr gtS$Btm&glidmU BtfuemMdbkit der 
Laige Sorge getragen wude. 

Da» Kind hatte gleick nacli seinm Entwiekelug 
dnrdi lantes Sdaeien die imziireideiitigeii Beweise 
«eitles kriftigeii Lebene toa aicli gegeüen; es war ein 
starker Knabe, der folgende GroHsenverhiiltPiSBe bot: 
Grosster Kopfdnrchmesser 5'' 

Gerader y> y> A'^ %''* 

Grosserer querer Kopfdurdunesser S''^ %'" 
Kleinerer » » » 3^' 3''' 

Senkrechter » » 3'' 9*'f' 

, Schnlterbieite 4" 6"' 

Hnftenbr^te 4'' 

Gewicht 7% tt 

Länge W 

Die Mntter fbhlte sich gleich nach der Operation 
sehr angegriffen und schwach. Sie war ungemein 
bleich, mit. kaltem Seh weiss in grossen Tropfen be- 
deckt. Die Respiration war rascliund tiefschnanfend. 
Der Pak , wekhei: sich bisher ziemlich gut gehal- 
ten ]|atte , fing jetzt an , sehr rasch zu werdet nnd 
in bedentender Weise zu sinken, hob sich aber ab- 
wechselnd wieder auf kurze Zeit, und Vnirde dann 
YoU und etwas gespannt. « . . : ^ 

Nachdem durch das Nebenzimmer für reinere Luft 
gesoi^gt war, erholte sie sieh etwas, aber die Zeichen 
deuteten auf ein tiefes Ergrifiensein des Nekireiisyste- 



Das Gesicht war . bleich , selbst die lipprai z^^ 
ten nur unbedeutende Bothung, das Auge w^r.. matt, 
wurde immer halb geschlossen gehalten. Gesieht und 
Extremitäten waren ganz kalt uold erster es fing erst 
g^en Morgen an, von der Stime aus warm zu wer- 
den. Es war eine grosse Schwache und sehmterriuiftes 
Gefnhl yon Abgesehlagenheit an allen Gliedesn zuge- 
gen, der Kopf aber völlig firei und das Bewuastseia 
nngetrubt. Die Kranke klagte bestandig über Übelkeit 
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und Ndigiiiig zum Brechen bei reiner, feucbter, blei- 
cher Zunge. Der Pols wechselte sehr, war hänfig 
ganz klein, gespannt, in sehr schnellen, deutlich ge- 
sdliedei^i^ .Schlägen, häufig fadenförmig, unzählbar, 
kaum luhlbar leise dahinschleichend , hob sich aber 
auch manchmal bedeutend, und war dann massig be- 
schleunigt, YoU, wogend, weich. Gleich nach der 
Operation waren ihr 15 Tropfen der Tra. Opii simpl. 
gegebed und eiue Emulsion mit Aq.Laurocer. «. Exte. 
Hyosc. verordnet worden. Zum Getränk erhielt sie 
Mandelmilch, und da diese ihr bald zuwider wurde, 
Boisdorfer Wasser und Eispillen, welche letztere ihr 
ungmnein viel Erquickung verschafiten. Vor die Ge- 
schlechtstheile wurde ein warmer Schwamm gelegt, 
d^s Gesicht häufig mit kölnischem Wasser gewaschen 
md das Acidum aceticum aromaticum als sehr bele«* 
bendes Riechmittel benutzt. 

Die Beine wurden durch Wärmflaschen bald in 
eine erhöhte Temperatur versetzt. 

Inzwischen trieb sich der Bauch allmälig immer 
mehr auf, wurde gespannt und schmerzhaft. Der 
Uterus zog sich unter der Wirkung sehr schmerzhaf- 
ter, l*asch auf einander folgender Nachwehen immer 
mehr zusammen^ und es floss viel Blut durch die Va- 
gina ab. Mit zunehmender Anspannung und Schmerz« 
haftigkeit des Unterleibes stellte sich ein heftiges 
Brennen in der Wunde ein. Man hörte häufig ein 
kollerndes Geräusch in der obern Hälfte des Baudies. 
Um Mittemacht trat ein sehr heftiges, anstrengendes 
Erbrechen einer gelblich grünlichen, bittem, sehr fla- 
geant schmeckenden Masse ein, welche einen ungemein 
scharfen, stechenden Geruch verbreitete. Die Operirte 
wurde durch solche. Anstrengungen sehr erschöpft und 
konnte nur durch gleichzeitige Darreichung von Eis- 
pillen, welche den Brechreiz sehr milderten, zumEin- 
iiehmen der Arznei gebracht werden. Auch wurden 

(4. Band, 2. Heft.) 1 6 
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ihr jetet noch eianal iO Tropfen Tra. Op. sinriL ge^ 
reicht. 

Die Respiration war bis dahin trohl etwas be- 
schleanigt gewesen, aber doch leidit und zienHch 
ntUg; allein bald nach Mitternacht traten sehr hef- 
tige stechende Schmerzen im rechten Hypochondrinm 
ein, wodurch dieselbe sehr beschwerlich, kurz abge- 
stossen, keuchend wurde. Der Banch ward zugleich 
sehr heiss und seine Schmerzhaftigkeit stieg rasch. 
Auch trat das Brennen in der Wunde, wdche durch 
das Brechen, wobei aus dem untern Winkel immer 
eine grosse Menge blutig «seröser Flüssigkeit hervor- 
quoll, ungemein gereizt zu werden schien, immer 
heftiger herror. Um 12 Vs Uhr wurde dah«r mit Fo- 
mentation des Unterleibes mit Eiswasser begonnen, 
wobei die Sorge für gehörige Warme des übrigen 
Thdles des Korpers noch vermehrt wurde. 

Das Brechen kehrte in Pausen von einer Stunde 
wieder, und in der Zwischenzeit wurde di^ Kranke 
häufig von rasch hintereinander folgendem, sehr an- 
strengenden Aufstosseq gequält. Der Schmerz im 
rechten Hjrpochondrium Uess, nachdem die Kranke 
mehr auf diese Seite hin gelagert worden, bedeutend 
nach, und von 3 Uhr bis 7 Uhr Morgens stellte sich 
ein ziemlich ruhiger, leichter Schlummer ein, zuwei- 
len, wenn die Nachwehen kamen, mit stöhnender, 
wimmernder Re^iration, und auf kurze Zeit unter- 
brochen durch leichte, rasch vorubergdiende Anfalle 
der oben genannten Beschwerden. 

20. Sept. Den Morgen befand sich die Operirte in einem 
leidlichen Zustande, und bei allgemeiner gleichmässi- 
ger Warme, ziemlicher Schmerzlosigkeit , böserem 
Aussehen, etwas gehobenem Pulse, konnte man ihren 
Zustand selbst befriedigend nennen. Doch war die 
Auftreibung des Unterleibes jetzt sehr stark, nament- 
lich oberhalb der Heftpflaster, über welche' diese G^ 
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gend Iienroi^eq[uonen erschien, und ergab eine ganz 
heUe Pettoasion. Überhanpl zeigte der ganze Zustand, 
wenn gleich bedeutend besser, wie in der Nacht, noch 
immer grosse Wechsel, indem bald jene Stiche im 
rechten Hjpochondrium, bald heftige Yomit^ritionen 
oder Erbrechen jener flagranten Massen, abwechselnd 
mit heftigem An&tossen und Schiachzeh immer wie- 
der zum Vorschein kamen. Bei jedesmaligem Erbre- 
chen drang riel Wnndsecret aus dem untern Wund- 
winbel hervor, und gegen 9^4 Vhr gewahrte man beim 
Unterstützen der Wunde während desselben, welches 
von dem damit beauftragten Practicanten wegen plötz- 
lichen Eintrittes des Anfalles kurz vorher nicht in 
gehöriger Weise hatte vollzogen werden können, einen 
eigenthftinlichen ans der Wunde hervorhangenden Kor- 
per unter der Hand, der sich nach Abnahme der losen 
Verbandstücke als das Netz auswies, welches zu meh- 
ren Zollen aus dem untern Wundwinkel, den Sindon 
vor sich hertreibend, getreten war. Es zeigte hoch 
weder Anschwellung, noch höhere Rothe und war in 
der Wunde völlig beweglich, doch verursachte jeder 
auch noch so sanft begonnene Repositionsversuch die 
heftigsten Schmerzen in der Wunde, von da aus sich 
über den ganzen Bauch ausbreitend. Wenn es ruhig 
hangen blieb, konnte man es ohne' alles Schmerzgefühl 
der Kranken sehr bedeutend drucken. Wenn gleich 
der Zustand der Kranken den Umstanden' nach ziem- 
lich befriedigend war, so musste doch bei der bedeu- 
tenden Schwäche, welche nach jedem Brechanfalle 
eintrat, > und ein ungemein tiefes Erschuttertsein des 
ganzen Organismus deutlich beurkundete, wobei ganz 
gewiss an Repositionsversuche gar nicht zu denken ' 
war, ein völlig passives Verfahren, wenn es auch 
manche Einsendungen zuliess , als das bei Weitem 
sicherste erscheinen, indem die schlimmste Erschei- 
nung, welche folgen konnte, eine Einklemmung, ja 
auch bei Entfernung des Netzes durch die nöthig- 
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werdende Ligatur , ^ kunsUicb hätte gesetzt werden 
müssen^ and diftin noch die manniehfachen, wenn aach 
noch so , Yorsichtigen 9 doch immer bei passivem Ver- 
halten durchaus w^Mlenden Handtic^ngen am Netze 
hinzugekommen wären, welche bei der grossen Em- 
pfindlichkeit der >¥unde gegen jede Bewegung des 
vorgefallenen Theiles ohne allen Zweifel nachtheili- 
ger hätten wirken mü^en. Um daher auch nicht ein- 
mal den kleinsten Reiz mehr bei so schwankenden 
Yerhältnissen zuzufügen, ordnete Herr Prof. KUian 
bloss Einhüllung des Netzes in mit warmem OL Hyosc. 
coct. befeuchtete Leinwandläppchen und gehörige Un- 
terstützung mittelst einiger leichter Heftpflastertouren 
und untergelegter Schwämme an. Im Übrigen blieb 
4ie Behandlung ganz dieselbe, wie in der Nacht, und 
wurde namentlich gegen 12 Uhr noch eine Gabe von 
Gtt. XV. Trae Op. simpl. gereicht. Die Eispillen lei- 
steten auch hier gegen das Erbrechen und Aufstossen 
die vortreiflichsten Dienste^ Auf die Magengegend 
wurde noch ausser den übrigen schon genannten Be- 
staurationsmitteln von Zeit zu Zeit etwas Aether sulf. 
anfgetropfelt. Sehr gute Zeichen waren der Eintritt 
eines ziemlich regen Appetites gegen Mittag bei völlig 
reiner Zunge, während überhaupt immer und kurz 
vor dem Erbrechen Übelkeit sich zeigte, und der an- 
haltende Abgang einer blutigen Flüssigkeit aus der 
Scheide unter der Wirkung häufig eintretender, ziem- 
lich schmerzhafter Nachwehen. Nach dem Genuss 
einer Haf^rgrützsuppe in sehr kleiner Quantität trat 
aber gegen 1 Uhr ein ungemein heftiges Erbrechen 
ein, nach welchem eine so grosse Schwäche bei 
kaum fühlbarem, fadenförmigen, nicht zu zählendem 
Pulse, folgte, dass zu einer neuen Gabe der Tra Op. 
simpl. zu Gtt. X noch eine gleiche Menge Aether ace- 
ticns gesetzt werden musste. Am Nachmittage wurde 
jene Emulsion, aus Ji Ol. Ricin. bereitet, verordnet, 
2ständlich I Esslöfi*el voll zu nehmen. Es trat ein 



M3 

eigenthüralieh^r, sttrinpfe^ Zustand bei der Kranken 
ein, mit grosser Bläsde und Eingefalletiheit der Ge^' 
j^ichtszuge, t^e(chef ahwecüselte mit am Nacbinittage 
bedeutend heftiger 'v^^räen^eü ^chmer^en im Ühter- 
leibe, unter "viel beträchtlicherer Aufti^bung dessel- 
ben. In laiigen Zwischenräumen j während deren ei^ 
Stilles Yorsichhinschlummem bei kaum faMbareM,' -bber 
iM Schläge ^ählettd^m Pulse, noch' durch ahh'fdtendeli 
Sacken beider Mondwiidtel und häufige cönvlibiiisdke 
Bewegungei^ dcfr ivliedmaasselii bezMchnet;' trat liui^e» 
mein grosse" UArnhe, starke Beängstigung, Klage fibei" 
grosso Spakmün^ hhä heftige Schmerz^tt imUhterlelbiS 
bei firenhend^i' Hit^e dessfelben ein und eine ' gtosse 
SteigerMfrg * jeM¥'^heftigen iaüs dem KretMe * '^ch- «ibC 
^tt» dtatch de^BaNidl At&ti^eniM'S<t1kiitietieä:''Vi¥rt» 
schendurch YV^mltniftlonen und' heft%el^ ' AufstdgsMf 
Jefae Aiitl^ffäftg j^ng'daiitt littmei'^ in eibe*9tutafpfi^ 
ApaAie tind diese -in' jenen StHluuimerzustand^ mit Ira^ 
scher, 'keuciheiider| ^efet RespiriatSon^ über, '^^ebr 
7 tJÜr Abiends Wui'de V^Hfass eiiie's gelbbra(Wierf, Mta^ 
ren, spil^ 'ein dickes^ weisses, 's^Melmiges SediiMul 
alMsetzMdeil CMnfeS totl^rt, worauf ungemeine liin:. 
derung utaid -Naehlaas Jenes • eigenthfimliblfen' Bellbi- 
iM^tnkmtit^ folgte. D^ch lAtte die SdMer^hldlig- 
keit'-ilesVJtiterlelbes gegen -Druck, namentlich auf der 
ruhten Seiti^, selir sugenornJueo. In^^tesem^Busbiitide 
W^entlicher, Erleichterung' wdrde^' 4er Krätikte AbÄ'^ 
Vhf'das KiiiM »um cfristen Male angelegt: 'DieBriiste 
iMiren zwar schltiff ttnd welk ; etltM^ieti aber äbtUi 
sdlotl etwas Mfldi/- darauf schlief srte liis gegcb'UKt- 
temacht ziemlieh i^hig, Aur sjiiweilbti' iin' (icMlüMiei! 
auftchreißkeudy wo sie dann gett^äualt' z^u^hkbi&tt bW 
kuu^tete - und ' noch* läbgere Zeit etwas • sehw^besiun. 
li«h' blieb; ihretiTraittn auch im Wadhen iloeh c^NiMia 
fbtfesetKetid.' Nar selten wutde Ihr Schlaf tbbiÜt>el^ 
k«it « ürifl Ivef tt^^i« > Etbredhett uti^fbltiöheb , welches 
dilifai'avdi imiAisft «iuen'w^seniliilhen fiinflSAis a«f tk^ 
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reu daTchsduiittUcli sehr Kleine« ^ aber ISO .Schlage 
haltenden, schwachen Pak hatte. Ks wurden ihr seit 
dem Abepd alle 2 Standen ^ hei ihrer entschiedepen 
Ahwignug gegen die Emalsioneni Pulyer ans Calo- 
meL ^r. i Hiigist. Bisnmth* Gr. ß. Sacch* : eih. Gr. x 
gereicht. Ansserdem worden wxi ieu übrigen schon 
aiigedeutetea r Heilyerfahren noch £iniq>ritzupgea in 
die Vagina ans Peq, Sem. l^i^ gemalt and darch 4l^ 
r^ Wütß die Lochiellonction i^ r^er Sntwickiaag 
gehalten. Von Zeit va Zeit t^anh sie etwas schwa- 
chen Fendielthee. Die EispiUen nahikii $ie, so o£t sie 
erwachte, mit grosser Begier4e^- w^ veratmg die Pol- 
ver. nnr,, wenn, man sie auf solche ^PiUen aufstreute« 
INuch. ItlittenKacht inachte jeper ^f^ipppier eKu^ nn* 
gem^eu IJwrohe um) Viigeduhl ,Pl|i<i^«. Die Kradie 
WdUte inqnw anders gelegt sein, legjbe sicji seihet, 
4»at9l ders^^i^Bten Bewa^ehnug, yon einejß Seite auf 
die mdere, hatte einen ungemefn heftigi^, gm^ uneiv 
sattUqhen Dnrst und klagte dabei beständig > dass ihr 
alles GwjO««ene oben im Bauche sitsBen bleihcu JBeini 
^l^eUp^Wi Iraten die Flüssigkeiten unter duppf droh^ 
nendew Crin'4Uu$f^ in dei» IMagevi, wi^. weni)^ eineJ'lns- 
sii^eit iu ^nitiefl^ awn Thtil geAUtes Fass hinab«- 
stpf«tt' < DMikf it, Bn^^jbieiv Aefstoseen» trelmi b^ gelh^ 
lidi angefioc^ner» feiichtei^, am jRapde^roAei* Zunge, 
sehr* hjMg fij»9 f^ ajah^Aieudes Jich^en wd Stöhnen, 
hei,il^in4i&tt der sehsr heiifig wiedericehre^^ii Macb- 
wieheit n^ch vermehrt $ der UnterlMb ww aehr gespannt^ 
tieiss, und üi h w ato n Megegastrien, gcig)eo die Lmifim* 
gegend hin ein sehr heftiger, atedhender» das Ath^oi* 
hole» .egnichwerepder Sehmerz toi handM, . welchfpr^ auch 
schon; bei der leisesten Berührung sieh ungemein stei«- 
gerle«. :Amh dis 9![agengegen4 aind beide Hj^M^hon^ 
d«ien.^aren^fNd^, aiifg0tcieben und im recht^u eb^». 
feUs lebhafle» hei Pmob: mU der Fii^f^ensiiitee xn-», 
bei Druck mü der jflaehe« Ha^d abn^duanes^e Sidimer* 
zm jmgegmn If aiA ^Jßthredl^a o^r Aulsftesee«^ fftUte 
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nmk «lAnM^r > eise sdir deutliche Vanpindening d^ 
fip agmiii g? in iler Herzgrabe. • Der tPuls «ei^ sick 
fegen ISO* ScUäge hakend, toU) Uein^ springend, ge- 
(qiiinnt/ schwer zu nnterdfüchen. 10 Uätegel, in die 
S^ischenriiame; zwischen die Heftpflaster gelegt, wih- 
r(^d deren Anlegmig die Kranke sidh ungemein un- 
geduldig' erwies nnd die Thiereinuner abreissen wollte, 
hwwk tten nach einer starfci«! Nachblutung Erleichte- 
«mig, «ad der übrige Theil der Nackt verging ausser 
mwBÜen einttetendem Brechen, Aufstossen etc^ wes^ 
wegenf noch Gtiae t Trae Op. simpl. gegeben wurden, 
ili.<«tanlich ruhigem. Schhunmer« 

21. Sept. Die Kranke befand sich heute Mmgen 
unter Aussage BMh ganz gut, idber ihr bleiches, einge- 
fiUltees Gesicht bot einen "viel grossem Ausdruck der 
Sdiwnfehe und des firgrURenseins dar, wie gestern. 
Bedh »Tflffhidt; sie siok dardiscknittiich ganz ruUg, 
eekknünieste Tiel, und erschien überhaupt in Sshwes- 
besfanlidikeit ganz unter einem fremden EinÜMse 

¥on Zieit zu Zeit irat joie Narkose wiö- 

^mindi/'Utvi dann kamen entweder heftige Yomi- 
tmqBsuan^ ;|p^%e, rasch hintereinander folgi^nd^ A*- 
Aüe i?o^'AafiptDSsen, oder hefl% stielende SchmsirMn 
•Üaii«^h*en^H|rpodiondrium 'zum Ydrseheine. Ensmal 
wAidfc ^wiedgg > zu * »grosser Erleichterung der Kranken 
411» 'Uoih' niit deüi. Katbeter entleert und zagte irie- 
der/diedlibe' Bw:iia|Fenhdt. • Das Sediment ergab eieh 
Bask^UUlgesem Stfedhengakiz dick, bUssgelblich ; a*s 
JUmter^Udinei, «todlioi^n Kdmchen hestdiend. 
t>.titflire gsdüMTS iSdririMie bekundete sick denilüsk 
4irt jMeUiWetfNielfällen ihres BnsAindss, imlem »rar 
4Miklie'»ikiifllkr)ia einer iriel M^igeriMfiBgmiG^^'inrgna. 
fendesAIMA mid iungIMh vfal sUteMr^aiitlisie^ lab 
während der Nacht, aker:dUa dlfaiacb /nacUvdliig^Bait 
4«*elMfaNle«MMriMMr iseliiiiigw mOamsdi^ {^«Befahl 
aiai -ikiiiwihasbAessiifoankfattHVAoi twin in»al9niie>^^ 
tinMche|MiMöki«lttsp«m* tiküpr^uinr 
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Einwirkiiiig h&nfigea Anfstossens hatle(. sieh, i die Awi^^ 
trdibiiiig und Schmetzbaftigkeit der Oherbanohgqpifd 
etwas gemindert > aber die Kftuke : ytesiduitte. ii»di 
inuner, AUea Ueibe ihr dort jtitaeii, ea aal noch .mahta 
Yon allem Genossenen nacb abwirts gedrungen. - Die 
Siittelbanofagegend erwiea sieb .unter, dem Drucke. dar 
Heftpflaster ungemein gespannt , scbmensbaft unA)t«& 
trug auf der linken Seite namentlidi nickt die.leiaanife 
BexJtbrung. Immer aber i/raren es umscjiriebene Steb- 
leuy deren Em^lfindlicbkeit sich. lA. dieser Wetfaercc;- 
k^t zeigte. Die Locbialfuncfioii dauerte iuri ganz 
geregelter Weise fort. Das Kind wiurde nkehiauds 
angelegt. 

Der Pub war sehr schnell » 130^**M^ ebwas ^MMh- 
gieidiy klem, toU, sduiellend^ gespannt , ^ hatti&ch, 
wechselte aber mit dem Wechsel des ^ZustaikdM .jgut 
oft Am meisten klagte die Kranke über.iikve 'Lagfe 
und Über ein schmerzhaftes Brennen den gai|Ben\Biodten 
hinauf und keftigie Sdunensen im Stusse. JSsf i^mrde 
daher 9 nachdem noch 14 Blutegel 'in:* die Zfn&aohte»- 
linme zwischen d^ Heftpflastern ♦ ^^l^irwib nie n v HÜ 
bei atarker> Nachblutung, weldie bei/ derj|)tros6en>B^am 
QBomg* nhid Ausdehnung der llieile >unmär /schweif I diu 
«tilieii isty jeno Empfindlinhkeit. dfeuKiidltlanilBMiehi^ 
^gi^^and^sehr nachgelassen' haite-y nmm fiendMliu g a l i i t » ' 
reitet^ in wälohem, nachdem led ^ vorher« gehouigidirdb- 
trimit >*mid mit . CitroHensaft ^bes}>sfei^^ wdrdm« wal^ 
die Kranke sieh' ^ehr behaglich liiUtä. /Baaijlfitewar 
ziemlich sti|]^ ^schWoUen» bllnislNitfaici^iiihl^ 
Mn^ schinerigeii^ eiteittg^SM>hfaiirtg«bJffiaye>iiifc»o> 
geiiviuididie Wundiander liueroMdamHdWHdefcii^ ieü- 
nm^iob^iM: iAJMichnittt'M ! einem üditadetliitSlidMotar 
aanmKh8dMngend.of:DGtii eitfi^ mMUsm^bm^ 

USüiHjkdeiQiilipe^rivi^dM^aifttfasr T^iitd^hte iinhi»>ea> 
il%Bn)Aibtaieaz in /derJtVynd*iu Afcsaatyda^iimwiirdnhr 
«tese^it an9BNna«dtai»£isi|piMfmbNM^^ itavde 
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ffBftHmUfy wutchdem ml mit - mJeaJinhwir App<^tkb;i6ifate 
iU^wItditeiiiisiippB vtosebrtliattry etisra&'hiÄigenScUaf 
«in and «tte!Iia«^bededkte(ttdiiintfii)iiifiai lelrIfK cfcin 
Sriit|;n&fm/ \ilarde w^ichvisehr ftm^l^ile*:^ {DaiikoritAiB»' 
mer kein) Stoldgianl^ etfolgt' iilräc wl'das'JEEoUonifiiunl 
iWltsni smlialtend sich atif die^ohatä-BaiLckgefMldibfl^ 
wbWnlite^ so wardea am. NaiBhaiitfaif er'ibii;! flMiMsi 
Zdt 'SjfTstiijßi«^' ^esetet * niid eis fii]|qMl8ifc«riaaiiy « d^ekheb 
alles aber nach einiger Zeit -^rMglof/mniifMttficieB 
'vnuide;/iAm'iNacliiiiittage ^trät ««HiedsU giifi i Btr eSHitze 
rih, die «Ijli^iuifki «ötketen/siel^/ettiiiaBy iudd^<dandt Mie^ 
^QD (ftoglie&cliKalle «mdem^^BcJEftihiit^deB wid> dlft^gpodie 
UiiniHbiMnKrankeit:«iiid 'G[i^|ieduldiria afeMfeffexüiglBBi 
fitedjQiU>]>ife.:£iTObofifBn9''naQh. aoteheiiAgifiM Wii war 
im%f laffiiiy >die^Augi»MiiBi6 der i^hednBdifeifllMB MÜL- 
||!Bnr/8da|iiMiiirsiimii4raltflitifatf'4 ^dr dBvk dBe^t^imii. 
^edleine/ Vmregclmaaigftiit MsAXimglMMiM^imkTiiäy- 
imM'veikbiMadrßr^\^iaki^eg eine^'rdiiiensfmiB ilfiOM49 
4MiIa«ei>tn]i^'waip.>itritnekbjsdkima,rUMi^ toftfuHn 
iiUUir,>)aadi)'vm!de# &aUe&(lieAiteutgdtefty'itoMrii: 
iiielvf;*«dhgsijs|en4) D<ir Atlitem .h€iMewiagtßiBiäk<Btiia^ 
mwt}lmrü')Tmdnt^lbatw(Af^ ^ nifch .ttfa^fhiradbev#r flW& 
4nic9dlri«k>tn«leM seh»; hciEige;fiti)oUk'i»*briiM» JHjA. 
fM^fdknfadthuif «ein^idif 4 Anlegung (rmi .5: BUtegclatÜi 

li ^ idt n/^diri di^)EnBgi^dabefc:iinif ü»»det;Mitte)«€liM^ 
«Mg. mgßBjoimi; > iaipt h j ifeiwl#; iBieHatoihivfiiriitakiidbBnl 
IMtahiiBMi kUsa'^nfdfeiOUtfhtaAincikb clnif.)|eneildiiil 
spritznngenr in .dwnallBrbdrttd^nhfaaag. yBMBÜbmJh 
lin^^>bU^4ieMlhfi9t^dck wairi')jetBti<g«inV^ibhafende, 
liiaiinaiflliiili filwiafti«! jhiiIl PmnMhaJa tfmdetf)«ntaiiiäti 
•tt^MkUdigMi fliE|iiilim <<| i » lllwüüa p>JBiWti«<irw<fctw» 
hMfl«l»nMi»-Mlit .ftmtigipA Dfa^iMuriBaiaUgMii^ Ül^ 
^4Mr MiiiM»dwS«iMii«b,«id«nrara«li V— hr T MlMi 
ftr dimiiMiAe^jnliMtari'dlpoibcHMd ftUlAr .dbm tim 
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BMche ftteehte. Das EArodkene ilwr achkuidgy Aeh^ 

JkbeiMb € Ukr -wtuNfe mit Klyi^ierfla- ans iBf eil tfeqiiii' 
iBfttaiit ^onA. £is% 4>egDiincto, airfangs alle Ai^Slnidaii 
mil aiäier die ganse tNaeht imter ZiaiiahiM der Be- 
atüwerden fli ZwiadietarämBeii to» V4~^ -StuiMie ioit- 
ge&hraiy aber oluaa Urfolg. Errt Bach 3 Uhr 9f or^ 
gttiä hmgaa» NmMatA aammtlicker Syvqitoiiie, namctf^ 
lieb'aii^h «des wiimild der Nadtt angemeia MuAgewk 
Silrfaeheiia and trat aster den Zeiehea groeacir Er* 
aehaitfa^ etwaa .Bähe ein. 

i^' 12;; ScfpA. Da) die biaher gebrachten Klyaliere 
aidi alairiailFixka^Havevwiaaen, 'ao imirde i gi^en 8 iihr 
Mamgemi cäna 9m Ol; Bic. Ji OL Crcttoi^ ißtt; ii ^e« 
aaiai*, iprdäiea äaoh einige Zftit bei ihr Uiek- «8ia 
mar im AUgtoimteii in «inem aieadüdi befiibdigändaa 
Zialaade, obachen ^oase Schwieha togegea nvar* wul 
iiamentiidi äach drirPab nehafar aehr Uain^' iahwach, 
Sdber IM haUand^' aa^vriea. Dser Bandi war» wiaMar- 
gima ärieialena» Tiai wieniger mi%0tDiebe% waioÜer nnd 
aalbdt bei üefem Dmcfta äbeiali *fiiat achmardaa» Oia 
itaauhinf fei thin -daa i BArachröa , AaCstaasena «tc Uaiaii 
aid seftner^^wiaifiaher. Alidi konnte die ^aail ihr 
Kind waaikr däSea. Bas Nfelv baftmd aick vjai^iii 
Aial deiilialbeBiZaatande» bis anfeiu^^^lafefat^gifa- 
liriirFleiiMtt all aainer aarten&Hitfte« ' Oie.iwkshilgate 
Yar&odaviifag «darav waV' ji^tzt fitusti moUstenAge V«iv 
wachaang ttiit- der Wonda. :)I>asaBfetü' ieHistriMglfe 
badaatetoda^IIitiSB, .tttr ahfmr iluMfiiidMch gegm Jpde 
BaiiilmiBg,. cdbsciMlarddbai laaah iiimer^aii heUUUlM' 
dbattiSUaaMrz .ip*der IPSTande'eÜchMi. cu :i^ > -r^vf'*' ;* 
.-•^K 'flftii 'Wddhi|/ßriB.!geno6a aiit ei];ii|^eai^pMi<ietamfc 
KViaia^ftnd >imd; i^iaabfHg^ai «chWa^^hrii «ilferf^^ 
wardafainaivRHlctaaf-atusnaiagBk aatthS^ laqibMfai^faa 
iriid '4Jtaapid9iiahifiaii#ffffi Aq:^ «bat. ititkatOMbhmtA 
diii#Pai«0p| daaanrf^^jpan Ml TMbikaaidhttiwM^i w^ 
galaaacka. ^mätt Miib »die IfehaMlioig oiiatalii^rf» iir^ 



Mi 

4 

Am Nadunittaf e trat aber wiedeic «itfir iüitai 
. eiQ, uad aUe Oeacbwerdw steigerten . aicbui^l'as.elmr 
, anleinfoider folgenden Aalallen allmaUg> jDa^K'Svet^ 
eben wedisdte ab mit bef tigern Wurgaa, 4ie ^pms^ 
nang und Ainftreibung des Uoterleibea nabm mflbf M^ 
die Kranke füblte deutUcb, das9 jetyt Alles, was ^fifi^ 
beir oben im Baiicbe gesteckt batte, mebr berabgedräi^^ 
wnrde, in die tiefere Ciegend des Baucbes ejkatrai^ und 
klagte dabei nber einen beftigen» stecbend^i 9 scbneip 
denden^ reissenden Scbmerz, der stark- naob abwwfo 
dräo^e. Zugleicb wurden Brecbeii und A«fstoaae» 
vitl b^ea^kwerlicber» wie frnber, Paftwisobea traten 
aneb wieder jene beftigen Stidie w. recbtw Hypo». 
cbondwod ein. Das Atbefabolen war aebr ersebwai^ 
kcwcbepd) kurz, stossweise, nnd die lir&fte nabmea 
i^ter dem Einfltjisse soieber Bescbwerden inmepimalMr 
a|^ Hie groaste Unmbe, VogediUd, Aeftiges. Uemm^ 
w«9E$en der , (Stii^der, Hiebt zu stillender Dwst^ wegB^ 
gentfast anballend Eispillen geuonunei» werdenl wmh 
ten» weebaeltou wA uogemeix^r SpbwSeliey staai^^fiMtt 
DaUeg€^ .mit balbgescblossmett Avg^n, bei kidAem 
Sfihwsulss d«r Stume und sebr eingefaUe&cw . Geaicdito\ 
mPit; ui^^emeui^sdiarlen Zngm, kalter, »spitz. htl<v<oiw 
tretepder Nase« Der von selbst gelassene Uiin teifte 
* nodi «mm«»: die frnbere Bescbaffenlnsdlt. ' Die Ai^aUe 
und lEvsfAdpfang. stiegen nber Nadit zq .einer filroi^ 
baren Höbe, besonders als jenes KoUem,|eilet{iaelLem 
dw Winde und Darmeowtente, anob fiftr die aofgelegia 
Hattd deatlicb füblbar , in den Baaxn, wekhiar von 
den liel%>fiasterii eingesebnürt .war, gelai^ften^; wobei 
diese ganze Gegend eiee nngmidine Spannung zd^gfcai 
Bei der grossei|i Ungeduld der Wocbomrin kennte das 
Netz niebi dauernd unterstützt wwdenuiid'Verunadhte 
baifig die beftigsten zerrenden Scbmeneni Dlßsfiala 
bebielt jetet c&ne fadmiformige Bes«bitftabeit *ini^ au« 
gettneine^ Frequenz bei adialtoader Vni^ioWioitk Nnr 
die Zunge blieb, bloss wenig: augnflogjeut'. und feuobtt 
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«nd &id<lMdiililfoiietloii dauerte in ungestörter Weise 
Mft. Ztt* der obigen Behandlung wurden von Zeit 
KU ^tMt ^Klystiere mit Magnesia sulfurica gef&gt-, ge- 
gMt'dit^'Sttohe und Auftreibnng einzelner Geg^den 
d<As BinMshes, welche immer mit ungemeiner Beängstig 
ifiitig'Y^buiiden waren, so dass die Kranke oft fast 
nur ^it Gewalt im Bette gehalten werden konnte, 
sidgte sieh ein gelinder flaeher Druck zuweilen wirir- 
sam. Das Erbrechen un^ Würgen etc. kehirte die 
gteire Nacht durch alle ^4 Stunde wieder. EndUcb, 
ftuehdenf mehre Klystiere fruchtlos gesetzt, nadbdem 
die* Noth bis zu einer schaudererregenden Hohe ge- 
^sMiigen war, trat um 4 Uhr Morgens em geringeriAb- 
gang «iner fScnlenten, ungemein stinkenden Mal3^ ein, 
begleitet von dem Abgange einer grossen Mebge Winde, 
wää brachte einige Erleichterung. * - -' 

" '23. Sept. Die Erschöpfung der Kranken "Wkr am 
Margen sehr gross. Die fui^chtbare Atifregttn^ 'Sivifi- 
rMd'der gan«;en Nacht legte sich nur langsam,' n#ch 
Immer unteAalten durch sehr heftige, in statkM E^- 
w^ationen kommende Stiche im rechten HjrfMM^n- 
dl4ttin. Bei Lagenveränderungen gingen vvele Wittde 
per AMm ab u. brachten Yor&bergehende Erleiditeiruiig. 
Um der grossen Erschöpfung etwas Einhalt tni thun, 
inHiiUeh 7 \rropfen TraOpii simplex gegeben, und'ge^ ' 
gim* diJB Stidhe im Hypochondrium mit bestem Erfdlge 
f 'Müiegel gesetzt Es trat nun endlich Rübe ein, 
aber^ilie eingefallenen, entstellten Zuge der Kraiften, 
die' selmidlle, keuchende Respiration und der iknbe- 
stUmote,' schwankende, kleine Puls, der oH flatlemd, 
hanm 'fühlbar erschirä, sprachen deutlich fi^ die Höhe 
dtk vMkerstandenen Leiden. Noch häufig eintretende 
BUhuugsschiiierzen verloren sich auf reiehlibhej ilkcK 
ein^ Kljrstfofe erfolgrade Stuhlentteerung^ tikbt gante: 
Die ientleer^n Massen waren schwärzlidi ^au; sbklei^ 
ndg, mit 'gkünen Knötcheii gemischte • ' Der gute Zu- 
stand der ('Zunge und die geregelt Lodiialaussäiei«- 
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duDg daaertei;! fort. Das Aussehen besserte sich $11^ 
mälig, wurde freier und heiterer* Die Auftreibm^ 
des Unterleibes hatte sich sehr vermindert und der* 
selbe war fast völlig^ schmerzlos. Da bei dar jetat 
eingetretenen bedeutenden Änderung des Zustandes 
die Eiswasserumschlage lästig fielen , wurden sie mit 
warmen Fomenten aus Infus. Flar. Chamom« yertauscht« 
Zudem wurden häufig Waschungen des Gesichts und 
der Arme mit Wein vorgenommen und Huhnersiqppen 
und Kalbinssbrühe verabfolgt. Gegen Mittag trat ein 
ruhiger, erquickender Schlummer ein, nur zuweile« 
durch Leibreissen unterbrochen. 

Am l^achmittage zeigte sich zwar wieder eine, 
grossere Aufregung, vermehrte Hitze, ein mehr ge- 
spannter, deutlich anschnellender Puls von 120 Schlä* 
gen, so wie auch das Schlingen sehr erschwert war 
und nur unter heftigen Schmerzen hinten im Halse 
in mehren Absätzen vor sich ging. Auch vermehrte 
sich die Spannung und Auftreibung des Epigastriums 
wieder, und wurde dasselbe etwas schmerzhaft. Doch 
wurden eben diese Schinerzen auf häufiges. Jetzt vne- 
der leichter vor sich gehendes Aufstossen und Abgang 
vieler Blähungen jedes Mal rasch erleichtert. Das 
Erbrechen hatte aufgehört, und die ganze Fieberbe- 
wegung und grossere Aufregung war nur ein sohwa« 
eher Nachhall der gestrigen Leiden. Gegen das Auf- 
stossen, durch welches eine sehr saure, brennende, 
gelblich - grüne Flüssigkeit heraufgehoben wurde, er- 
wies sich die Magnesia carbonica sehr wirksam. Pev 
Puls zeigte noch immer eine ungewöhnliche Frequenz, 
Gegen Abend wurde in Zwischenräumen von 3 zu 3 
Stunden ein Theelofiel voll einer Mischung aus Morph, 
acet Gr. ii Extr«^ Trifol. fibr. sü Aq. destill. Jii Pulv. 
Herb. Digit. purp. Gr. viii Pulv. Bad. Alth. gi ge- 
reicht. 

Mit den Injectionen in die Scheide wurde fort- 
gefahren und um 9 Uhr durch eiuKlystier eine reich- 
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IMia Stnlileiitleenuig von der oben en^rahnten Be- 
fteiiafl^dkeit ensielt, woranf dann Bp&ter noch eine 
gleiche freiwillig erfolgte, mit Abgang eines grossen 
AMtrls kuttbiric. Diefte Nacht verbrachte die Kranke^ in 
leichteni) virenig unterbrochenen Sthlmnmer, bei sehr 
mSssiger Anftreibting des Unterleibes. Beim Erwa* 
ohen ntiuä sie g^gen den Durst zu grosser Erquickung 
fiitliillen« 

24. Sept Die Kranke f&hlte steh heute den gan- 
Hen Morgen über sehr wohl, 'sah heiter und frei 
ftua, ihre Augen bek^ota wieder mehr Lebhaftigkeit. 
Die Zunge war reii^und feucht, die Magengegend 
noch immer aufgetrieben , doch weich und schmerz- 
los. Die Trockenheit im Halse, die Beschwerden 
beim Schlingen, der grosse Durst, dauerten noch fort, 
eben so wie das Aufstossen Jener flagranten Flässig- 
keit, wobei auch häufig viel Wasser im Munde zu- 
Mttmenlief. Eis und Magn. carbon. leisteten die treff- 
lichsten Dienste. Die obengenannte Morphiummixtur 
wurde den Tag aber weggelassen. 

Der Urin folgte frei, war klar und hell, bloss mit 
leichter Wolke. 

Häufig trat Schlummer ein, wobei die Kranke mit 
halboffiiMU Munde und halbgeschlossenen Augen dalag, 
und dann trat erst die Eingefallenheit ihrer Züge und 
ihre grosse Schwäche vor Augen. Ihr Puls hatte bei 
noch immer sehr grosser Frequenz und Schvräche 
mehr BehiifrriHchkeit und Regelmäs^igkelt. Um Mittag 
erfolgte auf kürzen vorhergehenden Tenesmus leicht 
und sehr sthnell eine reichliche, fl&ssige Darment- 
leerung. Compot von Äpfeln, Huhnersuppe, Pulv. 
aSroph. «nd Bals. nuc. 5ii mit Ol. amygd. Ji. 

Am Nachmittage erfolgte noch 3 Mal reichliche 
Stuhlentleerung, das Aufstossen horte ganz auf und 
statt dessen traten häufige Blähungen ein. Statt des 
Eises wurde nun gegen den Durst Altheäthee gebraucht. 
G^en Abend nahm die Hitze und Trockenheit d^r 
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Vkmak sein o» »od sseigto sich wieitar mekt -kvßji^igKa^ 
«nd Hielif Anfiretbimg mtd Gespanntlieit des Unter- 
leibes« Jetzt und in der ^acht y^A Schlaf ^it lautem, 
sehr yererirrtem Tranoireden und vielfitch^ A|^ftaftio-> 
n^i. Wegen des sehr Ideinen, ungemein sebueUen, 
schwirrenden Pulses wurden in der Nacbt 2 Gah^ 
Acet. digit zu Gtt. xy gereicht* Es trat 4 Mal sehr 
schnell Stuhlgang ein, welcher noch immer die ange« 
gebene Beschaffenheit zeigte, und meist wegen seines 
unerwartet raschen Eintretens in*s Bette entleert 
wurde. Auch brach nach Mittemacht ein rd^jüicher,. 
duftender, allgemeiner Schweiss aus. Um 2Uhf liess 
die Fieb^hitze und Aufregung, welche vielfach d^i 
Schlaf unterbrodien hatte, ganz nach* 

25. Sq>tbn Die Kranke fühlte sieh am Morgen 
ungemein gestärkt, heiter und wohl. Sie sah fkiscb 
und frei aus, hatte selten Aufstossen, noch viele BKU 
hungen und 4 Mal Stuhlgang. Die Lochien waren 
schon mehr seröser Natur. Die Brüste sonderten et- 
was mehr Milch ab, und das Kind sog sehr gut. Der 
Bauch trieb sich nur nach dem Genuss von Speisen 
für kurze Zeit etwas auf. Der Puls hatte bei noch 
immer sehr grosser Frequenz und unregelmässigen In-> 
temiissionen mehr Energie, doch ohne alle Spaunung 
und Reizung. 

Es war noch immer grosse Neigung zum Schlafe 
zugeg^. 7 — 8 Mal erfolgte reichlicher, fl&ssiger 
Stuhlgang , und nach der gegen 9 Uhr erfolgten Um- 
bettang ein starker, allgemeiner Sclnreiss. Gegen 
1 Uhr wurde der alte Verband gegen einen neuen 
vertauscht, und die Wunde zeigte sich dabei nach 
Abnahme der Pflasterstreifen in ihrem ganzen Ver- 
lauf im Grunde völlig vernarbt. Nur die Haut klaffte 
noch, es zeigte sich aber allenthalben «in frisches, 
gutes Aussehen und Reichliche Granulation. Das 
oberste Heft, war nach der rechen Seite hin etwas 
lose, die übrigen lagen ganz vortrefflich. Am festesten 
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^ie? jytnarhmig im Un^mge des TorgefiBdloien 
Metsel 9 "^Btelehefei ein körnichtes Aussehmi hatte «ad 
bedioMiiil igifeadkwoUen und hart war. Ea zeigte an 
9mmeb%0a fit^Uen einie blasse y an andern eine melir 
gerflthflte Farhimg. An seinem nntern Theile wanw 
vi#le rgcanblaoe Flecken von unxegelmässiger Foim 
und eiiie grosse , aschgran gefärbte Blase. Es war 
mit eines gelblichen,^ schmierigen, stinheiid«! Flfissig- 
hAi bedeckt., zeigte sich gegen jedetl Druck völlig 
nneilqpfindlich und zeigte hie und da oberflächliche 
UlpeiiatieMn» 

..<Det Heue Verband i¥Qrde in allen Stücken dem 
ditto gleich angelegt. Zwischen Nabel und . Scham- 
beinen hatte man deutlich den harten, fecit zusammen« 
gezogenen Uterus fühlen, können. Die Kranke war 
durch diese Erneuerung , welche ihr durchaus keine 
Beschwerdeh yerursacht hatte, ausserordentlich er- 
leichtert. 

Nach 3 Uhr trat wieder vermehrte Hitze, Trocken- 
heit im Halse, Schlingbeschwerden, grosser »Dunt, 
Bes<3hleunigung des jetzt immer ganz bestimmten, vol- 
len, weichen Pulses zu 160 — 80~ Schlägen in der Mi- 
nute ein, doch blieb der freilich wieder etwas mehr 
gespannte Leib ausser bei den häufigen Blähungen 
und den 8 Mal erfolgenden dünnen Stühlen, TÖUig 
schmerzlos. 

Auch jetzt gingen wieder mehre Ascariden ab. . 
Medicin wurde gar nicht verabfolgt, im Übrigen aber 
blieb die Behandlung dieselbe. Das. so manifestiite 
geringe Fieber endete nach Mitternacht in einem um 
10 Uhr auszubrechen beginnenden reichlichen Schweiss, 
welcher die ganze Nacht andauerte. Stuhlgänge tra- 
ten 4 Mal ein. 

26. Sept Der Zustand hielt sich ganz vortreff- 
lich, und ausser den Schlingbeschwerden war den 
ganzen Morgen über ein heftiges Brennen der Hände 
und |f andteller, die Haut spröde, heiss, trocken^ etwas 
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limigy die HstnpiptBge. Bet llaütih war %& wei<4i und 
ensammengefidleii , dass die P&aster ordentlicb gwdz 
lose lagen. Am Münde hatte sich auf der litiken Hälfte 
der Ob^Iippe eine bedeutendle Eruption Von Herpes 
labialis gezeigt, und am Velum pendulum gew^rte 
man bei leichter RfidiuBg einige Gruppen von Aphten. 
Am Nachmittage war ruhiger, fester Schlaf vorhan. 
den, gegen Aboftd trat aber unter ycTmehrter Hitze 
und Durst und bedeutendem Wandsemgefuhl im Hdse, 
bei häufigeren Aufstossen und Blähungen, ein heftig 
stecheider Sdhmerz im rechten Hypochondrium ein, 
beim Druck auf ^ne kleine, sehr beschränkte Stelle 
unter der letzten Rippe zunehmend. Der Puls^ wel- 
cher den' ganzen Tag über ruhig, weich, toU, uHregel- 
massig aussetzend, gegen 100 Schläge haltend, gewe- 
sen war, zeigte nun bei gleicher Beschaffraheit eine 
Frequenz yon 140 Schlägen. Geg^i 10 Uhr begann 
aber diese geringe fieberhafte Aufregung abermals zu 
schwinden, und es trat wieder ruhiger Schlummer 
ein. Den Tag über war 11 Mal Stuhlgang dagewe- 
sen, der noch immer die oben erwähnte Beschaffen* 
heit zeigte $ in der Nacht 4 Mal. Ausser dem oben 
genannten Verfahren wurden warme Öleinreibungen 
in's Hypochondrium gemacht und 2stündlich 1 PulTcr 
ans Rad. Ipeeac. Gr. Va ^i^ Zucker gegeben und zur 
Diät noch eine Biersuppe mit Kümmel zugesetzt. 

27. Sept. Die Frau eiholte sich rasdh und zuse^ 
hends. Von allen ihren bii^herigen Besohwerd«fb war 
nur jenes Gef&hl Töh Trookenhciit und Wundsein im 
Halse zugegen, wobei auch an der rechten Seite der 
Zunge kleine, schmerzhafte, brennende Bläsdven auf 
rothem Grunde erischienen und jener Herpes labialis, 
dessen Bläschen sich mit dicker, gelber, eiterförmiger 
Lymphe füllten und dann noch Trockenfaeit^ * Sprödig- 
keit und' schmerzhaftes Schrinnen an den Lippen. Da- 
bei ehregie namendidi das Niederschlingen ' kleiner 
Mengen, z. B. von Speichel, grossen Sehmerz, während 

(4. Band, 2. Heft.) 17 
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grJMere PertHio«ii FlimiftlrfiteB linplit himihgiiigiKi. 
Die Unat war in aobaMender, wechsdaiter Tliäti§iu«t 
und Mweilen mgemeiü reidblidie Sdiweisse svg^gm. 
Die Lochiiftlfiaiictioa dauerte iorjL aad der Abflnss war 
scUeiiniger Natur* Auch die Hiätigfceit der Brnate 
dauerte lert, nur ia geriagefln Grade» $0 dass dem 
Vjaabmj Mrelehcr bei soB«t ganz gutem Befittdea etwas 
abzumagern anfing, ncN^h eiu Decoct des Arrow Roed 
gerei<3lit werden musste. Die Stähle fingen an, eine 
dicklichere, mehr breiige Beschaffanh^t und gelb- 
braune Farbe zu erhalten, der Urm war normal» Am 
Nachmittage trat immer noi^h eine leiae Fieberbewe- 
gUBg ein, wobei unter vermdirter HitsKe der sonst 
weiche, ruhige, 90 Schläge zahlende Puls klein, ge- 
spannt, schnellend, bis 180 Schlage kam, der Bauch 
aber immer weich, klein, schmenslos blieb. Diese 
Bewegungen dauerten immer bis gegen 10 Uhr, wo 
dann reichlicher Schweiss und aUmälige Abnahsne 
erfolgte. 

Es wurde ein Gurgetwasser aus Borax mit Syr. 
diacad. angeordnet, und Hülmersuppe, etwas Hühner- 
MVkgwtf Biersuppe mit Kümmel, und etwas Waaster und 
Wein gereicht» Der Verband wurde heute wieder 
g«ailde(rt« Die Haut klaffte noch imilier, doch hob 
sich der Grund der Wuude in kräftigen, schoo^i 
Graniftlatioaen. Das öbeiiste Heft hatte nach der redi- 
ten Seite hin fast durchgeschnitten und . musste ent- 
fernt wierden, wobei nachher (ä^ie ziemliche Menge 
eines dünnen, gelblichen, etwas blntgemisditea f^itets 
TorquoU. Das Netz war weich -, jene^ sqhauierige, das- 
selbe blededcende Masse verbreitete einen schaffen, 
unangedehmen Geruch. Auf der Oberfläche war es 
über und über mit bläulichen und braunen Fledken 
bedeck<^ und .aeigte viele oberflächliche Ulcerationen, 
zum Theil mit unreinem, bran^gen Grunde« Die 
Wunde hatte den oberen Theil so zusammengeschnürt, 
dass dadurch ein gegen 3/4 " langer Stiel entstanden 
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war, während Aet flbri|pe Theil in der Dicke einer 
Fa«st auf 4^ weit Von der Wunde hera1>bing. Döt 
Stfd wurde durch hindnrcbgef&brte Nadeln mit Ter- 
schieden gefärbten. Fäden nach allen; Seifen bin unteir- 
bunden und nun die gan^e Masse weggescbnHti^n, 
wobei die Frau auch nicht die geringste Empfindung 
hatte. Einige kleine Arterien spritzten seh^ Ifebhaft, 
die parenchymatöse Blutung aber war nur h5chst''iüi. 
bedeutend; dabei floss eine grosse Menge einer klaren, 
wässrigen, ekelhaft süsslich riechenden Flüssigkeit ab. 
Nach nachträglicher Vmstecfhung ' einzelner Ifeinei' 
Partien stand die Blutung aufs YAUständig^te. ' ' 

28. Sept. Auch heute war das AllgemeibbefiAtf^ti 
i^fflich. Der Herpes dehnte' sich auf die Wangä'htn 
aus, die Schlingbeschwerden waren etwas gemmdeH. 
Nur war ein geringer Schmerz' bei tiefeih )Ein drücken 
hinter dem Kehlkopf zugegen. In der Kacht war 4 
Mal Stuhlgang dagewesen, dcjn Tag über erfbigte' der- 
selbe noch 3 Mal. Die KtaAke fühlte noch' immer 
eine unruhige Bewegung im Ünterleibe, ein 'eigenthüm- 
liches Glucksen, worauf immer viele liVinde bbgidgen 
und einige Mal heftiges Aufstossen erfolgte. Mehre 
Würmer gingen per Anum ohne Stuhlgang 'ab^* einer 
wurde sogar unter heftigem Aufstossen durch den 
Mund entleert. Zuweilen traten sehr heftige,' aüstrenr 
gende Hustenanfalle ohne 'Abswurf ein/ Die Respira- 
tion war etwas beschleunigt,' aber l'eidit. Der Puls 
war voll, breit, bestimmt, wechselte zwischen 80 und 
100. Das mittlere Heft fronrife heute auch 'entfernt 
werden. Der Überrest dös Netzes schrumpfte' fasch 
zusammen. 

29. Sept. Wie gesterd den ganzen Tag, so auch 
diese Nacht abwechselnd ungemein reichliche SchWeisSCf. 
Dadurdi linderten sich die Halsbeschwerden ungö- 
mtfn. Es erfolgten heute S brfeilge Stuhle. Der Urin 
ging frei,' zeigte die normale BescKaffiPenheit. Heutt 
wurde das dritte Heft entfernt. Dilr Grund rfÄ 
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Wimde stand mit den IhatrSodem . fast aof gleicBer 
Wikey und diese begannen sich etwas hinab nnd nach 
einwärts au aiehen, so wie sich die Wandränder nnt 
das Netz her nach auswärts drängten, dasselbe von 
allen Seiten gleichmässig umfassend und ohne Abgren* 
ixang in dasselbe übergehend. Die $tichkanäle ent- 
leerten bei Druck frischen, guten Eiter. Das Netz 
wurde mit Argent. nitr. betupft. Zuweilen etwas 
Leibreissen war fast die einzige Beschwerde. 

In den folgenden Tagen besserte sich das Allge- 
meinbefinden immer mehr. Unter einer kräftig näh- 
renden Kost hoben sich die Kräfte in der erfreulich- 
sten Weise; es trat namentlich auch eine reichliche 
Milchsecretion ein. Die Kranke blieb jetzt den jgan- 
zen Tag über wach und munter. Die herpetische 
Eruption trocknete völlig ab; auf wiederholte sehr 
reichliche Sehweisse verlor sich der Husten auTs Voll- 
ständigste. 

Der Stuhlgang regelte * sich und eben so die Wund- 
secretion; der Schlaf war immer vortrefflich die ganze 
Nacht hindurch, von Fieberbewegungen kaum, eine 
Spur, bis auf leichtes Crusteln.und schmerzhaftes Zie- 
hen ans der AcAselgegend gegen die Brüste hin, wel* 
ches am Abend des I. Octobers eintrat und auf warme, 
über die Brüste gelegte Tücher bald schwand. Noch 
einige Blähungsbeschwerden waren ausser jenen, erst 
sehr langsam verschwindenden Schlingbeschwerden 
die einzigen quälenden Erscheinungen, und auch diese 
• letzteren minderten sich in rascher Progression,, als 
nach heftigem, fast erstickenden, ganz plötzlich kom- 
menden Hustenanfalle, unter dem Gefühle, als wenn 
.ftwas im Halse zerrisse, eine ziemliche Menge einer 
gelben, eiterartigen Masse am, 3. October entleert 
wurde. Schon am 2. Octob. hatte die Kranke, als 
zufallig Niemand im Zimmer war, ganz allein heim- 
lich ihr Bette verlassen und wir fanden sie nach ei- 
niger Zeit auf einem etwas vom Bette abstehend^i 
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StuHIe sitzen. Das Sitzen in einem Sessel wurde nun 
auch täglich für einige Zeit gestattet. Auch die Hei- 
lung der Wunde ging rasch Toran, und es zog sich 
dieselbe der Länge nach so bedeutend zusammen, das» 
schon am 3. October 2 Heftpfiasterstreifen zu ihrer* 
Sicherung aufs Vollständigste genügten. Amr 5. Oct., 
dem letzten Tage, an welchem mir eine genaue Beob- 
achtung der Kranken Tor meiner Abreise gestattet 
war, hatte sich der Grund der Wunde an einzelnen 
Stellen bis zur Höhe der Hautränder empörgehoben 
und waren diese hier gleichmassig über denselben her- 
gezogen, dfe Ternarbung alsb stellenweise schon v^- 
ständig. Der Überrest des Netzes, welcher gan!& mil- 
der nach Aussen geworfenen Haut d^r Wunde zu 
einer Masse verschmolzen war, hatte nur noch die 
Grösse einer starken Haselnuss. Es bot , wenn man 
den Höllensteinschorf entfernte, eine blassröthliche, 
grahulirende Oberfläche dar. Der Verband wurde einen 
über den andern Tag erneuert und die Wunde zeigte 
immer vortrefflichen Eiter. 

Bei Fortbestand' dieses so günstigen Befindens^ 
täglich 2 — Smaliger fäculenter, breiiger Stuhlentlee- 
rang, vortrefflichem Appetite und gesundem %blafe, 
bemerkte man am 10. Oct. dass beide Füsse begannen 
ödematös anzuschwellen , und in den. nächsten Tagen 
nahm dieses Oedem in einem solchen Grade zu, dass 
es sich bis zur Leistengegend hinauf erstreckte und 
der Kranken das Gehen ganz unmöglich machte. Da^ 
bei war, wie erwähnt, das Allgemeinbefinden keines« 
wegs gestört, im Gegen theil schritt die Wunde in ih- 
rer Heilung rasch voran und das Netz schrumpfte im» 
mer mehr zusammen und schien sich nach einwärts 
zu ziehen. Die Haut der ödematösen Stellet war 
glatt, glänzend^ sehr gespannt, Die Urinsecretion trat 
sparsamer ein, wie bisher, und zeigte sich schleimig 
getrübt, sehr dunkel, bald einen üblen Gemch ver^ 
breitend. 



Ebea so schnell aber, wie es entstanden war, 
schwaiMl «ach jenes Oedem wieder, nachdem einige 
Tage hindarch jedes Mal gegen Abend einige Tassen 
Infiis. Bacc. Jnniperi v^ordnet worden. Es trat dann 
nämlich des Nachts eine ungemein starke Harnentlee- 
rang ein, mid der gelassene Urin war Ton sehr klarer, 
wässrigfur, fast farbloser Beschaffenheit, und eben so 
atark war auch der Schweissy welcher ebenfalls sehr 
d&nB and wässrig in Strömen am Köiper herablie£ 
In dieser Art schwand das Oedem sehr rasch nnd 
voUtftändig, so dass die Krai^ke schon vom 21. Oct. ab 
desDi grössten Theil des Tages ausserhalb des Bettes 
aubringen und überall in der Anstalt umhergehen 
konnte, uud am 24. Oct. . war ihr Aussehen viel besser, 
als TOT der Operation und die vorige Freiheit, Leich- 
tigkeit und Kraft aHer ihrer Bewegungen ganz zuruck- 
gdlehrt. Die Wunde war in ihrem ganzen Verlaufe 
&st vollständig vernarbt , nur wo das mittlere Heft 
gelten, war eine blassröthliche, kleine, nach oben 
zugespitzte, glatte, glänzende, pupillenartige Hervor- 
ragung, und ihre unmittelbare Umgebung zeigte etwas 
Härte und Schmerzhaftigkeit, Hier quoll beim Druck 
ein dicker, gelber Eiter vor. Eben so eiterten die 
beiden Stichwunden noch etwas. Der Überrest des 
Netzes war ganz zurückgezogen, so dass sichr^an die- 
ser Stelle eine flach vertiefte Grube befand, in welche 
die Haut von allen Seiten her sich hineinzuziehen 
begann. Am 2. NoVember entdeckte man, nachdem 
inzwischen an jener Stelle eine erbsengrosse Öffnung 
sich gebildet hatte, in der Tiefe ein spiralförmig ge- 
wundenes, über l'' langes Restchen des Fadenhefles, 
nach dessen Extraction eine ziemliche Menge eines 
guten Eiters ausfloss. Schon am folgenden Tage war 
nun die Yernarbung vollständig, und audi der Rest 
des Netzes aufs Vollständigste ohne alle Hervorragung 
aberhätatet 

Sie blieb nun noch einige Tage im Institute, und 
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soIUe gerade eotlttMien werden, aW in der Nadit vom 
6. auf den 7; Nov., vrabrsdieuilicb auf Krkakung uimI 
Magenäberladimg, ein stariber Sdnlttelfrosi eintrat, 
dmn Hiise nnd elarker Sckweisa folgte. Anhaltender 
Dnrst, nngemeine AbgesoUagenheit in allen Oiiedem, 
Eingenonunenheit und Schwere des Kppfes mit Sehvmi. 
del und Ohrmsaiisen, weisabelegter feuehter Zange, 
gelber Urin mit dickem, gelbKcfaen, höraigen, aehwe- 
ran Bodensätze, ungemeine Be&lommenlieit de^ Brust, 
waren die begleitend^^i Erscheinungen. Sinapismeii im 
Nacken «nd an die Waden linderten bald die bedeuten* 
dem Beschwerden« Es wurde fetner ein diaphoreti* 
sches Verfahren mittelst Althäathee und einer Solu«- 
tion des Tartar. Stib. in Dos. > refracta angeordnet. 
Darauf blieb den folgenden Tag bloss ^och ungemeine 
Mudi^eit an allen Gliedern und ein -schmerdiafteft 
Beissen in denselben zurück, und die frühere 'Esslnst 
war gana verschwunden. Erst -am 4. Tage kehHe 
diese wieder, nachdem vorher in jeder Nacht ein un- 
geheurer Schw^ss, welcher die gwaze Nacht durch 
dauerte, -zugegen gewesen. Der Urin z^gte noch 
immer jenes dicke, granulöse Sediment. Die GemütUs- 
verfassung war jetzt, nickt mehr so heiter, vielmehr 
trat grosse Übelgela^intheit und Trlibsinn ein, zu dem 
sich eine heftige Sehnsucht nach Hause gesellte«^ Am 
II. Nov. wurde sie in einem vHedemm viel gebesser- 
ten Zustande entlassen, aber geiiaue Messung erwies, 
dass sie um einen ganzen Zoll kleiner geworden war. 
In dem Augenblicke, wo ich dieses schreibe, befindet 
sie sich, genauen Nachrichten gemäss, mit ihrem kräf- 
tig gedeihenden Knabeil vollkommen wohl. 

r 

II. OharlotteTj^kch ^), im^ Jahre 1809 zu Schw^id* 
nitz in Schlesien geboren, verlor ihren Vater schon 



*) DIm. inaug. m^d. nnt: historiam partug seotimie caesarea 
feliciter expediti adjuoclis quibusdam adsoiatiombus, q«am etc. 
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fraL Uve Mütter tebt meh, ist amamr eimgmi hyste* 
rischen Beschwerden '¥Öllif gesvad u&d hat mehre 
Mal leicht und glueklich geboren. , In ihren ersten 
Leben^ahren litt sie sehr stark an Bhachitis ond 
lernte erst qmt gehen. Dcnsenaaschwelliingen erin* 
nert sie sich nie gehabt zu haben. 

In ihrem 5. Lebensjahre wurde sie von einem 
grossen Hunde so gewaltsam umgerannt^ daiss sie den 
linken Oberschenkel inl obern Drittheile brach. - Die 
Heilung erfolgte nur mit TerkirBung des Beins^ dahw 
sie seit jener Zeit auch etwas hinkt. Bii «i> ihrem 
15. Leboisjahre fahrte sie grossen Tbeils eine sitzaide 
Lebensweise. 

Die Menstruation erschien bei ihr ohne alle Be- 
schwerde und gana regelmässige aber immer nur q>ar- 
sam^ und auch nach ihrer zu Anfang Februar erfolg- 
ten Schwängemng zeigten sich noch in ganz ungere- 
gelten Zwischencänmen einzelne Blutungen aus d&t 
Vagina. Zu Ende Juli fiiihlte die Schwangere zum 
ersten Male die Bewegungen des Kindes rechts und 
oben. Zu Anfang November wurde sie im hiesigen 
Klinikum aufgenommen, und die am 7. Nov. vorge- 
nommene Untersuchung ergab folgende Resultate : 

Die Schwangere isti von kleine untersetzter Ste- 
tur, kräftig gebaut, mit sehr plumpen, knolligem Kno* 
chengeruste, indem namentlich an den Gelenkenden 
die Knochen. angetrieben und ^was unförmlich sind. 
Die/ untern Extremitäten sind im Yerhältniss zu dem 
übrigen Körper zu kurz, daher die Schwangere beim 
Sitzen viel grösser erscheint, als beim Stehen, die 
oberen dagegen behaupten das normale Yerhältniss. 
Sie ist im Übrigen wohlgebildet, ohne Verkrümmung, 
und die üble Conformation beschränkt sich nament- 



Petrug van Ghemen Cliviensis. Bonnae 18S3. Im Aiuzuge in: 
Aug. TillmsaB'a d« lethalitate secticHÜs caesareae disaert inaag. 
med.-obstetr. etc. Bonn. 1833. Füg. 89. ff. 
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lieh aufd B%ckm uld dia imtecn sExtrtnititeii. Hur 
Kopf hat eine f^aiiz re^eLoiäasige Foiin, mar iüt di« 
Stfm niedrig, and geken die sehf starken, laiigcD^ 
straffe, s<&wa]|:2en Haare ivveit a«f derselben herab, 
Sie hat donkelbmuie, glansende Angen, grosse, sdmrf 
markirte Znge, eine Ueicjke, ison • Sommerliiirossen ei« 
was mirekie Hawt. . Ihre Zatoas} sind TöUständig mid 
in sehr gutem Zustande. Sie ist sehr lebhafÜaii, heii'* 
teren Sinnes und scheint eine osht feste, Tiähe don«- 
stitation zsu besitaen. Beim Gdben juckt .sich eingo* 
ringer Grad von Hiafcto bemerUieh*- Alle V^iick* 
tongen gehen bei ihr in euer völlig normalerweise 
von Statten, nafnentlich ist ihre Y eidaanng' rottntt^ 
lieh. Bei der äussern Untei^uchug fand man ddn 
Baueh sehr ausgedehnt und stark das SchambeifB 
übtohangend, so dass sie schön seit langer ZmI eibe 
Bauchbinde tragen musste. Die Bauchhavt vmr' glaM 
und sehr gei^nnt, der Nabel kegeUSrmig herrtege^ 
trieben. . Der Fundus Uteri äberragte ihn um 2^, 
war sehr breit anzufühlen und neigte etwais nabh vom 
über und nach der rechten Seite hin, und Mer waren 
in ihm grosse, bei Druck nadi hinten zuräckwächende 
Theile vorhanden. Der Herzschlag des Fötus virar 
deutlich in der rechten Seite des Unterleibes in der 
Gegend des Nabels zu höreb, und schlug gegen 130 
Mal in einer Minute. Das Kreuaibein trat stark nach 
hinten vor, während die Wirbelsaule weit nadi vom 
hin ging, und es bildete sich auf diefte Weise hier 
eine tiefe Ausbiegung. Die Darmbeine waren sehr 
flach und das Becken dennoch sehr niedrig, aber iti 
seitlicher Dimension sehr breit, bei stark vorsprin- 
genden Hüften. Das lixike Darmbein stand etwas tie- 
fer als das rechte.. Die Oberschenkel waren stark 
nach Aussen und Hinten verbogen, die Unterschenkel 
dagegen verliefen mehr gerade» Es UUeb daher bei 
der geraden Stellung ein ungewöhnlich grosser Raum 
zwischen dem Becken und den Knien frei. , Diese 
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Hdd die *Fiimm waren angewohiilMi dlok imd stark. 
Die Weicktheile der Obertchenkd bildeten mriire 
breite» sc3d6t nach abwiärts laiitfehde Wabte» Der 
lilihe Trockanter war rki nekr abgeflacht, ondeutli- 
dier, «tend tiefer und tnefar naclrlmiteik als der nachte. 
Die GascMechiatheile waren wohlg^ebijdel, doch ^war 
der Sbhetdeneingiing migewöhnlich weit nach^hinteB 
gerichtet. 

Bei der ianem lAttersadiang ergab eich die Seheide 
weich, weit, scUaff, aiit einer nngewohnlidi etavkeo, 
dfamfliigsigen , sehatf rieehenden SchleimähscHidecwag. 
Die 8cheidenportioä war weich, eehiaff, Icegeifönnig 
angeätzt, und* der mnde, ganz gleichmäsaige, glatte 
Mättemrand liess dbsen die Zieigefingerspitze ein. Der 
«ntere Ahachnitt der Gebärmutter hing breit, schlaff, 
•Aw aype hd vor draiJScheidentheüe herab, und in ihm 
fiÜtennm aacft^TMrneBi^hrerande, Ueine, beiiregliehe 
Kindesdieite. Der BCastdarm ragte stark in*s Becken 
hinein' «nd dardh ihn hindurch filhlte man das breite, 
nn^leiche, weit in's'Bedcen, ragende, etwas naoh links 
geneigte Pronontorium. Auch konnte man mit dem 
Z!eigeBager die ganze Kreuzbeiuflache bestreichen. 
Das 84eissbein ragte ebenfalls in die linke Becken- 
hälfte hinein and stand dem Schdmbogen naher, wie 
gewöhnlich. Auch 4er 'Ansgang des Beckens zeigte 
#ieh^ namentlich in der ' linken Seit^ etwas verengt. 

^Bei der nun Torgenommenen Messung ergaben 
$ieh folgende Dimensionen: 

Die äussere Conjugata mit Baudelocque's Compas 
d'epaisseur gemessen , mass 8 '' 3 ^'' 

Die Entfernung der beiden Sitzbeinhocker 3^' 

» y^ ob^rn vordem 
Darmbeinstaoheln 8^' 

^ » Trochanteren knap]^ 10'' 
Entfernung des rechten obem Darmbeinsta- 
chels vom Boden 3^ 6'' 

» linken » y> %* 
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Sejitliebe Bedtenhahe fecAtts ; . 7'^ff'^' 

» » linte : . . ...... y 

Die sehiefe Gonijngata des Bedkeüs ttiail» 'koapp 9,^^ 
u&d die Entfernung des Prsonontotiums ifiMtdem li»* 
kenSchattibeiiiaste bbtnig nadi öfter l;dederlMl^r'<1iii4 
mogUcbst genauer Sdüitaiiag f 6'/^ ymiktend wtMk 
die Entfernung zwischen 2 '' ' 6 ''' n. 2 ' 9 ''' sehwaiilä^ 
Der gerade Durebmesser der Beckeaaltöhle betrug 3^' u 
Die Schwangere gab gleich den yoi<sebMgl^tt'Biini.iKaft# 
sersehnitte, welche ihr der Direetor der^ Aostett ^tiiü 
Erwähnung der gtoss^nCrefthreny deaiBH sie^ ent^gte«. 
gehe, maehte» ihi^e voUe Zustkninwi^. 

Nachdem schon 14 Tage zthfor ^häufig' aus dtai 
Krenze durch den Bauch nach äbwalis \Mäkgßatk^ 
ohne «Ue RegetitiäsfiigJtät wiedel^kehriMle , auf *deli 
untern Abschnitt gar nicht wirkalde SehnierBCla eis- 
getreten wai^n y begann, am 27. Nov. ]fi^einer'|;effe» 
gelte, ganz unverkennbare W^enthaiigkeiL Doeli 
verging unter sehr häufigen und starken, seht schmerz 
haften Wehen, welche von wiederholtem ErbrecUea 
begleitet waren, der gfinze Tag mit der Wirhereitmg 
der Geschlechtstheile und dem Verschwinden ' der. Ya- 
ginalportiön und Abends um 8 Uhr hatte der Mutisar* 
mund erst die Grosse eines Zweipfeimigstflches er^ 
reicht. Es virlirden wiedeiliolt Klystiere gesetzt. Die 
Wehen verstärkten sich über Nacht hnmer «ehr «alt 
mehr, und mit ihnen wuchs die Ungeduhl der Kreis- 
senden, weiche sich unruhig im Bfette hin und her 
warf und viriederholt flehentlich um Abhülfe für ihre 
Leiden bat. Um 5 Uhr Morgens hatte der ütetteff« 
mund die Grösse eines Zehngroschenslückes, did Blase 
spannte sich ungemein stark und war durch ihn hin- 
durch gedrängt , die Scheide war vortrefflich vorbe* 
reitet imd die Erhärtung des Uterus während der 
Wehen , wobei er sich aber immer hoöh * oben im 
Bauche erhielt, ^ar eine sehr bedeuteotte. Nachdem 
daher die ^ehöi^e Torbereituag ' aui' Operation «ige« 



scliehea war, wurde sie in dem zu ihrer Yerptfegang 
bestiknmten Zimmer auf den Operationstisch gebracht. 
H«rr Dr. Windischmann und 'Herr Candid. med. Ley- 
aMnn waren für UnterstSptzang des Uterus und Zu- 
IrftdchaMmg der Eingeweide an der linken Seite des 
Tisches aufgestellt^ und sWar so, darss Herr Dr. Win- 
disehmann von oben her beide Hände in einiger Ent- 
ferauflg yfm der Linea alba hielt, Herr Leymann den 
ttttten freibleibenden Raum' mit seiner rechten Hand 
bedelskte. Herr Professor Kilian fahrte nun mit einem 
geballten Scalpelle ' den Schnitt in einer Länge yon V* 
genau in der Richtung der Linea alba von 1 *^ unter- 
halb des- Nabels bis 1'' oberhalb der Symphysis ossinm 
pdUSy nnd setzte ihn mit demselben Scalpell in Tor- 
sklitigen, seiditen Zügen, und zum Theile unter Lei- 
twag des linken Zeigefingers durch die Linea alba und 
das Pevitoneum fort, worauf der dunkelblaurothe Ute- 
fiw tau Tage lag. Bei der ungemeinen, kaum zu bän- 
digenden Unruhe der Kreissenden und ihrem heftigen 
Sekreten, sdioss nun im untern Wundwinkel von der 
reditien Seite her eine grosse Darmschlinge vor, wel* 
ehe rasch von Herrn Leymann mit der freien linken 
Hand zurückgeschoben wurde. Sodann spaltete Herr 
Prof. Kilian mit eben demselben Scalpell die vordere 
Wand des Uterus in einer Länge von 5^^ worauf eine 
Bf enge mit Blut gemischten Liquor Ainnii hervor- 
sprang und der Rücken mit einem Theile der linken 
Sdiulter in der Wunde erschien. Mit den an die 
Hüften angesetzten Zeigefingern beider Hände hob er 
nun den Steiss aus der Wunde hervor , worauf bald 
unter kräftigeii Centractionen des Uterus der übrige 
Rumpf und der Kopf des Kindes hervorgetrieben vi^r- 
den. Es stürzten nun wieder melnre Darmschlingen 
vor, welche aber theils zurückgeschoben, theils mit- 
tekt der aufgelegten platten Hand niedergehalten vnir- 
denl Die Nabelschnur pulsirtie nodi kräftig; das 
Kind y ein stärk entwickeltes Mädchen , begann erst 



auf wied«riialte8 Beqpreageii Bat tettem Wmmt m 
athmen und %u sclureiexi. 

Nach 5 Minuten; horte die Nabdachnar aaf an 
pulsiren und wurde daher unterbunden und durchge- 
schnitten. Inzwisdfaen hatte sich di^ Uterinwunde W9 
stark zusanunengezogen , dass die Entwicfchmg des 
Mutterkuchens und der Eihäute nur mit grosser Muhe 
gelang. Es wurden nun mittelst der T. Gräfe'sdMs 
Nadeln drei Hefte aus V/% " breiten FadenbandchMi 
eingelegt, nachdem zuyor das grosse Netz, welches 
vorgefallen war, zuräckgebracht worden. Das.ensto^ 
auf beiden Seiten in einer Entfernung yon ^'" tobi 
Wundrande ab durch das Peritoneum und die BO'- 
deckpngen des Bauches gefahrte, 1'^ yom obern Witnd- 
winkel ab, die beiden andern Jedes iVs '' Ton das 
zunächst höheren entfernt In dem untern Wund^ 
Winkel wurde ein Sindon gelegt, der Bauch warnaoll 
der Methode von y. Gräfe mit 3 Hef<]iflasterstreif«n 
umgeben, und das Ganze leicht mit Phimaceaiiz smd 
einer Corapresse bedeckt. Die Messung des Kiudea 
ergab Folgendes: 

Länge 19",«^^' 

Breite der Schultern . . 5'' 
GrössterKopfdurchmesser 6'^ 3'^' 
Gerader » . t> 4" 

Senkrechter» » 3"«'" 

Gewicht des Kindes . . . 7V4 ft 
Länge der Nabelschnur • 15 '' 1 

Gewicht der Nachgeburt 1 % 
Erster Tag. Die Operirte befand sich bis gegen 
8 Uhr sehr gut. Es wurde. eine ölemulsion mit Aq. 
Laurocerasü . verordnet. Gl^ch nach 8 Uhr aber wurde 
der Pds beschleunigter, aussetzend, und trat unge«- 
meiner Durst ein $ um 9 Uhr kam, noch heftiger Sehnerz 
im Unterleibe mit grosser Beängstigung und Unruhe 
hi^zu« Gleich darauf begannen plötzliche, Iwrze und 
stossweise Bewegungen der Gesichtsmuskeki und Ver» 
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tmmmg des Oeiickte, wobei die Spraclie zuweilen 
ganz plötzlich abgebrochen wnrde. Zugleieh tirateR 
atarlüe Zactsnngen in den Armen und Händen ein. 
Sdünemen. in Baach nnd Brust mit eineiü Gefihle 
ivon Bratickang^ bei schneller Respiration, sehr wech- 
•dndeais sdiwankenden, bald kleinem, weichen, bald 
UbrtfidieB, bald fadenjR3rmlg€«i, zitterndan, aussetzen- 
Jbak Pnlse^ Jfach V^ Stunde traten heftige Schmerzen 
im Naclwo hinzu. Es. wurde nun «He V2 Stunden* ein 
iiAflU Toll der obigen Emulsion mit Gtt. vii.Trae. Op. 
mnpl. gegeben* Nachdem 90 bis 19 Tropfen gestie- 
gen War, trat Rahe ein. Gegen Abend hob sich der 
Pols, erreichte eine Frequenz Ton 130—40 Sehlägen 
und wurde härtlich. Der Bauch spannte sich, wurde 
keiss und sduaerzhaft und es trat heftiger t>utst ein. 
Cs wurden kalte Umschläge auf den Bauch iind warme 
'Fich«r auf die Brasle gelegt, so wie waiuie Vorla- 
gen TOr die GesohlechtstheÜe mit Infu^. Flor. Cham. 
Afedioin wunie die ganze Nacht nicht gereicht. Um 
9 Uhr MeirgeBS mussten auf dringendes Bitten ^e 
kalten Umschläge entfernt werden, und nun trat ru- 
higer Schlmniaer ein. 

Zweiter Tag. Der ganze Baudi war jetzt aufge- 
trieben, hart, gespannt, bei leiser Berührung schmerz- 
haft, der Puls gegen 120 Schläge zählend, härtlich. 
Es wurden 95 Blutegel gesetzt und eine Emulsion aus 
Ol. Papayoris mit Eidr. Hyosc. yerordnet Einige 
Mal tral nun Erbrechen einer wässrigen, bittem Flüs- 
sigkeit, abwechselnd mit heftigem Würgen ein, aber 
auch für mehre Stunden andauernder ruhiger Schlaf. 
Die Lochien dauerten fort, die Haut bededcte sich 
aiit reichlichem Schweisse. Gegen Abend hob sich 
der Puls mehr , wurde bei der biisfherigen Frequenz 
achnellend, deiitlich hart, un4 die Scltaier^hafeigkeit 
des Bauches stieg zu so hohem Grade, da^s iile Kitoike 
selbst die leichteste Bewegung '^Aiied. ' Ein Aderbiss 
von/ jiic, wobei sich das Bhit nach einiger Zeit mit 
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einer a&gemein storkaii>eiitafiiidUdkeiitKraste bedeckte, 
brachte den Pols etwas kerab^ doch hob sieh derfteUie 
nach mehren Stundeai wieder 2a der Hohe, da» von 
Nenem ^. abgekssien. werden mnssten^ widdi^ lafadi 
keine Entena^nngshant mehr zeigten., £si trat' ^ 
ter Erbrechen und Würgen ein, und wukMle ^eind 
grosse Menge Urin entleert. Gegen Morgen mhiger 
Schlummer. 

Dritter Tag. Düe Kranke fühlte sich ziemlich gui^ doch 
war die Auf treÜHmg, Spannung u. Schmerzhaf tigkqit des 
Bauches bei hellem Percussionstone noch imfaiet' tAa«% 
gegen. Das gegen die Yerstopfung. angeordnete Ofeam 
Ricini erbrach die Kranke immer, und AuUtea^ea^ 
Brechen und Würgen wechselten den gaitteenil^ag JiinN 
dux;ch mit einander ab, so dsss ÜKcaudi die nna Yer- 
ebneten Calomel- Pulver nur verstohlen mit Mildl 
be%ebradit werden konnten. Da die CSborpiey weldbe 
die Wnnde bededite, von Eiter und Blutung seirosiar 
Flmsi^igkeit durchdrungen war^ so wurd'esie entfienat. 
Die Wunde hatte ein vortreMiches fvisches ^Aussehen 
und aeigte beginnende Yemailiung. Dev-Sindkm hatte 
eine grosse Mengi^ eines guten .Eiters ang^ogen waä 
wurde gegen einen neuen vertauscht. Bei der grossen 
Schmerzhaftigkeit des Unterleibes wurden 15 Bliutegel 
an:;die obere Bauchgegend angelq^. I]^ 3:Uhr .Mox^ 
gens trat heftiges Leibreisstn. ndt unruhiger Bewe- 
gung von Winden ein, und eine Stunde i^ter, nach« 
dem im Ganzen >^ß Calomelanos gegeben worden, eine 
reichliche, wässrige, gdb geßbrbte. StuhLentleemsg. 
Das 'Würgen tind Brechest hörte nu» gaüz. auf. . 

Yierter Tag; Um 7 Uhr Morgens trat wieder 
reichlidie Stuhlentlfeerung ein, der Puls wnrdewni«- 
eher, . gefälliger, die Haut duftend, verlor ihre^toan« 
gendune brennende Hiiate» Das Kind wurde, wie hiev 
her, mehrmals angelegt, doch war wenig llDrlch vo»- 
handen. Die Schmerzhaftigktttt: des noch, immer* auf«- 
getriebenen Leibes begann sich zu legen. Die- Ter- 
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ordnoiifen waren: Istfindlioti ein Pnlyer ans Calomel 
6r. ß mit Znoker nhd Gtt. i AmM. hydrocjran. Abacids 
teat wieder troekne Hitze deir Hant ein nnd dterPols 
■tieir bis zu ISOSeMäeen. * Die Wöchnerin hatte noch 
Jedes Nahrungsmittel versdunäht, ausser etwas Weiss- 
bröd and Milch. 

Fünfter Tag. Die Kranke hatte in der Nacht 
vier Mal flüssige Stähle gehal;^t^ mehre Stunden lang 
bei reichlichem Schweisse viel geschlafen. Der Bauch 
war jetzt nidit mehr aufgetrieben, ganz weich und 
schmerzlos. Doch trat jetzt, bei Nachlass der Auf. 
r^ung, ihre Schwäche recht deutlich hervor. Das 
Calomel wurde weggelassen und ^ibwas Kalbfleiseh- 
br&he gereicht. 

Der Verband wurde heute gfinzlich erneuert. Die 
Wunde zeigte sich bis auf die Stelle, w6 der Sindon 
lag, voUig vernarbt, ihr Gfund hob, steh in guten, 
frischen Granulationen. Es trat mehrmals unter Xeib« 
schneiden Stuhlgang ein. Das redite Hjrpoclumdrium 
war bei der leisesten Berührung ungemein schmerzhaft, 
es wurden dah^r J15 Blutegel angesetzt. Züweüen 
heftiger Kopfschmerz. ' Die Emulsion wurde fort- 
gebraucht. 

Sechster Tag.r ' Reichlicher Sehweiss. Der Puls 
war weich, voll, ruhig, %S!bAi^ aber noch immer 130 
ScUäge. Der Lochialfluss dauerte regelmässig fort. 
Der Leib vertrug einen massigen Druck. Die Stühle 
waren noch imiher flüssig. - Abwechselnd mit jener 
Emulsion wurden Ptdver aus Rad. Rhei Gr. ii Ammon. 
mur. u. pur. Gr. v gegebcaa, und etwas Kaffee erlaubt. 
Siebenter Tag. Die Kranke hktte die ganze Nacht 
durdi sehr ruhig geschlafen^ fühlte sich sehr wohl, 
und hatte' gar keinen Schmerz mdir. in deih völlig 
weichen Unterleibe. Die Lochien waren inOrdnUng, 
ein reichlicher Schweiss bedeckte die Haut, ein 
wässriger, klarer Urin ohne Sediment wurde in gros- 
ser Men^e gelassen. ' t > 



: IH« StiUU«r «wfir««!! nodi; mnM^immg. * Ha Pol» 
zSJalte gegen 120 Schläge. . Der. 'Verband wurde wie^ 
der .g§ti9sUc2i..cartiewft 'ii»d;die Hfefte. simmtUdi ent- 
f€smt^. Ytobei mim «idkmederow vj^n dem tretOiiehkj^ 
AiMMi^eii der .Wunde ftberz«nftei wel<&e . f bis vom 
lUGitern Wundwiobel auf da» Vi^llstäiidigste gesohlas* 
909 war- • 

. . ^ : Aobter*. Tag. . . Die Kranke bcaolite unter Jieff^en 
Stipban im Baacbe und in der Bni^t eine . schlallase 
Ninolit zu. Ihre Respimtion' war erschwert nnd be« 
90hbinnigt, es; gingen viel Kahmigen und 2 Mal haHe^ 
feste Kothmassen ab, wie auch ein klarer Urin ohne 
Bp4emat9s;: HM^tigeir Durst, ein Pub Yon.130 Schla. 
g)en, kleip^ gesp^^mi, schnellend, aber ohne Hartem 
tivef^fl Mipiiß deri Hitut . mit rasch vorübergehenden 
Sßb>weissfn-^bwe<^h8elnd, uml am Nachmittage wieder 
m^re -Malrdüni^, Wässrige Stühle, . waren die beglei- 
imAeßi Zeic^hen« *V>m > Iniusum dier 4 Rad. Ipecac zu 
Qx. vi wf §yüi Coll^tur mit Gx. i Op. pw» und iß Aq. 
cianiipai. hm^ Mn$iU Guin. Arab. wurde 2dtiuidlich -ssu 1 
EsdlöffQl'YoJU gereicht^ doch Qtieg^ gegen Abend die 
B^l^hwe^dennzu.. grosser Beängstigung ^er Ejranhea 
unter Fprtdauer d^r .Di^irrluie^ wesshalb ein Stffke- 
anehUKlystier mit 8 T]t>pfen Tra. Op. simpL Terab- 
f<vlgt . vurde. : . . . ' ' 

, , 9. Tag. . Nach einer; ruhig durehschla&en Nacht w^r 
heute das Allgemeinbefinden vortrefflich und die Kranke 
selbst sehr heiter. Der Urin wurde in grosser Menge 
gelassen, zeigte ,eii^ tr^eBeschsfiteheit, ungeJnein 
fiffifigt^ani^u G^^cfcjd Eß braeh izu.wiiedexliolten Malen« 
epi jreiphlicli^r JScJiwelss aus.«: Die' Lpchien zeigten 
sich sohwafffpro^h , sehr, stinkend;.' Die einzige Be- 
sch]9v;erde war; ^w» 9t«^rke;i Kopfsciunerz. Der Puls 
schwankte zwi^ch^ 1 JiO und 140 Schlagen. Die Aqua 
LaiirQCßr^si /iRi]urde 2stütidliiph zu 15 Tropfen gereicht, 
und .^a heut^.lceii^ Stuhlgang erfolgt war, ein Kly- 

. (4. BBi4*'t. «bfl.)' -18 •■ 



ffietf tat EiDafAhmtfOk al» eiwm - Dwiirrt. AKk. in 

Zduiter Tag. Rcirte iirar Leiter b«d«bMftde Yar* 
sddiHUwniiig dea lllgMtaial>diti4«M «mfefan mbd die 
Kianke ungamaiii tfmiriff tmA tsAttiath. D# ikkwA 
waä geapannty aber gegea Druck unanilftttdHth.- Ete 
Infas. Cort. Chin. fusc. za SW auf Jvi mit Acäd« 
pkoaph* 3ii sad Tnu arom» 3i waide alle Stodaii zu 
1 Eteioffel gereicht. Um 6 Vhr Nachi^ttaigs tMtde 
dar Terband ge&idert. Die Wund^ War TelHg 'V^it- 
narbt, und nur die Siieh4 der Htfte^ ditert^ ttiHdt 
ein wenig. 

Akxk^ 11. und 1^. Tage befknd si^ di^ W$cmke 
zaamlicb wohl, bis auf leichte AjfldSlIe ^ik tii^nagm 
und Teneaariia. Sie fühlte sich necb katiier sehr matt 
und aibgeac^Iageif in allto GUederd. filier Urin ifi^ar 
immer trube^ von- uUem Geruek Bei "ätft a A 12. Ta^ 
▼mrgemHnmeiien Erneuerung deil Verb^4ed gewährte 
man , das* der untere Wundw^niiel VeJftI u&tcMtta 
Hellte ab ukeilirt6^ und eiue wäasHg^, Aaäa^fittblge, 
stinkende Juueba abdonde^ie Eine- gh&ekt- ä^im aus 
dmi beidenStichett> dei$ IleAes> Wtftlehc^ jedbeh M» ^r 
BaucUtöhle herverKtrqudi^a seUeii. Um tAesid eit^n- 
dMÖffhangett herhnl' bemerk«^ ikism löiile att8g6l)#^lidCe 
Härte. Es wurden Kataplasmen aufgele^ ttttd bei 
näiiretiduvv stirUendiir INät Und^ A^d GeniAsfe eines 
gutes i'eAeb. W<^e» mit dMi elüilttd%«M^ ib»^ 
fifthren. ^ 

Unter dieser Behtodiung begaHüite rOiW jen^Th^äe^ 
eiaeu guten Eiter ab«ui^iMlertt. Die ^Mse Sehwftelte 
und Jkbgesehlagenheft der Kranken lii^s nadU, ^d ^ 
gcbngte ailmaig wifed^r zum BiBsitttö ihrer Vär^en 
Kraft. In derNadit tonl IS. auf deti 16. Tag b^om 
sie plötzlich ungemäin leDüge, reiasc^deBtachsehtter- 
zen, woraaf eine sdhr gi<essb Meng^ EiWr ün^et i&t 
Pflaaterstreifen henrorkaiti. Bei geiiaikeli^ bemhti- 
gang entdeckte man im untern Theila dexaelheiK jsine 



stiecknaidellmopigTosse Olfhiiiig', aus welck^ *Vei leieli- 
tetd Droüke ichtm jener Eiter iü rricher Mehg^ vor- 
^tioll, d^^S^n Eikileernng alle Beschwerden hob. ' Ei 
wurde nein zu beiden Seiten der Wunde ein Bäitsch- 
tlien iiüteif die* PffastersTtreifen gefegt. Bas Befinden 
der Kranken hielt sieh Jetzt unter einer roborirendent 
Diät und dem Gebrauche eines Infus. Decoct. Cört, 
Clan, und Rad. Taler, zu 3ii von jedem auf ^yi Co- 
latilr itoit Acid. Sulf. dil. u.'Tra. Chinae compos. S Sü 
gleichmSiteig gut. Die Wunde entleerte noch immer 
viel Eiteif mit Überresten abgestorbnen Zellgewebes, 
det naifrWflicli bei der Lage auf der rechten SMtem 
tfel\ftK6clteref l^^ge abflöss. Die Lochren wareü ik 
heStut (Hdn&ag xäiä sdhleimig, der Bauch überall 
^chinetzlos, dei^ Apj^etft gut, Stuhl- und Itarnentifee- 
tuixg tegelniässi^. Nur" die Cfemäthsstimmutf^ wech- 
selte sehr und ihan bemerkte oft ^fossc^ An|^st oder 
d^e llf ddergesthlägelifaeit und; Traurigkeit. Am 22. 
Ta^c WÄ AU ^Irtnärbiln^ gauts vollständig. Di«^ 
Knätike iDbnnf:^ scKon ffieilweis^ das Bett Verlassen und 
getsaigl^ mtä iiieitlllch iästh wieder zum Besitze ihrer 
frdBfehi t&resuhdHleit, ^^^l^ei nur der Ümstahd sie in 
etwä^ bäädtSgte, dass sie beim Harnlasseti elil befahl 
hatte, als wenn ihr die Eingeweide zum Bauehe üer- 
autfallett wollten. Sie konnte daher am 10. «^anuäi' 
1833 ä& völlig hergestellt entlassen Werdeü. Bei ihrer 
Entlassung Aei^e did Narbe eine Grosse voii 3'V^ 
ittdl wtir schön gahz schmdf geworden. 

m: Am 16. iS(^t iS3$ kam ebän dieselbe ^er- 
srfh vHMf€i* aitf cMSi'^ Aii^ft i^od g^ an. hMi 8; TÜtö- 
n»(if iÜi^ 9dkwto^<^VscIfäi^ zu im^a\ m liätüe das 
^t^e )tÜtfd 14f MbMfe Ikhg gi^still^ M kinm sölchäh 
thetSam 'dfä Älilijfr, dfes sfe es' ntfr HatJÖ voi^Heri- 
gel^, ISrigtoe SBeiff Undurch an^e^andteV/Bey(9ir^iikung 
didl^ftoisir öhne\ftrdtaithMt' flit sich äbtE\tfegen vermochte'. 
B^ tiraf j^m zü* ^iädm M-äfdgeii; Klufiendei^ Mädcheif 



heraiye^chteo. . Sehon in.. 4m 2 leteten- Moiurtepiy 
mr&lir^nd welcher «ie noch stillte,, kehrte die Menatma- 
ti#n wieder znrük, regdUnassig alte 4 iWlochen auf 
2-^3 Tage. in sehr sparsamer Wejse fliessend , aber 
sek der Operation immer mit ungern^ ^efügea 
SchmeriKen im Unterleibe verbanden and mit Übelkeit 
and völligem, Maogel an Appetit. Yor zwei Jahren 
blieb dieselbe auf 2 Monate aus, kehrte aber naidi 
Ablauf dieser Zeit auf den Gebrauch mehrer, Mttem 
Mittel, anter welchen die Aloe,. ganz in derselben 
Weise wie früher, wieder, nur in .bei .weitem grösse- 
rer Menge und in dicken Massen. . Nach .schon früher 
darüber eingegangenen Nachrichten hatte sie . damals 
eine Fehlgeburt erlitten. Es hatte sich, einige Zeit 
nach der Operation, da sie ohne Bauchbinde arbeitete 
und schwere Lasten trug, am untern Theil^ der Narbe, 
also genau da, wo h^er in Bonn schon.. ein Abscess 
entstanden und bei ihrer Rückkehr nadi CoMena ganz 
unter denselben Erscheinungen wiederum jaufgebrochen 
war, ein Bauchbruch entwickelt, welcher erst bloss 
von der Grösse einer Wallni^ss war und. dann .bei 
weiterer Vemachlassigung allmälig zu der gleich wei- 
ter zu beschreibenden Form anwuchs, aber weiter 
keine grossem Beschwerden mit sich. führte, ausser 
dass bei Witterungsveränderungen in ihm und der 
ganzen Narbe ein heftig reissender Schmerz eintrat. 
Am 1. . März war die Menstruation zum letzten Male 
da, und es traten gleichzeitig grosse Übelkeit, und 
gänzliche Abneigung gegen das Essen ein, wobei sie 
sich auf äusserst sparsame Nahrung die ganze erste 
Hälfte ihrer Schwangerschaft hindurch beschränkte. 
Dab^i war hartnäckige Stuhlverstopfang zugegen, wel- 
che, in der zweiten Hälfte dcpr Schwangerschaft, mit 
DttjrchfiUlen abwechselte. Seit der < Schwangerschaft 
brach auch wieder e^n $ehr reichlicher, juqkfnder 
Ausschlag aus, Reicher namentlich die Stxeckseite^der 
Glieder einnahm •un4 . zi^ in^erwährendem Kratzen 



titiA da afuf'der Haut IreWor^oll«^/ 'E^e^^Hft besteift 
^hon tieit »ehr^ Jlfflf^ri/ iWtoei^ WlA«rbi»tii'äft., iitt 
Prülijabr ^eäer ixtäiimeäA: ^QOiön ^^be^ m4^ 

nat'ltog' Sla^ ski ftber'ltä«flgy iiüs yj^tti^imiüe d^MA 

da» Kiiid'^ich 'titig^ii^iil' sttia^^e^egtr ^^^Mle iih Woit4 

tef Btangf ^um TJriiiiteA yerf^ütiden; nhV'wifeiiii M^Vk 
MYkeiA Gwüh ätfftfet^; iHn^ betf ^t^iidfe ^Bii^tig^ «tt 
AAi^iii1ibleiä-4it^B!^geM«Herftlo)>^ Wodürdttteani 
t;Kie M^h«^ tkü^ dl^ »cA^ar^a^ «eW g^^ 
IKär Weisse klass, WeldHer ih der ^rst^h SiüIiMAiili^ei't 
schitft' seitr k^^tincft'ilnff scikäif Wai^, ^^ j^t if^# 

19thlrletatleekii^ VeiHs;' Bomal. • ^ » '» »' «' '^ 

' ^BM ' dißt v6rgei^yMliieneb äussefti IJiiferillitlUitlg 
benietWe i&an an der Siredkseite der Glieder" SberaM 
ijhne Ordnünfg veftlireftete I^apeln tthd^ Ueine^ foAde 
ilhi«3öh^e, an der* imlerh Seite' derselben hi^ HftH 
da'f^dtleiln riiii' breiter Basis, ziigespitzt, Aiit ^idld^ 
cber, ettetartig^Flüsdigfteit ^eföllt, und' mit breit«ltt^ 
roihen Hofö: Die' BanchdecKen fahlten sidi wMnät 
und HnnßHteli' ato, dfer gäii2e''Bani;li''hi0g^^€!ivre^, iMrtA 
der Miüte Mii* littlanfeiiH, fiber dfe Schdmb^tee lie^hl^ 
dnd an seinem untern Umfang gewährte' niän <riiie 
firastgrokse, gei^pännte' Geschwulst,' def^n' leieht? mid 
tnit-'köllerndeni Geräusch zurückbringbarer Inhalt die- 
selbe alsDartebm^h characterisirte. I>^ gdn^'Brudi- 
sack' 'war dünn, schlaff, die Pforte so grdss^ 'dasd nittll 
bequem die Faust hineinschieben konnte. Ihre ' IM- 
den SM^tciirffafeil'e "Wurden vbn deh beiden- Behenkein 
d^r aiteä 'Narbe gebildet. Nach obten llin gfng sie in 
^atk^ni,' spitlSön Winkel in' die Narbef '«ibef^ ' an weli 
t^her der Pünct, Von' wo' aus sil{ ' lAiXetA^ die Bfocl^ 
pfbrte Wkdete-, sehr* deutlich • zu fnhten war.' Uit(«ii 



m 

^^M^Mwm jHibiA iähleflu i Ja dieiAsfiiistelt Jiui£. iilerJBrifili^ 
Aack JtATftdfii fflhpr die. iSrhainhftiiit luunb • den Maus 

Sterken Kindesbewf^gmW^q» .IR^^l^j^i« f l^ii^ iA9i;^ert(e^ 

war noch als ganz der }(aj^,glQ)q)|f(eIi^^ ^^ 

JmUlkißj awwte. ei»e brawMs, p^ßtm^s nJnprn^.nach 
llfiUw^Mff')>inaWg^9#(^ #^nW of^r« Jt^i«^ JT jc^j^ 
im Streifen l^ilflM^ Vßfbmt • W4 M«^ «itW» ^ W»T 

4»« AJlj^fi m\P4^t(k^^WP^f 1^1^ Wf<* VW«* *W ge- 

4wpe]^ WtftflwWlia Wd ^i|!i«Em.d4]p|i^i(^i){(^|^^ wqu 
JMnct»at»o»>W> 9fu koDH^, ci)m^.ßp)i^eprz..«n erjcih 
giSHi ^e£ io ifta J^meiodr^k^n. P|e I^mdefjth^fß ir^« 
wm durch ih^ iMndar(^ deu^ich fi^JUJbfir , i^,eu)«r 
Lsge , ?irpp wir sie sp^ti^x b^ii^i YeiA»«!^ 4f $ l^lw^ 
besobfPib#a w€(r4en. IM# JBi?jMf^ /v^arw fHf^^ 

«ehUde«; 

im4 4ie %l|^Me «cJlbKt ffhr wm^^ »d^imitm^^ 4is 
leUltev^ e.bmßlllf^ qg^aff^ iff gKossßn Qaerfalten .iMnRihr 
Mng üd^ Om iflt^r» iB4n»e«| wv se^r TiFfid%. di^ 
«m^eidiy nad Mng s^ cm^MMT Jienib, d«bBtf(fi^ |i^ 



termond war gm% gßmikiß»m^ 9^ ll«rV«t«rMeliWg 
fpraA «oh 40|i0t#h 4«; d^ «Gelwr^ep ^ipd ; Semegim- 

JBM. nie U^leimeliiii« imil iiiidiEUrliolM sMuiie Met»- 

fl> 4«»r$. Xe»dwi«iftels . «^'-'I'"^ . 
- ^«ifiiiig diM( QgiidM «jkt 4eil tfirfM 






rjgim«»»«»« * „ . : . ' j . . .. M * 



TT 



:: IMr Smch Mte' «iine>Bnile tos %ff 6"% «fne 
Höhe von 1'' 8''' und stand auf 2'' 8"' Tor «eto^brih 
IPGH !I3i«ile» "fiwi. ßie OfsHMe naw iroA Valol bis 
<*m üfbera Ilmfam^ da» fa^dies: 5 Vi vwa d« «ter dtfb 
ÜEttGii w<^ Z".%"U fo .d«r fMz«9''Uii«« v«v< dm* Bii- 
•dM^iMi «bo «'< >fK ^flith' fiiMbi«tioii id««i JtouiOiM 
mafrteto v«rtMkiele*e^ SteUiMk Ab<» <«« HftnlMte 
4laMlb«fc'{ti|nMv.-8ciBMBMi dMnDforhAkiiwohmtf ^W««' 
■rii. «/'S 4» a»«g«R :>de» gaiRfnkdinian; «^ImfiM -Atr 
Wand« jMiMl> i^mtlib^irtinanlB iBIohtwif .nr JfaMhtt- 
itiilwin0.aMfcbA«to» .^eater/hatmtti. DMnBKt^kMtk 
lÜftftMe .^«lMd|^cib»üM«Oti<ia leia« ^füÜilte t«» I " 6''^/ 

ü-xDlMi'JtezitifiiiBkjIkiülM^Jäodes- iääxtt^muk -Aeidife 
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mitMd:' Das ClirMiittw»geii4Mh^ an 

4lte'liftk6 8cl^ hk^ antcft Asiii Ifabcir « ^^^' *' ^ '' ' 
•>i'' iM^Aeri 'erstCfn WMkeii ihMsi'ItiMtMitS' wir ier 
»bftrp^rffelM' ZMtand 4«» 8clv#ttn(rtni 'HMig' lleiH«». 
|fta#,' ttüdi mt gtnKnge «*BMdPiref#an ^^vM* ^Bi H ^ ^w g 
4)rir Kindes Md B^tecAin^iTOtt' Mq|Sg^tr^ "]iKe fie^ 
rti Bflitf S t knawmy bll^lit heitef nad^gefiMt; dte<Sidlw«i^ 
gf«re sab: Aef OfMifttow^MÜt grossem »OleiciiiiAatfle taeit- 
gegen, obschon manche Angenbli^dhe '^»8ssei'ei^fi«a^- 
stignng aucb nMA feUtten. Dbth^ bekwidete ^ siA bei 
ihr dürfe '^sse ReizbM'keit deerOilifeths, indem sie 
durch' di^ g^ringsiea V^rabhsiai^eKr' schon anrs hef- 
tigste ergriffen* ^pmvde; ** NanMtlidr traten dann starire, 
öfter mehre IVige Amemdis gaallriSiShe Beschwerden 
ein, A^petMosigkeit ,. nbler'fifi^niißh'ans dem Mimde, 
Brechneigung, si^echttr Creaehmadr,^ bald -aielit bitter, 
bald mlBh^ ^PPV>- zwischendirpdr Pfosteln, abwedi- 
«Mdnd» Aiit gtfosser'iiiike ifod grossem -Schweisse. Dfe 
Svfailolwwdeii ahw^ehselnd;^ je nadi grösaerW'^er 
gvriligever ReMglceit, daMv flaiHa;'alrophor«8^*iiii»^ 
Infus. Rad. Rhei mit Tart. tarlä#.i öder dorcir blMses 
nbige^, -waitoes' Verlialten t»i> Besehridning dA Düt 

beMtijft. ' • '**1 l«»:i 1'. - iM;:r ' ' • ' » • . r -. 

' 24 Ende Ootober 'MuA nnd nd«b mdir mä An- 
ftlig*90ce«ber / trat' eine 'joden Tag« wiederkArcsade 
Roihe' mannidrfaeher vBesdrwevden «in. Bs'stxrilten 
fiAöh'Mkifig'aiifaUsweisfc nhregelmfissig intemitlnreBde 
Sehiiiierczien imUnterleäbe ein, fMAdiwefar-^andeir oiBtti, 
btfd<tnelir «B'der>iinde«D Seite-deasiMibo^' rntt-tfoüitii- 
eher BriiiTtimg» und' S^Mmanng^'dos Iflenui^ srfjkw eii iaa fc 
amldi Ha iEven«» lieg&ineMd «nd Unselig cfaui'Banohiiaftäk 
adhnpritt» ditegend^^lSnwoikni 'trat'tfnditSdBriketidMtileii 
eiüd kollere Thm^Uk^nmi mrim^it»^ 
deneinganges nnd der Scheide ein, das untere S^|i0c«tt 
wfarde dum ^ehr ]i6rabgedi«ngt,:doß.vMleiiMliheil 
iBevhlir2toi.ai€ll dMtlii^,^ am intern >«k«riKiMd«:il«ihte 
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itkStk ^ifrU^Her^ hitäer, iielir beweglkllerKIfldestheil 
fUtibitV W^M>ab«r dMaeli I^e^^tnitV ^<E»'4c^r^ 

KindeftlMsHi^gtttij^lta- 'v^i^a ^Ail^ niigcsaielii heftig, lind 

fN» <lkff"grosse iBclhalei^en' feütstaiideii, s!s ^v^ieäü JIb^ 
ittWä liltt Ifti^MMtn Alles ^eii«^ei'il9iMUe$^ d4^ 
wl^irsfttild «datti Häufig den-BeposIMbiisversaliieD^ 'Md 
'^IM^ik HÜm^hli'lilk Jllälie^^taekgtibivckt K^t^/ttik 
«i&' buflif «errcfnd^r ISchme^s iik-ä^ gaM«i Ifi^M 
B^W ehi; ' Die Ltf^ä dcfs ^ii^'Weciigc^e^ däfyei %«^ 
MBi^g^. Biald fl^ltfB ttäb^t^Gbli fdfdbb^,^ MM^Mkr 
iH' AeriiBclttett l^cSte^ tfald ineluf'g^iK die MiCtei'^yji 
«iteii gi(<Klil€iii tUkidM, deik Dnt#kfi( ba]*ltl&dil|' i^^^^di^ 
'^tebeuAew^nd^dliieil, m^ liihken 48^M^ 

d^udich die isidi Msteifiaietidfh Flisile AeS' Mted«i^ 
gdbz ' ii^t^ gegiBD' dei^ Leisten litii. Diftber '- if.t hiit^ 
^bx «efuhl Tcm sdiin^i^halMr Tailibeil ib Mf^'gimtßk 
liaken 8ek^ ein. Hfiafi^ «pllrie bi6> diäs lid&ett^ g^« 
üft RQdieir. Bi^i grosser Heftigfeeii d€fr SiibitieiMii 
trM «radi sehr sdiitietxikafftes • tta^nÜm^& «itf^ wdbei 
i^iek vorber der Bincb sebr stärk sfmiin^ ufid seHr 
aittinsrieb, uaeh deai Harfllassen aber pldtzlioli gatisB maA 

ga^r Tersohiimtideiir war» ^ 

Diarrboen Wecb^eltai dabei ittit StnUTenftdpfihig 
itttd gastiisefae Besdiwerden i^ten bald deüiliämr 
faerVor, bald -mehr In den •Hii»tergrftnd zuraek. Biiie 
Attüßlibixide i^rdegap niolhtrertri^tt^Miit^lz^dtdr Btaa». 
iitfdiiyickste]] IRbdifitotienen. 

' '- Inder weltoniifilfile'DkeiiAeiAit^^ fiMMt^ 

#tiad*kr alleft iMsi» BesDh^Mr^n'eik J^^tkmm^ 
gMf« Hkiüte «idb titt^emeln «edeibhte^ niid v^iüUs tdtts 
BeM^'^dcItes sie' bia dabin < ^tgdkitet »hatiey imiitfr 
fttr ^en ganzea^Tag. Machls ging zin^eileBri oknk Wie- 
liest, obne < irgend eine Beseli^^ix^rde, iftwas Waeaer fei: 

Yi^toain-«b. ' ■ »^ • '. »' •- « -»'' '>A'i*f •»'.' 

'^ «In dfa üMflM TOM M;^ Mf den tb Deeefalbeivlpit 
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scIi'wmIi^ 'vaii- ■tnhr ifltiiiaiii SfirnnHiMB '^M^'-Kindac 

ffifriirlgfW iiiid 'dfiA- Konfr ir ^e IBnfwuri ^das •lisktti 
#«Utf M^i^ 1194 ofepn4»> i > p i i w>| i c h fl r ywtarei^WH olWg- 
iiht^ffirfcfiiu sähe ItmiatiBi ■ wjh .mupjjktkamA, t «nteK aUh^ 

jnmm ^tsisgm m J^'^ftMiKi lumt mehr ,i» ^m/ue 

^ .Pw^i% dar ll^<l|f ««kr ' 990tii d»0 MMte^dw 

kw ^ m 4iß ^Miftowlf 4« ]M«ttoriiia|i4es, .4e«MP'l4l|^ 
pvsH^ ^bof 9iy><tli ai^lMT. in 4ie Sefccod^ iie«MiiMW «M 

%m Umffki Über 4«»» veektm MuMkh^^mmiiß ffMte 

man einen abgemndeten, sel|r jb^if^i^i^fPI) Jiai^eii 

Blaiir htti kaiMP den* fiTfiriidiMyr dnnihliaBeildif j' iMib 
ganz syannongslosem MuttmMl^kt: • Ji^ri JSm^ Mir 
4tm VMrsffcffUoAgk.- mreh tffe tJa m f l i p ftfffee« #"ch . 
«Mt«^l|ieil<iaei^tU«h; 4mrlii^ Mtt ;Sf*riiiiiir 

»e«itkk biAivtwiie« St^og« Wa8%«)r «b^ msjf^iiidh^ 
Die Wehen yerstärkteif sich jetzt mdir.rfvqdniifhf ; 
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• ji 

emj «b4 Q^ wi^TlV>^ »iPjrfitl^K^ ni^^ JR(ftl# 

$^t(e W9SW gwwe. PaipscWJH«» !^<*M* f^]|jM% 

?W9ht« •■ , ■'.•'-:• •.'. *■• • * ■' •'■ 

JJfovv Vprgänger,! ^rr VHn, Ne^l^iE^ff W^ .K* 

fr/^|a«fbejp4, auf dpr UoJ^^^ S§it# ^s^^d« «4t ^PVAm 
]B%Q^m d«n Uteri^f' fi^irt^^ jaiu) M^ i^ 4^r^ rii^olitw 
S€ii^> Mbßo Herrip. Pr^f(f^^fpr Jül^Q s^cji^pd) inH dev 
recJitw H^ad den i^iiph tp^M^ ^ geiH«lpe# ßnif^!^ 
s«l3k mid die in der r^^^^n Sß^^ baßpdi|f)h^ BfnM* 
w^i^e zuiäck^räogto, Hfcirr Pvpl^esfifogE iK#U^ ftbrtu 

nAdi^oi 9^Qiv» zii df^^n msftfpr^m^;l|$^4f -^ Rw M^ 

fang 4e«flel^a f]^l • l\ak% ^4^ ^#^* d#in NftMf Am 
JMe llnkf J.^' vpa d#ir Br vifJiff ojf^ . el». IX^ JS(9bi»t^< 
Wi9V W 4i^f^v i<mfe lÜlM^tfwi|i$i| m^ ii#m gflndep f^ 
Im^ten Bißtopri ^rw^pt^ wqt^I^b« Jq l^^pp ^JeiM 



der dmiHd bMüi4Ml4 #t<M^')^'(»af^ tnrti' tm lüfte 
<»lrariiini iln^ Aüt iof^ktepte^ tlHt'aültöi ^^ba^'l^at- 

«MF BIttiM«', MM5I1 ^p^iildlt^'eliie ^ttMlfe ÜM^g^ «fbes 
^4le&^ ' ginintttjdseti Bl^eslibflossr; Sfe Wünd^ \ivtiMe 
mk Ihlte' gi^Stäten'Bista^ pnd M^'4^1- 

üstf eittl^e'«btyteJMti«tt''«iVPifacenfa in ^NM SdliMf. 
1fakih'deV>ia^n Sbit« lag^'m^ Mett^e'mill^,*'WltIk 

^ieil^'yM^ettl 6{»e#ätMrtr riil^aiili Voü ^ 'effeffti- 
iMma*«%^eddUat<SNttyä^. EM' lag'imii ^GfiMF,''irie»III>tl 
temd;, danii«libM«4i, Mdiiliiai''dnrdisdieftieijd^«iff'te<i- 
iMblase d^, nacA deiNi^ti'lBieh^issiAig die Räke 'Sol- 
let iii die' S^lmlflliaädlie'tiytl '^Me Etktwickelm^ ^ 
Kindes zei§^ sich, da der Schnitt, wenn man^bMIit 
tfM 'IVtodto' l)teii spalten "wölKe", nicht Tterfiibgert 
Weirdto k^tiiit«, an der Torliegenden Schnitter' üar^elir 
MArwierigf, Dv^sshalb'Herr'Profössor Killan ms^ Wnr 
Anlegung smher kleineren Zange schritt^", w^die d>en 
so ^e die ScMi^bsung ganv leicht gelangt' Md mit 
eüter hrfiftigen Traction den auf der Syntph^i» ' isiifl 
iMiendeti Kopf entwiekelte. Dieser ersteh THiidclL 
ditt* Ankfgnrig der Zange beim Kaiserschnitt ei^Aüte 
ttlW Erwartnngen anPs Vollkonmienste , nttteeMlich 
aneli^ dadnrek, dass theils der ficfanitt nidit VerKng^ert 
litt' Wollen braucht«, thefis auch die Entn^ckinng #es 
Wniles eine, viel gewalflosere war^'und' die^CliellAr dies 
D*M(ivbrflfllM «ehr bedeutend dadn/di gemiiMeM 'vfiirde. 
Das ftbrigeKitad' wurde niln schnell dnrch die'ZksiM- 
»enziehntfg Um IttMUs tftid gelinden Zü^ ÜetVolll^e^ 
trieben, und gleichzeitig ihii ihm' ein Theil'^der't^- 
centa. Die Eingeweide drängten jetzt yön allen Stei-^ 
^M so ge^en die Schnittiiche an, dass nur' dkrch 
IMfUgea^Gegeoti^öidten fmd- sehir rtfsdiM ff MfiMven 



YW uQsrer ' StUeder YcurfiiU . vArUpitet fnpafd^p: kom^e« 
Dech trat «in Ucdoier Tli^eil deaNe^f^esitaa^dem oUenK 
Wandwiukd liei;aQS,, SiQii'BJatiiiif .durch dieBaach^ 
wunde, veranlasst dorcli ,^i^^[le]x:liiiiä$aiga ^J^iiswiiDeii- 
mebmng des Uteirus, atwd>bald nadi:4llifes®Q kaljtff 
SeliM^aQune* • • .. .\ .. 

' ; .»I.» • 

Das .Kind y ein kräftiges Madehj^n:»; l)ei welcbeni 
die achme, at^fe^ndete jl«y)];ii| dea dnrdi 

die . KQp%e8cliwul9t etwas (beeintr|lcl|^g!t . . iwjar^ scJitie 
hs^lA lant auf. Pas Anlegt^ der Hiefte,. wurde ^adurpl^ 
dass'bei jedem Nachlassen desDnicke(i^ D^nnsdiUi^eii 
vordrängten, welshe. ich mit der • freien Haiid f^m^du 
hinten mosste ^ etvi^s^ schvfierig« Im^ (i^^^ wurden 
5 Bandhefte in einer Entfernung Tpn 3/4'' ycm einimr 
der angelegt, .und der unter . dem untersten Hefte: frei^ 
bleibende Raum vqn iVa ^' durch ein wpplementaire^ 
Fadenheft unterstütxt, über welohepn 4^ ^i^flpQ.cinT 
gelegt vi^rde, der gleich viel Blut anzog. ' . 

Die« Kreissende hatte die -gB^sß» Operation mit 
grosser •Standhaftigkeit ertragen, .obs^hon. sie^ .^njige 
Mal von ohninacJlitähBlicher Schwäche, befallen:, wprdeii 
war« • Nur bei Anlc^gung der Hefte verriftth sie grosse 
Vng^uld. Gleieh .nach 7 Uhr konnte sie in ihr Bei^, 
gebracht wenden. • • 

^ war sehr matt und angegriffen, ungemein eiyi- 
pjBndlich gegen jedea Geräusch und gßgen das lic^t^ 
und klagte über heftige Nach wehen ,and heftig;^ stcr 
chende S^^hmerzen im Kreuze. Auch ihre (fresiehts* 
züge bdtßn den Ausdruck grosser Erschöpfung, und 
die Haut war , bleich , kalt , die Stirne . mit gro^y^epi 
fcfdteu Schweisstropfen bedeckt und die JiSxtremitätei^ 
von. Marmorkälta Der Pols jedoch hielt sieb b^i, 
grosser Frequenz zi^plich gehoben und Tf^fixxms^^ 
Es wurden sogleich 15 Tropfen , Tra. • Opii simp^. 

reicht . ' 

<Da9£iod wog Si^/%%.;yr9v ,1B" lajtg. : Derffcösßtf 
K^fdur«I»niesser,inM8.4«4;:{^.,j|'pr,genj'^e .4Va7,, der, 
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s^MAreehtef 9^4^''»^^ qtielre m/i *\ Die SehüIteArelfe 
betrag 4>A^ di« RMtenttreife S^^"^; da^ OewicMder 
PhceDta 1 t, die IjSn|fe di» IfabdbtraiigM t§^. 

IMeNacltl' gfng' fefenfllth ertifiglidli VorSber; fswact 
klagte die Gp€nfie fiber biMgetr^ atffalliSTftfisc^ fcött- 
menden, aus dem Kreuze durch den BaacK Mfelf db- 
Vritts drättgendbn SfehihefiSf Wobei immer etwt!! Blut 
Agtegy ttnd flb^ uimg^'Ttfi^wf^tithnüsg itUWUtst'- 
darttf, weldiey de ungemeinr ^ ^läleii scfaieii; %war 
trurde det Bäbcb bei ftei^fttting sehr ddmtert&fttfft, 
näflieiiilleh ifr d^r iieg€ää dfef \futid4 , iläl weleher 
Mirfig heftig reiteendei' Sehibet« sii^h eihs<dtM; «war 
itkt gtoi^e Vtfrdke uiid Vtig^duld eiu, wobd Ae 
Kranke meist auf die Torgelegten Prägen itttf ti&gtimA 
Und in halben Ansdrifdken antwortete , attmt es wür 
hAi' wett^ lüfttossen undP voft^ feifirr^cHett keitte Üpnr 
morhätiden , det Dtirst War Hi&ssig , dii^ Haul! hegäim 
abwechselnd ilti eiüasefneii Stett^tf^mMenlliefr «tt Aa 
jnviem Plächeü det Cfliedbasstiü itu schwifzeir;' und 
d^r PaUj gegeh 130-^4(^ Sc&täge «a&lend-, behüett im 
Atlgemeinen efhe teiekiitibhe V$lte und Edergie, txAit 
gm Kelten Schwankend, tinbeistÜMB^ ^sittetnd. Wegen 
des sehr heiligen Branges auf den Mafstdanki' Wtitde 
um 11 Uhr eine Gabe von 10 Tropfen Tra. Oflii 
Alhpl. gegdbeii, Woif auf gegen' Mittötnacht ein reAiger, 
«te^ nuf taw^^eü bei l^chWehett durch Wimmern 
uiii! SiShtren trtftei^i'öckenef , fast 1 ^i Stünden dauem- 
dey Schlfaf ehitr^. DanlK^ kani jeiie 96hMerzhafCig- 
keVt (ies Biattches aitfs ttetie i^am Vorschein und der- 
^^e scannte ddi' ^twas und wuMfe in' geringem 
€Ftade atrf^geMebesf. Gegeir Morg^ti trat tarnet kefti- 
g-eii Utiiftheti tof d(^ Bitßt gtb^e iRMttitmMif und 
S^wiiraihihfi^it e&. Dib Klfti^tiiraiiüiAt Wicrrd« Ifef 
und ietrchetti^ der l^felfob siöU nieh^ m&d iffeUr und 
ward zuletzt hart und kräftig gegen den Finget*' Im- 
dtöägMd: Es W»r ^lioH^^e^ii f ehr AMtt A^ Auf- 
ifeg^n^ von EikMftsen ^ütid <deiih Btflfi'äfeh^ f ott'fiH^Ufen 
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IMirile tltt^ gMs^ Med^^llbss. Sie hütte mM^std^ 
K^ bttfM; Aüi MiefiJclM^ Gfefräab tüki liahtft mit Be- 
gji^dtt «illi^ S^UNi^ Wass«» MfA &feii4g älti «icli; ]>a 
dfe fileUciiWefd^ littiMl« n^^a^ d^PMb imiMer tofiC- 
ti^«^ ahsdhielletid nüd gfe&wereY unterdlrwdkbar wiii^e 
und ttogllftoll '4eiit BäiaA gi^en jede BeriilMmiig isc^lir 
empindNch vrar, mit sidigen^if AnftreHbiing äerHers« 
gr«ib#^ -M'imti^ g4^^ 6 tÜlr Moi'getts' ein Aderlaga 
TOfi^ 3^iii mit merklidieF EiAeiclkterHDg der ti[ralik^ 
angeel^t;. 

vi. Sepf . 3/4 Stteadeii ieiach^ dem Aderlass' trttt hef^ 
tig(B Bt^ecluieigiing läit grosser Übelkeit und Sch'^äebe 
eiii^ welche sicli sehr bald äit^ & Tropfen Tra. Opü 
simpl. legiea. Die Opetirfe Ahlte sieh danach sehr 
wolf i j ohiie allen ßdiraerz ; sie ertrug die Elsiber-^ 
svUäge ttää Eispillien ganz vol^t^fflteh, uäd wä^ (SiA^ 
bei ruhig und heiter. Uni 9 Uhr ähelt trat ung^emeiil^ 
heiäij^^ und schitfe^zhäftes' Erbt^cli^n ein, W^du^cfa 
die Kranke si^hr angegriffen^ Mnhrde. Es we^bseltetf 
nun fikA gatHsen Morgen hitidh^öh jeklis Anfälle toa 
Würgen und Aufetossen , iirdbei kt^ine^ MengM des 
Genossene!» herm%£ftracht ^n^rden, und immer aehlf 
heftige 6<Anler%äftf liainentlich ffüiv Bruchsaeke und der 
Wunde elät)rati^n, niiit heftigen^ stehenden- S«6llmeH:^ 
in der Bru^^ groSsei" BekHüM&tig und AÜäsäihgmi^^ 
und gtosii^r Sehwilc^. WSai% erfolgte ein schlifket^. 
haftes Beissen durch d^ ^^M CThtei'Ieib^ Mi hiätti- 
grten in der Gebend der WnMH ,' und deir Br^dteadt 
vhirde scliott ^egen* die iersesf^ Bfeirikhnmg nng^ttiefhf 
4impfindlieh^. -^wfsthfendnr^h- kam diib^l^D itifelrt^ 
SeMummer, untefbtoehen^ vo^ AufstcHmeii nnd^ fiMfitei!^ 
und Ton- jenett AlifaSMit, WeÄei ftbeit fMt ^ heVit 
Bir^hten, immer Me^ hülfen und AufVtdsMeih *Bie 
ofolttre Battchgegeüd ei^cfaien ^ hdhem «iMb ^vti^ 
t!rite|en, gesparnnl^ eM^ilscfa, Mner weiilg' enipfiftfdfielr 
gegto Uindk, Die Ürani:«^ Aingte , allM ' G^tM^^e 



Ueibe hier sitMn ufid iim^ ;«Jltw<>fcfMli%4Mibf;^ 
Dur Puls Kpbw^okte.,. wie der S|a8ia|id> 4hM Jdwt» 
scfcneUwd» ge^pi^liiit» hä r tlich bi$,mr entscluedeiiq«: 
Hirte ^ bald , nacjideni er Moh iiui^i^aii» ^^obentivcid 
e«twick^t hatte, wieder zasanMUßiifaUeiidy gfoZikleiB^ 
schwächt flatternd, ub«r 130 . Schiägfl s^aUwd^ ^ind 
dmn uaph einiger Zeit wieder lipgwp nich . hebend. 
Afieb wpir sie zuweilen für Jialhe Stunden . latig S^QSk 
heiter und rahig, und foUte «i^ gpnx w<^ und leicht. 
Gegen Nachmittag , wo unter «yermehrt^ Jfiil^ nnd 
umschriebener Röthe der Wangen ein sparsamer^, an 
einstelnen Stellen henrorbrechendier und abwechselnd 
lat^sam abtrocknender, Schweiss eintrat, exfolgtf et- 
was ruhigerer und länger andauernder Schlninmer. 
Den Vtiu lies$ die Kranke mit einem .^rrepden 
Schmerz in der Gegend des Bnichsaches frei in Tor- 
gelegte Schwämme. Die Lochialfunction bUeb, in gai^ 
gehörigeiii Fortgänge, und. die Briiiite sonderteai^ frei- 
lich, in etwas sparsamer Menge, Milch ab,, wesswegen 
das Ki^d .mehre Male den Tag über angelegt wvde. 
D^e Behandlung blieb wie gestern, Eisumschläge und 
JEiapillen, weg^n des heftigen Purstes bei reinem feucht 
ti^r , nur nach hinten etwas schleiipig angeflogener 
Zunge, in grosser Menge, Schwänw^ ml^ warmem 
Infus, Flor. Cham, vor die Gen jitalien. gelegt, und 
warme Tücher auf die Brüste, welche imnieri 49m wirk- 
samst^ jene» Brustb^chwer^en .;o(ad. jene Athmui^s- 
noth beseitigten. .]>abei wurde der Iflerper mit Wärm- 
flaschen umgeben. In unretgelinäfßigeii Zeitabschnitten 
bekam die Kranke i^en EsslpffeL voll ein^r Misch^v^S 
von Acid. hydrocyaq. Gtt ißi A^/deis^iU. Jvi. . Cf^eu 
Abefid wurden die yon blutigf^röser Wundleuchtig- 
keit' durchdjj^genefi Plumaceaux entfßrnt und di® 
Ksipike ip ^n anderes Bett, gebracht 1^ trat etwas 
mehr Hi^e ein,, der Fuls zeigte anhaltend einenge- 
reis^ten, gespAjt^en, .schne^enden Zustand und «fine 
Freqnenz von 140 Schlägei.. ; I^e Kranke wi^ viel 
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ii^iedid^^fery Mtnlnger^ id%le>iHriVvnaiiieiitficlriiibeii 
Sdhweee tnd Eingetioinflleiiheit uies^ - Kopfes iuDA *Be» 
dmihiBS zum Sckfafe, wabäl ih» jedi» fierSusch idot 
liochsten Grade Üsti; fl^ and das« Licht. g«ir nicht 
vertragen 'Wtttde. ' •' '•■ «^' - :» - ..v.r 

. Sie hatte, jun 5 Uhr !10 Trapfie»: Opiuintiilkittt be- 
kommen. Ks trat auch immeir nach' ihursiean Erwaciiell 
und fpKoeser Upriihe : wkideriliSehlünmier, «in^i r'Vni 
SVJir kamen heftige St<^cheiide\Sohmei:zen : ini «Kreiu» 
tead heftige- Scnmerzenün Bäuche, iitameaftlldbJniider' 
liiiJfien'Seit^). /welche bei gsofiseteär Spaanafig xbid >Hitsäel 
de», ganzen Vnterleihös gegen > jede ^. s^lüt raobh^iSM» 
leiae Ber&kmng angemein; eakpfi&dlich nrürde^ iDen 
Pals hob sich iniirier inehr Ms. znr eBtschii^deB«b:iiiurie^ 
dcM)h Jindssrte ein Aderlalss von gvi t : aUd -BescLwietdeii 
ijäsd. birachte, bald wie^ej leichten* Schlünnnev.'Züw^ge« 
Dad Slat zeigte einen kleinen v.sihr ;festeh Jüncheft 
Blitlun|g1aschIage)ae9Cl^Rändertl^ dnd einer dnttieiviii de« 
M^t^ etwas > sich' erhebenden 9 gelbbrannep, fedeiartig 
anznfitthlenden, : sehr, zähen Haut.. Der *9düranjgehidt 
wav gering /and i dieses .gränlich. In di^eAi': leichten 
ScUwE^er ^ei^ging die ganz^ erster Haute «der Maditfe 
Nnx zuWjeileBi würde tr onlesbroch^^ to^ei )Slchs^eiff0ftt 
im Baocbe odeif. von * Dmrst , wogegeii die ifii^iH^i 
grosse Erquiakung bereite too. Nach Mittentaicbtf«tmt 
jedoch wieder nng^neine Unruhe eiti, mit .bestand^ 
geinUmh^rwexfeu'der GKeder, grosser Schra^rzhaltigf 
k^it nod CUi^fiitf lichkeit diss gwzen Bauches, namentH 
Uch der rechten Seite, bei Spana^ng. des PiUses mnA 
schWerer Unterdrückbarkeit . dessc^lhen, und bei troiskff 
Q«f , ' sprodier Haut. Die Ei9gQitQm.mfeiih4it dc^s.Kopfsi 
war- ganz verschwiuad^n, die K^Anlie bei ▼*oUei?:Be^ 
sianimg, antwortete rasch und leicht»« Tva.* Opu Bto^{du 
Crtt X mit einem Xöffei obiger Blausäure «Mischiui^ 
imd 19 Blattei auf dm Untetleib,- namentlich d^sen 
rechte Seite^, .bewirkten ra^he. Linderung.. Gegea 
lICoxgM 'trat hei i leicht »duftender \ Haut» .kkiii«^ 9. if^l- ; 

(4. Band, 2. Heft.) 19 
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leny weiolMB^ wogSoMlw Prite tob ISt Sdd%8n mid 
•dkr genhger^ Ast Unr auf den ftradbiack betohsiiik-. 
tar EvpfindKcUceit des Bandies, em tidbr^ nlt%er^ 
aiißlire Stnndjen iniinterbröelieit andniienider Sdübf 
ein, zuweilen mit schiiarcliendem AÜieailiolen. 

tt. Decbr. Der fanze Morgen Terlief in grosser 
Rake. Die Kranke schfaumnerte fast anlialtend, er-> 
waehte nar, mn EhpiUen vem nelunen, oder vm nrini- 
fisn ^ auf ganz Imrxe Zprft nnd foUle sick avdh dann 
leioht and bduiglich. Das Aufstessen, Wnrgen nad 
Brecften katte ganz anfgekort, nnd sie wollte bcaaer- 
ken, dasB das Genossene^ tiefer kinabgetreten sei, niekt 
mekr so oben im Bancke feststäse. Der Banck wte 
sekmerzles, die Hant weicb, inrgescirend, warm, aber 
ttnoken. Der LoekialBnss und die Function der Braste 
in Ordnung, der Puls massig gross, voll, wogend, 
dodft wenig dem Drucke widerstrebend, kat zn Zei- 
ten etwas Breites, wedMelt zwischen 90—420. Erst 
gegen IBttag trat Bitke der Wangen, starke Vermek* 
rang der Hitze ein, nadhdem ein vorker bestandener 
sekr reicklicker Sdiweiss versckwnndoi war, es -ver- 
fluekrfte sieh der Durst, det Sekkimmer wvrde liin%er 
nnterbroeben, dielftinike war dann bedentend grösser 
wi^ iroflier. Die Empfindiekkeit der Kraidcen im 
AflIgekMrinen steigerte sick, und mit ihr in rsascker 
Frogrsision ein lebkalfer, steckende Sckm^rz in d^ 
reckten Seite der Mittelbauchgegend, in weitem Um- 
fang, wo namentlick a«ch die leiseste Ber&krung nickt 
▼ertragMi wurde. Der Puls 'zeigte mekr Spannung 
und Härte, schwankte aber immer nock in bedeuten- 
der Maasse. Die LookialftoetiMi blieb geregnt, allite 
die Wunde war tmtdkMl und sehr scbmerzbaft, sorweit 
die Reftpflasterstrstfibn ihre Bebbacktung gestatteten, 
gespannt, nat etwas geschwollenen, leickt gerötheten 
Rändern und namenItHck die Haut del» s^r empfind*, 
licken Brnchsackes gerSthet, glänzend, iä efaieni gs« 
ringen CIrade von phlegmenosir Entn&ndung. IM» Aaf- 
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tniboDg «nASpItaanqg^^d^lJkteiieibes nahm tBu» beim 
SddndMi' inaiÄtei Mch) ein eigentküadiok«« glocksen^ 
de% teUeud^'GeJcliiidl in der Ma^Mg^gend bem^fe. 
lieli; Es war ein ütrleir 49erack ans' dem Binnde bei 
adur acUechteni bittcva^Cteichmack «ubeUerk^i, bei 
didc^ scUeimig, gielb belegter Znnge. Anek trat jetat 
wiedev etwas Anfttoisea. lienror« Die- Hant wnvdei 
idbweckselnd etwaa feuAtdnftend «nd wieder Iroohcn. 
NMMeni nnter iteigelider Unrab« und Scknerriiaff. 
til^eit decr BatKiies iü Pnbe^ mftA ioMiier bedentende 
Schwanbimgen dngedaiiert bsLHkn^ Mdt er geg^ti 5^)4 
Ubr in briAtnt c b der Hirte' und Spannung ans. & 
wurde nun mit Minderung der Beschwerden eine Ve- 
äaesectJorn t^iI {vi gemacht und gegen die letzten 
IfäbkUtängle, 2u' denen heftige Stiche im Mastdärme 
traten, eiiti Esblotfel toll jenei^ Blausäure-Mischung mit 
tO Tropfen Opium^ctur gereicht. Im Übrigen, wie 
oben bezeichnet, fortgefahren. E^ trat nun wieder 
mehr ttuhe ein uiid die Kranke geuoss einen weniger 
untertoochenen , nachdr&chlicheren Schlummer. Um 
iMättemächt aber bildeten sich jene Beschwerden aufs 
Neue aus, heftige Stiche im Mastdarme, bald Stechien 
und Baissen in der linken Seite, bald in der rechten^ 
grosse Unruhe und Ungeduld, ein äusserst reizbares, 
launisches, leicht gereiztes Wesen mit anhaltender 
Jactatlo membrorum. In unregelmSssigen Zeiträumeii 
wnt'de jetzt Cdomel Gr. i Calc. Bism. Gr, ß Gmi ar. 
6r. vi auf EtspiUen gestreut, verabfolgt, und gegen 
1 Uhr bei zwar Unterdfäckbaret6, doch sehr gespann- 
ten, zianlich widerstrebenden Pulse, 10 Blutegel auf 
dieitvechte Seite und auf die linke, sswiicheti die 
HiApflasterstreüäif vHrtheilt, angeaoAi^l Schon befbr 
diese abgniiUeav trat Scfalttiamer und Bbrahigangf eflii^ 
nkMb iMcMem die Blutegel, Welche stark gesogm hoi- 
thnv« "W^ggebrAeht'Wul die Nachbintnnf gestillt wor- 
den, nih^ tiefer, datefanldlts nnterbvndiwnr,' bis gegen 
aiAr naBiineriider SeUat 
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24. Dm. INe €||Mirw«e fUtftke «MhiilMdi 4a» Er- 

wachen etw«b sckwick und ailgigrifibB ^ i afc« (MOst 

ganz wohl und Imsbt Eio Aaiil%» >BnaiiiiMi iih den 

HandteUern, wo die Haut a^rSdey tneckei^ sehr hdaa, 

hdl und lebhaft fferötiiet^ miif lud geaehiwideii war, 

mid angeaieiiie Sohmexzen aü det Stelle der Baveh- 

wande, wo' der Sindon llig, de* 9 • fitot^ «Bgetroeknet, 

mifeaohtet einet wiedeiholtan • iBafencAtong- aiit-.Ol 

jadem VersuGhe za »einer .Eatfemang trotetOyiWaHren 

die einzigen Beschwerden. Der Pub - . zei||te <&aie 

Frequenz van 140 ScUagien, war hlein, ^abtetimmt, 

gespannt, leicht unteidruclAar, treoMditaad. ' 

. . ' . - .. 

Zu der obigen Behandlung und dei^ Calomelpul- 

vem wurde heute J^üorgen noch ein Bolus ..yan.. der 
folgenden Mischung gereicht (Morph, acet. Gr. i 
PuW. herb, digit. purp. Gr. viii Puly. Rad. Alth. 3i 
Meli. desp. q. s. f. Boli vi). In diesem seh^ befrie- 
digenden Zustande blieb die Kranite den ganzen Tag 
über, abwechselnd sich leichtem Schlummer hijQgebend 
und nun traten um 10 Uhr anfallsweise kommende, 
wehenartige, heftig nach abwärts drangende und reis- 
sende Schmerzen in der vordem Unterbauchgegend 
ein, unter welchen man deutlich ein Kpllem horfe 
and in der von den Heftpflastern eingeschnürten Ge- 
gend eine unruhige Bewegung fühlen kon9te« Die 
Anfalle kehrten in rascher Folge alle V4 Stunden wie- 
der, 4 — ^5 Minuten andauernd, und nach 5 — 6maliger 
Wiederkehr immer wieder für mehre Stunden aus- 
setzend. 



Wunde zeigte heilte wieder eine vahnelurte 
AbMndemng, indem nicht nur ^ die Charpie von einer 
Uatig-seröeen Feuchtigkeit in reichlicher Manga daieh- 
dnuigen, sondeni auch längs der Hefte viel Wunft. 
Beeret abgeflossen vrar. Der Brachsadc teigtar noch 
inuner die angegebme Beschaflfonheit und fählta fi&ch 
dickmassig, fest an« Die LocUeta and Mik&sacretiba 
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dauerten, wie bisber, Ib d«r gaii8ti||iBten Weise fovi^ 
die Haut bedeckte &a<9i araweilen mit lerübten Seh weiss 
und bot ein > eigenthümlidies, wie > ei» bei der' Verdvn« 
kelnng des Zimmerii schien , wachsmrtiges Aussehen 
dar. Der Pnls terltfr bald seine grbsse Frequenz, 
kam zwischen 90 — 1§0 ScMäge, war 'wereh, voll, m^ 
higj aber ungleich und sehr i|ifregelmsU»ig aussetz^id. 
Der Urin ging frei ab. Um 9 Uhr Aboids wurdi» 
wieder ein Bolus gegeben. Gegen Abend war die 
fieberhafte Aufregung iknr gering und . wurde erst 
gegen It Uhr unter heftiges und in rascher Folg^ 
auftretenden ^Erscheinen Jener Schmensen, grosser 
Hit2se der Haut, unausldscUichem Durste und grosser 
Unruhe,' Beängstigung und Ungeduld für eine kurz^ 
Zeit bedeute Jider, machte aber nach Mitternacht wi^ 
der einem ruhigen Schlafe, der nur von jenem sehr 
gelinden und selten kommenden drängenden Schmerz 
unterbrochen wurde, Platz. 

25. Dec. Auch heute den ganzen Morgen war 
das Befinden der Kreissenden ein ungemein befriedi- 

a 

gendes^ die Wo<lhenfunctionen in bester Ordnung, die 
Gemüthsstinmiung heiter und vergnügt^ der Bauch 
völlig weich und schmerzlos. Es trat häufig ein ver- 
geblicher Drang auf den Stuhl ein, wobei ein dunkler, 
trubei* Urin in reicher Men^e «itleert wurde, wel- 
cher ein schweres, flockig -schleimiges, braunes Se« 
diment auf dem Grunde des Glases absetzte. 
Der Puls hielt sich bei einer Frequenz von 
90 — 100, weich, voll und ruhig. Alle Bewegun- 
gen, welche zum Unterschieben der Bettschnssel er- 
forderlich waren,, vollführte sie ganz l^cbtund rasdi. 
Der Unterleib war noch au%etrieben, aber überall 
weich und' völlig schmerzlos. Nur auf der rechten 
Seite zeigte sich zwischen den Heftpflastern eine ge- 
spannte, gegen Druck sehr empfindliche Stelle. Gegen 
10 Uhr Morgens erfolgte die erste noch sehr geringe 
Entleerung einer gelblich braunen, hell gefärbten, 
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. danneD, «chleimigea KothitiaMe YOd iehr ttarkem Ge* 
mch« Jener Scknerz üb Unterleibe yerior sieh auf 
▲nlcgimg von 7 Blntiegelii wMhg* Nach öfterem Ter- 
geblichen Drange wnrde um 5 Uhr Abends noch eine 
reichliche Stahlentleetuhg erhielt. Doch "war nnn die 
Schmerzhaftigheit des BaiKhes an jener Stelle «nd 
seine Auftreibnng und Spannmig im Allgemeinen wie- 
der gestiegea^y nnd in demselben Maasse Hitze and 
Dnrsty und es trat grosse Aufi^egung und Ungeduld 
ein. Die Kranke zeigte wieder eine grosse Reizbar- 
keit, Yerdriesslichbeit und Ungefngigkeit Der Puls 
erschien mehr gespannt, 120, schnellend, klein, noch 
immer sehr schwankend, bald mehr, bald tireniger ge- 
hoben. Jener schmerzhafte Drang im ünterieibe 
quälte die Kranke jetzt ^ > immer sehr. Die Calomel- 
puWer,. deren im Ganzen IS Veibraucht iirorden, wum 
den weggelassen und noch einmal 5 Blutegel an Jidne 
Stelle gelegt. Nach V2 Boflns/ttat bis 10 Uhr Nachts 
Schlummer ein, dann aber wieder gi^sse Aufregung, 
und nach einem andern . y% Bolus erst gegen 12 Uhr 
ein ruhiger« tiefer Schlaf bei ganz ruhigem Pulse von 
80 Schlägen , der die* ganze Nacht hindurch an- 
hielt. 

26. Dec. DieOperirte fehlte sidi sehst wohl^ sah 
etwas mag^ und abgefollen aber ganz frei und heiter 
ans, hatte noch öfteren Tenesmus, und 2 Mal reich- 
liche Stuhlentleerung, noch immer einen so trüben 
Urin mit gelbbraunen Sediment. Der Durst war noch 
gross, der Puls wieder über 100 zahlend, doch sonst 
ruhig, weich, bei gehöriger Völle wenig gespannt. 
Heute wurde der Verband erneuert. Man entdeckte 
nun, bei der Tageshelle, was schon vorher yermuthet 
worden, eine über den ganzen Körper verbrisitete, 
auch die Sderotica fiberziehende ikterische Färbung 
der Haut in ziemlich intensiver Weise ausgebildet, 
als dessen Ursache wir einzig die Unterdrückung der 

durch Antrendung dm" Kälte ansehen 



konnten und welchnn yn^ imumck auch nidUtekr 
hoch anseUofon; 

Nach Entfemng der Heftpflaster fand doh die 
Wnnde in ihvem ganae^ Verlaufe im Grunde feit g4^ 
eeUosBen* Sie sah sehr gut und frisch aus.^ wai; asit 
voa^refflichen Gntmlationen gefüllt ^ und aaeigie canen 
zwar spätüehen, aber guten, frischen Eiteir, Vekher 
auf leicbten Druck schon aus den Stichkanälen der 
Hefte bervorquol). D^r Sindon wurde nicht ahne 
SelunerE für die Kranke entfernt und quoll' danach 
eine reicUidie Menge einer schwarssrothen, mit ^grtm^ 
sen Fettaugen, wie mit Ol gemischten, stark nach ▼cT'^ 
dorbener Fleischbrühe riechenden 'dicklichen Flüssig«- 
keit ab, welche bei Druck auf den Terdickten, ftist au»- 
sufuhlenden, unebnen Bruchsaek unter bedeutender 
Yerldeineruttg desselben zu ungefähr Vi Schoppen her*- 
vorquoU. 2 Heftpflaster genügten zum Zusammenbau 
ten dar Wunde, ein drittes wurde zur Unterstützung 
des Bruohsackes umgelegt, in die Fistelofi^inng^ - in 
wekher der Sindon gelegen, wurde ein Bourdonett 
eingeschoben. Die Wöchnerin Inhlte sich mm sehr 
erleichtert Die Eisblasen wurden weggelassen^, und 
schon seit gestern ton Zeit z« Zeit eine Tasse FleÜBch* 
bnihe gegeben, Arznei aber gar nidit gereicht^ "S/Bt 
den wannen Umtchlagen vor die Geschlechtstheüe 
wurde fortgefahren. Nach 12 Uhr* trat- Sodie ; dar 
Wangen, grosse Hitze, hedeutenda Beschleumgüng 
des grossen, breiten) vollen, wogenden, etwas gespann* 
ten, aber weichen Pfdses ein. Die Haut war spröde, 
trecken, im Kopfe kotiger, bohrender, klopfender 
Schmexz zugegen. Grosse Schinerzhaftigkät in allen 
GUedem, häufiger Tenesmus. Erst gegen 4 Uhr be<- 
ruhigte sich die Kranke etwas, nachdem wegen hef- 
tigen Brennens in der Wunde die Eisblasen wieder 
ttuf einige Stunden aufgelegt worden, zwischen 6 und 
8 Uhr aber war die fieberhafte. Auf regung, jener rei»- 
aeade Schmerz in allen Gliedern, namentlich auch im 
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Ki«aM, eine ungernuAnt^^ UagedoM '«sd'Dnmhe der 
Kranken mit stetem nnmliigen sich Umlierwalaen Tvie^ 
dar delir bedeutend. Es war heftiger D«Dst zugegen, 
der Btfadk mehr «nigetrieh^n, etwas «mpfindlioliy ke£- 
ta^e^MStecIieiide' Schmeraeti in der Bmst^ mit' feedes* 
tender BeragHag der Respiration. Der^Zastilnd dauerte 
in dieser Art, abwechselnd ndt Micbteih SchUmmer, 
aiihsdtdnd bis gegen* 12 Dhr fort^ lind der. Pids wech- 
selte ebeii so sehr, Jbald härtlich, ^[fBSfiiBiit, sehr &e- 
^iient; bald ,ruhig, toU,' weich, wogend, bald «nregel- 
BHlsKig ««ssetzend, bald kavn fühlbar dahihscUeiehoid. 
Die (Eisblasen wnrden wieder entfernt, die Ki^anke 
mit v^ak-men Krngien nmgeben und walrme'Tüoiier mi- 
tergMdegt, auf den sehr heissen, ! trocknen Bandh Yon 
Zeit'flm 3jAi wavme Umschläge gemacht und noch ein 
Boks gf gabeln. Erst um 1 Uhr iratii^er AnsUradi 
eines aUgemänen, sehr reichlidien.Sch^eisses einnu 
Jiigett^ tiefer Schlaf ein, nnr selten iTon^TeoesoMis nsu 
«crl^ckcli« ' Es wajD aili Naefimittage wieder 2 Mal 
eine achod miehr brräge^ ' nofah. immer aber so hell-: 
gelbbranne^StahlfebtlteniBg dajge^eseii. . 
V . • Iift'ftUihäligem Nachlasse begriffen blieb T<m jetzt 
ah bis femn; 1. Jänaär-dsr Zustand sich im Wesenfli- 
cKend^Erscheinhngen ^eich.. AmJforgra &hlte sich 
die. Kranke sehr wohl, war sehr heiter^ spielte und 
sdierzie mit ihrem Kinde, an welchem sie yielen €fe- 
fallßh . haltte, verzehrte ihrFruhäföck mit gntem App^ 
tite,' {trank qpäter etwas Fleischbrühe • utod . bekam zu 
Mittag etwas Fleisch, Fleischsnppe und etwas Kartof- 
felbrei n^st Obst. Die Wochenfunctionen waren wl- 
lig geregelt, die Milch begann sogar ziemlich reich- 
lich abgesondert zu werden. Der Urin wurde immer 
heller, das Sediment zuletzt weiss, schleimig, flockig. 
Er wurde in gehöriger Menge . und leicht entleert 
Der Stulilgang erfolgte täglich 2 — ^3 Mal, war zuletst • 
völlig i^elmässig. Die Haut war zuweilen leicht 
duftend, dann wieder trocken , massig warm, und 



Schwetsse bededcU iSegea 12»tUlir. Sfittag» begfttliiflii 
die Wangen siöli «töthefa, in intehsi^er, gmäm iiait»" 
scludebener Wdse^' der lotenU trat devtlich* hervoiü 
Es trat jpr&s^^ , « raiich .ilteigende Hitz^ eüv'iiiid eiia 
nigemem keftigets reissedder'Kop&ohttiefi, mebt «tf 
diö linke Seite besckränkt. Der 'am Slfor^en :ganft M- 
hige^ wriMien 8& tmd IM kattende-Palsi wurde fre^ 
qmebter, bis zu 120, gespannt/ ^oU^'isckneUfend,' ,.Ber 
Baocli 'trieb • sick - mehr an^ - wuirde gesj^anht^ . keisa^* eft 
an dnednea fiteilen scknierBhaf t , iiresskälb , einmal 
Blutegel gesetzt werdeji mnssten,? rind namentlich, dife 
HypochondHen "wai^eiis zuweilen sekr ani^etriebeii^ bei 
Dnudk mit der Fingerspitze sehr ^empfindtich, wähmnd 
solcher init der flachen. 'Hand weseatfid» erleichterte. 
Zuweilen trat dann auek einstarkeäKoilem imBttohe 
ein, Terbnndien*mit heftigem, windenden, ieisseodM^ 
naeh abwärts dräng^tden rSckmerzeL' <E8 wntdeMeiae 
Saturation Von Kali.carbon. niit.fiiice. d<ai»4ind Aodb 
digit. Terordnet; . Diese krackte mtehrmalige^reichür 
ckb, iHreüge Stoklentletonngen,' woranf dann immer 
€in|B '#erientlicke iBessernng im.'Znstande eintrat, <:nar 
mentlick auieh ein sekr ' quälendes Rrennen im Hjreuste 
rasck nachliess. ' Auch waren häufige lebhafte jßtiche 
in der Brust zugegen mit bedeutende Eingenommen* 
heit und Befangenheit des Athems. Zugleich niit. dier 
sen Beschwerden trat immer ein sehr gereiztes, ange^ 
griflfenes Aussehen auf und gwoBse Unruhe, Aufregung» 
Ungeduld, bei sehr, heftiger, reizbarer, zum. Ärger 
vielfach geneigte v. Gemv^ksstimniung, oder bei ti<yfer 
Nied^geschlagehheit und Traurigheit. Sie fühlte sich 
am ganzmi Körper matt und abgeschlagen. In dieser 
Weise exacerbirte • der Ztistand bis gegen 5 , worauf 
bis. 8 Uiur eine mehr oder . weniger deutliche Remis- 
sion eintrat,, und. dann wieder bis 12, später bis 11 
Uhr Exacerbation, welcbe unter Ausbruch eines sehr 
reiehlichen Sckweisses einem ruhigen, tiefen, eekr 



«rqtakilMkeiL SdÜiOHne» ««ata« macitte« DU Utede 
iMÜte. Mui ittsdh,' vnd bi»> sbhIt AhmAi»» 4e8 .lete^ 
«ta HrfhBis 'Wdfdtti tigfUcll» dam dUe 8 Ta|fe Me 
HeflpfladfaBT araeneit, die übrigeki Yerbandsinokfe ^anuv 
dim :tl|(lieK 2 .«Mal >^eaiid«rt. Dan 27. Dee. wnide 
daa «nte .Heft ^ eätfeält , den 2B. das 3^ and 4., den 
2Si das*2^ deaKSL dafr'Appknieaitati^ Fadeniiefty den 
1. Jannair/daa^lbtsl» Haaptlieft. .' Dia Wunde ^ar bis 
aiffjeiie kleine FUteloffluuig^ wo dar fiindom gAegta 
hatt^ lüblbtändji^ gekdilosaan; £is:«ntqaoli bei Ent- 
femong der Hefte und leiclitem Drncke den Stich- 
iBdaäleti dn frischer) guter Eiter, welcher Aach in 
reicUicber. Masse hm S^ck anf den Brachsack dnrch 
Jane %FisteidffnnB0 heriarkam, in dien ersten T^en 
ttdch t geiäischt iaii ^ein schwarzittthen, dicldidien 
(Moflew • Der Brachsaek i^erkUinerte .«kh . rasch , and 
MAte^^ sich jetet -ftisticallös, etwas anehen an. Nur 
an ^eif' Indien Seite "war er nach etiraa leer. .Die 
Haol desselben .ireiior ihre Sfiannang und schraaqifte 
fljiif^grossen ihnnsieltt znsammenw DieHautrander klafi- 
ten iiär>no<^h js^ams wenige in dat* Wände «od standen 
DOchr «twas sieil gagea den rasth aieh bähenden 
dtfond} Die Fisteloffhting^ wnrde durch ein Bk>ardon- 
mitfMFeü'gebalteDw' Auf die oben erwähnte Saturation 
war etwas- Durchfall eingetreten «id der Jcterus schon 
am 1. Januar ganz verschwunden, wie denn nun auch 
alle übrigen Beschwerden bis auf den Kopfschmerz 
^^»llständig verschwanden» 

Von dem 1. Januar ab bis gegien den 8. hin blieb 
jener heftige Kopfschmerz di« Hauptbeschwerde. Er 
t^at meistens gegen 12 Uhr auf^ leise anfaafmd. 
Dann verstärkte er jsich aUmälig bis gegen Abend, 
heftig reissend, bohrend, drängend, immw auf die 
rechte Seite beschränkt. Er madite deutliche Remis«- 
sionen, «nd in der Nacht war immer ein gesund^', 
ruhiger, erquicklicher Schlaf vcrhanden. Der Pnls 
hidlt sidi den ganzen Tag ruhig, voll, weich, siem- 



IkB grwmj gfifeo M-^9Q SeUaga, Der Stild ^wnr db^ 
wechsdnd regehumig oder als geringer DurdifelL 
Zttweilen aodi httüge9 Leibsduieidaii arft stärkeii 
KoUem im Baiifdie. JHe Urmentleerkuig war "mllig 
normal, und dabei ein beftig zerrender Sohmeia . in 
der Unterbanefagegend Torhanden, als wollten biar die 
Gedärme berausfallen. DieHaat warabwitebselndndt 
reicblicbem Scbweisse bedeckt. Dareh die Scheide 
floss noch immer etwaa blutige, acMeimige Füssigifielt 
ab. Die Milchaecretion war mäastg. Die - Wunde 
vernarbte inmer mdhr und mehr, indenk sich die Hani^ 
rander in d^ Grund hinabaogeik' und ubefhämtetmL 
N«r im dVern Wundwinkel war der Gruikd ia.&ppir 
gw Granulation etwas über- die Ränder erhoben^ ifettl 
die FiatelSffnung war noch offisn-f mit einigier luvt» 
in der VmgBbnbg, und d«r Bru^saek''eii^erte durch 
sie bei Druck, wogegen er etwas em^^fiadlich wai^ 
einä* immer sparsalner hel*yoa*kemmenden, yom 9. «biu 
ab ganz schwindenden Eiter* Er war jetzt überall 
mit Jenen harten, grantdirt sieh anfuhledden Massdn 
gefüllt und sehr zusammengeschrumpft^. 

Eine nährende, stärkende Diät, Bier, Biersuppen^ 
Fleischbrühe, Fleisch, leichte Geninse und ein Iirfbsi 
rad. Calam. arom. zu 3ti auf JIt mit S3rr. ceirt. Auraal; 
3ii und Trae Yaler. 3/9 2stündlich zu 1 Esslöffel toU 
und Pttlrer aus Chinin, sulf. Gr. i Rad. Rhei Gr. iil 
Elaeosacch. menth. Gr. viii jedesmal Tor Eintritt der 
Kopfschmerzen genommen, beseitigten * bald den Zn^ 
stand. Gegen das Leibschndden wurden mit Ekfolg 
Pfeffermünzkügelchen gegeben und von Zmt zu Zeit 
etwas Bals. Yitae Hoffmanni eingerieben.. Am lA.Jan. 
Terliess sie zum ersten Male das Bett, wurde aber 
beim Anfrechtsitzen sehr schwach, nnd nur* allmälig 
lernte sie etwas länger aufbleiben. Dodi war aie 
häi^ sehr traurig und niedergeschlagen, und SiHrgen 
für ihre und ihi^s Kindes Zukunft hielten aie in einen 
Zustand grosserer Schwäche, als dem junmalett Z»- 
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fltende«ailMr'Faiittioneii ikadi %a erwarten war. I&ii- 
Weilta, M namenflicli am 14; Jaaaar traten sehr hef- 
tige AafaUe Toni Beani^tigiiDg' in der Nacht ein, mit 
eiiieni dtvcbanden, spennendenft Gefühl in der Magen« 
gegend <nnd ungehenrer geistiger Aufregung, wobei 
dos M chrphiUn ao^cum ' in ganz kleineki »Gaben rasch 
Biahe versehaffle.* T^m 15.^ Januar ab war sie, mit 
lüiiei« Bauchbinde Tersehen, einen grossen Theil des 
Tages aber auf. Tom 12. Januar ab war das Bour- 
dbnnet weggelaasea worden, und die Elstelofinung be- 
gum rasch sich su sqhKessen. Es wurden seit dem 5. 
Januar bloss yim über den .Bauttkfaer 3 Hefipflaster- 
gtf^ea gelegt,' deten unterster uisi dem Bru^hsadc her 
Ucf, und die Ms' zum Abfallen liegen blieben; In der 
ganaen. 2.* Hälfte '.Ji^uars war &n häufig eintretender 
rieiasienileF Schmerz m Tonlerbauch, bald mehr reis* 
ftend, :baU . echaeidend , die einzige Beschwerde. Die 
Sk»L .Aurant.' ak :Thee und^ die Pfaffermitttzkicklein 
HsaeUten nu)r Tocuhe^gehend SLinderräg. . Sonst waren 
otte^ 'Vetribhtniigen nöriaal, der Appetit iortrefflicli, 
und da die Person den grössten. Theil des Tages auf 
m9Lt^ ein 'i^chexesGedeihien bemerkbar. Dabei zeich- 
M sie 'sitit« durch einen großen Reichthum an Mäkh 
Da^jiene: Sehmerzen aber ^noeh. gar nicht nach- 
Ihsseri wöUtie^ %md zuweilen mit starker Auftreibung 
des .Unterleibei verbunden Waren, wobei flacher Druck 
nioht, spitzer Druck aber sehr heftig schmerzte, so 
wdrde «tatt des Bieres Wein verordnet und von Zeit 
Sil Zeit ein Pulver aus Sad. RheiGr. ii Rad. Yaler. 
Gy. v Elaeosacch. Menth. Gr. vi verabfolgt, was jedes 
Blal Linderung brachte. 

Nachdem nun aiich durch eingegangene Nachrich- 
ten ihre Zukunft mehr gesidiert erschien, ging sie 
rasch ihrer velligen Genesung entgegen und gelangte 
/ZU einem viel bluhendeck gesundern Aussehen, als vor 
dttr Operation. .^Alle Verriclrtili^en waren Bormal, 
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aXker iSdniiM^ . §e8chw«iid«ki ^' die -Wnnde In - ihrem 
ganzen Terlanfe geschlossen, dieNiirbe^'^cflehe einen 
etwas gewundenen Verlauf zeigte, war überall, bis 
auf die Gegend unmittelbar um die Fistelöffnung her- 
um in gleicher Ebne mit der Hautoberfläche. Die 
Haut des Bruchsackes war trocken, tief gerunzelt, 
spröde, lederartig anzufühlen. Dieser selbst ganz ge- 
füllt mit jener festen Masse, ohne dass eine Spur von 
vordrängenden Eingeweiden zu fühlen gewesen wäre. 
Er hatte jetzit eine Breite von 3 '', eine Höh^ von der 
Gijrmphjrsis nach dem Nabel z^ vob' l'^.und raigte^aof 
10^' über die übrige Hautoberfläche ver. Die ' Länge 
der Narbe betrug, in gerader Richtung gemessen» (da 
sie einen etwas gewundenien Verlauf . .hatte) 3^^ Die 
Sdtleimalbsonderttng der Scheide War sehr massig) 
der- ganflie Geschlechtsapparat aber so ungemein em* 
p&idli6h, dass eine innere. Untersvehung gafoz und 
gar.iuunögUGh war. 

In solchem Zustande nun wurde sie am 5. Febr. 
1839 in ihre Heimath entlassen. 

• Das Kind litt im Aniange m^re Wochen lang 
an einer Id^rrhaliach-sehldiDigen Verstopfung det 
Luftwege, namentlich ^ler Naise, wodurch. das Athmen 
sehr behidderi wurde. Doch verhN: sich dies: in meh- 
ren Wocben auf ^Bider. und ein warmes Verhalten 
langsam. Im Aiifange magerte es bei ' theilweiser AuCi- 
ftttlerung ndt verdünnter Kuhmikh und Fencheltfaee 
ab', litt viel' an Leibaäinei^n und gruhen-DurchfU- 
len, ulid utrurde sehr siäA mit Stroiulus confertus be- 
fallet. Als aber seihe Mutter mehr Milefa bekam, ge- 
dieh es ratfch und verlor alle jene Übel gaäz, so daßs 
es bisi der Entiassuag al« ein' äriir' stairk euilwidieltes, 
kräftige» IHidchen bezeichnet wtBrdiTn konale. '• Ausgch 
zetcltnet war die, schöne, saiift runde Wtotm seines 
Kopfes, der eigenthnmUcihe, fast geistige, altkluge 
Aufedmckv feines selir ^ diekeaa , derbte cGesioilM und 
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Hypertrophie des Gehirns mit Hämorrhoidal- 

Eischciiiaityeii« 

* ^ 

Vom Hofmed: Br. A. Th. ßrück in Osnabrück. 

« 

Im Ahfämge «led Jahres 18S2 eri»gBeteii sieh in 
DsDabr&ck und der Vmgegend überaus taUr^ehe FiHe 
r^m Abortus. Eine nerrenreizbare Fnin^ weldM ihr 
irf^r Monate altes Kind stillte, erlitt unk diese Zeit 
eiitfe statkii MeitrcMrriia^e, ein Übel, wotod sie weder 
vorh^ nodi nachher heifengesnciit worden. Ass ihrer 
Niedericwift mit einem Knaben ini SiqitMibw dessel- 
ben Jahres wrde es klar, dass anch ihr der 'Abortns 
des damals kaum zweimonatlichen Fdtas gedroht 
haita Der Knabe war bei der Geburt grosser, pa- 
stoser, als ihre übrigen feinknochigen, kernigeren 
Kinder — und obgleich ein stilleres Kind, musste man 
ihn doch ein gesundes nenncm. Auffallend war^ dass 
die Schntzpochen bei ihm «m^ mtekre Tage larngmuMr^ 
wie gewökilicfa, lierliefen« Die pastose FiUle Ter- 
^hwand allm&lig und nun Zeigte siehr deutlicher eine 
unvethiitnissmüssige Grösse des Sehldels, <liaracteri* 
silft durch voiupringende' Seitenwandbeime und Stim- 
hficker, mit ZurilcfttreieU' der oberen Augenhöhlen* 
fitnder, wodurdi £e^ Augenbräonen eigenthümlich 
hinau%e0ogen erschienen. Di& Stellimg der Augen- 
aciisen bewiorfcte eiuen uagerwohnlichen» AuiMkucb' der 
grossen, biuniren, veiutandig bMokenden" Ai^oi-, iden 
man Jedoch niicht Sdttelen neniieM: konnte. Audi' an 
den Gelenken wuf eine leichte tfhaohiäadile Aiilev> 
iXtAgy jeddchi ohne^ Yerbftegunf dbr KnechoB, Wfdtrzu^ 
nehmen, ein Zustand, w^deher «^ wcsaig wäe Dvlsea* 
settsphittlise in der Fanolie ' erbUeh «mI bei ketaeiii 
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dtt^fiiMngcMJüiidflv Ott. be^^ 'wmr^ a«dl»^di6ttt 

Knabe zeigte ibi%aiis:lieiBeSpBrvaBDiJi9eii8dtofdifilit. 

1^ lemtt später gellen ab seine älteren' onit jib^em 

GeachmijBteTj' er ta&A nidit yroAety trid diese lühri« 

getfes, nAd'üeliölier «nf die Stirn,, da er niciit' die 

Gewandtheit Jiä€te ^ die Hän^ beim Fallen schnell 

vbnnstredDen« >^ Aveii später. (er ist jetzt im sieben* 

ten Jahre) blieb er magerer, blasser^ doeh hat <e# 

gute Mnshetfci&fte. : Sein edel geformtes Gesicht- ist 

schmaler, wie^hei seinen übrigen- Geschwistern j be- 

amders doreh' Apfrfattung der Joch* und Wooge»« 

beine«. läne merkwürdige Erscheinung welche ich 

a«eh bereits (in f}asper's Wochenschrift Jiahrg. 1835, 

S..711) besprochen habe, war, dass man bei diesem 

Knaben in der DentitioiispiBriode bei jedem Unwohl'* 

sein einen Yollkommenen MosehuBgeru^ am Hopfe 

beobachtete, ohne dasa ihm ^n Atom ron Moschns 

nahe gekommen wäre, wie ihn Cadet D^vanx bei 

Bumoben Leberkranken beobachtet haben will nnd wie 

GaMÜSk einen solchen mosehosartlg riechenden Stoff 

in d«r Cralle ftmd* Ausser diesen eSgenthumiidien 

Geruch war ein mberes Zeichen' Ton Übelbefinden 

bei ihm^ w«em er im Schläfe nicht mit geröthetai^ 

WAngen stark transplrirte, sondern bläss dalag f im^ 

mer auch hatte et (sich^ eiM gicpsse Wohlthat i&r 

ibnl) Fnssschw^isse und'hAuiji« Hsndsohweisse, wie 

erdetm überhanpt eine Constitution' hat^ welche vam 

den alten Ärzten eine fmchie 'gänannt wuide. 

''- Bei diesem an Gehimhypeitropfaie leidendon 
Knaben^ zeigt 'si€h nun seit meh^^en Jahren BflMrh«tot 
jedem Stuhlgänge, der von noimaler Farbe- vukA htAu 
ger Consistenz ist, der schmerzlose Abgang einiger 
Blufstrf^feny wovon auch. seine Hemden gezeichnet 
znseiil pfleg^^ Ith hatte Urnen» Mastdarmpoly^n in 
Yerdadit^ wie ein solcher bei #inem ^fingerm Bi^del? 
des Knaben sich wA ähnHelMim BMäbgaiigi^ ettdUeh 
▼oh selbst in der Grösse ^iei»iirili8eliPMs*<ve«> »Mb 



itnmttzrfgi« qimI ^att ImdrtiiyoD: seiiiMiuld i inwa S t iele 
sib^akniffn wntda /Set^an* ^ jiitfbdi in^^em -lehr- 
mchea Aufsateei dM Hm.. M^B^ XiipokiEie^eff > in die- 
sen Anoaleti (Bd. 3;>H.<4.)^w BeebaciitKiigsdeg.Hrii. 
FVof; Bimhoff i^i ü^enrtesi. eFirainlt;>fihdie; Uass bei 
Kindeni t nfii «GelÜMii wHjrpbrtro|ihi^: SfateikblAtlsD und 
Eüi^rrhmdalhhiiwiigem ^wüikQmMksmä Ableätimgcft .siiid, 
bki »ich ikb^ diese Breclieiiroiig berahil^^ Vogtsj^en ich 
auch, ii^d^r dtmUenAhiUiDg 'ihrer. BiedeiAi^, h&ae 
M^dieaameate ' anzaM'eiideii wagten Oi^leidi ich . viele 
derartige Kind^ beobachtet; «o ist dotii diese» di^ 
ernte Mäl^'dass mir diese AM vea Blateji:cretio& an 
il^beh /Tok^koimeeii ist. ^Mogetdsim f emedhili i die 
Natar an den Knaben , das/ giuMg anmigleichea • su- 
difen^ wlis \sie in seiner embi^onischeii Labcas|Mriode 
ati < ihm ;verbildet hat! < 

' Die Masern and - den . Keuchhusiea Jiat . er . im< vo- 
rigen Jahre leieht. bestanden. JErhältungen treten bei 
ihm gencL. in der Fdm leichter Pflegmonen der Augwi»» 
lider anC ; Sein reger Wissenstri^ wird .mogüdist 
gea&gioltv iseiii Geniäth ist wah^, sein>WiUli[ enei^isch. 
Nur • inr saüfeen ersten Lebensijaliran Zeigte auch . er 
jenes charactonstische, altklug beobaehtoEideStiUlebeB^ 
welches Brandis; so. eGhön in seiner Abhimllnog aber 
Rhachitii. .(NoaoiagKf^ wmI Th^apie d^SRCadieadeiUEL 
1834 Bd. 1^) beschttebfsa. hüt^ jet^ spriitgt ontt ringt 
er iroisdemBedten^obwehl sein Thorax uUdSfnsiLel- 
System nicht eo glü^üch \ ei^^wic^elt ^iad, wte bei 
seäMsiv4)rlßsoh?vrist«e«i4 deceii Foatusalter nicbt durch 
Mftrdrriwigie delr. QiniUerf gehemmt walpde^.isL .welchem 
Uinstltiide! i$h ini ditjswi Falle die'^Ueinig^t ¥eraelas- 
sang. des. t)b^ erkstme. 

Die versfteheadie Oavstellnng möge daBaib^iAragen» 
dit (Attfmesksamlie^^der Arxtd auf die beirKjndMn so 
häiitfgev Qehiisdiijffltttiaplli^ fenlfiear^; wel<die^' räi 
¥ifiumu frmfa^äMauiitmm» y - so > eft . devf fk9ä^ der 
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Überraschenden Sierb^Slle . am Zdko^taan Hydroce-» 
phsluBj an Edaj^psie elc. i(rt. Kinder ^'diacllitisehei: 
EUern sind ihr T0rztt|p5wei«e unterworfen^ Lwie :deim 
die Bhachi^ eicher nicht eine^Uesee Kne<ihenlQrank- 
heit ist, sondern eine VeffetatumskraiMeitf^ ^mtmo- 
li$ehen N^srveMystems^'mit concumrendemp.dadwreh be» 
dingten Smchenieiim! 

Schon in m^nem Aufsatze »über psychisclie Bil- 
dongsrucbschritte in YerbiaduBg loit SeeldabnorauU 
tüten« (Casper'is med. Wochenschrift; 1834. 3. 49 etc.) 
habe ich daran gemahnt^ wie wk 4ss Seelet am^ in 
seinem lurankhaften .Y.erhsilten seiner Bedeutung nadi 
als die iiusserste Hülle, gleichsam die Dnrissima mater 
des . Cerebrospiiudsystemsy mit dem es je eu^h im Ei 
aus demselben — dem serösen -^ Blatte entsteht, im 
Auge behalten müssen, um den Zusanwuenhang selbst 
der Peripherie des Sedets nat den cmtralentNerven« 
leiden bei der Bhüchitis zu hegreifen. NerpfinAdet 
nennt es daher Clarus in seinem Meisterw^ijce js^uber 
die Ux-Theile. des Knochen- und Schaleiigeiustes«. 
Ich kann hier,, um Wiederholuqgen. zu yetmi^ideny 
nur auf jene Dednctionen hinweisen^und bejmaiike'Bnr 
uocb, dassdie wissenschaftliche KraiiKheitslfitpre,diui;ch 
die in der That unerlässliohe Notiznahme vo^i spleben 
I^ysielogischen Werken, wie das eben . aiigpfiUiyrt^ 
gr^eren Gewmn ziehen werde, alfi vom deiot .micro- 
sGo^schen £rgelmiss^em der neiieiienS^eitysdefiep.^bei 
ihr ganzer Werth unbenomi|ieu bleibt. Vergessfn wir 
nur n^chi den grosseren ÜberbjUpk mit .depp9L.Ai|ge des 
Geistes, indem wir das leibliche Aqge ta^seiadfach 
potenziren! .:■,:,. .. ..'.•:..;•.., 

Um noch e^n Wpr^. ypn ii»x Beha|ldl^^; 4er ,C!!e* 
hir^hj/Vertrophie zfi sB^g^^ so verw(#se:ich,Kor. Allem 
^uf das, wus Qr^disr a.. ^. Q. iiber • die Jteha^ung 
d^ Rhaqhi^s.gdiehrt .I|et..-r- I/;^ haf>e in ;mel|ren Fsu 
4ii^ien'^--r4 Kinder, der Reihe^fnfffih an.jRebi^ hydro« 
cs|^h^^ eterhei^ seheu, iM I^^Mgei #r i erblip^ieii rha« 

(4. Band, 2. H^ft.) 20 
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aaftidteiitl ifMe iMiife olRia ^fttMH» AiiiiMielle& im 
Nadkett tider iMfk4kiü*t^ami ^Mkt» Uti Ukr die »iferl 

tastro^he tmd IkMMe die ÜA^neugfvBq^ , ^tMbte HliMtor 
dadaroli ^r^ftet «» iüLhen: ^A3Mt d|$¥ bSs^ Klättti, 
welcher auf solche Weise bei d^ift TmMhrldlMitti gleteli- 
sam ft^r^e^kt' ist^ wird detm^h AtMÜ^ itt ttm fori^ 
U^ea uiftd ieinst M »^ fe e n NaehkomaiM ftw cu ^ 
Vded^r zam W^nsdleitt könimeti; es tt^r'd^ün^ daaa der 
KratiMkeitsg^os , welcher vor sfr^^Knd^ JTaiivM 
Ms Rhachitti^ saerst ki Siiglaiid, uAd BWir e^tdettliscii 
^ttftrat , nnd jetzt tinr Miek spomdliMii foitwuiA^ 
absAtb^» ed(^ vielmehr in ^näet Wm^ I^Mi auf* 
tauchte -^ dettn jfcraxddieit^ ist solsicher dieis EMMhcAl 
des Melli8»h ^ ^bMtedils , all da» OHtiüMÜMabestfre- 
bfen seia «Mtn^SscMafref Trieb ifst. 'Selbst itte Tliicäf« 
em^f Ufer Mensch -^ Wtd In äeitiseltetf ülaaa^e iadieht 
er sie ea^^^tiseh. »JF^es Ha«sthier« sa^- Bimidi$ 
}>nS^M[t ' lA^h in «c^ner ga&Bed Beschaffitoh^il -deiOL «a- 
cji^dMeketi Ells«i«ie, sl^Kii6cb^ siäd'^iälMPv #^ 
irfg^^ ftHt, sc^n FMK^ft sehfafll^, V^lett tnehr *m 
speemschen Geschmack'; Alles zei^ beim wilden TMere 
derselben Art, das^ Jede Faser dnrch mg-enes seitf^- 
rid^ lieben gebildet ist.« *- Sollten wi¥ Hiebt ^m-^ 
ter tttfsem^Haitslrtltidcte'Aiii Dachshund (Vi^gl^ Tei^el) 
als Äen 'Repräsentanten- der l^adiitis ansehen dürfl^i? 
Not* Air^n zeigen sätisrt'üütiei^ ^ iThieren i'hacliiti. 
sche'8celeM[^folltiit8te<i!, ^o vM teir bekannt Ut. — 
Energfüflite Stf bstbesiiaittiaiig zarlnocometi^tat; ^deren 
diese cachectischen Kinder so sehr beduri^, tMctti* 
ders In f|il>Mfr IjtHt, iiMMen täglR^tt Htfutenltny, -sind 
i^s/^ü Br^ndi^Miji^tflt, «idWheb • Hbtdfdn Bfe^toea- 
reiäf, heäö^($tB EI6stiiibStA^T ^n^nöfetVketi) i«6h t^e^fb 
sehr ertisltücKien k^älWü', -sagt ^rSi-tZS, dißii'Aiifetft- 
hal% l4i ^heii 'äs^KHlM^to' BUfle iki' l^itaner f^lkft 
andcrh (thr VbrtattiSkki; ieh Ktthn W^igM^V^IM. 
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dkem f ddst 'ich' in Drtbul^vdiei gi«diBdiAte0 dto^ii 
did»bv Ari ^se&r hSMg ^btrkMet habe.« -^ So w^ 
Braidis; idfr s^Ibcrty als Bhumenarzt Dvibnrgs, tat- 
halte adeh' ahtfuhisücher Bes&iigang dieger Wahrheil^ 
dße man als sbldhe eher von einem Pvemden Mntm^ 
nellmen geneigt sein wird. 

fa annret Kdlt hai die Geschiehle der Kränllha»- 
ten, besonders dareh Hedkers Antrieb und Yonchntt^ > 
«in noass Interesse gewannen.' 'Welch' ^ne geistiigfese 
Aascfarfaung erhd/tta ^gtix ^. B. - vom Vcitslanz , warn 
«in Hsbker ans historiiteh'« genetisch dfeseYdlkskratiJ^ 
heftt eines fr&h^ril' JdhdhHideiis entwickelt, welehe 
JelBt mar noch spiaradiseh zar ErscheittaDg haauai! 
SolHe nickt di^ Rhachitia einer gleidsen Behanidlahg 
wvrdig sein? Noch immer bt die AMoreitfinage Jäher 
das merkwürdiget eptdehrische Aaflanchei» der Bhaohä> 
tis in England, wa^vion «ns GUiluson' n. A« Nachiiekl: 
gehen, deaeii s|iEter Sydaliham^' Boi6rhaaT«,' van Swie- 
tan u. A« beitraten!, ge^n Zfeviaai n. A. meht ^e- 
achlkhekJt Wer nntenknaoHt es, diese Blatettie im 
Hecker'MfaeB Gfeists ta< beaifteiteh? WSm ina nicht 
«in woDÜger StMF einer academisehen Preiafini^? 



iijgrDaiia a^lluloso - cy sticum am Halse eines 

Neugebenami. 

- ■ 

Von Dr. Aug, Drosie in Osnabrück. 

Dia Beschreibang «iaisa Gesehwulst am Hslse eines 
NeägAomsn von deaä Kreisph;^icas Dir. Ebermaier 
^a Düsseldorf in der ersten nad von dem Pacrf. Dr. 
Watsar zu Bonn in der ididhaehitten Naana^r des 
Jahrganges 18SC der Caispeifseheso: Wb^&easahrift far 
dfce gesaabate Heilkande ireronlasst mioh mir Blitdlol- 
iong aBd¥erglaidmiig einea woiat voigekoauaienan JQm- 
üehen Falles. Am I».. Juni 18N warde inne gesandfe 
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ristige, l^Jahrige Erstgsebarende, die 2 Standen Ton 
Uer wohnende Frau des Henerlings A. H. Beddext- 
brock in Klein -Haltern, Kirclispieb Beim, von einem 
gehörig ausgetragenen, gut genährten, nbrigens wohl- 
gestalteten, aber mit einem umfangreichen Tumor am 
linken Hidse behafteten Maddhen entbunden. ^ Der 
bald darauf herbeigerufene, eine gute Stunde davon 
entfernt wohnende Dr. Kerle in Schleddiausen liess 
mich zu einer Consultation darüber auf den andern 
Tag (20.) einladen. Wir binden das vor 36 Stunden 
gebome Kind durchaus gesund, kraftig und über 7 8 
schwer. An der linken Seite des Halses hatte es eine 
Vs des Umfiings seines Kopfs betragende, vom Kmne 
bis hinter das Ohr sich erstreckende, auf dem Platysma- 
mioides liegende und über den Stemocleidomastoideus 
hinaus bis unter die Claticttla und das Maniribrium 
Stemi hinabreichende Geschwulst. Die Wange, die- 
ser Seite wurde dadurch aber dem Osse zygomatico 
sehr angespannt, das Läppchen, so wie die Musdiiel 
des Ohres, das untere Augenlied, der Nasenflügel und 
der Mundwinkel derselben bedeutend herabgezogen, 
die Ph3rsiognomie sonach arg entstellt, und der Kopf 
nach der rechten Seite geschoben. Die äusseren In- 
tegumente sahen roth aus. Die Geschwulst fühlte sach 
prall, elastisch an und liess in der sie nicht viel über 
die Hälfte bedeckenden Hand, wenn man mit den Fin- 
gern der andern dagegen schlug, Fluctuation wahrneh- 
men, war sichtlich in 3 Theile, di^ wie enorm aus- 
gedehnte, verdickte Blutadern erschienen — nament- 
lich gestaltete sich der mittlere so — , abgesondert 
und yergrösserte sich mit bedeutender, unnachgiebi- 
ger Anspannung beim Schreien, das durch Betasten 
und Drücken , wodurch sie aber nidit verldeinert 
wurde, ziemlich laut und kräftig hervorkam. Unmit- 
telbar unter der Haut fohlte man den dicken, sehr 
gespannten Behälter derselben, wenn man auf i|nr eine 



Falte zwischen den Fingern bildete. Bei dieiier Ma- 
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nipulation und dem dadufchf venir8ach|;eb Widessiande 
des Kinder schien er immer fester, fibrräer, ja toior^ 
pelartig zu werden, so dass man nicht in die Tiefe 
diückai und etwas anderes, als die so hervorgebracht, 
ten 3 Abtheilnngen fühlen konnte. Im ersddafflten, 
d. h. nicht extendirtea Zustande, der aber nnr Augen- 
bliche Wälirte, glaubten wir strangartige Gebilde zn 
Inhlen. 'Pulsationen entdeckten wir nicht, so sehr 
und so wiederholt wir auch danach forschten. Bogen 
wir den Kopf nach der linken Seite, so reichte die 
Geschwulst bis auf die linke Brustwarze und beäng- 
stigte das Kind augenfällig. Ganz gerade konnte der- 
selbe mit aller- Muhe nicht gerichtet werden, Dass 
Flüssigkeit in der Geschwtdst enthalten war, litt kei- 
nack Zweifel. Ob aber dasContentum derselben allein 
aus ihr bestand', schien uns eben so unklar, als die 
Beschaffeidieit des FhiidL Nicht minder konnten wir 
darüber im Beinen sein , ob . ein gemeinschaftlicher 
Sack öder Balg den Inhalt einschloss, oder 3 abnorme 
Afterbildungen Ywhanden waren. Schrie das Kind, 
so war dies anders gar nicht anzunehmen; wiar es 
ruhig, »o fühlte sich die Geschwulst überall gleich 
an und sah eben so aus. Eine partielle Communica- 
tion konnte unter den 3 Abtheilungen nicht wahrge- 
nommen werden, weil die Compression der einen die 
andern nicht vergrösserte. Der Zusammenhang mit 
andern Organen musste unbedeutend sein, weil ein 
noch so fester Druck auf die ganze Geschwulst nicht . 
die geringste Verkleinerung derselben hervorbrachte. 
Woher kam aber die Vergrosserung beim Schreien? 
Die schon Dr. Kerle misslich geschienene krankhafte 
Production kam auch mir nicht unwichtig vor. Auf 
das Colostrum vrar dem Kinde am ersten Tage seiner 
^Geburt bedeutend vidi Meconium abgegangen. Nach 
mehrmaliger Anlegung am 2. Tage hatte.^ es ganz na- 
türliche 'Öffnung gehabt. Die Ab- und Aussonderung 
des Urins verhielt sich gehörig. Es sog gut^ schrie 
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laat uid'kiSitig^ atkaele nornül, hatte gan» aalikriighe 
Hontiräme «nd achMef nickt anders, nHe man ei bei 
nengabornen Kmdem gewöhnlich üiidet Unter die- 
sen Dmatänden beaehlosften vir, 8 Tage nnthätig tnt» 
streichen xn lassen, nm su aehen, wie die fiesthwnlat 
sich femer Teilialte. Am 18. cjosd. wnrde ich wie- 
der ailr Berathnng verlangt. Die Gesdiwitlat liatte 
sieh noch aa» die Hälfte vergroaseii , sah : mehr blan, 
als roth ans, störte das Kind in seiner BeqpiratiMi, 
die nnn röchelnd war, behinderte es in setttemSaingea 
und Sehlingen, da es die Bmst sdion s^t' enligen Ta« 
gen nicht redit annehmen Wellte mid girigeHwartig 
gan«^ verweigerte, nnd bewiihte Gongei^onen som 
Kopfe , ' indem die Gesichtsfarbe dunkler 'gew4»dtti 
war and die Augen hervoiManden. Die Etebremitftaa 
fäUten sich sehr schlaff und suemlich kalt an^ der 
Puls war kaum zu finden und äusserst wfaudg. fila 
wimmerte unaulFhoriich. Die Sedes und der Han 
schienen verhalten zu sein, 'indem ea iii dem letstea 
NyctHemero sich nicht be8chntotzt^ und benasst- haue. 
Ob dies temporaire, augenblickliche Wirkung des 
Drucke&^der Geschwulst war, ob* durch längeres, cre-» 
scendo mehr und mehr beschwerdeodes Bestehen des^ 
selben die Lebenskraft deb Kindes eine « paihisehe 
Richtung genommen oder eine hiervon unabhängige 
Krankheit oder Schwäche sich eingestellt hatte, blieb 
zwar zweifelhaft. Doch musste das ersteriB aiigenom» 
men werden. Ungeachtet der unganein vergrösserten 
Circnmferenz der Geschwulst, konnten wir mehr in 
die Tiefe derselben drucken. Wir glaubten Adeige- 
flechte und Gefässstränge an mehren Stellen zQ foh- 
len und bei längerem Palmiren eine Hacenta unter 
den Fingern zn haben , was uns an Tdeangiedasie 
lebhaft erinnerte^ wobei wir aber nicht das geringste 
Klopfen wahrnahmen. Die dreHache bissige oderge* 
fEssöriige Bekleidung sah nnd fSaUte man dabei noch 
viel deutlidier, obgleich das Kind, wegen nicht zu 
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Dil» Fhioto^ticp ti^s ,«i^,.|$0(^,Mff»Uc«^ 

So wwig ti^ir ^iiua^oli . j^t0. .m>Qli ip .^ ^PiagDpse 

weitet gcyk9llww wftreDv:4K^uii^r4aofk>i^in».m<^M^ 

40rn dieCr^solrdviiM fv^iqiiM^siti.oder ilk)«0i»it%it.;w^|(l^ 
iwterliagM ««Üb»; ; Wir. bH9Ql^s4ei^, 1^109: M§U^iiPir 
FftU tp 6«r»it3dbiif t lim JtftUftHii .d4M.ßlii/{) bnntoii^lK»!«^ 

Wh 4fM^ Kind ile«»iSiniiiM>tt9fiA uil$. mh»m.^ y»a 4«ri^ 
atin irerdtiB mdg^^ w4ito Wir mach unsergr Eiasiclit 
handelten, nähmen i^ie gedpildig und gern als ^mu 
BoüchlilM 4er^y^l»^llllg,ap# • O^r nicht john^iSagen 
gamdlAB Süpsduaitt.«;«!! imi^'iaa&wfechen bald i^lf^^ 
Mutb md .iij^cbiffto um eine ftfiddig^ Überra$;^biit)gi 
indem in fßi94m Str^e ans dbr bleUii^ Öffnuüg eio^ 
9«ifiii)#, mi^mUlS^U^ titgirte grünlidh-gelbe Fli^^iigT 
bell tfhoe .di4 Handelte CtoAnpr^ssidn der ßodchwuht 
bl6 zn V4 Bfmie iflps^i, 4^6 Kind i]mii«r freic^^ i^eineir 
ülbiiieto^ /e(ne birftftigere StimjnA bore« üefssy eine« 
belebleren Fnk, «D .wie «aftöbtere W%me an 4ßn ISikt 
tremiiätten bekam imd wieder u^gi^indeirt sog. Dii 
coUablribni Jnteguim^ito, dMish AiB ifTtr, ¥op dem Wn^ 
aeknilfepMirte • m$teb#Ad mA natwrUqh tn C^y^ der 
A&erhTäkhii fouf i^ur P^owjtioif Tei^bMrepd r ei»e Li- 
9»biir von der UUige eines Uoilie« Fiog^l*^ ^ogßti, 
bildeten kaum Hiit der gaa2»& Haad zu gf eilende 
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HaulftltBB. Was tns wi« tSMnge «nd Gefledite toh 
CefBssen Toi^eboiimieii war, kam, wie wir nim auf 
dewfiysige BFlKAeaelmncf ftndM» y<« verdiekteni mod 
bandartig gttotmtea Zellgewebe, das parallel und ge- 
kveiM^ an -ttidiren' Ftfneten von der obem ixmem 
Fttche d^ <Balgw nadi' d«r'' entgegengwelKten untern 
gingyOiad wodurch die Abtteila^geii Üerrorgebracbt 
wwden^ her. Die'Xigafbr wurde alle 2 Tage fester 
geselut&tt. ' Nur die eMte Zleit sickeMe nedt etwas 
Fäu(ditlgkeit aas der Sebnilt. und Südhwnnde. Das 
Kliid bfieb wohl and gediek aosebends, Nadh 14 Ta- 
gen konnte der Faden weggmomnien werden. Zar 
Resorbtiott der sarnekgebliebenen^ Wie eine scioptei- 
iSse Drkae anzufnlilenden nnd wie dn Vogelei gros- 
sen Tianesoenx nrasste liniai. voktile mit Ung. nea. 
poBt. eingerieben werden. Der, der Mutter gleidi 
gesunde, 28 Jahr alte Yater, hatte €ib€ai so wem^, 
wie sie, jemals eine Bäi^osckwnlst gehabt. J^oie 
Veranlassung aus Yersehoi konnte nicht anfg^ionden, 
yielmefar inusste die GetteUs dieser Fonnation der 
geheimen Werfcstätte des dunklen, vielgestaltigen KU* 
dimgslebens zugeschoben werden. 

£ine viel ansgeddintere, aber gleichen Inhalt ha- 
bende^ die rechte Regio hjrpodhondria^a und lutebalis 
beinahe ganz einnehmende Geschwulst bei einer ^wa 
40Jälurigen, zwei Stunden Ton hier wohnenden Frau, 
der Colona Steinhaus zu Welliagen, Kircbeq^ek Beim, 
hatte ich den 28. April c. ebenfalls mit Hm, Dr. Kerle, 
der mich darum ersuchen liess, zu berathen. Die 
Frau war schon seit Jahren von Gicht heiaq;esucht 
nnd am obem Theile des Korpers, besonders auf der 
Bmst und im G^ichte , mit Heq>es reich , besetzt 
Hiergegen , rorzii^^ch aber w^;en einer wallnuss- 
grossen, prallen, unschmerzhaften Geschwulst in der 
recht^i S^te , hatte sie tot einem Vierteljahre hd 
mnem Pfeidearzte in Hnnteburg Hülfe gesucht und 
bis dahin Arzneien gebraucht. Weil die Cfeschwulst 
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aller fiMNben, Pflaster ^ Ifixitiif^tt ^ Prii^^r wAPHIefi 
UDgeaclitet fanmer sugeiioiiiineii un4 ntdnieltr den Wm- 
fang eines anggewaelurenen Menkihenkopfes erreielii 
katte, war die Frau von diesem Manne Aü Aemfvei^ 
mntliigen Geständnisse, das4 er «ihr 'nieht indlr keHeni 
könne imd i^ rieh anderweitig nach i Hülfet) nJaisehiiiii 
miisse, angegeben worden. So- soUtb- rie nun MtJ W. 
Kerle in Integrain restitnireb. 4Niste' bv sauf irfo, 
fiden ihr seit elnif ei^ flSeit geennde S2lahne tmi dem 
M nnde. Die noch ftbrig g«fcIiebMen wacfeehen In i^m- 
selben. IHe dhemisiclie Analyse doAf» noch^ vorMM 
thigen Pillen nnd einer • Ideinen Stange Pfluster wies 
keine metallische Körper nach. Anf - eine bedMiteode 
Incirion floss eine sehr grosse Biasse grte- gelblicher^ 
dnrdunditiger^ heisser* Fl&ssigknK: i^^ wonadi sidi 
die in der Respiraäon ^ppriaäit gewesene Vtwm wkse 
erleichtert fiddte. Der nnabgeiheUt4 keine ceUnlöeeii 
Strfiage enüiidtende Bi^ war sehr didt nnd fibrös» 
seine innere Sl&che serös nnd glatt Die Wnnde 
wnrde mit einfacher Leinwand bedeckt, uin der noch 
in geringem Maasse anwesenden nnd sich etvraL noch 
secemirenden Flüssigkeit einen freien Abflnss zn ge- 
wahren, dann aber mit Ung. digest. Terbnnden, wo« 
nach dieCatitat ansheiite nnd hnr eine geringe harte 
Anschwellnng zurudiblieb. 

Vor geranmer Zeit (1833) beg^rte eine sdion 
ältliche, mre» Geburtsjahres unkundige, kraftig coa- 
sütnirte, nach uberstandenen unbedeutenden Kinder- 
Übdn niemals krank gewesene Bauerfrau, aus dem 2 
Stunde Ton hier entlegenen Dorfe Hagen, wegen einer 
schmenlosen, weich^i, elastischen, schwammigen, der 
ftbrigen Hautfarbe in der Bedeckung conformen, auf 
der Kniescheibe sitzenden, den Umfang derselben 
gerade einnehmenden und in demselben Kaliber hori- 
zcmtal Ton ihr reichlich eine Hand breit henrorsto* 
henden Geschwulst Raih von mir. Die erste Spar 
davon hatte sie vor zwei Jahren in einem kleinen 
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imtkt. beuiMibigit' wondw mm* ^ 4ite.«6 mtk oaoh 
liogewr Zmt te«0QO0i9flrt li^att^ mw «i« acjitdam dar- 
attf: igCjffirftr AiQ mii.Ui JBoigedafftber ^we$e% das9 e$ 
W'MH^t : i9ffirdMb . jmiMe^ . AudßrtlMlb i. JalMre hatte der 
WadMiratfi mmätkäck ^h^^twimy^ ite 4w W^to« ff 
Mi[dvil(nitiii0wll8QlMb>r«a.i9ichäii^w und totf^at^odeFort- 
«ebrilM: gemchA^ l^ss üitite^^aUw iyhfw Arbeite^, na- 
n^titlisli ifliiCtAlieitK ac^frie im M^/^^gsm to Kiiieto..Mlnr 
dMteol ilii#lil*d0iot .wudid «]tf . tiiiiii il9tkgdA9uis0toAb- 
UUfevsiriJifla i^Hfitfo. .^fiioe oMfchteiikAe oder ilNeu* 
mitisdieiVlIAcA^-.kimiite- (to ,W<»ii^ nUdkgeuHlii»^ ^er* 
dtey ab • «fi^e dy^tv^isAe vmj^mnien, mk^ fiber^aapt 
eia^ tÜMi^bte w .avattttaki. ^Qi< Jck^tAmn^^iiiHyT 

1liBiliia«0^6im6l»9>frafflrtl<^ tat 

4ia<iRitta> da ic^ daiih «bndo. '4lsgdlM iim]tt% ^ lair 
7iAiBHgim.u iOfliicii.der WotMIg-daaiii^ 
oAKgiiSfBaiAclier|;;0fr}ido YottLÜiraitot^el bwri myiin 
liab«itai»siriUte^:jtate>J[aaa wsid läeiaa Bicktoitg im di^ 
sellM kuiein nahii^ *bIM> ftio «itebe% um sicli ¥oa fair 
an lüerabadliodeD*; ^Auf »eiiia Frage^ Uraa ^is ^a die- 
seor xetän^tbuk SnteiMmse b«f«ire^^ astitHroirt^. $)# 
nda-a »bei ^m JfaaBus bnt iok atlioa |;fwesea ---^ d^ 
will mich schneiden, was idi aieht l^ideo; ImM auad 
will«. Maine Vy^jcstelltt&gj^p ftndertaa jedpch Ihren 
Sinn. Nach d«m Einbiiche flbi» awia halb ^r^hailA«^ 
tig«, trübe, ndtschlbimigan Ftot^aigt uiitarmi$Qhte Ge- 
töse Flüssigkeit herattß, womchs^ar heili iFoUstSatdi- 
ger Cottapsns der G^ficfawolai Mttefoad* Die Srw^ 
terang der Stiehwunda lies» eina fiit »ich baMahaoda 
zweite Saokgeschwalst eotdeekea» V^eh UMßßg^ßg 
dieser ymi einem der ftussera gbichen Tnh»H<^ ^atte 
Hr. Landchirurgds Bartschei^ dan diekan^ aSbea^ io- 
wendig glatten Döppalbalg auf gasddobte Weiaa sahv^ 
aas and behandelte die Wunde nach den B^elo der 
Kanst. In harter Zeit war die Fraa gdidlt und 



SAi 

ist es mäwomd gebttebi». Dii^.tiMit.veiiieMiilM^f 
allgemeiöe Keactioo tDadhte Irme.^ uMep^; JBoliiifi4i!lltS 

' ' ■. .. ' ' - •• i.'i... •»• I 'A/l I / • 

über das Decoctupi iiitmmj^i toirtim^^ 

Diese» «chon seiteiper Iwg^n ^Bej(kß .y99 ^i^W 
berühmte Arzoei yKird.,fiuch \ik9fih •j#9it .WUi^^.^Pifit 
sendet. Angefordert ;y w rde^. llfiiteH^df l<9 -^W. \}(SK'f 
eins für Natur- ui^d..I)ei]|£a«.dQ.zf^..,<$piAi^gm»ii.^ 
ifh md^ jl^rselbep, ei^ie ^q^ewisfili^ Ai^^tWB]if)iwflr^<''' 
geiu>]iwe9> :¥»a«i ««t8cheidTO,wft|i..dflffift (QoßiM'ltlW 
oder 9vmi yerbwdmw 4^elbei%:<ii|imM)^ W/9^^ 
firtMtoa^sei odi^r ^nicbt. , ^ .,,;; d jM.niiliw 

folge ^floh^r: die £l^g w>v^ H^i^ üfirkUdh i d^»a. ^H^ 
gelöstem Queclwlb^ b^d 9^gein9tfixtej^4^\A'i^ Ab^r^^fl 
gffstellt wordea ist^ Am w^rsqliewUi^Mei^ fi<^llc;M|^ 
das letetere Besii}(|it geliaitw w^rdofi f^^' 94'^9f Wß\^ 
di^ zur Bereitung vorgeschriebenen Qu^qlpilb^-PjTa^ 
parate iu Wasser unauffldsUch find» ^ dass ^l\i^ 
wie mir bekannt geworden, dcnren. .Ziifiate von &x^\^ 
weggelassen worden ist* m 

Hie ursprüngliche Bereitung dieses Decocts ift 
auch mehrfach abgeändert w^den» aiher es w^^f) jetz^t 
^ohl allgemein so bereitet» wi* die neueste preussisch^ 
Pharmacopoe vwschreibt» zufi^go welcher 12 Vnatenr 
Sassapa^wurzeln mit 72 PfiiQd Wasser 24 Stundeq 
lang digerirt und darauf» aach<^m man ein Giemeiwe 
von V/% Unzen Alfumzucher»^ V2 Vnw Cfdomel un4 



*) Torgetragen in der yersammlung cleg VereiilB für fttini- 
und Heilkunde so Götttosen, im Febmar 1S89. 
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1 9mdumB Zittsober, in tmem Sickcfcen tob Leuen 
cJBgfcMowai, hian^eXmgt ka^ bis aaf 24 Pfand ein> 
fdkoefct weidflD. Am Ende dieses EinkocheiM weiden 
V& Unae Amsssniea, % Vnae Fenchelsaaieiiy 3 Vnsen 
SennesUitter nnd 1^ Unsen Sisdiolz Idnziig^esetzl, 
dmn coiirtf absetzen gelaasen nnd klar abg^e^ssoi. 

Nach dieser Vorschrift habe ich mir dieses De- 
eoct zn meiner Untefmdmn^ sdbst bereitet nnd zwar 
das Kochen in einem Kolben von Glas YorgenomnAen. 
Daraaf habe idi es dnrch Tierdoppeltes Kltrirpajner 
Jilirir^ wobei ich es so idar b^uun, dass an eine me- 
<>anisrheAnfcchUmmnny Ton Qaedksilber oder seinen 
Teibindvngen nidit zn denken war. . 

'Ton diesem Uarai Decoet Termischte idk 4 Pfiind 
mlC rfnor angemessenen Bleibe von Salpetersini« und 
refdwistete es danodt bis auf einen kleinen Rndcstand, 
wihrend ich am Ende so oft noch Meine Pordon^i 
Toii Si^ielersanre zusetzte, als sich dabei noch eine 
^Bieistoräide Wirkuig anf vorhandene organische Stofle 
bemeiknr lless. Der Rückstand, etwa eine Unze einer 
klaren, gelbUdien Rlnisigkeit, in der einige Harzpar- 
fikelchen schwammen, wurde darauf, unter fortwäh- 
rendem Erhitzen, mit kleinen Portionen Salzsäure 
▼ermischt, bis alle Torhandene Salpetersäure zerstört 
und weggeschafft war, dann daraus die überschüssige 
Säure w^gedunstet, mit Wasser Terdnnnt, filtrirt und 
mit Schwefelwasserstoffgas gesättigt Hierdurch ent- 
stand ein geringer, graugelber Niederschlag, auf den, 
nach der Aussdieiduug, Salpetersäure wenig einwirkte, 
der sieh aber in Königswasser leicht und unter Ab^' 
Scheidung Ton Schwefel aufloste. Als diese Losung 
bis zur Ebtfemung der überschüssigen Säure verdun- 
stet war, gab sie mit Zinnehloror sogleich einen 
schwarzgrauen Niedersdilag, der sich beim Erwarmen 
und beim Zusatz von Alkohol zu metallischen Queck* 
sUlmrkugelchen vereinigte, die uo deutlich zu erken- 
nen waren, dass über die Gegenwart von Quecksilber 
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in dienern Decocte kern SKweifel hkAHi hmwimkm 
ist die Menge daton so gering, das» sie sieh bet 4ikl* 
ser Q«antitat nicht wagen liess* Ich sckataiB sie. onf 
ein Milligramm anf die angewandten 4 Pfimd Q^coet» 

Jedenfalls aber, ist die Mrage tob den snr Wir- 
kung kommend«!! Qaecksilber^V^bindnagen bei 4er 
Anwendang dieses Decoets Tiel grosser ansanehmsa» 
indem bei der Bereitoi^ des Decoets viel von den in 
dem Sackchen eingescUossenen Quedksilber-Praepara- 
ten daraas ansgespnlt nnd . in dem Decocte mechanisch 
aa%eschlämmt wird, deren Menge jedoch ton dtr 
Feinheit des Leinens abhangig ist. Aber diese s^taen 
sich dann in der Rahe aus dem Deeoct su Bodei^ 
woraus sich die Beobachtungen der Arzte erUar^iy 
dass die Hanptwirkungen erst eintreten, wenn die 
Patienten den letzten Rest des Decoets genommen 
haben. Vielleicht dfirfte auch die Menge des wirklick 
aufgelösten Quecksilbers grosser werden, wenn Jene 
Qaecksiiber-Präparate bei der Bereitung, anstatt in 
einem Säckchen eingeschlossen, frei hineingeschüttet 
wurden. Das dadurch entstehende stossende Kochen, 
was Vielleicht durch ihr Einschliessen in das Sfickchen 
Termieden werden soll, ist von keiner Bedeutung. 

In welcher Art das Quecksilber sich in diesem 
Decocte wiiklieh aufgelost befindet, is^ zumal bei der 
kleinen Menge, wohl nicht zu bAtimmen. Der Zin- 
nober ist gewiss nicht als Ursache zu betrachten, und 
scheint er ein ganz überflüssiger 2iu8atx zu sein. Aber 
man kann sich vorstell^i, dass der Calomel dabei 
katalytisch in Quecksilber undSublünat zersetzt werde, 
eine Zersetzung, die er durch viele Substanzen erlei* 
det, hier wohl vorzuglich durch den Alaun. In die- 
sem Falle wäre also Sublimat in demt Decocte aufge- 
lost und ausserdi^n Quecksilber als Gas davon absor- 
birt ; welches letztere Jetzt nichts Ungereimtes mehr 
hat, seitdem ick vor Kurzem gezeigt habe, dass auch 
in der Aqua mercurialis simplex s. ad Vermeii, d. h. 
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am» Mit 'metÜHMiM ^eiksIXber gekockieB Wasser, 
Q«fedb«ilbeii|fa»'itbflOtfbirt enthaltea ist. Diese Amicbt 
iü mir rM WtthftobheiiiHoker, ab die toa Catel^ nach 
v^tlker'dB» QAe«hiiM^r bei ^er Bereitan; oxjAirty 
dAiü nfit einem Tbell der SclrwelelsMireaiia dem Alaun 
cd' einem $Mmi 'Sldze verbutiden und so aiifgeiest 
#rerden soll, tii' so* fton ifilr diese <>x3rdadoii;kei»Crniiia 
eilittiHeheii Itft, tielttüSir -wegen der Gegeawaft orga«- 
nisdier dtoffSe eilte ttednetion anzuehmen wSre. 

'' Indem Idi j«tet glaabe, die Oegeawait Ton wirk- 
IMh anfgelds^m Quecksilber in diesem DeoocMi^aiiaaer 
\iHen Zweifel gesetzt zu haben, kann ich niar nock 
CateFs y orscklag wiederholen, die Bereiten^ desselbea 
iMr in' Gefitesen von €3as, Steingat oder Porceüan 
Vorzunehmen, aber in keinem metallenen Ceüase f on 
Ktipfer, Eisen, Zinn, Messing ete», indem diese Me- 
fttlle attee Qtie<4aiflber aaa dem Decöcte auf sich nics- 
deivchlagen und so' daraus ^ntfomen wurden ; um so 
mehr, da mir bekannt gewordto ist, dase die Bereit 
feimg hitf g in metallenen Geissen voigenommen wird. 



iGotäditen ^er diM Todeaavi einea 
t&^gen Kitid^, weldKS seine Mufter Tors/italieh 
und gewalCsamei^ Weite erstidet zu haben 

glaubte* 

HfltgMhaili y^n ■ofsMätow «at JUadpb3nucii0 Moimbach 

za Handelt. 

' ]>& die t^fifle flächt selten irorhomoien, i;ro hek 
neug^ljomen; öder dem itermita der Gebvrt nodi aalie 
stehenden Kind^rtli nach d^m l7ode alle Merkmale einer 
CrslSekmig'WaiifrgeBbmiteM werden, ohtae^dass deoitlidhb 
Spuren eSner ^^efwaMsamen IV^tesart «ugeg«at'Wid: so 
-wird der jfertfhdkhcf'A^t bei dem Ueriber «u er- 
iheilendeti Gutachten «nr^üen dureh die lAnatände, 
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natttt* d^ti^ der TVmI filtfolgt itei< ^zl^iftiHiitf^^ 
ob eine ih^«r«p dd)6!r eiti^4bdsei«,' MfiHli^ tHl^ g«« 
WftlldaAie VeiteiMifft«% .dii(^ ti}n^tiS^iui|^ b^itM' hat. 
Etel*^«^nrlsde^llaill« f^tÜeliifiWftt^witd^ iJw«r in iAeii 

mlk>€A»ikBt bleibt^ iyidk '*wei^><«lfc I»igtöl6a^ 
Itfefkmate deDic(lb«ii' i(ii^e|f«ti 'sifad/i nie '«iMu^^tftiCib 
äitfsiseriidie CSewiaM iMyWirkteii^ ' t^nd^ istöt» eitt^nUlavüii 
imieri^UrMekett VodfeD^enEi<»flclkaigjrtbdi^rm6sef!eei^ 
sbhnMr keine ^enbttnitt j^refttnb Di^k to ^dnd 
und itaiej öAet rttl» ^^hn^tikitim avtf tialbe, veribifn- 
den «lit '^ngiUatibn- >«»ge^ '^siwd« tVie vor^Mtt^ 
jedMh d^fjsefte bei'is^iMiti Giilil«Iit^n ahch itf'MÜctofi 
Fällen sein mnst^^^'vMo liclbsl di^ dncseren Uilaslitide 
die Stettfindnngi einher- ge#a|telbn(»6 lEr^tMlMtag fiult 
ausser Zweifel- ztt scfteeii i^h«ii»ed, sdiMiM dfie Merk, 
nwle der %« dies^ Zwecke^ ätkg^bftw gmtldteanieaL 
BAaftdlnng nidit defütKcii tD^hrgenomme» Werden,' ei^ 
-vrtAfkü der nireliBtehittid niitg^dÜieill^ , abisf 4m Unter- 
sttellang».Al)ten g«zo^ne Faä^I^ in lüi^lcäilbiisädli g^k^^ 
die^^gneneKehi^lytiAg der von dlirer That AM nbetf^ 
«Mgten Mtfi^er ergab, dass d^' EiyiicflAiiigtftiM ihKei; 
Kindes «iäit ^ilf «bai^MIidie', g^^altetme l^tee dtti^ 
die nttttler bewirk«, scudäW imAlf iffiK^r« l^rsaeh^ 
c^olgt sein -rnttsste. Die ^ri^Mtöiftl» su'Csiss«!^ 
w«fcbe 6i<üh dvrcb die e«geM äMdHMiK^he Bdiai^ 
täng ^ MuMer nild ihre Mistindlidie il»ignbe 'de^ 
b4^i '4^ beabsicbtigtel» Ersfibkini^ "be^bochtetien Vef* 
fbkr^M lAelit tinschen Uessisn, bitten d^hiHr-to threm 
(Jttta^hten Hber 'den Sections-lVefund Vbllliditnnen Aeh^ 
Hg angtttuittmen, 4m8 «ein imi^Mr SärauDldieftiifeitttatid 
äeti ' firMA(teing8t<^- des obdtteiiten -Kbide» beWtrki 
h^Mä^Mtssfi^i >wi0^ <i^i(!b attck^tad'd^ uiäistfindllthttiA 
BmktWbititi!^ A^r&k ^er'tffbeMti gkicbHiebeli 'B^^ 
hSvd(B 4tn' CeM6lrteärM«n zü^ üfBM^ ^l^^n^et^lto 
Fragen 'ei^dblMt.,* •' •• "vv - i^ v. .;. *' i: .»l'>I'.,. 

Ifaicb den Ün(<»'^clMfi^-ii*^tentind^ diesem Af^^ 
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tat der Matteir^ ikg Kind wa enttekeni avter folgei^ 
dm fJmtftAdiai und auf folgwdo Wme Statt. . 

DorothM &^ 29 JiOir alt, wnide Ja der EnM^in. 
diuig».AQataU «uCÜpttingw Wi 23^ Juli 1637 yoü einem 
lebenden nnd.smti«eia Knabep,;lii^gm ^fta» nneh^ 
Uüikm Kinde» eniil^tia4Mt».;UQ4 4dieb in dera^H^^i bis 
ft«m 7. Ai^ast. P(^ ilirer Kutlmsiuiff trieb: sie sich 
mit ibrem. Kinde bis wm I6k.4<«gist am und ver- 
lamen in der Ck^end Ton GQiti«^m heram> wo sie 
suktzt Ton 4eni Pof fe^Nied^raebiiden, ab iiber Blonden 
nadi Cassel fing, im Wik dsseU^it ^ine Stelle als 
Amme oder Dlenstmaj^d «n Femcbaffen* Weil .es üir 
gimBÜdk ui ,Geld feblte und sie . mk au betteln 
sobamte) so kehrte sio auf. 4iesmn^ drei und ^e balbe 
meile laufen W^er.niiif ßnds eUh ^f"^ i^te «dl ab- 
itecbselnd bloss an der He^ra^aßso aus* Sie liatte 
nichts g^ossepa, als drei Tassen Kaffee nnd ein Bnt- 
t&fhxüA bei ibr#m: Aofbraobe YW}Kiederscliedci% «nd 
InUte sieb, didier. bei der gromen Hitze der Jabres- 
oeit beir^its bei ibrer Anlionft in Miunden sebr matt 
und ang^grlK^. W^ter IMEändeai.s^brie/fiur Kind. lief- 
tigi und sie macli!l^:dea.yersucb» dasselbe durch An^ 
l^^en ait die JBru^t zu beruhigen, wo es jedoch,, da 
tiire Brfinte leer, wi^rm». nur wenig Nahrung fand» sich 
auch zurnckbog : und* die Annahme der Brust yeiwei- 
gerte. Da es jiun ' unnuflmrlich fort schrie und sich 
ninht. beruhigen- .li^f»> fasste sie zuerst den Gedanken, 
sich Yon ihrem. Kinde loszumachen und dasselbe in 
iAe an der Heerstrasse fliessende Fulda, jzu werfmi, 
oder di^9selbe unter einen Busch zn li^en. Beide 
Plan^. verwarf sie j^l^, als sidh das ? Kind, etwas 
beinl^gt hattß und eingencblafep yn^, W^t^dunaber, 
wo dpr W€S duroh.den Wald führte, ifing;.§%, wieder 
hi^tig an m schreieiv nnd sie beschlpp |^^n» ^^sselbe 
dnr^' festes tA^aiffpßfBen an ihre Bim^. zu .^«^sticken, 
welchen Vorsatz sie gegen Mittag.afflf (folgende Weise 
iMmsiiführeQ*, sai<}ite,. .fSye nmlasi^te 4ss Kind»: weiches 
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sie in eitler Wic^l^dbiittr reifigewHikett; «trag^ ii^4wi 
linken Yorderarme, so d^ 'dev Kopf . dessf Ib^oa ia ifa^ 
rem linketi Elnbof en^Gelenfce^ und deaaen Hinterer 
aaf ihr^r fiakan Waid lug. • Im, dieser I^äge dpmdkte 
sie ' dussi^lbie mii dem MuEnde fest «an ihre linke ^Brn^ty 
iH^ et<^' nun ihren Mantel fest um dea Körpet de« 
Kitides . und desiden KDpf, . .worauf . cd« ihren Weg jbei^ian 
auf der Heerstrasse Nfbrt^etzte. : Eima halbe, nnd nach 
riner^paüem Au€i$age^ k^ioiii ßin^ Vicurtebtuftd^ lang 
zappelte da« ]Kitid i^ach «iiaiifli^Üob mit> dett Qeinen^ 
welche ilicbt.fesjt. einge\irick^.fwareo;, and sie horten 
während dem ein dumpfes Stöhnen und Ächpeu des^ 
gelben, weU'derj mngesQUi^en0 MwUl das laute 
Schreien det^eithea und. die ^^ßgangs 4er »Arme nkht 
erliMibte. irNacJbdfmi Mide& ,aiilgQhört:.und ,da^ Kind 
y^mg^ ruhig g0](iEorden, war 9. . setzte sjesicb auf« einen 
Steinhaufen^ anr dW'fik^r^triisaa, ifif^hlug ihj?0n Mantel 
auseinander, 'Uiq4- be^aorlQt««^^ idj|s($. ih^r K^:to4t WMf* 
Hiejraj^f ) ti^hin, si0 dasfiklbe unter /dem Mantel mit tt^cb 
Cassel, mit dem Vorsätze, es a^tf tder Apatoftiie) w^che 
«ie .dortyeraussetzt^, -abjftuUefiSm, uqd traf daselbst 
ungehindiert gegen & Uhr ein. Hier bemüht^. sie «(ich 
sofort um eine'Ammeiis^Ile, und gab i^or,.dfiss 4hr 
Kuid, welche« sie uCHph immer mit sich ixf3^ , . unjte^- 
wegs an Krionpfj^n ^ediorben sei^ .wurde, jedpch ^pfsb 
an selbigem* Abende itm 7 dXlir'Teifba^t uai) Tf^h(Mrt« 
Sie gnatand hteit gldlch < unter i Ti^a«.Thpu|iBB/iW^ 
Äusserungen von Rene ihre That, mit d^i:. ,^^l^4>;||c)^ 
liehen Krklfirtiog, dass sieahr^ Kind..ab9i$htiic]li.fr|urch 
£»itiok«)ig auf- die :vQr>b€^'e«kte W^e mngyjhryJ^ 
Itfibe. ' (Sie ' zeigil(e auch </9|i''4i?fa^f;'Mckef)eine .^i^er 
linken Brust befindliche).St^]|B.:ynia f)er Giiöifi^. ein^ 
'lliider&v/^n' ^^Qbf»r M^fvI^ind I9itii3|>wd ^n^^/Nase 
abgedrückt gßfegeir h^^M^^i . wi^ph^ von dpr,^i^.,Jktzte^ 
xe» gedruBgei^en .,Flä^igkeit ^nppli di^^rphpüs^ war. 
Noch am Abende desselbeüM.Tage« «wur^e! yon depi 
(4. Ifand, 2. Heft.) 21 
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Pliys9cii6 dascIbBt &tis Kitid hetithügt und ftlgender 
B^fimd zu ProtocoU gegeben: 

Das vorliegende Kind mamiHcheii Geschleclits ist 
vollköibmen ausgetlugen, wohlgenUlirt und bereits tof 
einigen Wochen, gebaren. Dasselbe ist völlig lablos, 
und las^ sieb atinehinen, dass es schon vor sechs Us 
acht 8'tttiiden ge^storben ist, welches die schon mehr* 
fach vrahmehmbaren Todtenflecken zeigen. Die ge- 
naueste Untersachüng'ergiebt, dass äussere Verletzun- 
gen durchaus nichit forhaüden sind, namenüieh wur^ 
den idie Icrittschen Orte zu diesem Zvr^dire genau 
untersucht. 

fils vrird bemerkt, dalss zwar der Hodensadk blau» 
rotli gefirbt und an etnem unteren Theili» desselben 
die Oberhaut in der Grosse einer Linse ' abgeseh&rft 
ist: - J)^t Physicus i«t jedoch der Ansicht, dass dieses 
nicht F^g^ äusserer • Gewaltanvrendung sei, Indem 
sons/t der Ilodensäck aufjg^laufen sein vriirde, wasnicM 
det^ Fall' ist , sondern bloss Folge eines "Vorherge^^an- 
genen^ltranken Zustandes sei. 

Die Li{9pen des Kindes sind dunkelblau gefärbt 
nnd and^h Nasenlöchern, so vrie an der Oberlippe, 
und zwur an den äusseren Rändern beider Nasenlo- 
cher, so wie Wuf der rechten Oberlippe, ist etvras 
Vik^ und zvi^r blutiger Schleim , • der bereits ange- 
trMftäet 1^ wahlrtiHiiehnieh. Ob sich auch hä Innern 
A^rN^se #^^es fttut flnde, lässt sich jetzt noch nicht 
Wuttrnehmen. 

» 

' "bas vorläufige Gutachten des Physiims wird Ton 
de^^ben dahin erstattet, dtes das Kind, wie insbe- 
sondere aus der blauen Farbe der Lippen walurzundi- 
meil, apoplectisch gestorben sei. 

Wegen der ber^td eingetretenen Dnnkeihdit Wurde 
die Section bis zum fblgendete Morg^i yerseheben 
und bereits um 5 Uhr vorgenommen, wobei die Ce^ 
rieht särzte Folgendem landen. 
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A. Äussere Besiehiigung. ' 

Die männliche Leiche ist zweiundzwanzig ZoU 
lang 9 anscheinend einige Wochen alt, wohlgeimhrt^ 
und allenthalben mit Todtenllechen besetzt. Eine 
äussere Verletzung war nirgends wahrzunehmen. Die 
Augen waren geschlossen, die Hornhaut zeigte sich^ 
nachdem die Augenlider geöffnet waren, ^auz trübe; 
der Mund war ebenwohl geschlossen 5 die Zunge ragte 
etwas über die Kinnlade vor; der Kopf war mit ^Zoll 
langen braunen Haaren bedeckt ^ die Kop£bn6chen wa- 
ren noch beweglich; die Ohren- und Nasenhnorpel 
waren gehörig ausgebildet, so wie auch die Nägel an 
Händen und Füssen. f)ie Extremitäten lyaren voll- 
kommen biegsam; der Aodensack s^h blauroth ausi, ah 
der untern Fläche desselben bemerkte paan eine Ab- 
schärfung der Oberhaut, die >vdhl eine Quadratlinie 
gross war. Genauer lasst sich die Grösse nicht be- 
stimmen, weil $ie. eine' unregelmässige Form hat. 
Eben so fand sich an beiden Hinterbacken und der 
hinteren Fläche der Ober- iind Unterschenkel die Haut 
trocken und braunrothlich gefärbt. . Die Obducenten 
erklären dieses für Folge des Wundseins , was bei 
Kindern sehr häufig der Fall ist. Schliesslich muss 
noch bemerkt werden, dass die Brust sehr schon ge- 
wölbt ist. 

B* Innere Besichtigfing. 

» 

/. Öffnung der Brusthöhle. ^ 

Die Brusthohle wurde auf die gewöhnliche Weise 
geöffiiet. 

1) Das Zellgewebe, so wie die Bfustmiisde^lh sa- 
hen ganz frisch aus. Bei Durchschneidung der Rippen 
der rechten Sdteergoss Bicfaetn Theet^ffief yM blu- 
tiger Feuchtigkeit aus der BmsjlltöhU. 2)'NBohdein 
die Rippen und das Brustbein weggenoAimen wfiren, 
zeigten sich die Brusteingeweide' ita nonnaler ^L«ge. 
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3) Die LiiBg;eii erschienen koohroth and mit Blut 
überfallt. Die Bmstdrase war ebenfalls sehr roth ge- 
rärbt. 4) Die Gerässe wartlen nnn unterbanden und 
die Luftröhre mit den Lungen, dem Herzen und der 
Brustdrüse aus der Brusthöhle genommen. Die Farbe 
der Lungen war schwarzblau $ übrigens waren die 
Lungen von normaler Beschaffenheit. Bei dem Durch- 
schneiden der Lungen zeigten sie sich sehr mit Blut 
nberfullty und es drang sogleich dickes schwarzes Blut 
hervor. Es war diese&i vorzugsweise in der rechten 
Lunge der Fall. 5) Die Brustdrüse wurde ebenfalls 
durchschnitten und enthielt anch mehr Blut, als es 
gewöhnlich der Fall ist. 6) Die Luftröhre wurde der 
Länge nach gei^alten. Die Schleimhaut derselben war 
sehr geröthet und mit blutigem Schleim bedeckt. 
7) Der Herzbeutel enthielt die gewöhnliche Menge 
Feuchtigkeit. 8) Die beiden Yenae jugulares strotz- 
ten von Blut, wie man dieses überhaupt an sammtli- 
chen grossen Venen der Brusthöhle bemerkte. 9) Das 
Herz fühlte sich fest an ; die äusseren Gefässe dessel- 
ben strotzten von, Blut. 10) Die linke Herzkammer 
enthielt etwas schwarzes geronnenes Blut, eben so 
die linke Vorkammer. 11) In der rechiten Vorkammer 
und Herzkammer befand sich ebenfalls dunkelrothes, 
aber flüssiges Blut; besonders war die rechte Vor- 
kammer damit angefüllt. 12) Die Hohlvenen strotzten 
ebenfalls von schwarcsem , flüssigen Blute. 13) Im 
Übrigen waren sämmtliche vorberührte Eingeweide 
der Brust von normaler Beschaffenheit. 

« 

11. Öffnung der Bauchhöhle, 

Die Bauchhöhle wurde mit einem ^Kreuzschnitte 
geoAtaet. 

14) Dufl 2(eUgf webe und die BauclMiiuskeln waren 
von nommier Beschaffenheit. 15) Die Qauch-^ Einge- 
weide waren in normaler .Lage. 16) Die Leber war 
von der Grösse und Farbei wie sie in diesem kindli- 
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chen Alter zu sei» pflegt. Nachdem dieselbe heraus- 
genommeu war, Zeigte sie sich auf der untern Fläche 
dunkler, als dieses auf der ober& Fläche iler Fall war. 
Bei dem DuTchschoeiden bemerkte man viel dunUes 
Blut darin enthalten. 17) Die Gallenblase enthielt 
etwas braungelbe Galle. 18) Der Magen war yon nor- 
maler BeschajflPenheit und enthielt etwas gelbliche 
Flüssigkeit. 19) Die Milz war von dunkelblauer Farbe 
und strotzte yön Blut. 20) Die Nieren waren von 
normaler Beschaffenheit. 21) Die dicken und dünnen 
Därme waren ebenfalls von -normaler Beschaffenheit. 
22) Die Urinblase war von normfiler Beschaffenheit 
und enthielt nur einige Tropfen Urin. 23) Sämmt- 
liche . Venen des Mesenteriums waren ebenfalls sehr 
mit Blut angefüllt. 24) Die Gedärme enthielten sehr 
wenigen, gelblichen Koth; im Mastdarme fand sich 
etwas grünlicher Koth. 25) Bei dem Eröffnen des 
Hodensacks fand man, dass die an der äussern Seite 
wahrgenommene, schon oben bemerkte Röthe sich nur 
auf die äussere Haut erstreckte und in den inneren 
Theilen nicht bemerklich war. Die Hoden waren von 
normaler Beschaffenheit, eben so die Nebenhoden. 
In der Scheidenhaut des linken Hoden fand sich ein 
halber Theelöffel voll Wasser. 

IIL Öffnung der Kopfkohle. 

26) Die Kopfschwarte wurde durch einen Kreuz- 
schnitt getrennt und von dem Schädel abpraeparirt. 
Es fand sich nirgends eine Sugillation darunter. 
27) Die Schädelknochen waren unverletzt und etwas 
gerothet. 28) Die Hirnhäute waren von normaler Be- 
schaffenheit und nirgends ein Extravasat wahrzuneh- 
men. 29) Die Gefasse der Hirnhäute waren mit Blut 
überfüllt. 30) Die Substanz des Gehirns enthielt we- 
nig Blut. 31) Die verschiedenen Gehimhohlen ent- 
hielten wenig blutiges Serum. 3%) Die Blutleiter wa- 
ren massig mit Blut gefüllt. 33) Auf dem Grunde des 
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Scbaddls war nickts Abnonnes z« bemerJien. 34) Die 
Mundhöhle warde geoffhet, enthielt aber nichta Norm* 
widriges. S5) Der Schlund war von normaler Be- 
schaffenheit. 36) Die beiden Nasenhöhlen wurden 
geöffnet, enthielten jedoch ebenfalls nichts Normwi* 
driges oijer sonst Bemerk^iswerthes. 

Das Phjrsicat äusserte sich auf Befragen von Sei- 
ten der Inquirenten vorläufig dahin, dass. das unter- 
suchte Kind au Erstickung gestorben sei, und behielt 
sich sein weiteres Gutachten vor. Das letztere vntrde 
erst späterhin am 18. November ansgestellt und an 
das Amt Miiuden übersandt, nachdem die Inculpatin 
bereits am 17. August an ersteres, in dessen Bezirk 
das Verbrechen begangen 'war, von der hessischen 
Behörde ausgeliefert war, und enthielt Folgendes: 

Indem wir unser Gutachten über die Todesursache 
des von uns am 17. August gerichtlich obducirten 
Kindes der, Dorothea S. abgebet, legen wir das Ob- 
ductions-ProtocoU zum Grunde, und äussern dabei die 
Meinung, dass das fragliche Kind am Stickflusse starb. 
Eine Verletzung war an der Leiche nicht zu ent- 
decken. Die Gründe für diese unsere Ansicht gehen 
aus dem Obductions-ProtocoU deutlich hervor. Als 
das Kind auf den Sectionstisch gelegt wurde, flössen 
zwei Tropfen wassriges Blut aus dem rechten Nasen- 
loche. Die Zunge ragte etwas über die Kinnlade 
hervor. In den Brustorganen fanden sich die bekann- 
ten Zeichen des Stickflusses. Wir führen hier vor 
Allem die Beschaffenheit der Lungen an. Sie waren 
von schwarzblauer Farbe, mit Blut überfüllt. Bei dem 
Durchschneiden derselben drang sogleich schwarzes 
Blut hervor; die Brustdrüse enthielt mehr Blut, als 
dieses gewöhnlich der Fall ist^ Die Sehleimhaut der 
Luftröhre war sehr geröthet und mit blutigem Sehleime 
bedeckt; die beiden Yenae jugulares strotzten von 
Blut, 9Xi wie übechaupt die sämmtlichen Venen der 
Brusthöhle. Die äusseren Gefisse des Herzens strotz- 
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teil >oii Blatej die linke ^ Iferzbamnier , go. wie i die 
Unke YorkainineT enthielt^ etwas schwarzes geron- 
nenes Blut; die rechte Herzkammer» so wie besonders 
die rechte Vorkammer, w^reu mit dunkeln, flüssigen 
Blute gefüllt; eben so strotzte» die Holilvene von Blut. 
(Obductions-Protocoll B. I. 1. 4, i, ß. 8. 9. lO. 1|. 12.) 
Wenn man auch das im Obductions^Protocol) bemerkte 
Ausfliessen des Bluts aui^ der Nase, so wie das Her- 
vorragen der Zunge und das Ausfliessen etwas bluti- 
ger Flüssigkeit aus der rechten Brusthöhle, nicht für 
sich allein als bestimmte Zeichen des Stickflusses hal- 
ten kann: so geht doch aus der Beschafi*enheit der 
übrigen Zeichen, nämlich aus der Beschafienheit der 
Lungen und des Herzens, die genannte Todesart her- 
vor. Die Beschafienheit der Leber und der Milz, so 
wie der Gefässe des Mesenteriums, finden sich eben 
so häufig beim Stickflusse vor. In der Kopfhöhk; 
Unden wir nur die Gefässe der Gehirnhäute mit Blut 
überfüllt, übrigens nichts Normal widriges. (Obductions- 
Protocoli ni, 29.) 

Sehr häufig gesellt sich zum Stickfluss auch Schlag* 
fluss, und es scheint diese Übi^rfüllung auf bieginneA- 
deu Schlagfluss hinzudeuten. 

Wir müssen unsere Meinung nach dem hier An- 
geführten dahin aussprechen , dass das Kind der Do- 
rothea S, am Stickflusse starb. Zur Unterstützuqg 
unserer Meinung führen wir schliessUch einige Scbrift- 
itdler über gerichtliche Medicin an ; Metzgers System 
über gerichtliche Arzneiwissenschaft S. 186. Hencke's 
Li^hrbuch der gerichtlichen Medicin S.4671 

Am Tage nach erfolgter Auslieferung der Incuk- 
patin an das Amt Münden wurde von Letzteren eine 
Ulitersuchung des Gesundheitszustandes derselben und 
in«i>€is^dere der 9^chafienheit ihr^ Brüste veran- 
ls^S9ty weil sie behauptet hatte» keine Nahrung für ihr 
Kind dp 4^sen letztem Tage in ihren Brüsten mehr 
gehaJM zu haben« Hierdurch ergab sich, dass die 
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Mildiäbsondening am dritten Tage nach dem Tode 
ihres Kindes noch reichlich Statt fand, anch dass ' ihre 
Brustwarzen gehörig formirt nnd nicht 'wund waren, 
dass mithin die zuletzt bemerkte Abnahme der Milck 
in den Trusten nur momentan durch Mang-el an Nah- 
rungsmitteln und Ermattung durch die grosse Hitze 
bei ihrer fortgesetzten Reise zu Fuss ukiter Airgst 
lind Sorgen, bewirkt sein konnte. Übrigens hatte die 
Untersuchte, obgleich sie etwas abgemagert war, ein 
gesundes Ansehen, klagte durchaus über keine Krank- 
heits-Beschwerden nnd fiihlte sich voUkommen woU. 
Sie war fieberfrei, ihr Unterleib war weder aufgetrie- 
ben noch schmerzhaft und ihreWochenreinig^ng noch 
im massigen Grade zugegen. Ihr Appetit, ihr StnU- 
gang und ihre Verdauung war von naturlicher Be- 
schaffenheit, und von einer Geistes- oder G^muths- 
Krankheit war nicht die geringste Spur wahirzuneh- 
men, so dass also kein Krankheitszustand bei derselbe 
zugegen war, welcher eine Verminderung der Abson- 
derung der Milch bewirkt haben konnte. 

Nachdem die Inculpatin bei der nun Statt gefan- 
denen Inquisition in mehren articulirten Verhören 
ihr vorstehend bemerktes Geständniss über die Art 
uüd Weise, wie sie ihr Kind zu ersticken versucht, 
und nach ihrer völligen Überzeugung auch wirklich 
erstickt hatte, unumwunden bekannt hatte, wurden die 
Untersuchungs- Acten an die obere competente Justiz- 
Behörde eingesandt. Von letzterer wurde jedoch noch 
vor Ertheilung des Urtheiles von den Gerichtsärztea 
zu Münden die Beantwortung folgender Fragen ver- 
langt : 

A. »Ob nach den ProtocoUen über die Besicbti«- 
gung und Obduction der Leiche und nach dem Gut- 
achten der Ärzte in Cassel anzunehmen sei: die Er- 
stickung des Kindes sei, obgleich äussert Spuren 
angewandter Gewalt an derselben nicht zu h&Oiisik&i 
gewesen sind , durch äi/ssere Gewaltthätigheit veran- 
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lasst? oder obvidmehr diesdibe einer innem Krank- 
heits-UrdacIie Huziisclireibezt sei?<^ 

fi. »Ob den Umständen nach dafür gehalten wer- 
den bonne, dass der Tod des Kindes auf die von der 
Inqnisitin ang'egebene Wei^e, also dadurch bewirkt 
sei, dass sie dasselbe, nachdem sie dessen Kopf mit 
dem Mantel V5Uig umwickelt gehabt, längere Zeit an 
sich gedrückt habe?« 

Es vrtträe demgemä^s das folgende Gutachten ex- 
hibirt : 

Der Verfugung konigl. Justiz -Canzlei zu G. ge- 
mäss haben die Unterschriebehen hinsichtlich der To- 
derart des am 16. August 1837 umgekommenen 25 Tage 
alten Kindes männlicheti Geschlechts der Dorothea S. 
die Torstehend ihnen Torgelegten Fragen, nach reifli- 
cher Er^ägun^ der ihnen communicirten Untersu- 
chungs-Acten nachstehend beantwortet: 

Ad A. bemerken die Unterschriebenen zuvorderst, 
das$ sowohl nach dem Besichtigungs-Protocoll (fol. 
Actor. 19) als nach- dem nachherigen umständlichen 
Obdttctions-Protocoll (fol. Actor. 23) die Gerichtsärzte 
zu Casäel durchaus nicht die mindeste Spur von irgend 
einer Verletzung oder erlittenen gewaltsamen Behand- 
lung des untersuchten Kindes wahrgenommen haben, 
und namentlich von keiner solchen, welche eine ab- 
siditiich vorgenommene Erstickung desselben hätte 
bewii^ken können, also von keiner Spur eines erlitte- 
nen Driickes auf Mund und Nase, keiner Strangrinne 
oder widernatürlichem Eindruck am Halse ,^ und auch 
durchaus von keiner Blntunterlaufung an diesen Thei- 
len. Auch ist fol. Actor. 24 ausdrücklich von den 
obducirenden Ärzten 'bemetift worden, dass die BrUst 
recht schön gewölbt gewesen sei. Die an dem' Ho- 
densacke des Kindes fol. Actor. 24 bemerkte, nur an 
einer kleinen Steile befindli^e Abtrennung der Ober- 
haut, so wie die braukif öthen und' trocknen Stellen der 
hinteiren l<'Ili^en^ der Ober- und Unterschenkel und 
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siady wie auch die Geriehtsiinte daselbst 
bemerken, bloss Folge des havfig vorkonmemdea Wund- 
Seins bei Säaglingen. Dage|^ sind alle Keiinzeicben 
eines Erstickungstodes (fol. Actor. 25, 26, 27, 28, 29) 
so genau und bestimmt wahrgenommen und angege- 
ben, dass nicht der mindeste Zweifel Statt findea kann, 
dass das untersuchte . Kind an Erstickung gestorbeo 
sei. Die Gerichtsarzte zu Cassel, welche- in den 
Sections^ProtocoUe (foi. Actor. 30) erklärt haben, dass 
das obducirte Kind an Erstickung gestorben sei, ha 
ben in dem nachgelieferten Gutachten (fol. Acten 38^ 
387) ausdrucklich behauptet, dass dasselbe am Stick- 
flusse gestorben sei, wozu sich ein beginnender Schlag- 
fluss hinzugesellt zu haben scheine $ haben also hier- 
mit eine durch innerlichen Krankheitszustand bewirkte 
Erstickung als Ursache des Todes von dem obducir- 
ten Kinde anerkannt, ohne den ersteren näher zu be- 
stimmen. Die Unterschriebenen bemerken daher, dass 
Ton den möglicher Weise durch Erstickung todtendea, 
unter der allgemeineren Benennung von Stickfluss ge- 
wöhnlich b^riffenen Krankheiten in diesem zartes 
kindlichen Alter, ausser den entzündlichen Krankhei- 
ten der Respirations» Organe, als Croup (Tracheitis 
Infantum) und Lungen.Entzvinduog^ nebfit der hier- 
durch veranlassten Lungen^Lähmung (Paralysis Pal- 
moaum) , von denen sich jedoch so wenig, wie vom 
Asthma thymicum die sonst immer bemerklichen Spa- 
ren bei der Obduction vorfanden, noch hauptsäUicb 
krampfhafte , die Rei^irations - Organe ergreifende 
Krankheiten, als das Asthma acutum 9|illari, und daiio 
auch aUgemeiue heftige Convulsiouen (Eclampsia In- 
jEantum) einen suffocativ • apoplectischen Tod bei Kin- 
dern . herbeiführen können« Von diesen beidw krampf- 
haften Krankheiten wärdt^ hier nur die letztere als 
mit der Bezeichnung von Stickflusa bezeichnet ansu- 
aehman sein, indem d«s Astbma aqutum Sf^buri stels 
heftig wiederkehteitde periodische AnfüUe bilflet, und 
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nie im ersten Ap&Ue, sondeni erst naeli wi^ierhoUen 
Paroxysmen EUrstiokttig bewirkt« Heftige aUlyenieifte 
ConTulsionen aber kennen in diesem sarten AUet, 
Yorziiglich wenn .sie dnrch unbesonnenes Anlegen an 
die Brust onmittelbar nadi beftiglen Affecten derOlii^ 
ter, einem grossen Schrecken, Jahsom, yerzweiflmigsk 
voller Angst etc. eintreten, nack kurzer Zeit die hef- 
tigsten, ja sogar öfters im ersten Anfdle todtliche 
ConTttlsionen veranlassen, bei denen in. den hohem 
Graden Köcheln und Hef vordringen einer schanmiglen 
Flüssigkeit aus Mund und Nase, Röthe und Anitrei» 
bung des Gesichts und der Augen, also suffocativ- 
apoplectische Zufalle nicht selten Statt findeb. Dass 
nun bei dem untersuchten Kinde ein solches Anlegen 
an die Brust der verEweiHu^svollen (feL Acüht. dfiS), 
durch die starke Hitze der Jahreszeit auf ihreita las* 
gen Wege (fol. Acünt. 36) und den Mangel an gel^ftri- 
gen Nahrungsmitteln (fol« AetoTi 31 und 341) sehr 
geschwächten und ermatteten Mutter Statt ÜBmd, eiw 
hellet aus fol. Actor« 17. Auch müssen die Unter- 
schriebenen noch bemerken, dass das untersuchte Kind 
bereits zuvor an Band^grimmen gditten haben muss, 
wie das heftige und anhaltende Schreien desselben 
(fd. Actor. 11 und 396), so wie die Anwesenheit grün- 
gefarbter Excremente im Mastdarm (fol. Actor. 98) 
und auch das Wundsein an den Schenkeln , Hinter- 
backen und dem Hodensack (fol. Actor. 24) beweise% 
welches Bäuchgrimmen im hohem Grade aUein schon 
krampfhafte Zufälle bei zarten Kindern bewirken 
kann. Selbst das von der Inquisitin bemerkte heftige 
Zappeln des Kindes mit den Beinen (fol. Ad»r. 35 n.» 
359), während sie dasselbe in den Mantel gewickelt 
und an ihre Brust gedruckt, nach foL Actor. 9 eiiie 
halbe, und nach foL Actor. 35 kaum eine Viertelstunde 
weit forttrug, bis dasselbe ruhig und gestorben war^ 
kann füglich durch convulsivisdie Zuckungen desseli^ 
bed bewirkt worden sein. 
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Ad 9. £• stellt %vmt nieltt so teagnen, das» aacb 
oluM Wftlirgssiioimnene äflssere Merkmale ge^raltsame 
firalidnHig Statt 'findetf kaiiii, wie itieses Metzger in 
seiaem System der geriehtlitdien Jkrzneikunde §. 186 
"forKoglich bei Kindern bemerkt bat, welcbe im Bette 
todtgefonden, unter der auf ikoen liegenden Decke 
erstickt waien, ond 'wie solckes ancb der nnterschrie- 
bene l4ind^5rsicns in zwei gleichen Fallen i^ahrge- 
nommen bat. In dem Torliegenden Falle treten jedoch 
ansser den vorstehenden, für einen krampfhaften £r- 
sttckangstod sprechenden Granden, noch folgende 
grosse Bedatken hiergegen ein: 

1). Das Umh&Ben des Kopfes von dem untersnch- 
ten Kinde mit dem Mantel der Incalpatin kann kei- 
neswegs so vollständig geschehen sein, dass nicht Mase 
and Mond desselben wenigstens zum Theil noch frei 
geblieben sein mnss. Dieses erhellet ans fol. Actor. 
dSS, and noch mehr aas 17 nnd 18, wo ausdrücklich 
nicht nar von' der Inqnisitin behauptet, sondern auch 
von dem Inquirenten wahrgenommen wurde, dass die 
Stelle an der linken Seite ihrer Jacke, an wdctier das 
Kind mit dem Munde gelten habe, von der ans 
letzterem geflossenen Flüssigkeit in der Grösse eines 
Thalers noch nass war, so wie aus dem während der 
intendirten Erstickung mindestens eine Viertelstunde 
lang wahrgenommenen dumpfen Ächzen und Stöhnen 
des Kindes. 

2) Die von der Inqnisitin angegebene Weise, wie 
Bie är Kind erstickt haben will, indem sie es fest an 
ihre Brust drückte, ist nicht von der Art, dass da- 
durch fnglich dieser Zweck erreicht werden konnte. 
Sie behauptet nämlich (fol. Actor. 348), dasselbe mit 
d^a linken Vorderarme umfasst zu haben , so dass 
dessen' Kopf in ihr linkes Elnbogen.Gelenk zu liegen 
' gekommen sei, Ihre linke Hand aber unter den Hin- 
tern des Kindes gelegt tau- haben, in welcher Lage sie 
dasselbe mit ihrem linken Elnbogen-Gelenke (fol. Act. 
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36) fest an ihre . Unke Brost gsAr&ükl JMkftto, nuddlBttr 
damit es nicht bint anfsebrmdniwild! Imii^! L«fl kr»* 
gen könne, ihren Mantel mit ihfflt nekUm' Hand fett 
nm den Kofper des Kindes geBagen,:zt» hahen^ RVMaiif 
sie ihren Weg fort^esetst, bis, 4as/r Statt. .fffnmkna 
Zappeln des Kindes mit den Bebleii ;und) das 4a«ipfe 
Ächzen nnd Stöhnen deaaelbeil tiaohgelasseti httbe. 
Es Uisst sich jedoch kaum denk^, dass die- emattete 
und angegriffene Mutter eine Viertel* oder :gar halbe 
Stunde lang zunächst mit dem Elnh€gei|>*€M«nk& des 
linken Armes» welches sie doch» na^ lim. Hi«tom den 
Kindes fest an ihren Leib drnokeH. za fc^notin, liath- 
wendig etwas beagen. musste, das .mit d^a Beulea sieh 
stets bewegende Kind so nnbeweglioh auf deniBibfili 
Stelle, mit Mund und Nase g€^^ die Btnst. gepresst» 
habe festhalten können, dass nicht; eine Dnehviig des- 
selben zur Seite möglich ^ei^eseo sei^ ^Ufodnrch ^das 
Athemhoten sofort Statt finden muaste, so *daas- also 
das Athemhplen hierdurch keiitifsiW€^^.g6lundert^ aoiu 
dorn nur erschwert werden konnte« . i.» . 

3) Wenn auf die aogegebene: Weise dm Athenn^ 
holen gänslich behindeirt w.ord^ Wftre» so kikte^iAl^ 
Kind keine Viertel- oder halbe» Stünde lang « sieh .affi 
haltend bewogen können, und d^r Ibd desselben wütd^ 
in weit kürzerer Zeit erfolgt sei% wahrend ein ktM^rfV 
hafter Anfall häufig so lange und noch Uuger danefii 
kann, bcTOf bei einem ungünstigen Ausgange; 4um|i 
suffooatiy-apoplectische ZiiiaUe der r Tod erf<Mgt- 

' 4) Wenn endlich auch ein*sf>lch^r fes^^r und min«- 
destens eine Viertelstunde lang anhaltender Druck 
des Kopfes vopi Kinde gegen die 9rust def Mntter 
so hätte bewirkt werden könpw, da^s er^eres ^adiireh 
erstickt wäre, oder auch wenn mao^ die MögUphkeit 
ann^hnien wollte, d^$ß durßh dep bald stänk^r^P, b^ld 
gelimleren Druc^ides Arvie» d^r Mutier di^,. Er- 
stickung, des, Kindes ein^y^JUie 'yiejirMÜstupde: KeU er- 
fofdef t hätte» ^^ Jiätten sit^h dpch nathwevdJg «hei dßr 
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aiii -seHkigett Tage (fol. Actor. l und 19) vor^e- 
\etum SuMerlidMii Besiclitigtuig des Kindes Spti- 
reu des elrlitttaen Drackg am Gestellt, an Mund und 
Naae/<«nd Aelb^t am Kopfe haben wahrnehmen lassen, 
wo4ow jad4>ch we«br bei der wsten (fol. Actor. 19) 
nooh'tei der «am folgendmi Tage Torgenommeneii Le- 
gdbesieUifiing (fol. Act S9) nicht das Geringste, son- 
dem ^elmehr das Gegentheil bemerkt worden ist. 

Ans dem • vorstehenden Grinden halten sich daher 
die Vntersehiiebenen überzeugt, dass die Erstickong 
des oartersochlen Kindes nicht durch äussere Gewalt- 
tHifUgkei^' wenn' gleich dessen Mutter dieses ausdrück- 
lich Miauptete* und auf die angegebene Weise beab- 
sielttigte^ sondern 4hnreh einen eingetl^c^^nen heftigen 
Anfidt von Cenrulsionen, welcher durch Ergreifung 
der BettpinraiiiHis - Organe einen suflbcatiT-apoplecti- 
sches? Tod' bewiriLte, erfolgt sein muss. 

'-•/Das Statt geiundene iPeste Vmh&Uen des Körpers 
yß^i^ dem* utftersuchten Kiiuie init dem Mantel der Mut- 
ter, und das Anpressen de^ Kindes an den Leib 'der 
Mntte^ kennen jedoch, wenn sie den eingetretenen 
l»ramphaften Aiäkll gleich nicht unmittelbar veran- 
las^t haben, 'denselben doch durch Erschwerung des 
Atfaemholens und Behinderung des freien Blutunüaufs 
bedeutend' verschlimmert und möglicher Weise bis 
tt«m llodtlichen Ausgange gesteigert haben, während 
dureh zotiges öffnen des Mantels und Torgenomme« 
nes Loswindeln des Kindes der- letztem vielleicht 
hätte kSnnen verhütet werden. 

Es erfolgte hierauf das Urtheif , tirodurch die In- 
quisltin, 9 wenn sie gleich bei ihrem, durch die Um- 
stände nicht gehörig unterstützten Geständnisse des 
vollendeten Verbrechens der Tödtnng ihfes uneheli- 
chen drei Wochen alten Sohnes keineswegs M^ttldig 
zu erachten; dennoch, weil sie sich gei^ndig utad 
überfUhrtermasssen des nächsten Versuchs^ der Er- 
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mordvDg dieses ihres Kindes sehuldig gemnehi hat, 
zo «wanzigfahriger Zuchthausstrafe vemrtheflt ^wnrde. 
Dieses Urtheil wurde aach in der zweiten Yer^ 
th^idigttogs - Instanz bestätigt. Wftrde' die Selbstbe-. 
schnldigUBg der Inquisitin, ihr Kind absichtlich durch 
Erstickung getodtet zu haben, nicht durch die Ob* 
duction des Kind^ und die Gutachten der Gerichts- 
arzte als irrthümlich dargethan sein, so wäre die 
Todesstrafe für sie erkannt worden. 



Medieinisdie^. chirurgische nnd ophthalmologische 

Wahrnejblnnrig«n. 

Vom Herausgeber. 

Dttnunodo vera et^ salvtt bominHai 
utili« proferamvs, parum iaterest. quid 
alii de nobis sinistri, uü consueveruafi 
murmurent etc. 

Baglivy de usu et abusü vesicant. 

Vierte Decade. 

Erste Wahrnehmung. Fractur an der Wirbelsäule, — 

Heilung. 

Die Zahl der in dem Archive der C%irtfrgie nie- 
dergelegten Beobachtungen über yerheilte Bräche an 
der Columna Tertebr. ist noch immer so gering, dass 
schon^ desshalb die Mittheilang eines solchen FaBes 
gerechtfertigt werden mochte. Es scheint indess selbst 
Pflicht, dergleichen Beobachtungen nicht untergeben 
zu lassen, besonders wenn die Heilung unter grossen 
Schwierigkeiten und dennoch endlich in solcher Maasse 
zu Stande kam, dass nichts zu wünschen übrig blieb, 
weil sie dazu beitragen können, dass der Erschlaffung 
^^tf^gengewirkt weif de, in die sich Manche nur zu 
leicht da versinken lassen, wo einmal angenommen 
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wird, dass dieser oder jeaer Sustaw} eiiieiles perdita 
sei, so dass man, wenn maa nur lege artis verfidire, 
vor seinem Gewissen und dem Pablico gerechtfertigt 
dastelte. Wir, die wir mit Vielen die Überae^giiog 
theilen, dass die Natur ancb bei anscheinend verswei- 
feiten Zustanden ihre Ressoursen habe und aufthim 
könne, so dass Heilungen zu Stande (Jcommen honnen, 
welche selbst Diejenigen überraschen, die in die {geheime 
Werkstätte des organischen L^ens die tiefstea Blicke 
gethan haben, hegen auch den Glauben (und wir fussen 
ihn auf die Geschichte der Chirurgie und deren un- 
bestreitbare Belehrungen), dass noch gar manches Übel 
dem Gebiete der Incurabilia entzogen werden werde, 
und dass, was hieher gehört, audb die Krankbeiten 
und Verletzungen des Rückenmark^ und Rückgrads 
eine viel günstigere Stellung bekommen werden, als 
Ae zur Zeit haben. Zu dem Ende ist es aber erfor- 
derlich, dass wir in den unglücklichen Fällen die Be- 
dingungen des Ausganges scharf nachzuweisen sncheo, 
und die glücklich verlaufenen genau aufzeichnen, um 
an letzteren erkennen zu lernen, was doch erreichbar 
sei und wie die Kunst dahin mitzuwirken vermöge, 
dass die Natur ihren Heilnngsprocess zu Stande bringe. 
Der Arbeitsmann J. Herrmanir von hier, ein gros- 
ser und gesunder 43jähriger Mann, wurde am 1. Juli 
1832 von dem Balken eines Carousasels, während das- 
selbe in vollem Schwünge war, hinten im Rücken ge- 
fasst und niedergeworfen. Da er auf der Stelle nn- 
vevmögend war aufzustehep und die untern . QUed- 
massen zu bewegen, so ward c^« sofort in das ehema- 
lige Bürger . )Lazareth gebracht ^ und fandea wir bei 
der alsbald von uns a^gei^teUten Untersuchung die 
Arcus des 9. und 10. Rückenwirbel^ gebrochen .^nd 
nach der linken Seite hin eine deutlich fühlbare Dis* 
location nach innen. Noch war keine erhebliche iQe- 
schwulst . eingetretf^n und liess sich, des^halb .auch 
durph Hin- und Herschieben.. d^r Proc spinös^ ein 
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Idiätr i^HpIta« hiervorbringeii. . SelM bei der g^streck^ 
kisto» Richtung, der Colonma war eine TÖUige Besei- 
tiguag der- Dislocation nicht zu erreichen $ sie- schien 
daiui duneh die angespannten Räckenmuskehi nur mehr 
vejadetkt su werden. - Äusserer Druck war dem von 
Haus, aus phlegmatischen Kranken an der leidenden 
Stelle empfindlich; von den Lendenwirbeln* an,, so wie 
. an den> untern >£xtremitäten war indess eine vollstänr 
il dige Xiähmung in Bezug auf Gefühl und Bewegung 
¥ai*haAden. Die Blase war gerade sehr angefüllt, iind 
bei dem Unvermögen, den Urin zu lassen, mussten wir 
audh in diesem Falle sogleich durch Catheterismus 
abjtellen. Der Kranke wurde in einer völlig horizon-^ 
taleu Lage auf eine Matratze hingelegt und versicherte,^ 
dasS' er sich behaglich fühle , wenn er nur nicht die 
letiseste.Bewegung mit dem Rückgrade mache, denn 
dann sehmeri^e ihn die getroffene Parthie. Die Con« 
stitntion des Mannes ' wie die ]Va,tur der Verletzung 
machten eine Blutentziehung von Ui erforderlich, und 
wü]}dian- -Wallach EisjGomentationen auf den Rücken ent- 
lang, iin^ eine ölige Salzmixtur verordnet, dem Wär- 
ter iabeustofgegeben, dahin zu wachen, dass der Pa^ 
tieot a^oh im Schlafe -möglichst die geiätreckte Rücken- 
lage und überall die gröbste körperliche Ruhe bewahre, 
laicht ohne iiie höphste Besorgniss yerliessen wir ien 
Yiei^ets&ten> denn nur zu zahlreiche Er£eihrungen hatten 
an» ,über den - unglücklichen Ausgang bel^hirt , den 
diese >Fjractur€iilnP90hmen, und diejenigen imserer Col- 
leg€^f- welche t^üch Gelegenheit hatten öfter jenes be-^ 
janunepiswerihe Ende,, jene Verwesung von miten auf 
^a^beobacl)M0Q, werden es begreiflich findep, dass wir 
nn8i4ie .Firage.iwfwarfi^n, ob» nicht dieser Fall sich 
BUS Torepaitation.desColaiiina eigne, .^beri die wir in 
dier: 2ten WahiN|iehmiing ,unsr.. i#her ai«sznlA«^en Gele- 
ge9iieit«snelM»«iM W^fdQQ. iJVa^h, eüml^. .#«^g{aliigen 
Überl^guilg mt$ch^der^ wij: uns. d^bin,. 4en K^ankeni 
9ttl^>9Äcfe#tWI 9f9rgM 1^ MiJ^en ^ . iskb ^bferinder, Fort. 

(4. Band, 2. Heft.) 22 
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Gatter der LttttUlig^ oder wi»Qii slcli jA in F^lgle der- 
selben irgeäd üble Zofalle (wir mümteii ihm üdrt 
die mit ziemUcber Gewissbeit Toraosneefaeiide Gan- 
graena ex decabitn etc.) einstellen soUten, er sich za 
einer Operation entacbliesaen werde, dereti 2^#eck 
sei, die hineingetriebenen Theile der Wilrbel %a be- 
ben. Am 2. Juli machteil wir anch naiiem Kraakea 
damit bekannt, allein derselbe lehnte standhaft Jeden 
solchen Eingriff ab und vefdcherte, dass er lieber 
sterben wolle. — ^ Wie geeignet der FaH andi für die 
Trepanation schien, nnd wie wicht^ es ^bei^ wii» hm 
so vielen andern chirurgischen Operationen ist^ ilass 
der rechte Zeitpunct nicht veritäumt werde^ so aitathu 
hirten wir doch von d\em AugenUidce an daTon^ und 
versicherten den Kranken^ dasa ohne srine Zustunaiuig 
nie an Hun irgehd eine Operation VMgettMiak^i wer- 
den solle. — Die eingetretene Reaction War nicht er- 
heblich $ die Mixtur hatte keine Vürkang gema<M und 
wurde daher ein KilT. Setinae gereicht. De^ Gathete- 
rlsmus musste wiederholt, und wie wir hier f^idk 
bemerken wollen, von da an taglidi I und teweilen 
3 Mal, 2 M<mate hinduiy^h fortge^tt wetden. Erst 
am 4. Juli erfolgte eine fcräftijg^ lleaetidli, ^iulleidit 
so iipit, wefil der Kranke ftberaH ikiiöMkt^ Nat» 
WMr usrii eben streit eine QuetscJiUiig vothifti^e|faiiigtti und 
äet Gewult eine so erhebliche Parul^e ^eM^ vnur. 
Bisi dem enticfaieden ikifliaaniatoiilsehto C^iarac^Mr, den 
das Fidber annahm, bei deti iktaM vwkniipAtti 
C!ongesllötfen 4^ Blutes ^tkßtä ititipfe täiA «Iher ettob- 
iSthm ^prsifsiM deir fihM innyMie efei^ Wß^lam^ 
V.JB. vbn Hl voil^euommeb tuid eMe IMrids. mitrat. 
^«l^ht w^fdeb , Kf atissifegelii, di% neben 4A: «^äti- 
cheii BÜt das l^ieber ball blftS^igMta, «deh lOMk den 
KiMdcen nicht «i eimm ^ftWum^Smu '»Mille JcMbrnen 
Keisen, . wesstoalb ihm^ am 5. 4MM AWm ä a ^in ^ttvan 
Opium gegeben -'^Md. ^^ Avft 6. H^ tMtod 'sieh %fer 
Kranke dmck ^eineu Si^ckmidf^lk S^laf^if» wohl, 
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4»ss er scHifet meinte, er -würde aiilktdien ttnd arbei- 
ten könii«!!, «vreun er mtr die Beine txt gebraoeh^i 
iret^iiocbte. Das Nitram wdrde Mspendirt ttnd 4iQsser 
I Jcidtea Fonentatioiiea und den «Mter nöthigeii Apeti^ 
I ^ntibcis 0>^d Ol. xioiiu bald Elect. lernt. Lotid. oUer Itf. 
I Seiiaae) keine Medidanente gereicht, wohl aber dem 
I Kranken ieine ieidite Bmiilloh und Ctem&se ^ngestan- 
•den. So verstrichen die ersten Wochen nach «der 
TertetKong, als sich am 21. luU nsicsh eimm hefli* 
i ^en Frösteln und dana^ih folgender Hitze eine Flädie 
r Ton ider Grosse des Ilaiidtellers auf dem Os saor. rö^ 
tholie. ßdbKm am tH. Jbli zeigte sidl tr^ite der ange- 
i 'VffisaaßdStea FinMntationen ntit Aq. Gonfl. «die ers^ fitl^kr 
i ^retk 'San^rsudn, «fid' "Weder kiälende Matti^, 4Wie sfte 
I idas Fieber erheischte, nocSi bei dem dftnkein Tone 
I 4«r RMhe ein ZnsatK von Sprr. vini ^amphor. mit 
( lyacMl. ii^idd. fiyA. ftu den f]4hetn Fomeii^tationen ver- 
I modblen den Srand m. ibesohtäiften /der t>is znm^S. 
I Jhdi scbim die Hantbedeüknn^en des Oss. sacr. der- 
I igestah ergriffen ^atte, 4a9s "wir zu Catajdüsmen aus 
I ammatiscbfiin ÜBräfttem und dem Besprengeta ^denselben 
mit Ol. thereb. unsre tKnSacht nehmen mussten. Da- 
j mtt giSang es unter ^eichzestiger Anivendung von 
i Acid. nmriat. Sstundlich zu 30 Ott der Wf^tervet- 
breltac^ des Brandes Schranken zu Sfftzen^ 'vAt 'ge* 
widipt^i indess bald, dass die Gangvaen sehr 'in ,^dte 
Tiefe ]gehe tmd «scÄion am 5. Aag«st 'lagen ekiz<d«e 
Tlieüe das Oss*. »aer. enHyfSsst <dtt' atid fthlten Aeti 
i^uk 'an. ^Der grosse, n«n un^eitncfidllelie C^it^itingi^ 
proteis» ttiBd^t^ ^n Crebraoch 'äet CkMKest neben ^der 
Siiire und >eine «alte «ost erfbräerllÄ , ti^d wafd 
nfehts te lesest HInificM; gespart, um «Ae Nirtt^ fn deb 
Stasd EU'^9e!fez<^, den ^nossen IVoctes -dtocHzttfEihren. 
In 4er Tbat wurden aucfh in den ersten Wochen des 
Augui^ %etf fidMtftclve ferandig gew^rdeüe Tlieile 'abge- 
lassen «md entfernt, ja selbst eine nidht idefne Por- 
tio des Heillgenbeins exfoliirt, ntid hatte der gun^ 
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siige Stand der Kräfte einige Hoffnung geben sollen, 
Wäre nun nicht oudl an bekiea )Had(e«i und aü dem 
Trochanter major 4er rechten .Seite brasidige Stellen 
trotz aller Yorkefaningei) durch Lage -Veränderung, 
durch Unterlegen top KlrSnsen, durcii Benetzen mit 
geistigen 9litieln etc. entstand^». Wir leugnen nicht, 
dass wir schon unsiern Kranken in dem unglücldichen 
Tramite begriffen, sahen, den seine Vorgänger in iin« 
serer Behandlimg gegangen waren; indess Hessen wir 
uns nicht abhalten, fortwährend die grösste Aufmerk- 
samkeit auf die brandigen Puncte zu richten und von 
da an zu einer Auflösung von 31 Calc, oxymuriaticae in 
9^1 f^ mit 5i/9 Land, liq. Syd. auf die brandigen Theile 
überzugehen, wahrend wir den Gebrauch der Cortex 
mit. dem des Strychnins in der Form verban:den, die 
wir für die vorzügUchste halten (Gr. iii Strychn. acet 
auf Ji Alcoh. vin. täglich 3 Mal zu 6 und allmälig zu 
xii — xiy Gtt.). Die Chlorsolution wurde in Charpie- 
bauschen, die damit reichlich getränkt waren, auf die 
brandige Stelle gelegt^ und zu unserer grossen Freude 
, entwickelten sich unter der Application da, wo nur 
erst die brandigen Integumente etc. abgestossen. wa- 
ren, schone und blähende Granulationen. Am 20. Aug. 
hätte bald ein eintretender Gastricismus alle unsere 
Bemühungen vereitelt, allein die mehrtägige Suspen- 
sion der Cortex, der Gebrauch der Anima Bhei, und 
dann des Inf. calami mit Tinc. rhei Tinos, beseitigten 
den Zustand und gestatteten es, zur Cortex, die nun 
mit der l^nc. stom. Lentin. u. Spir. Nit. dulc. verbun- 
den ward, zurückzugehen und auch dasStrychnin wie- 
der fortzusetzen. Wl^hrend nun die brandig gewese- 
nen Stellen allj^älig in ^eine' günstige Granulation 
getreten waren, liess sich auch zu unserer grossen 
Überraschung eine Art Callusbildung an den"^ fractn» 
rirten Stellen gewahren und die da bemerkbaren Ef- 
forts der Natur, die freilich noch immer nach innen 
gerichteten Fragmente zu verbinden^ flossten uns einige 
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Hoi&niiig auf ^Brtialiiftng^ ck^d KttÄdt^n (Ha, W^ati-f^l^oli 
trote^ aller £rfaliftingki^' 'Wie si<&> allmäl% auch- daü 

mrir iiiiühimi^t<dbn Miitk b«tt4ii^^'!zw bitfeaVldäss J6<» 
mdl9 d^ d« KtckbleitotKle «iid'>Tl«llcdchi^ ^«b 'dindhi 
den Callas ni»d^f'i/^i^di^bfte:|}ir«ck «ullifiSrto wetde dnä 
d;^dtiiisciie'S{äel:der Medutta. iu i^ftSiien^ -*- Den eiv 
sten Funken von isolek<fer.H<iiflbungf gab ?nns deüKiaiAifie 
Äift 26. Ang. als er bemerkte, dass er et^m^ Kramnelb 
(sie) in' den Zeken s^lkre. Er föhlCe in' der That^ äla 
trir ihn mit einer Stecknadel' stacbennnd reickte^scboft 
dJe Empfänglichkeit für diese kleine VerHirniidnnglbis 
znni' Derso- pedis. Anf unserer «^ Bitte, er möge .dbdk 
anck die Zeken bewogen, versickerte er, dass er dan» 
nickt fakig'sei. — Wir kabea aber sn oft^erfakreDT^ 
dass der Wille den köcksten fiinfluiss arff soicke-TfaeUe 
kiftb^ die ans. der Paralyse, diürfe^ii wir* es' so. ^«mfi»^ 
erwachten , als dass wir nickt kätlen in ' den Kranken 
dringen sollen, nar es mit Aiisttengung :sn yersnckenj 
Als das Ktten'^ickt firncktete^'tkhten wir sekr rcmst 
und kielten dem Krmdben rot;- wie nnidankhar. es sejl^ 
dass er nack so grossen- Opfern ^ die Wir selber Herr 
stdÜung krackten, nickt sick^besfeei; zima^mennäbme^ 
tim die iakmeb TkeBe -wieder inB^egnng zn, atämbu^ 
ntkd siebe da, er iiakm sicktllek alle seine Krä£t<i w- 
satiimeb und krackte die • erste BeiregfoÜBig ksit/ äan 
grossen Zeken^ kervor, dernnn^ ito der ^eksteiU Woolie 
mekr und mekr^-di^ der khrigeii Zeken ^ der FÄsise,! 
m der Mitte xdes Monats .September diewdes ÜMtci^ 
sckenkels nnd bis zum Sckluss dieses Monats au^.dtt) 
des Obersckenkels folgte. Wäkrend dem wir nun 
durck geistig belebende Frictionen die^^iederkekrende 
Innervation unterstutzten und das Strycknin in einer 
Gabe von xiv Gtt/3 Mal täglick leinbto^/ke^U^fi die 
Wunded^' wenn gleicb langsam, dockgntetig^ ukdbji}- 
detwsick ain 9. und :10. I&<Acsrvdrkel deutUeker ein 
Calius kervor,<so dass wir den Kräiiken, im Bette 



liifonlftM 4wnA eia Bicfc w l ri i a e a , mfht sHm», als 
Esljfeit lu»«i botmteft^ — Ancli 4ie Blise katte «Um^ 
1% wi6ln* inekr Kraft bahommen «od liig der Kmte 
aB|, willkmikli za urwren^ mifde.aber 4flwi«di ntoi^ 
imviir ab «od aikcafketnairt) «nl eihkffßjagiitkt Bat- 
Mnnig »B Staute cu briogeiiy «io ViateteiKi^ auf 4w 
wir ^gMssaa Gefrieht leg!eil > iro ea giUi- den pMalj-« 
sirtia Blaaeumialic^ »ur IMligfalii «umokwifiibarfn« «^ 
Die neaertn Erfahnmi^ Cinak''a babafet imsre libigil 
fMiegtan, aa dem KraukaiibeUe oft beaCatigt gefandeM 
▲aiidit, wie liothweddig; da ae»^ sokbeBiasaii im einer 
TfillifBii Coatraetion slu briogeii^ hiikraielleiid ala wakr 
«nd pvaatttch braochlbar anagewi^ien» ~ laa Oetobar 
wagte» wir die arsteit Veraudie awt Krödcen, und iai 
Ne>T6r« entiieaaen wir den frailicK noch etwas gekraamit 
fahandcd^ aiit Krockstöckeft ind^irt aich aieher fortbe« 
wefaadea Kranken, der dann im nächaten Wintea 
echon aa wait wieder gediehen war, daaa wir ilota au 
nnsrer grasaen Überraaektini^ einst W^egneten^ ala ea 
sieh eim Bündel Holt eingeaanunelt hatten Wir haben 
den Mann in einem der folgendeii Winter dem kiesig» 
gen axvtliehea Yeiidine votgttteUt and ihn ateta sarg« 
fittti|^nnterAngen gehalten mid aeUieaaen diese Wldbff- 
nakmanf mit der^ Bemerkntig, dansi dear Herrtatan sich 
znr Stunde voA sa wdU be&ide^ als sei ihm nie daa 
Bfiekgrad gdbrocfaen gewesen. Wie hillfr^oh in die* 
aant Falle die grosse Biterang auf den Oa aaer« gewe» 
Bim aein mag, steht dahin, doch glauben mr ihr einen 
Atttbell «m dem gliicldiohen Attaganga znsdtreihe» zn 
mfesen. 

Zweitt Wahrnehmung, Fraciur an d^r WirMßäule. 

Trepanation derselben. 

' • Dli^igen unserer Herren CoUegan, weldie etwa 
kt^scMittalnd unser% dem Herrtiiann gemachie% Am- 
trag in d^t* 'rorigan Wahrnehmung gelesen haben, wer« 
den es uns wohl zutrauen, dass wir mit den Vorhand* 
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famgim ttb^r die Tirepin^Uop um diir OqImw» jerUh^- 
Teiivant «ittd. Der «tttwi» Clioe (4«r Sfiliwi«g^nr^|;w 
A«tl«jr Cooper^»), 'voa 4w de^ Vori»cl|Mig ayjsgjng, 
^ese Opftii^ii 4<i9 W0 gr^«4^r« DialQfCfitioii wfübi |i(. 

nnü im JL Co^i^ eiwn Y^rAfi^ig^ d^selbe», ^ie 
ia' Wif liaai, Attwb«rr(iw iMi4 Tyrrell NapJbfolg^r faf^^, 
war, vpie wir aoqji selbst ms d^m Hfn^de 4if3Sßs llfif^t 
Mlei^oIißH vnd verehninfswürdigeB WvQdarxtes lioi:* 
teil» dkr iler BedeiikUcl|lMiitei| vpllkoinmeii ii»e» 
^f(äi«lie spStor €• Bc^U gc^en die Trcqftanatipn f|]^ der 
CM. te«t. mit g^wtotmißr (^wandtheit ui^d mit deipi 
£rfo|f e aufgestfiUit hat, daas ««br vi^e, f iell^i^cbt 4ie 
Sfehimhl 4er Wwdarvte, besenders die aw^^lt^g^? 
Gegwer aller Trepanation, ept^l^eder (egf^) diefj^be 
eiofenoauiieQ f ebliebeo aivd, oder m dpcl» l^^ii^r b^- 
mm^m Beacktnng iw^rtb gehalten h»hw. CUpe i^- 
4Ma ging Tfm dem ^i^ndaatze ana, daas die af^t^f^ti- 
olien L^deo, deneii epdlieii aol^be Fractur^rte erliegen 
masatM, eine an aicb amfthrbara und auf ^i^ Analo- 
gie aftderar Trepanatieaep geatfitabte, wenn fwh in 
ilirem Erfolge 9iw«i&l]i^te Clperation re^ävtfi^frtigten, 
und da$a dieselbe nicJbl; eher als vasw^rflicli zi^ be- 
teacbten sei» als bis «vkfet ble^i Gröpde ^ prioF^». ^s^" 
dfini Erfabfungeii ihre Ui^weiQbmaasigkeit mA '^^p^^- 
laaigkeit d^rgAtban k^b^P ^würden. lJn4 diesipr f^e-- 
aiehtspwet acbeixit ancfei m« ^r ric^^ge. ^nfsok^- 
dwngen über solche FiragtA laas^ll pM> aWh|i ^ift^er 

dam fiahreibpaltf »btbm» anA mcAt ypp J^nern, 
Äe noob #i«iaar obipargia^ar Erfabr^w fi»rt^V#P» 

mag andl 4«s gaäi^iga 0e^abi«lc ^W »Fgand ^W ein- 
mIm Operation, «. B, ei$ g»)i|i»g4#^f ff^Wr^i^ :^^ 
%m wnpdais^ii^n Jt^eUiingas wbohag ,h/^!lp^r 4^ ^l>- 

liejLten «mtlmi» Ka tiagt wi^l^l in w^ep^f, "jlmfi^^j 

hie? W aiM mmÜMign 1iißmmi<m ^kt^ 4J>^ tp $f#e 
«Mimd*<>peM4«ii» a«sii«fßlvB% ao «el»r w viwif^' 



392 

dass dieselbe besprocheo werde und dass auch die 
Coiyphaen der deutschen 'Chirargie sich darüber aasr- 
lassen mochten. Wir wellen »och nicht als Advocat 
fär dieselbe auftretei^ oder dafür anj^esehen werden; 
alleih wir wünschen ndt der Unpartheilicfakcät, d» 
bei jeder wissenschaftlichen Angel^enheit bewährt 
Ijrerden muss, eine Beobachtung mKzutheilen, die 
früher oder später benutzt werden kölmte, und die 
wir für belehrend halten, weil sie bestätigt^ dass die 
Operation an der Wirbelsäule ausführbar und nichft 
so schwierig sei, als sie schont, und weil sie zeigt, 
dass der Fracturirte nicht allein ihre nä^^hsten Folgen 
überstehen könne, sondern dass auch durch sie f&r 
die Heilkraft der Natur die Bahn zu einem nlöglicben 
glücklichen Ausgange gebrochen werden koane in Fal- 
len,' die nur höchst selten ein anderes als bejamm^rns- 
werthes Ende nehmen. Es scheint uns ungerecht^ Aem 
Bann über eine Operation auszusprechen, die, wenn 
sie ' bei gehöriger Indication und vorzugsweise bei 
entschiedener erheblicher Didöcation nach iimen, und 
worauf grosses Gewicht zu legen ist, nicht zu spit 
unternommen wird, eben so günstig dasteht, als manche 
andere grosse Operation, z. B. die Unterbindung d0r 
Art. anon}rma, der Aorta abdom., Exstirpation voti 
Ovarien etc. Es dürfte in der 'That sehr übel mit 
den Fortschritten der Ohirmgie stehen , liessen wir 
uns durch den ersten misslung^nen Tersnch innim 
von der Wiederholung 'abhalten. ^ 

Im Monat «hini des Jahres 182S Würde, vraliir«»id 
vrir selbst im einer heftigen Augc«i-En^ündung litten, 
ein Haiidlanger Nkmens J. Meier, ein Mann 'von 46 
Jahren, in das ehemalige Bürger-Hospital transpo^titt, 
n'achdem ihn unser seliger College Wedemeier unl^- 
sucht und erklärt hatte, dass bei dem iSturze vbn' ekicflti* 
Neubau der 11. u. 12; Rückenwirbel gebrochen sei. -^ 
Der^Matin vrar an den untern Extremitäten, wie Uns 
gemeldet vrard, geläfan^, musste gleich catii^e^etisirt 



täteotf«fi(JtttMl>4ie^ g€k^(§^ik' iLd^^ 4i^^f i^üffe^ SjfMyk 

pliclrt ' tmd} ' eOae^si QnhtA Calomteir • iäierpoixfart ^^w^ 
detkyi^ttd üo^ie Oesdi^^ndst itttd' AiB htnzukoisiiiieüAe 
Fl^eil^nke^tigt'Wo#drai>''tErst aih' 13. ^ ü^eh^^r 
AnfiMAfiie' dei9 Krattkcn» t^^ttt^M-^Wir selttstiltii b^iL 

mif 'demi ^-Os iwtßtl^ ^fiMtm * tlf e (diMtlidlle >0iftldt9«lUiil 

uiitdlritfiictireitiittlcy. 'DVIriiiütHMim'iifttlift'r^ t^^&dtck 
h^dl^ii ; ' ddyb attok> dlmer ^ Ib^diikci, * wil^'^ifcaiildtfe ^ «^ 

l¥e]p«iiikidti im» i ^er ' > ^^tbeji^iito) '^ fcu • '«ifil€miidÜH^ 
ittMitol)rfeii*wtfr»dtdAf>iäaiikm'd^ die^oMfaigl^^^Voi^ 

mi^ben -4loffibiinj^iiV^ trikll «^diis "ttw i»0' 4)irMSgtlr^» Idävf ev- 

d« di^cii«16ef ifl tdfabeai >Alt)^ ^nA,*m'Aem diemguA- 
B^e »h^r^dmstion^ iiicH mehr ibre Blätlitotä^e''>hal 

igiiid'die'MlIttiBSitjUeiV^woiiiit elr ismIi «atpnoliklss.IIlMh 
'^Mri|i5tbi^ediVorbeviiitu]ig4n>sebvi<tekiw^ 
K$fe«ftittde' dw *NifJ»fir.cWelfliäiis«ii> iaM*JN»dtohiniii^ 
fns :f^ieb' Qiidi im-^Bditreiar iMhireroSabMef dir cbs- 



gileft md juit «Mitm bim)Ui»a ^4m«^ fiii.lb«ii^ 

4Nn'.fiteir«tori«^ 4ie 4(«pr)«iiite PoitiM w IMMfOi 
illMn wi# r&tklidft der Virtuell niidi imiMr «tater 
Ih riittlnin ÜB Wtaii^en Min »Mg» M w»r «r fir. 4tts 
Blil irM^eblleli und eotacUQwea wir wui ^eMdUtli) 
dM l>^0n ]hno!C<MW8 «fHOHisi «brnsigen, ir«il *ie ins 
4wi4i ihro Mkvig« Strihiiif ttbr kindcirtM , wi dw« 
<dif^ iTjMicter HQd DJiilo€4ti<m UMh wmo war 9iif dar 
fMhtm Seite dw^ Krwilien) ««fd^r iMken SMta 4on 
Ave«» jm düreMffitt luid fo dk tegMigte Fartwi 
idflt BügM fcerMMHUMknM» Dte jyMoi#vig 4#9 FiM. 
«I^Mti (tf eilt im Are» \Mm keina gnMe %^mm%' 
A#it «ml üei« 0i<A \w3ki mit ctoer Hey'sdMl Sigi^ 
W«irl|0t«ll%en , nafikdm wir «ehr eo^gfSttig «Ue 
UgaMfiHtBsMi J^asero abgeacliabt k^^tos^ 4m sefcwi»- 
intfiU0&^ y¥Mr die ]>Qrohaägil«g der AroMa ao iiirar' w- 
veitetalfn (Seite, ami ot^leicli dk»Mm ohw alki WKd 
jadtf Yerkteaiig d#s Baebaamarlfa und seiner Hiptf 
mifMMide gebrtelit -wairde^ m Terdaakeo wirtda« d#€h 
▼orzigludb dmr AsaiataMB 4^!lienmt die.aM bebiilflj«6li 
waren attd dvch einen TOfaicbtfg.nntoil diet8pHw4os 
Fr^fmeates gebrachten Spatel den Uainen Xagm «H- 
aaAer Hay^ach«! finge Mae ipnSaBere SicbfflMi^ Mtd 
BiamriBmiir gf^^^ 4enn nbnedepa iriUda. va dMlH»- 
n»> Hnrheiragen dw Arena gnosise Hisidemte« Mnnr- 
aaclit beben amd baue dabei •aehr lei^it 41fll AßUMfe 
4l0r FragriKate die InirolataiiMnUM iriirMMM iMI- 
n^B. Wekki nttendBcbiB «Yoiihnile rhitor dHa Hdr'adie 
CMteatem dai^ebnten beben wiade, iii^ anf derfimd. 
Ab wir,nttn lieq lArrcim aaf dto littbenfifeilatdaafEjntti- 
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f9l|:ie» h^^ Vt^gamtU^ ««kr kidit dem %ug^ ]|«M 
der / KroMwige ««d pr&Mi^irte «idi ttw mm die BUi«- 
]iQii]im]:)uMlil» mit Uur^r MeduUa und detb< «nytislete«- 
t«» Häuten in ninw BwUe i^o« elWa einem SKoU^ 
Wenig C^ftgahun wurde sergsM^ nfttt 4iAtak feifM» 
Bemebe ven -weiter Cbaqne fyrtgeBommffa ndd der 
iwieimelMMde Ffofev gib die tlb«f«jftagm|§;^ deee kei» 
SfiUtter in dem Cantiie liege, Wittureod der. Opettf- 
tion , die etwü 3S Mimrten Zeit erfoi^dcirte «nd dM 
der Boranke ohne eia«a htmt ven aieh M gehen m^ 
tng, kdtte keinerlei Blnteng nne geatoity mid nad^ 
dem die 4 Landau mit lanem Waaser so^KUtig gM<A- 
nigt warea^ Tmiden ate znaammevgelegl nnd «a Ikntr 
BcMtta. mit einigen Untiigen Heftmi. aiiaammeiigiA^My 
die Bf iUe dea Krenzsoiinittea aber anm AwtfM» ^m 
Wnndaekret aw mit einem CJhatiäelMmeQli bedeidcfaiuRit 
aber daa <jranne einige Steffen Heftipfltotar gekgi. 
D» Patient werde dann anf aein Bett gebraebt 4mi 
ibm ein flaiiber Kxnnz ana Leder nnd FCerdekailr an 
w»teffgelegt# daaa jeder Draek ven. der eperirtan Ban- 
Ue dadnroh ahgabatten wurde« Nadk der Openatieii 
reichten wir dem dnrUh die I^age anf dem Bancbe mui 
dttrch die Paomr. der Spanenng etwaa angegebenen 
Kraeken eineti Trtnk Wein nnd Waaeer e»d Teidrdr 
neten ihm Gtt. x iMiä. Uq. ajrd. Ikiin hier aduma 
eine Cfabe C^inm an ihrem Piatse, ao wenig wir es 
gnt beieaen mdgWy daaa manche Wnndarate nach jeder 
Opimfetiion sin^ diacrfanene et ratione ein Opiat geben. 
Die Nadrt verging nnter i^wedkselndem Waeben nnd 
Schlafen nnd war gnt lan nennen. Am 4. Jnli Blevf 
gena ftmden wir den Kranken sofiriedeniind behagücb. 
Nnr begehrte er cathetoriairt «n werden, wna v^n da 
an Ma a»m JEUwIe des Monate Angoat täglidi geachcb- 
hmk mnaate« Waa ihn am meiaten inoemmodirte, wnr 
daa 9Aete Liegen in einer nnd deraelben Poaitinn mid 



3S6 

die airf'^itfli Ossaer., wM^ Bckon oftM bemerkt wor^ 
4101I9 siebiCHtwiekelBde Cfangraeoa, auf die wir Uat- 
Mlllag«r mit der im vorigen Falle bezcachneten CAlor- 
«Mätioti «xtersdii^ieB lieasen. Die Reaetion war 
«dbaig; ttnd-eiii Deo. orist. tarl. sdiiai Inreichaid 
«ie »1 baftbhwiektigeii. Anek an dem Abend «iieses 
'Uiyeft eibiek der Mfanke noebmals ein Opiat. Am 
t. • Jtilt -erechien der KraidEe fieberbafter, die Tempe- 
yaüir eibobier, der Pals 110 und der Durst bei trockner 
leiebtbdegterZoD^e* war gross; docb vermatheten wir 
uieh^in ¥6kge dep' Gangraena ex decabita integ. des 
Oss« sieri als in Folge der Trepanations- Wunde, denn 
er klagte/ sehr nber' sein Kreuz und eine lebhaftere « 
Hätte in dem Umkreise der gangraenescirenden P^r- 
Ikien katte sich eingestellt Statt des Decocti crist. 
wurde «ine Saturation von Sal. tart. und bei fdil^i* 
«der Awleerung ein Essloffel Ol. ricim gereicht, wo- 
BMb'Nuekmittflrgs wie Ausleerung erfi^te, die, um 
Imüre; Verschiebung eu verursachen, in eüiem- nnter- 
gdhe^leB Beekeii entfernt ward. (Für soldhe Fälle 
«ind sehordie von uns in der Oholera-Zeit von Btes- 
kNiiniitgdbrachten • S^fechbecken , die unS' zuerst uncper 
^etf e hgt er Fvsund Dr. Hemer zeigte und die, wie vm 
j^anben , in . Preasssen . jet^t- sehr bekannt * sind/, von 
Nntäen, weil sie, ohne dass der Krandte die Lage ver- 
jbidert, von vorn zwischen die Schenkel' und unter 
den; Anus < gesdhöben werden können. Nickt > minder 
durften sick.in solchen Fällen die bekatlnten Betten 
übFiüäoturirte empfeUcb, die die SeeretimMi und den 
Verband etleiobtern. Bei der damaligen käiglichen 
Hinrsditimg' des - ehemaligen La/za|fethes entbelaiten wir 
atter solcher Yorriditungen , un4 ^nrassten ww uns 
salin so' gut helfen,* Itls wir konüten.^* AimS. Juli 
oseig^' sieh: das Fieber- wieder; esihaitte sich eine'deut- 
liebe Demaiehatiensi^Linie in der Peripherie' der ^an- 
graenesdirtNi^. etwa- Handteller grossen < Stelle aufd^mi 
Osr sacK^ gelnldet :uBd begann Suppuratioii4 Am €. Juli 
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wttrAe zuerst derVeriiand äbgiBiQowiutufa.mn4 tommr.iiif« 
dem der Kranke^ • wie bei allen folgended ¥4rlMUideiiv 
etwas auf die, eine Söite gelicMet wurde. •: Die clWiindi 
ränder sahen gat aus, die Hefte koantea entfernt me^^ 
den und die Lappen sdiienen sieh bis* auf (4> K4meti 
Ydm Centnun des Kreuzseknittes entfemi aageiegt zu 
haben. Unter dem einfachsten Verbaiide'undiilaehw^r 
niger gutartiger Eiterung Terheilte. die: Wuade im 
Laufe von 6 Wochen und bot duroh&u&'keuie weitectt 
bemerkenswerthen Umstände ^r, :al8 da«s ^e Nai^b^ 
etwas nach innen gezogen da erschien , wodie.Prö^. 
spin. und der Thell der Arcus fehlte.- -^ Die Narbe 
hatte, die Spuren des Kreuzsthnittes ausgenommen, 
die auffall^idste Ähnlichkeit mit dem' Zustande,^ wel- 
chen wir in einem Falle bei einem l€rjahrigen' jmgen 
Manne in England beobachteten , dem- A. Cooper 
durch öftere Puntion die Spina bifida oderslsigen wil* 
vielipehr die Hydrorhachitis geheilt hatte/ Do<5h 
machte uns Ton dem Tage (vom -9. Juli an) bia. zur 
Mitte, des Monats August' der Kranke noch grosse 
Sorge durch seinen Decubitus und die' Eiterung vfhL> 
che erfolgte; ^^e Abstossnng von* brandig 'ge\ilH>rdeneti 
Integumenten war so gross,.. dass wir" sehr, bald "zt 
dem Gebrauche von Dec. cort. tou Minei^alsäurenüind 
Opium greifen mussten, und Alles aufbieten j 'HM den 
Kranken , dem wir dann Wein und spater d0ti> gilt 
wohnten Branntwein reichten, bei Kräf teui zuteobf^ 
ten. — Bis in die Mitte August (denn wttQrd^üfep 
wahrlich die Geduld unserer Leser durjdi tätien jtflir* 
nalieren Bericht nicht erschöpfen) kamen .'itideisfi^ wdk 
in diesem Falle schöne und blühende Graonlfttioim 
%um Vorschein und w^lrd es immer dMtH'eheii^ daaa 
der Einfluss der Nerven ungetrübter Statt. h«lhe;r -Mit 
der Mitte des Monats August fini^ deri'Kranke any 4id 
Zdien zu bewegen, bekam allmilig mehret ^ihd: joielnr 
Gefühl, erst im Dorso pedis, spater an ^disa^ Waden 
nndnoich sp&ter am Schieiribiein, Knie utid Obetsch<^- 



Inl, wkA irvnMohit mit Knit 4m MMats dte B«iiDie 
airf' 4^m Hacken «ie wUrifend imi den Leib «u Biehmi. 
Er ^¥ttr auch iii fitenda, sich aeltet etiam aftderg im 
B»Mie, e. B. mdur mitlicli «u legen, obgleidk wir ihm 
daa alretag nntearaagton. ' Knn es sdden Im Mitte des 
Bfonaii Septawgper eine Anssidht anf die gänzliehe 
MetsMlnng TorhanA^n und das um s# mehr, da der 
Kranhe isich dann sehen aeliMt aufrichten und mit 
L<^di4%h«at die Beiae im Bette aufauheben und be- 
Kebife Sewegungmi mit ihnen uu machen ^ermsfdkte. 
Als indess das VIeus auf dem Ou sacr. mehr und mehr, 
eiwttisiite, wenigilens miA dem Tmrheilen dem<^en 
nahmen mwrwart^ter Weise die Kräfte des Krandbe« 
sehr ab und utettte sich Oedcitna pedum bei sehr ver- 
minderter ^Uflndbs(mderung ein. Es enti«4ck^e si^ch 
tmto des Gebrauchs der OBgHtalis^ der Squilhi^ des 
Tart. Miutnfts in dem Inf. digiti^» und eib|fkidh 
i'infllkel an die Arme gelegt iimtden, sehr rasiAi Ascä- 
tes und li^fdrdthorax, und am 5. Oct desselben ^fA^ 
res etai4 der Patient, nadidem wir in den loteten 
8 Tagen ^rergehrnm dmAlA^. ammon. «nnis. mitTm. 
diflt., durah IBztr. lact. ^tfaii»., durdi CaM^hor und 
itf. serp. mit Napiht. aieet. ihn au erleichtern "und a^eine 
litCfte Ufa heben versucht hatten. 

Die SecÜM ue^te Hf^ops perieaidii , vrie wir 
am <ifl^b0ii%lateren fhideB, ohne Herzfehler) aber mit 
gtowser /EntwAciHluaig der Ta«a cc>retforia. Die Lus- 
gen^^raiün gt9Mad, die Su^bet hatte einen weisslich- 
gutben, iMm^mi Schein, die Mite war tiehr mussig, 
dber die^ tfbiigen Viscetm gesund. Die Wunde am 
WIMtmt mmt i^erheüi, indess Me fcMiKfkir%er ¥efrhei. 
hang der Qrhelle ir«naiun beiden Aiteus, <^ rechts <ttnd 
Uiitt slAen g^ieta» w«!Mn, dech audi E^umn einer 
MgnnientSe^flbiiosen Masse, iRe den Subetanvterhx^t 
gut madien seilte. Dieee hMnen hie und da slMe^- 
ui^ge ^isubildttngen, «die denen bei t^seudaifthroee amd 
beiiandem^idtt t»e»hieil<lentEnoditei^bräcbeniin<Mlenktttt 



^a II. uttd ll llückwiiHlflilid fifWra§ *AlAt^r Md g«: 
fimpBichet^ ^ifß'MtAvAlä Beitel 'war %bet vredet ^ 
weicki, noch mlfesfifiurbii^, uHd Aei ¥»6 Jeder Jl^dittftA 
He. ^ Die Zeit \v^ hüderweite EtfaHrun^ M«£ 
g&n Aas Sdliclaal eim^ 0|>ertiti^ eicitsclieideii, die -^ 
s&Ivis melioribiMi — werngMeB» d)^ Beacbtung und 
ttMer den geeignet!^ VnMImden 4«r Wiederholiitig 
werth Heia dftrfte. 



Dritte Wakrt^hmtmg. Sydatidenbüdmig in der Vrin-' 

Blase., Todilicher Ausfong» ., 

Die ttacbfoIj^eiMte Beobaclhrtlmg ddleiift nt^ vegett 
Arrer ISeUeiAeit der Mif^eiltfüg Werth. Sie Vfetttt 
ritten mtien IfteW^efs, Mrie seirwierig AuWeilclu *ä^ 
Diagnose 4er Bhsi&AimläilAtm isdi. Deitti 1>elEtont*. 
ViOk hat e» F^le gegc^eä , th d^nen selbst bei*llflniit^ 
WnndBrMe ütit^r attdetii glaMibten, 'einen 6toi)ft gOkhtt 
i}tt hafbeii nnd die LMbotomie tmternebmen, ilMtess bdi 
det ^Op^tMot 6i^ %nd, da^s fen derselbe l^iät ^^ 
iHeatibn geM^eseü isei ^. Wir irelbisft babcto "wAreiid 
attsers Staditims tn den Londoner SchnkHa eüMln ^^ 
eben Fall \on rinem ,W«iäa¥2te erlebt, Vor vl^m Wir 
eine grosse ^cbachtung beglSi <and desste NtM^*t^ 
versebwM^en dSrfen, mm nidit indiserel M sein Mrd 
^e DMbbarkeit 2a verletzet ^ üdt der wir lltti fllr 
Tiele ^beweise der Tbeihiabme iretf^RelHM sittd. '^ 
Die Blase ward ged#net, aber kein iStehü gtsAnMleii ; 
«s ^ei^te «Sc&, däss idle 'ttuT «tK^ d^nlfende ffehrsdMi^ 
Bingen Ai^ ^dctei JSitstände bet^tblrgegattgen tl^aMli, Wek 
^beä ^He en^listbett Wiii^äliiKlte "passehd -^ SHritiflile 



^ fiin kehr «nc^esehener Wundai^'t soll desshalb gerathen ha- 
bto, lile sttf BiibbtOmie 'zü'i^fMtüliy olhue eilwh 'Bltt^iliJteiii in 



BkiiUer r^ neimeii, JE0 ivai • rsiAr .iirt«iems9llft> )4m$ 
nadi d€^ BlasensotiDUie der iMao« ^voi» ^aUen iSf^uen 
fil|i|iei^.Be9di,wer40a befirelt Uiebl «lithiii» di^ Opexa* 
tioD einen tiefen /mnstlmtqeadea ]S)^nilni<sfc( hetsirirlft 
hutte. *-^ Der viexjßb^gß Sohu der hii^sigen JFtißenrs 
I|elbe|g hatte von Jagend, auf der bluliend^tea* Ge- 
fnndh^i^ sicki SEkU erfrei^ea.,gehajl»t..^nd'au^s^r den Ma- 
serig; «ind dem Scharlach) ^i^lche , beide Krankheiten 
derselbe leicht überstanden, nie gel^rankt. Im Som- 
mer des Jahres 1820 bemerkten die Eltern, d^ss der 
Knabe öfter Urin lasse, als es son^t KißA^ an thun 
pjSegen Sie gaben das auf Wurmreiz und reichten 
Hausmittel. ^ Allmälig zeigte sich; dass das ttidd bei 
denk Urinlassen dringen musste, dass d^r Drang fort- 
dauere -wenn auch der Urin entleert "vrar^^ Der Knabe 
9c)ir.ie z« B. wählend er urinirte, und im der letztesi 
Zeit scho;!^ vorher , aus Furcht ror d^n Schmerzen. 
Er wg nnd zerrte, sich spater wäreild d^ Urj^üreous 
an. der Vorhaut und erzengte eine Verläagerung« der* 
selben, wie wir sie aus-demselbenGrund^ iil.derRe* 
gel bei Knaben mit Blasenstein- finden. £r l)e^(^^| auph 
Drängen ziim Stuhlgang und mussl^ oft. gleichzeitig 
mit d^uL Urinlaasen die Exeretionen a posteriori Yerriqh- 
teo« Doch war bis zur Mitte des Monate .August der 
Urin in der Regel klar und zeigte nur si^l^enijyyolken- 
bild^Qgen. Als sich aber da beim Urinpibgi^i^ Blut 
zeigte^ wurden die Eltern selpr allarmört und schick* 
tei| f u! uns. ' — Die obigen Mittheilunge<i< .wurden i^as 
geml^J^t und. auch auf unser Befragen bemerkt, dass 
zuweilen der Urinstrahl plötzlich unt^br^chen , wor^ 
d«iv. ..«h-ies yff9^, dem Kinde nie. abg^^mgeq. Die 
Ifntersuchung, per Rectum ergab nicJbtsAJ^Qi;mes. Yor 
allen Dingen musste die Blase mit einer Steinsoade 
untersucht werden. Sie war, als wir jetzt den Kna- 
ben untersuchten, )eer. Wir erwarteten mit ziemli- 
eher Gewiss^ieit e.üien ^la^enstein, aUei^r 4^'von; war 
keine Spur Torhanden, ol^leich. wir .dUirtSonde-in al- 
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Iföi mclitwng0ft ■ hewegtett y- äen KiiabeM in jüb «?tF- 
achiedensteii Xagen biiditeii, dan Zteigefinger -der« lia- 
k^ • Hand w&brend dar Untecsuclmiig ia^s Stetum 
fiUivten, in die Blade vor einer «späteta Untersachnnf 
laues Wasser sprits&ten^ mit einem Woärte alle die Vor- 
schneien befolgten y -. die später so treffisnd, nad volU 
ständiger als ii^end eiüer seiner Vorgänger ^ John 
Green Crosse (a.Spangenberg's Critik im 2. Hefte des 
3.' Bandes der Hannov« Anaalen) angegeben bat» Die 
Scbleimhaut der Blase schien uns. so glaAt iuid gleich 
maasigy dass wir die Idee an einen vorhandenen frem« 
den Köfper gi^z. und gar fahren lieeseh und anzu- 
nelunen. uns veranlasst finden mttssten, diuss der Fall 
vfohl. in die Cath^goiie der Vesica irritabilis gebore. 
Ob man nioht in einem solchen Falle mit einem In- 
stsumente, "wie es Amussät zur Extraction U^erer 
Blasensteine (nach der Zer^ückelung) angegeben hat, 
(was dem von Weiss erfundenen zur Extraction voA 
Urethrasteinen ähnlich ist) in einem solchen Falle zur 
Diagnose hätte hommen hönnen, .wenn man das Gluck 
gehabt hatte,, eine Hydatide loszutrennen und heraus- 
zuziehen, wollen wir nicht entscheiden, unter ganz 
ähnlichen Umständen würden wir es wenigstens für 
Pflicht halten, damit vorsichtig die innere Fläche der 
Blase zu untersuchen. Der von uns aufgefassten Ansicht 
zu Folge wandten wir nun bei dem Kranken laue Was- 
serbädei:. A9[na calcis mit Milch, Magnes. calc.^ kleine 
Gaben \qji Extv^ Hyosc, £xtr. Pap* alb.^ beruhigende 
Clysmata und Einreibungen, . namentlich mit etwas 
Extr. Bella4- an , allein vergebens. Die Leiden d€# 
Kindes f t^f^en inehr. und mehr^ , , Es kamen öfteip 
kleine Haematurien und im September ieß Jaihres ^ehr 
i^chieimige . ui^d zuletzt purulente Nie^^rschjiäge in. dem 
Urin. Weder die schweren Alkalien, y^ie der 1^4^ 
Potass. Pharm. Lond. , eins der grössteii Mittel zur 
BeiBtänftigung krankhafter Blasenreizung, ein Mittel, 
das wir Erwachsenen zii tl^üch 3 Mal zu 20 Gtt. in 

(4. Band, 2. Heft.) 23 
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gcUeinigeii VeUkckiy «nd tei ttugeiWi Otfbniiiiie 
w^c»]8«nrar albafischeB EiBwfarkanf Mf dte' Magea 
mit Amaris giebeiiy nad das "«vir «ntetai Ki»dl:en «n 
9 Abi täglich sott. reieUw, noek dae k^i BlemiMikM 
der. Blase ao hailsfame , tob Hnfeland mit 'Recht ga^ 
pdeaeiic, Wildnngar WaasOT, noch DaMCie rem Uta Ufsi 
mit Cortex^ noch Eisfanadttel 'fetmockieik etwtta a«s- 
sttiditai», mid anter amiehttiaBdett , Qualen erlag aai 
Ende das Bionata Oat^bar das Kind der allmilig nteht 
baransgeUldeten Heetik. — 

Die Saction neigte nna 15 kleine Hyd^tidan 4 
einige derselben saaaen mit karMn Pi^ancniia nnf 
der Sddeimhaaty andere hatten einen l&ng^m Stiele 
saaaen naher am CoUo und eridärte aieh dadurch- die 
enweitoi beobachtete pldteliohe Vnterbreohnng im 
Urinstrahl. Hie und da zeigte die nl>eilril etwna ver- 
dickte ürinblase oberfl&c||lidie Ukeratiehen, in d^eM 
Vnikreise sich eine stärkere Gefissbildiing entwii^kelt 
nad wohl Anlass nn den kleinen Mntangen gegeben 
hat^. Die Urethra und Nieren iv»en gesund, so wie 
«beinli auch keine sonstige AbniMttititen in dcar 
Leiqhe anfenflnden standen. 

Vierte Wahrnehmung* Hj/dafiden auf der Dura 

mater. 



obige WeihrüeTxAikng veranksst nM 'maxien in 
^eter Hinsicht merkwürdigen Fall iron jdjdatiden- 
Bildung einzn^chalfon. Da wir nur einen mehr con- 
saltalorisehen Anth^fl datäü hatten nnd der Kranke 
mehre Meileh von uns entfernt lebte , 60 können wir 
anch nur die Itaupittioitieäte anf&hreh nnd m&ssen 
desihalb nm dieNäbh^itfat d^r geneigten Leser bitt&aty 
bei denen wir uns der Miftheilnng selbst wiegen ftbri- 
gens gei^chtfiertigt' halten, indem wir diese Beobach- 
tung der Vergessenheit glauben entziehen zu missen. 
Cari Hinze ans Bokenem im Fftrstenthnm IfiK 
desheim wurde uns als I4jfihriger Kiiabe, wenn wir 
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siold inmi im Auffirt des Jahres 1831 Airob ekMm 
nahen Verwaadten sugesandt Eir brachte eüi Achcri'» 
hau des gesdiidkleii Henra Landchimigus P^Bemalm 
9» B^ken^iii mit, in .dem. derselbe tas meUrte, dass 
si«^ seit den letzten Monaten aUmalig fast auf drai 
Mittelposete dies Oss. Bregm. eine Geschwulst^ idme 
aila vothergegangene mechanische GewäU bei dem 
itbrigens ganz gesunden Knaben, bdi dem andtkefaie 
Einwulmgdjscrasischer Verhältnisse anfsnfinden stehe, 
gebildet habe, deren Natnr eben so awdUelhsll sei, 
als di« Maassreifeln , welche daibei »n nehmen sein 
möehten« Bei der Untersnehnng fandien wür eea 4mä 
bezeidhnelen Pnnele einen Hfthner^i gfmisen ikHÜH-« 
eben Tnmor^ der nicht veischicblidi #ay^ an. desi^ep 
rPeriphdrite'tfidi dentlinhl rangsnm der zieifilioh glatte 
Kaocheamrand fiidilen Hess, und der also nnbevweiMl 
ans der Kopfhöhle bervormgte. Eine Pidsatioii 'Wnr 
darin kiidkt zu bemerliHi, and wie wir iroh dem Ibn. 
liandkhiiaiygns erführet, aiich nie deütlieh zu heiler^ 
k4a gewesen $ docb war die Bewegung deS Gehirns 
niehf «ohne Einfluiia auf di« Gjeachwuist' Ein dnftal« 
tend«: DruolT mit der flachen Hand- vemindorte die 
GeSdiwulst ei^iras, erzeugte indess keine Zfiifille tbbi 
Sehwindel, Unbesinnüchheit, Übelkeit u. dgl, wie^t 
äebeiFlingus Durae matris durch Druck oder> ntdehi 
voegeru^kten Zeiträume auch ohne aussei» Dnldi 
kennen« Jtn- solchen Erscheinung^ litt nudi Hülae 
ebisn. 8# mtmgy als sein aUgemeines BefindeiMiidbt dis 
mindeste Trabn^g :tf fahren hatte. Wenal-man'die-Gefe 
nehwalBt mit der Spitze der Finger wecbsblnd dlÜMiitev 
no.inhkä sie sidh aieit teig% an, es war aHdeai^awii 
keine Fluetriati^n zu fühlen, eher noch stellenweise 
das tanschende GecAbL ron Fluctuation , wi«r\idBi<ei 
wdhl bdi FungUB haenatodes kennen. -«^ Dass hier 
bei' idioch gfinzlich gesumlen Xntegiurienten, bei iMÖUiffer 
Sdimerafosigkeftt derGesohwuibt, an der wir Jede Mb* 
nipalation iromehmen • konnte,. ohne> d^m Kranken 
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welle* flu ilinin^ .Mne eigentb^inliciBe Pamsytenfcildim^ 
8(ati ^fltade^ tag »«f der Hand, ddeb 4»thie generis die- 
selbe« sein .möchte, dat»äber koniiien wir ioit uns - niekt 
euig werden^ end enftschiedM wir qd» daker 'dieikni, 
den Radi asu geben^ 4as3 ma» einen Verkoch macken 
müsae, einen langer ^rtg^setiien Druickntittelfirt eieer 
gepol^erten Platte unter ZtthÄlfi^ahme von kälten Fa* 
mentatibnen anzuwenden^ wenn aber dieser nickt ver- 
tragen' Verden sollte, einen Einsclmitt ssQ^macken, um 
die Alterproductk>n dnreb das Messer oder eine'Liga. 
tUT zu entfernen^ wobei wir Jedoch dem - Verwandten 
beikerklidi' machen mnesten, dass wir lür einen ent- 
scUeibn glncUicken Ausgang keine Ässecur4ni& zu 
geben vermöekte». Wir kalten init< äinem seixr Ter. 
ständigen Manne zu tknn, und da wir wänsditen^* den 
CWinpressions-tyißrsuGh unter unsevnArigea angestellt 
zn sekeb, eo blieb der Knaben hier in Hannover, und 
hatte der damalige Stadt •^Chimlrg, fln Fr^ich^ die 
Gute, ' bei der Anlegung . des Verbandes külfreidi za 
sein.. *^ In der Tkat Terkleinerte s&di die Gesckwulst 
siekdick nack d<m ersten 3 Tagen ekfiie dassdeir-Druck 
aüek nnt ii^end Zufälle erzeugt kätte, die eine sofor- 
tige EihsEteHungi dieses Yersuchs'geboten kaben würden, 
liidess. 'sah^. wir dock sehr bidd*, dass wifr auf dem 
W^ge nidkt zum Kiele kommen würden,- ^ndünussten 
daket* swoken den Verwandten des' jukgen Menscken 
jsuf eine entsck^ende Operation Toorzubereiten , au 
der ;csv wie es begreiflick war, die Znstimmnng der 
Ellecn#einko]en'musste. — Da nun nnt 'einigem Zeit- 
¥eiinstk !nickt ao. viel verdorben ward, so schicklien 
wir:' den «Knaben mit in seine Heimatk, tkeilten d^n 
Herrn Landokirurgus ; P. unsere Ansickten khit .und 
baten ikn einstweilen nock die Compcessicin fortsm« 
setzen« -*^ Def Kranke ging nackBohenem^ dort aber 
entzündeten, sick bald die Integumentej vyokl in Folge 
des DrskJces, und .es kam zu einer Snppnratinn. Dei: 
IferrXandokirurgttfr mdldete uns später, dass: er einen 
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JEäikschmit gemacht -teibe, um den fUter, za enilwren, 
4ass aber m seio^m grossen Er&taimeii ifiit' dem Eiter 
einige Hydatiden- zum Yorsöhein.gQkQmAien wäreUi 
und dass unter der Anwendung, yo^ ' C^tapktsm^n und 
nach mehrmaligen kleinen Spaltungen der Integumente 
ohne die mindesten Hirnzufälle und -ohne grosse '9ie- 
berregungen etTira 16 Stuck Hydatideb, Woruntei» ein- 
zelne Ton der Grosse einer' Kirscihe utid grössere noch 
befiodlicfa gewesen, iherausgezogen^ forden wäireiu Un- 
ter der sorgfältigen und zweclonässigen' Behandlung 
des Herrn Laadcbirurgus hörte nach Entladung der 
Hydatidisn die Eiterung: aUmälig auf^ ohne . dass. daf» 
Gehirn eine Neigung ge^ieJigt hätte, ^ich in die Lücke 
zu drängen, wanden» auch, wo die Dura mat^r nicht 
verletzt ist, ' sthon. immer seltner der FaU^;ist, als d^ 
XTQ man z»B* bei d^r Trepanation am Kopfe dieselbe 
bat e^nschndulen müssen; daher auch. getir|$s mit gros- 
sem Rethte A, Cooper u. A. die Trepanation dann für 
einen viel gtössern EingtiiF ansehen, wenn wir darchdie 
Umstände des Falles genöthigt sind, die Dura mater 
zu spalten. — Nach der Heilung hatten wir mehrfach 
Gelegenheit den jungen Mann zu sehen und zu unter- 
suchen, denn er kam hier in.Hannpver ^ JUempner 
in die Lehre. Wir fandetf, dass sich alU^äl|g auch 
die Kopfhöhle bis auf einän kaum bemerklichen Sub-^ 
stänzmangel geschlossen hatte; und dürfen .da^ als ein 
um so mehr erfreuliches. Erei^niss ansehen, 4^ sich 
doch supponiren lässt ,: das^ diß ' Peripikerie des ^ Kno- 
chenrandes nicht . in g^o güyistigen .Tfei^l^ltnissen. zu 
etiler knochigezl Depositiou ^sicb bie£apadefi habe, als 
wAte der Sub^tanstv^rlfi^ti ^dwf^h. ^in/^ Ye,rte^?iig ^Tr 
a&eiigt. Wie langen Jüa^ ;4ifus<fii^ F^e. dar^uC, liingcjgan- 
g^^ sma>mag, :^e..deir.iDrw|^ 4ßri,HydsiiAd^jial\mikli§ 
da$ Qs bregittti^ piiTewifir^dicwiBpwrfri^pq 

ob aic* nißbt ^iip RiMPW ^m4^mii^g^^ni[A^{p!^\^^ 
KnalKör hf»;«;cljrißlv :^n4^*l9tBragSni*m?J^5plft?s^»; S^^ 
.Wflhlj^^t .vBßstwnmthe^!twscl|Sverl\<4^ife»artjt Y^^^ .f^ft 
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denfalts ist es eiu sehr gluckliclies Ereiguiss, iitss 
aller Druck dieses Parasyten nach oben gerichtet war4 
nhä dadurch ein so merkwürdiger Hejlttogsprocess zu 

Stande kommen konnte. 

? 

r 

JfSknfie Wahrmehmung. Fall v9u Hydrpcde cfßitica. 

NutJfen 4er Kinfitkrumf der AefßpmuOurJfaAdn 

äl$ diagnQ8tis€h€9 HälfsmUieL 

Wir dürfen des Glanbens sein,* dass in dem se 
eben mitgetheilten Falle wohl kein Wundarzt im 
Stande gewesen sein mochte, mit Gewissheit die Na^ 
tur des Tumor zu diagnosticiren , wenn gleich viele 
unserer Herren Gediegen sich w einer Operation mit 
behutsam gestellter Progiaese in dem Falle entschlossen 
haben möchten , wie es auch unsere Absicht war, aie 
zu unternehmen , sobald man nur niefit eine Garantie 
für den Erfolg von uns forderte, denn darauf lassen 
wir uns auch bei viel geringeren operativen EingrilTen 
nicht mehr ein. Nach jener Erfahrung sind wir in- 
dess auf die Idee gekommen^ ob man nicht in solchen 
dubiosen Fällen Acupunctur-Nadetn als diagnostisches 
H&lfsmittd benutzen sollte. Denn bei einiger Übung 
lässt sich nicht allein bei der Einfuhning f&hlen, ob 
man dichtere, festere oder lockere Gewebe durch- 
drihg^e, ob man in eine Cavum komme, ob der Wi- 
derstand, den die Nadel eri&hrt, grosser oder gerin- 
ger sei etc., sondern man kann auch, wenn man die 
Nadel zürdckzläht , in vielem FäUen eine Flüssigkeit 
von selbst auisfliessen sehen oder bei ieinem Drucke 
ausjSiessen machen, z. B. bei der Hydr^^cele, die wir, 
wie wir schon früher' berichtet haben, bei Kindern 
auch schon BlFter dutch wiederholte A^upunctur selbst 
gehdlt habifSn. '^- J^^ Idee 'haben' wir seitdem ver- 
folgt und nuA bercäts ^'tafehl*en FSIIen die Acupimctut- 
Nadeln als'' dia]g^n^o^itscfres 9lftlfemittel mit- Wahrem 
Nutzen angewendet.' Dle'^iindäi%te , die ni%it in 
InfallibilftSt hefaligen' sind, werden es uns gestehen. 
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«gebe, b^ dßvm ii^ 4»x TbRt die DidgivMie nicht so 
leiditr ist Ein solcher Kall kßm uns iiei 6i>iient g«^* 
smidea «od UvheBden Küftbai von 7 Jahren j0x^ den 
uns die Eltern s^mfähttefi» weil er einen Braph. habe 
nnd alle bislang ungeinseM^il Baadfge^, die.ilmen 
mehre Wnndante iindBai)4i«illtw ^g^giß^ ge» 

liefert hätteif, den Bnck durchaus nkihi gehörigg; »n* 
rackhisUen woUtfisu ~ Wfar faod^ ej^e Geaehmdst 
von d^ Grosse einer welschen Nusfi^ 9. elastisch wie 
ein^ Enterocele ant^fiihlen. . Sie (9asß dicht unter dem 
Annulns abd.| »ie war scbmerzlois und liess sich bei 
gehörigem Druekie fast gnns 14 4^ Csnidis ab^l. sn^ 
mchbiangen, ja eie Wf^xd auch beim Huste«^ und Xteän» 
gen sdbst eltwas slalrlMrtind fiiltt^ sieh sichdi^^ mi^hir/ 
wenil der Knabe sidi aufricbtet^j» frahr^nd sie siei 
kiedeQtend minderte^ wenn er siiefa bori^0ntol nieder^ 
Itgteu Sine GMimnlaiclition mit der BwchhoUcwar 
freilitsii ilidht zu erkenn^ > und lag desshalil^.die Idcic 
nfthe, ihm M^ mU einer. Hydr. cfst m tlKm habe« 
Doch ktaote jmstil skh auch nicht v^rberge^^ dass die 
öfter «Bgetegten Bpicihbänddr da vielleieht Adhäsionen 
einer kleinen Datflssohllnge und Verengung einer sol- 
chen bei dem Eintritt in dieApert. int. dkn« abd. UE|d^ 
oben im Can^le i^elbst in Stande gebracht haben 
könnten. Kur^ es t^Iieb da doch iinmeT noch ein Zwei- 
fel zurück, um so mehr/ da mäh bier nicht die Trans- 
parenz ilelr 4Besehwri§t benutzen konnt0 , denn dazu 
'wIrt* sie zu.kleiol niid konnte nicht genug durch Druck 
isolift werden., weil sie m koch Isg. Je sorgsamer 
wir jber die fJntenticIinng wiednriiolten« um 40 mehr 
ntaiefikl^deii wir uns dthm^ dass es eine ily4r: cy$t. 
a^ fliasse^ nahmen da aber eine Acupuilctor-JJ^a^el 
«Hr Hand , spentutah 4ie Iniegumente straff an u^ 
«hrtoi dh IftHlel ein, dae bald den Widerstand der 
IniegUnenie und Cfjrste nberüfand wd sich P^H dex 
Sptiioe ia~ den frcäeh lUwie utigehindisi^ bewegte. 
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Der Baoffl' lifiMe mm ^twta amcfr die Hoble des Dan» 
•ein • kinnen , ate --wir- iddess die Vfadel ben^ohso^n, 
folgte klares Wasser $^e$ hatte nm smch Brackwas- 
ser sein können,« als tdr ab^r die Acnpunctur M-S 
Malen machten nnd Jedes 'Mal daisr Wasser iii feinem 
Sttalile ansspritsfite, und trir dies att^k dvrdh druck ans- 
fliesfaettmachte% TetsoliwaBd dieG^sekKumlstfastgaoii, 
und ^e Natnr des ""Übels Wat nun so *kbi^, wie nnr 
mdglieb. Nach einigen Wochen balte "dch die 43e* 
schwülst wieder in derselben Maasse wie Vorher ge- 
fbllt. Die Eltern, denen wir das Votiierge^gi ha^n, 
kamen nun !2nr Stadt, um an dem Knaben die 'Ton uns 
f&r den. Fall der Wiederbildung nöthig erachtete Ope- 
raliön vollziehen zu lassen. Dies^ liess' sich denn 
auch' ohne sonderliche Schwierigkmten ausfuhren und 
tteigte sich bei derselben, dass dler unten i^ndKch ge- 
foitote, dicht vor dem Annulus abd. ^belegene OfJitiS 
nach oben länglich zulief und bis fest ^ an das Ende 
des Leisten-Canals hinaufragte, aui dem sie durdi die 
sie umgehende Bewegung mit einer HoUbsonde lei«ht 
geloset' werden konnte. Aus dieser FWm und diesem 
Sitze erklärten sich die oben angegebenen Erseheiaun- 
gen zur Genüge. Die Heilung erfolgte ohne irgend 
beinerkenswerthe Umstände. 

Sechste Wahrnehmung. Verderbliche Wirkung des 

Olei Thereb. bei Carbunkel. 

Die Erfahrung hat sich bereits in Bezidiung auf 
die topische Behandlung des Carbunkels so entschie- 
den gunstig für den kräftigen Einschnitt, vorzugsweise 
eine kreuzweise Spaltung des Carbunkels, und für die 
sofortige ümnittelbare Anwendung des Olei Thereb. 
ausgesprochen, dass es in der That unserer Empieh- 
lung dieses Verfahrens für die «Mehr^ssdil der Fälle 
nicht erst bedarf. Wir habien indess Gelegenheit ge- 
habt, unter einer fr^lich sehr grossen AnzaU von 
Carbunkelfallen, drei zu erleben, in d^ien das Oleum 



Thereb. die ihm eigene: Einwirkang auf dn «uepoeti^ 
jsdke System imd insofid^heit auf : die Urinbl|use und 
Uretihra bei der örilicblto Application auf eine m 
aachtbeilige Weise benfwrbiadite , daas wir es dock 
inctit für nnn&tB iialiBn könnfti, daranf anfmerksajü 
xa macken, indem -wir glauben, daag darc^L-eine fruk- 
9€&tige Suspension der Anwendung des Terpentinöls 
oder durch einen Zusatz von. Gampker (5! auf $i OL 
Tkereb«) ein Zusats, der ohnekin für die ortlicke Be^ 
kandlung des Antlurax uns hi«lsam erscheint und de» 
wir nach jenen Erfahmngen Jetzt stets 'maeheh, den 
heftigem ZufiiUen von Strangurie etc. Torgebeu^ 
werden könne. £a kann sich ereignen, dass man joatt 
ungewöhnlich reisbaten Subjecten ztt thiia hat , oder 
doch mit solchen, die eine reizbare Harnröhre kuben^ 
dass man vielleickt selbst anf eii^e . Idiosjnccaii^ 
stesse, — da wird man sick zu andern Bf aassregeln 
he^uemen müssen, und wie wir eltfahren haben,, mit 
der Spaltung des Carbunkels und der öftern Applica;- 
tion Yon Liquor Chlori auch schon zum' Ziele kovh 
men, wenn gleich, wo damit anzukommen steht, un- 
leugbar das Terpentinöl in der hier in Rede stehenr 
den Kraidcheitsform eine specifike Wirkung kat. ^ Man 
hat um so mehr nöthig auf der Hut zu sein, weil die 
JResorbtion des Öls ganz ungewöhnlich rasch Statt 
findet. Unter andern behauptete unser yerstosben^r 
Freund Wedemeier: er habe einst einem Herrn. 4iach 
der Spaltung eines Carbunkels im Genicke den Ter- 
pentihöl eingebrackt, und habe ihm der Mttnnryer- 
sichert , dass er 5 Minuten nachher schon den Ge- 
schmack des Öls auf der Zunge gespurt kabe, wais in 
dem .Falle um so mekr möglich scheint,, da der nodi 
lebende Patient ein' Mann von. gar zarten .und. ein- 
geübten Zungen - Nerven und ein notoriseher' Gntr 
schmecker ist. — Yon den drei Fällen, d^en wir 
eiben Erwabming tkaten, .verliefen, zwei gläcklick, 
deri dritte endigte mit dem Todeihuttd vmht miiU 
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in Fiig« 4m Oarbwikeis, Mndwn in Folge von Stean- 
garie, IMebtio Dnuie und Cjjrstiti». Der Cfegenalaiid 
derodben, ein Pfdiier in Bi^n unter dem Deieter» 
ein reinster mad coqraienter Mann Ten einigen CO 
JekreQ) bekan einen QeilMinkel 9m£ den Genicke und 
wurden wir utigefiihr an & Tage der KraiAlieit xn 
einefOenaoltation eingeladen, deren Besuitat watii den 
ÜarlNankel «ofort ^kreuzweise zu epalten, OL therek. 
und'dar&ber Chttaplaaoien Ton eronatiachen Knvtem 
uftit Fttlv.Sbn.Lini. anzuwenden, xmd nacfadem ein er- 
fötdeidiebea Af^etiena ans Infiia. laxal. Vindob« mit Aq. 
BfeuHu gewirü haben werde, bald zum Decoeto Gor- 
t&eis' mit einem Infuio Calami «rom. undMapht Aeeti 
überzugeben, indem die Kräfte dea Mannes sohon sehr 
ersdiAttert schienen und sein Fieber einen atonischeu 
CSiairacter mehr und mehr anzunehmen drohte. Unaer 
Herr College, > einer der achtungswerthieslen Praeliker 
unsejTS Landes, dessen Namen wir nennen weiden' , 
hfttien wir Gelegenheit gehabt, dazu seine Zustin- 
nung einzuholen, übernahm als Hausarzt die weitere 
Ausfiahrung ctor Ordinationen, nachdem wir den iSc)uaitt 
gemacht hatten, und wie er uns später mittheilte, T^r- 
liefen die Msten 3 Tage günstig, der allgemeine Zii^ 
slnnd hob sieh und in dem Carbuokel begann die Ab- 
slossung des gangraenescirten Zdlgewebes, die jan- 
dhige Eiterung besserte sich, die umgebenden Theile 
Torioren ihre Hurte und di« Hauä^edeckungen Ihre dnn- 
kelrothe Fftrbung^ kurz die Umstände schienen sehr 
Tortheilhaft, ab (TermuthliGh zusammentreffend mit 
dem Beinwerden der Wunde und einer dadurch mög* 
lieh werdenden ndiren Resorbfipn) sidi üandwannen 
einstellte «d die Strangurie bis zum 4. Tage einen 
«Uarmirenden Grad eiireichte. Obgieidi der I7sin tro*- 
pfenweise und unter grossen Brennen abging, so 
wurde doch die Blase «liehl ganz entleert und trat 
^ne Retentio Urinae in der Maasse ein^ wie wir sie 
MUsr snhen , "Wobei> uKmtioh etwas, aber bei weitete 



nicht all^ Hain teile«!« vrisüi, Ih geußtB^ «ipit Mfc. 
zondlidie Am&tgang liiAsa, uiul iliiiekiMiitet 4i^ in 
sqlchen Fillen indioirtea Bfaaawegviit lächt Tenimt 
wurden, so eriag dodt der Kranke diesem BlaiswiiUt* 
den, za den olme allen Zweifel die topieche> AppMest 
tnr des OL IlMreh. die Vemalassoiig gegeben hattk 
Leider würde die Seetion tiiohrf; gestaiilet, ondköniiie 
man si'dh daher nicht uberzemeD , eih üciht etmtk mtt 
Boldiem Ausgange dieponirende > pulhelegische VMüfii- 
demi^en, e. B. der Pnetita eta, dab Ihrige *beigi<iii^ 
gen hatten $ auznnehni^ wäre» diebeUkea indit^' Ai 
der Kranke vorher nie iber Drtmbee^wwden geklagt 
hatte. Dergieidien tragen aber manche MSaoer/ oft 
lai^e mit sich ebne «u beichtex^ «ml nianohB ' «t«- 
heindiehen sie, 'Witt flichwongetisghelte<i*iverheiwdiaht 

werden. ••:•!».:. ,i ii/ n 

' "l '' ' ' . * ff t i li 

Siebente WahmehfMjßUf. JFW/ von AesQrbtiQn eine^ Vcf" 
Ins und dadurch wieder erfolffter Trennung in aer . 
Continuitgt eines Knochen in Folge einer aÜge^^^ , 

m^nen MzehrwMU ^ ,. 

Es ist %ehaimt, ' daM oamenäioh der Seorbufc Inl 
Stande sei, bereits verheiite Knechenbraehe dwobfir^ 
weichung und Beserbtimi des Callbs ' wiedernm nm. 
trennen. Mehre zuverlftssige Seefahrer Imben- Mcbe' 
Ftile bekannt gemacht. Dass andere uUgemii«^ 
KranUDeitssustände und dyscrasische Yerhäitnisikef hü 
denen die animalische Nutritioa wesentlich -gestftrt 
und beeinträchtigt wird, besonders eoMie, bei 4en«n 
eine Entmisdiung des Blutes gleicbsetlig Statt 'fiddet^ 
wie z. B. d^ Morbue haraionrhag. WefBioAi, "ÜLhuüi^ 
ches bewiiken iijfmien, itt wohl nicht zu benweMsiti^ 
doch kommen dergleichen Fälle gUoUicber Weise 
sehr eelt^i ver. Uns ist es nur ein einsiges Bfab be^ 
gegnet, und zwar wo es uns am «rerdriessUcbstiM ifi^w^ 
näiiKdh in> einem FUBe, in dem wir mit ^ dem gllMu 
liehsteo Erfolge ^ne Pseudartbrose «ü VtMtdeAifme 



d«fch Afasignag dar ikberimoxptfteii Fiagmehte des 
Sadite ^lleiU; hMtUm^' Der Gegenstand d^r Obiserva^ 
üonT<war eiM* Bbiynianiwfran aus Andräasbevg , die 
MUi'jiUMi dMann-VasloEan und dann das Unglnck gehabt 
•kaMe^: daa« «ine Fvidrttir am Radius nicht geheilt, son^ 
damisicdi statt vdca CaUns eine Pbeu<forthrdse gebH- 
^cftihAttc, mit dar sie aädufc im Stande war, die Pro- u. 
8«ptnatiaa gehörig tm machen , niid die iKQgleich den 
WachAeil totta, daas der.ganse linke Arm sichtlich 
«fateigM^, xnmTheU'Wohl ans Mangel an Gebrauch. 
Aie. abnat gaaimde und> kraftige Frau entscUoss sich 
4Btf/0|>eratioii, die wir im Altstadter-Burger-^Lazareth 
ba> Gegaowart . mehrer jungem CoUegen, namentlich 
desrHütiitHofniedrf Drv Bluhry, der die Gute hatte, uns 
BliiiMsistisen,^ Yoanahmen. . Die Operation bestand 
darin, dass ein Longitndinalschnitt dem Radius entlang 
uii4 über diesem Schnitte in der Gegend des knnstli- 
ciien Gelenkes ein Quersclmitt gemächt, dann das kunst- 
liche Geltok geöflTuet ward und nach vorgenommener 
Dislöcation der mit einer cartilaginos-fibrosen Substanz 
überzogenen ^Fraginente nack aussen, diese mit einer 
fiüciisige «iu£ unterlegtem Leder abgesagt wurden. Die 
Hiilliiig ! erfiügt» unter mäsdger ßitemng'bei der ein- 
fcchaten* <Behandlttng dieser nun zu einer complicirten 
dntetoai )§f«ilachteii Yserletzung , und nach' 7 Wochen 
kailmi>rMtfr das Yergnugen , "dife Kranke ToIIig geheilt 
dafai^^ilitesigen ärztlichen Vereine yorstellen zu kön- 
tma^rr- 'Hi» Frau reia'te von hier ' weg 4n ihre Hei- 
mftüii» uiid enft nach ll^ Jähren kehrte sie wieder 
na4ahi>der Residenz zurück, um sich von Neuem bei 
unst 'Wegen ; Ihres Armes Raths zu erholen« In wel- 
dMn Zustande vrar die Frau? Sie war im höchsten 
Grad^ abgezehrt, hustete Eiter auf, hatte hectisches 
Fieber, schon coUiquative Diarrhoen und .Schweisse 
u»d kanw kuüe aie.noeb Kraft sich von derStdle ,zu 
bftar^eik.r.)Die früher durch einüsn' guten »undiihallba- 
tmkffS^Umfgelmlte FxliQtar.aja' Radius liäite^icfcitfie^ 



der, getrennt Di^: Resorfatmi hatte ^dei^^ltnzattCdUiri 
fovtgenommdn, so, däss an :der firibem OfieratiofawtdM 
eine gänriklie TiemiBiig m idegiCtaatimliiiiat €»tttftii4tA 
war, dk»>liiiterdki obwaltflQdeüDmstiiadeB.als'äiiielife^ 
schweriiehe Zugabe, zu > d«ttii TeiidefUicbeii AB^— fitwii 
l^den, wekhem bald in 4«r . Häm^tb: oder KiraHniii^ 
wohin sie noch tiaaspwtirt urerden Jiönnte, dar Tod 
eiB'Ekde machte. Später erfnhai'en, wirnadk,. da» 
di^ Person gar sehr de» iTrtfBke ei-gab^ ^eivMaü 
seL Bei ihrem .Wanderleben hatte sie isich gar* oS 
den naohtheiligsten Einwitkusgen.oas^^s dima'a aa»'* 
gesetzt, wodurch denn aach wohl räie soleKe Hedak 
in Folge eines tieferen- PnlmoQallieid«u hegaiMigtand 
beschleunigt werden nmsste. ': : > ^' . . . < \ 
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Achte Wahrnehmung. Fäll von Exarticulafio 

Ossis Humen. 

Wenn gleich die neuerieii £rfüiihingan ;dea rBe^ 
seetionen uberhaopt und der Redectio <3ap]lbiietfCdIU 
Oas. >Hameri ganz insbesondere höchst t ^günstig.*. sind, 
und sicherlich kein Wundarzt^ dar mit dmi- h^otigBil 
Stande der Wissenschaß und mit^deai* entigest Zwebke 
der Kbnsi :rertraut ist, da eine ganze JEittremiüt- lamC- 
opfern möcäte^ wio sie dlirdh du Rä^ddtioii «ines-Thei* 
les, z. B. änea :GeIenkend6s , erhalten (Werden\ kann* 
so wird es dodb iiamer Fälle >gBften,:ia denen nichia 
andjuss «u tbun iist, ala,die KsKsMicailation ans-dem 
Sohultesvgelenke zu .macbeä. ; ! Wir v «elbst. Sind öflcar, 
tfaifils. im Felde, theilsJim.>F^i0deny mdie NothW!an« 
digkeit Tersetzt worden y diese Operatian ma nmcheo^ 
und. leugnen es nicht, dass» wir. durch die glSrididiW 
Resultate*, webebe- wir * erzielt habmi , eine-^ gewiswa 
Voiüebe.lnr dieselbe hegen, »so. dass .wir siie rnnteir 
andern da vorziehen wärden (und: salbst ii'vorgezog^ 
haben)^ wo man doch duxch die Uäistaiide «gezwungen 
sein würde, die iAimpuäSatibn in der Cdutiodiitätdiss 
Oborarmknochen sehr hoch oben- mul der. Feiraa a^* 



Itib kekr mke tonnmelmm. w- IM sind wir dam 
l^iiMdmni''^^«»'T«rrielitetefi Ex^rticiikiioiieBi der 
AdkiMlfiieftiieii'lMiiittd^iiinerliffuner geWoidea, wel* 
diiri d>e OpetMiött^selir esadnr^^ dtei inctess durch 
«MitttUi.tialie' li^ende vndciafiidie Yarkelimä^ ieieht 
pb|pdMilßiiiüevd«i kteQ «änd die uHr auf die Gelabt 
haU , 'däss andere Ytor na JUudickes benntet haben, 
aiÜlheiie» weikn^ eben wetturir, ehe tdf daranf Ter-, 
fietea^ ^Yiti agehr Sfihe nväi Zeitbedarfifcen, nm den 
Kopf ^VL9 der Pfanne bevänasähorM. Vielleieht ge« 
adMehfc ütiAt den eiaes oder, dem ander(i tttfürer jiü- 
gHatfCoUe^em tm Dienst. -»«* CMeMt^ .ee ist dwdi 
l»ine grtohoiniacfaaaiiseh^ GeiviaK oder was f^r nt^hf^aeU 
ten (auch mutatis mutandis, aasi Hnftgelenke)^ iBeakoBonit» 
derKopf dicht oberhalb odesr unterhalb des CpUi.xon dem 
jOsHumeri getrlennt, so^ liegt dersielbe wie eine Itngel 
in der Pfanne oft eingebetfet in zerschmetterten Um- 
gdlun^ta oder m degenerirlen. naehbarsehaf dicheti Ge- 
Uilden, »uaiE ist es Weder leicht iorit dem. BiGBliicaJntioss* 
mesaerat wischen Ko^f «nd Caritas gbaoidalia In ge- 
tegnuy weil ilian dorch die mii%eh6bene CoMinititat 
aibb nichi dncb a^^mkliiägsige> Richtni^ dhis Osavi 
9nmeiri ani liäfe JmoBBnen kann,, nodsist -es leiehf, die 
oft idoekr sehr ghitt« K^el dte Kop£e& mit den Fiii- 
genn zn Eaeemi und feet zu halten. Man gleitet, daran 
ah^nud 1hb( nicht Kraft! gchng sie . hearorzezieheii, 
eelbst wenn ' die eiageübtesteli GehüUetf vom unter-' 
etfilfoed;« Für tteee Ffllle .heilbnen if^r ua» nn« eines 
^aifMhed ünätnEmenMs^t einer; Zan^» did' dtwMr 3 Mal 
e0ri5ta«fe-ist als eine gewöhnliche Komsange, deren 
SSsbgölddlttter > aidF der iamem Fl&fcb« so» coocftr geMS'>' 
ißdHrti)$iiBä^y das» ettura ein Oelenkhoi^f darui ifainm 
ItaMfisindi auf /deren imern Fl&che nun mehre edkarfe 
flSimken mtHk >b4fiiid^n^ 'die in den gälaaaten Kopf «1». 
gtfcdeiHrfct'>wet«len kfinnen^ damit ei' fea^skolte^ dnd 
is^-mii lielohtigheil ekartiddot ii^eriUn .himn«. Der 
O^erateenr fasst das Instmdient^ naehdani «er eiDenf do^ 



iritdieii; I4ii9«ii an» dciift IMtoide» pAttTdet wid die. 
seil dm HfiÄde». ^nesk Gehätfea ilb«rgeb«n Imif vä^ 
der linken Hand and yoUfährt dann joodt dem If eaiaa 
in der rechten Hand anf die gewöhnliclie Weia^ die 
Operation. Wir hdben gefunden, 4as8 nnd diese 
Zackenzange oder dies Gelenk-Kopf- Tenaculom, nenne 
man es^ niFie man heUMy rptt Hhr gtMsem Nntzen 
war und Indien es zoerst . in. einem Falle aiigew?iidet^ 
in dtai bei einem njahijfen Bavselian dnrdi Omai?* 
tlttooaoe der Geleakko|^ dicht oberhalb das Colli von 
dem Oa Hnmeri gc^trenat, a«saefdem aber andi ein 
neevotischer P)m«as in der Markhohle des Ob^rann- 
Knochaasbis aber .di^. Bfitte hinaus ^TArhaaden war. 
Es halten sich in diisa^m FaUe aaUreidie fistulöse 
öfiaungett gebildet, und Schmerz» Safteverlust, Schlaf- 
losigkeit a. Sw Ww hUttoA den jungep Afenyschen so h^«- 
tinler gebracht, dass die diri«ge»d mgewigt^ Opera* 
tion fnr Ihn ein wahres Beneficinin MTiurde. Die be- 
reits eingetretenen hectischon» Fieb^rbeiv^gungen yetr 
wischten aich mit dem E^rlpachen des Wandfieb«^r% 
eine erfreoli^he Eiach^inut^ » ivelehe wir oft.MCh 
salcben wegan cjironascher Krankheitsfoicvicüil . MMiterr 
nommenen Amplitationen 4iii machen G^iai^uhait h||t^ 
ten, und. die gewiss Viele mijt uns yielfytth .hM^tlgt 
gefoüden haben» Dei? O|^eri]!(t0 wurd^ ohne alla nnd 
jede.Störling in der Hcjlnng mit^ der 4« Woche nach 
seiner Anfndmie nnd nach dexi .Operation ans> dam 
diemaligen Bilftlgsir - Laai^ethe i^nflasaep » nai^hdem - er 
sifib^arit jademt Tage mikr ^Ji4 mfin. y^n. u^atw Gß- 
fahr, drohenden Abmag^mng tund Kfaftl^sigkait, aiMt 
hsMmi Bald nadiher ^g er ancb an aicli^'vjD^9)lIci«ad 
melur zn entwidieln itiid 'manmhar zu wirdan» "dMu 
die Natnr komite mM itae FcmdH HHf da< >JNAi(rtiUis*- 
geach&ft verweodiet, dsiSi^viKd Kraft «jdll/^niabr 
durch eintfn yetderUkAeli.pat>iolagiliolie»]|^yo<4l^ 
^audflt wurden. Der Opftfitte» % dessen Os l^bm^^^nr 
im uBseim . pathalogischm .CaUnetla bm^aiii> lebt 
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HMh füg ein htSMgBT MAnch in kmiges: tUkät^ umt 
hat sieb in den 9 Jahren seit <ler Operation ' voÜkom- 
men wohlhefonden. ' ^ 

•• - ^" «. , . • '' v" • ' ■* • 

Neunte Wahrnehmung. Ein^ anderer. Fall van 
Exartiadatia Oss\ Numeri. , 

' . An den abigen Fall erlauben wir ans einen ewei- 
tbn «nflnireihen, in walohem uns gleichfalls das obm 
beschridiene Instrument sehr nüifclich war, and der 
vielleibht aach sonst nicht ohne* Intaresse sein nachte. 
Ein F^abrikaril^ter, NameiiBBi«ittDVvo»4S J. haüitedasl/n. 
glildc, dsTss ihn das Rad einer DianipfiMföehiae in «eiBMr 
hiesigen grossen Lederfabrft ah dein liafaenHefeadsannel 
fasste and den Arm so nüt Sich Ibrtriss, dass er Kwi<- 
sehen die Maschine gerieth and eine 'eatsatzlichayar- 
lettiung erlitt Der Mlinn^thir, okae tiel Blut verlo- 
ren zä haben, zn Boden gestürzt, naehdeaa* das Bad 
ihn bei seiner Drehung losgelassen undzaruchgewor* 
fen hatte, und kaum eine Viertelstande naehdiem das 
Unglück sich begeben ha^e^, sahen -wir den schwer 
•Varletzten und Anden ihn ^ohn^ Blutung. Er war 
bei' < Voller Besfaimmg, sah sehr bleich' aaa^ hatte eineB 
meinen, niätten Puis^ uod duftete s^hr. ' Die Bactre^ 
mtlSten Wären kalt und der Blick war so»*iiHiitt,.als 
dei^ eines Verscheidenden. Nach einem Trünke Wein 
in Wässer erlralte er sich^twas, und bei der Unter- 
SQohung : des Oberahns ' zeigte sieh nun der Musa del- 
tiftidl'*'tnit «ammt- den darilber beindliehen- Havtbe- 
detiiltt^n grSssteiktheib abgi^tissen. Aus ' der » Wände 
^ragie^ das - «ittere Fragment 'des zerschmetterten Obar- 
aMhtaibüien' be^i^r^' «ach dar Bioa^' and ' die Inaer- 
tlMienoddi-'Pect. major und mhaoar: ^waveii -zesrisrien, 
un^'^MAisldbundel hingen wie Fetzen «nArme herab. 
Dii^iiArtidMfä bradi. hiüg in einer- Länge /w>n fast Tier 
Zoll i&tir Wunde heraus, und neb^n 4hr ^ aber k&rzer 
tlbgeAst^üi lagen mehre' Stränge des Plex. bradL Als 
wfi* die' Wunde nfit dea» ^Finger anbarsuahten , zeigte 
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rieh, das6 4ie.ob0»0vEiirtlMnlM4»si4)Aris, iH|i^ Mi» 
4iclit unter iden Kopf »in Jdfiaa FtitigniaBt« murmalmti 
war, das» der Koff abUCiin ^küiiC^ViitM^l^teaid^ Yfevu 
blieben sei. Der ']lla«ii;.wMfdd. soforb- in. 4aa ioettoi 
KraB|cenba^s traAsportirt» ,V4iter ^dea.^bvraltetidte 
Umständen konnte, es kein^it S&^eifel* iicnteiüegiftii, 
dasB. je eber je Ijieber dfe ExwrticalstjoB ^offgenommen 
wardon müsse. Die Oper«ti#Q .koMte bei dMtilnaGe^ 
ration des Deltnmnsikels und soineiit Inti^gvmente niriM> 
aof die ge wöhnU<s|ie Weis«! f : »«ig^lifcTt . werden. . Die 
Beschaffenheit de« 'YcHJktvmif. jaö^igHe^.ute.«!« 4er 
hintera Fiache« defiKSiehnUib-g^lenfces und.iHtts den dort 
wiTiersebrter gebttebeaen- Alitcibeln>tii Intepmentan eisen 
lii^ppen au bilden, was- sicihidieniit.aQcb, miä einigeii 
' Zögen mitHelst eines Liypeiuiiiessemf IfflMitfbewerlaitel- 
ligen Uess. Zwei« spritsüspde. SSnslietasie; wurden uiw 
terbunden. Darauf durehsohtiitten ^Wur.tmit demselben 
Messer das sehoa^znm Xheit'dwsh<lMJldefitt¥>n geöff- 
nete KapscJlbanduoddas CbpnthHigw .binijlXis, w»U 
ehes der Dehnung 'widerstanden-hatte^rfasuten mit dem 
angegebenen .Instrumente den Gelenkknpf, heilten ihn 
aus diBT' Pfanne heraas und. gingen «fnui mit dem Bles* 
ser. hinter dem: Kopfe in $chiiiig«r..Riehtwg nachhiiw 
ten und unten^ so, dass auch der untere Lappen eine 
mehr heilfövmige Gestalt ediielt, wobei denn riu reinei 
Schnitt' auph* die JV^rrenstrange de»- Plexus br. und 
die in der bezeiahnetenl4inge «unbeweglich daliegende 
Art. br.' kennen musste. Es erfolgte, keine Blutung» 
wenn auch keine GompresMon. auf die Art« ^subcl. a». 
gewwidet wurden. . Da, wo: das* Osfass duirdischnitteD 
wutde,* war.keiA'Throinhas siehthar» die Antecie war 
leer, und! pnlsvrter mtekU NuX'^mf&mi^mmi den Zeige- 
finger hoch'!» die Fofvtea: aadil.rhradite»' fühlte man 
dun Stoss*deS(mutstroit^ sjjfufhrnnisnh mit dem Herz- 
schlage^ nndidiesevfJmstaiidf dite. i Biriie' und Leere 
in don Gefasse, >!war es,, .deriiinsese hesoAdere Anf- 
merksaniheit' «if regtej und der, ^v^*wir aaehher wge*- 
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bdk wmM ) wH^i' ftrilNIftiiigM zttltat. Wir legten 
«mto EigatQf iiitt die^Ai^ittU, die «mIi dun aoch okne 
sichtbare P^dsüCiMi bliebv tii^herten diese mit eiaeih 
kleinen Heflpflaeter mid veg en die Wunde mit Heft- 
pflestergtreifen rMsBmmeny nm so viel als mdglitdi die 
adkaesiire Entfeund^ng za benutzen, wemi gleich idch 
Torhetvehen iiess^ dass bei solcher Laeeratlon, solchen 
Zerrangett der MosMfasem %• B. des Bf. pect, m« Ei* 
temngeti nicht wurden «n vermeiden stehen. Die 
Operation hatte der .Kranhe, bei dem der Kfeislanf 
sich schn^ g^&rfg' wieder belebt halte, sehr g«t er* 
fragen ; er hatte fest gar keinen Schmerz davon ge- 
habt, «in Umstand, aber den er IVendigerwar als wir. 
Dem so wie wir migem bei ii^dld einer Operation einen 
verbäUniBsmUsig ütbermtesigen Schmerz sehm, ao an- 
willkommen ist uM immm* die Schmet^Iosigkeit, die 
oft eine Betättbrng nnd Eknpfindnngslosigkeit anzeigt, 
welche nicht bloss >tettpoMr ist, Wie es z. B. bei con- 
tadtrten Wnnden der FUt lein kann, sondern sich 
fbrtsetzt, nnd dann die niormale «nd winschensw»the 
Reaction behindert od^ derselben &bie Ansg&ige anf- 
dHickt. Das alte Wort, das ans des nnvergesalichen 
Birhtdr's Mnnde so ge«sdchtig Hing: --^ Si morbns 
non ite sentünr etc. ^ mdchten wir «Ml fir die 
Wnndärzto werthvolt halten, denn : si aetan operaftio- 
nis non ita sentitnr etc.^ so ist das immer ein bedead^ 
Hohes Eeichen. ^ WacMe» wir den Mranhen mur 
Bnhe besorgt batten, hatten irtt nichts BMgenes zn 
thmi< als das dbgMchniltene y/^ SBoll lange CrOflssmide 
ZQ nntarsodben. Wir schüteten dasaellN» mü einer 
Seheere anC nnd fiinden es an » SteUen, 1 Soll obmr- 
hüb dem Pnnete wo es abgerlme» wmf mid *Vi SMI 
Iber dieser Stritt' aMtetaier Menge von kleinen'AnIt. 
hrUinngen der' inaerntimit, dte nach anlWSrts mnn 
Herzen zn sidh richteten, nnd etwa eine breite von 
3 Linten mnnahmett^ versahen, gerade so wie wir sie 
bei der Tdrsien erzenf en woDen. Unterhalb imr eraten, 
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urie ztris<jlien der ersten tinii^zweiteil' Sielte, "und vöti 
letttc^ Mn&iif >ii^ tn dem Puncto , wo T<yr Atilegubg: der 
Ligatur dfts Gefasli dütdiscfaüitte» wirr, Wirtt dh^seliM; iit 
völlig noMtalem Zai^ftode, und edf^^and-die l^Vägtij 
waram itidit die Al^erie geblutet hatt^, Wifruttl a«igh d^ 
Theil det^eltien, dernaclif'del^DttrchscIiijddütig^fiiilelr- 
blieb in einet LSnge Ton fast V/iXoÜ, w^^ev'pllMyte 
nocb blutete, sondetn gleich dem Theile*, ^ ad dielki wit 
die beiden Stellen mit UndtrüIInugen g^Mndeit bättto-, 
obneaüe Bewegung dagelegen batte 'und ^n^l^liffeb' oben 
in der Fovea d^f Sto^i^ dies Bttttstimn!>i''firlllbftr vr^rl 
Wie Wir i^cbOn bemerkte!), s(^heifito lilel' B'b/rkläiHogs- 
Weisen dtögH<;fa; I) entwe^der befaiid'^i^i^ in^h eln«^ 
dritte fJmkvailung h&h^t hinauf , die dmi >^Bl«t6tmtn 
Mrüebhielt und mt d^ Fc^fmatidte ^in^s Bik{fM]ifei^ 
Aüilasd gab, und das ist «fi^gKehv wetiig^t^ns mögen 
wir das nicbt |Hisitlv in Abrede dtell^^ od«r aber 
2) das Geföas hatte dfitdi die Zet¥ttng «ftd überniäa- 
aige Anspannung eine Gewalt^ ^i^litt^^ A^^ge^SBei<- 
maastten paralysireäd auf daisselbe • ein^fewi^Ut htfite, 
und der Girchilätion aueh ein (fynamis<*be€^il1l!id^i(Mss hi 
dto yV^g legte. Wir glatibed didse IdM'&a^s^n K« 
dürfen^ auf die Gefiiht hlil^ dass ^e f^ene« hidkt plaui 
aib^l scheint, welche die Ansiehi'h^g^Aiy >dä6ir»)edi^^ 
lieh und allein das Herz das Blut d<i^'^^n *lM¥plfr 
kreiaen mache, und die die Artänetidab^/Wo ideht i^d^ 
todte, doch aU «influssldse^ßluträhr^n Md«täf6btM, ^ae 
Anaieht, dia wir niche Üif&l^n, w^lil^^i^'ttdia mit d^ 
Orgaitlslitidn d^r Arterien and ihrei^'Hidt^ flieht tef. 
trilgli^ scheint, W^ utis eilte M^n^e ^Vte^patlkblogi^ 
s<^n TÜeilaaehett z« &er Übersftettgang geMnltbt haben, 
dasa am einzelne« I^netM unter *ü\mtaiidieü 'im art^'. 
Irtelten- Syiileme riM • vom - H^rlMhUg^b^ abw^liMd^ 
JMtttbewagiliig' Statt flfld^ j k. Bi d^ '«f^^itfetfter^r Pufa 
in d^' Atf^ite radfafif^'liMni l^an^Hritium^'^te. währefiH 
daa fierty wäre es da^ alleinigii Agens (denn dass es 
d^fViMpif^torMiy' HiHd wir fiicht g^oünim in Abt'ede 
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0« fttellen), Mch allen . Ihmcten lua das Blut gleich- 
■rilaaig troiben mmatO) uifisgßo^mmea wo^ wie wir 
wohl w^t ßf9l zu ^agen näthig bafben, mfiteiielle und 
oii^aiiUobe Hti^leraiase Torhand^ sind. • .Pocb kehren 
wir. »I niileraa Kranken •zHrocfc ^id . mel^n» wenn 
aach:«ar4a'knr9^er SkisK&ey d^iaa.d^r A|a^ .feine sehr 
yeriilgfagi^e .Reaction ^in . der Wunde bekam , dass 
aber ain> 3« Ta{e nach der C^ration.eiae sebr heftige 
OppreBsion entstand, dass wir. an dem und am folgen- 
den Tage 2 VS. eine von Jx und eine von ^TÜi vorzuneh- 
men gezwungen waren. Die.Erscbntterungmusste tief 
auf das PnlmonaUGewebe und anf das Herz eingewirkt 
haben, und mit der sich einsteUenden Reaction dadurch 
ein congestiver Zustand eingeleitet woiden seiiiv dem 
indess. die Blutent^iehttiigen ein Ende machten, und 
dessen Übergang in inflaoBiiniatorifi^dbe Zn^^tände oder 
in Ergiessungea ia die Bnisthöhle sie in Verbindung 
mit Sftl*. ammon* mit Tar^ stibiat verhüteten. Die 
Wunde, wcAche dufch die jßenutzung der. ^idhaesiven 
Eotz&ndtmg schon um ein Bletr&chtliches verkleinert 
war, timM zum Theil ui>d besonders nach den JRändern 
zu in ^Eiteraig, durch w.elehe denn manche kleine 
Pojrtien ^bgeetftrbenen Zellgewebes und kleiiie, durch 
die(, Z^JIxng und Quets^irnngin Jbrer Vitalität ver- 
niehl0le-B|n4liel|Nirthien,. besonders yom Mu^c. pect 
maj, abgeat^suen 'wurdefi, f ^twa ip der AUtte dieses 
Bliiake^ . bildeten si^eh mehrfach kleine Abecesse und 
eben 9o Ue|m^ HfUgänge»; W^^on erstere geöffnet und 
letztere :iiiitl«|fftureii:hebandalt> wurden. . Der Kranke 
kam* dMreh alle dißm Yprgaiige aehr von Krallig ^ in- 
dess bei' dem gunstigen Ziistaj|de seiner Digfstions* 
Apparate tthnt auch • hier dieCJortex wieder ibne sdt^n 
Wwider. r^ Na!ch und noch hörten, bis gegep.4iie9fitte 
des ' nächsten . Monats die . £iteroi|gefi mehr- • ai^f ^ und 
da der Kranke sich sdr erholt und iieine.i frühem 
Kräfte grösstentlmls wieder erlangt h^ttey s^ «konnte 
er zu 'seiner Familie zurückkehren, mit der We|;s|U|ig, 
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sich 'WöebentUch einigt^ Mhl^ ^ iiH ''Kiittikiitiliatise *%a 
präsentfrteDy biä 6i(ih Me ^etsthttdefttmikUAuenVlvm^ 
den geschlossen hätten. — Wif ^ können ' mittheilen^ 
dass er nun schon seit Jahr niid Tag der besten 04- 
sttndheit sich' 211 erfreae» ihöd leldiuff mehr Appetit 
als Brod habe. 
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Zehnte Wahrnehmung, Fall von Urinabgafg durch den 
JJrachus bei einem Erw(ichaenen. 

Wir schliessen diese 'Decade mit d^r^^M^tfaeilttog 
eines ge^ss sehr seltnen 'Falles , in wekApemsidi in 
Folge ron iiedenteiade^ üud ausgedehnte» Strktiifen 
in der Uk^hm nnd einer' dadurch enseiigtiitr' babitnel^. 
len Reteiltion des Urins, wenb wir*so den Zostaad 
nennen dihiWn, bei dem sich ans irgend «limrUrsaidnv 
sie s€$i mechanischer und materieHer oÜer dyncmischer 
Natar, die Harnblase nie ganz entleert, soäidem im» 
mer'mcfhr' oder weniger angefüllt bleibt, de«* UraclMM 
dergestalt Wieder öffnete, dass ans dem Umbilieiis, ukak 
vorgängigem UIcerationsprocesse , Urin- reichlich a«s<- 
4oss. Ist es auch nichts so aas^erordentlichSelteiMB, dBm 
nach ^ei" Geburt der TJrachns noch eine iingere Zaii 
oflFen bleibt und sich erst nach einigen Wochen- «d^ 
llfoiraten'schliesst, 'finden wir dooh anchäbevatt nichl 
selten, dass Vorginge, wekhe dem Fdtnsleben ängai> 
liWei?,'Wfe'%.B. der 'Descensns testicnlcufiun eist nach 
der Geburt nnd danii zuweilen unTolthömmea .!■ 
tStande kommen, so, dass z. B. der eine Hoden uä 
-Öanalis inguinalis - sitzen bleibt, so hann doeh gewiss ^ 
die Entleerung von Urin durch den Uraciins bei einem 
Erwachsenen als ein sehr merkwürdiges Eieigmss b»- 
^eichiiet werden. — Jahre lange Urtnbeschwcarden, 
welche sich nach einer Gonorrhoe entwioÜMli faahea 
^sollten, die- mit Iftjectionen behandelt wanlen war, 
igingen vorher, und war der Kranke, >€an' ftSjfihrigeir 
Mensch, bereits lA mehren HospitSUn lingere Zeil^ 
bald wegen filasenhaemorrhoiden (?), bald wegeä 



ntr StriotiifMi» die vofSlCsweUe imd?r £icliel und 
aa der Pars. iftiwnhiiMiiipea uretlinie aasten ^ bebaiidelt 
worddn , fll$. fmv ikv^ wegen, einer fast gänzlichea 
Atresie-dllr Uaetlifli» io.diediß fdlnste Fi$p]ibeinsoiid0 
nicht vreilerab' mf ßineo.Z)QU Weit eindringen konnte, 
und wobei Urin nnr in kleinen Tropfchan iinsfloss, in 
das Krankenhans aufnahmen, und dort nach wenigen 
Tagen uiid be^or wir noch durch eine (später unter- 
nommene und mit Erfolg ausgeführte) OOperation uns 
den SBagadg ssnr Blaae , mit . 4^111 C<itlietar möglich 
mailitenv dita uknsApss ^000 Ihm MS dcim ümIM l>eob* 
ndtelen , de«i ein sehr, f^ringlilgigjeir lUlpeialioi^iro^ 
<tos8 im'Nab^l Yorh^ging» sq^ dass es aqfMig^ sc^en, 
nla .flaises..nnr .ein ^beirft^UcbßP Wiipfisein» wie «s 
wAU inl iNifeel. vorkonuüt. Schon von seihst flossder 
Urin ans. fibm (Nabel aus, npcb inehr aber, w^nn man 
auf dia Bluse oberhalb der Symphisjs einep Ppndt 
aiabrachtcv denn auf die Weise kpnnte ms^n eine Tasse 
tnU Vrin mit Leichtigkeit anlT^pgen. Mbea desshalb 
kosnten.wir uns aubh mit solcher Sicherheit überzeu- 
fen, . dass es wirklich Urin s^i, der da aosfliesse, denn 
tbeils die äissern Kenna^cheu, theils die chemische 
Ahaljisa. saigteo die yöUig^ Id^^ti^t <l^ ^^s dem Um- 
biUcus ansflieaa^adm lUiquidi mt d^m Urin, der durch 
ein kaum bemerkbares StWipidipm hus der kaum sicht- 
haren Öffnung der Urethra ansfloss, nachdem e^ sich 
•Umilig. durch die Ur^thr^ii hindurchge^hlichen hatte« 
Bs war nicht möglich eine Sonde in den Ur&chus 9» 
fohran, und nnterliessen wir absichtlich vieles Sondie- 
ren. Dem Urin war eine Dfenge Schleim beigemischt, 
weil die Blase, wie das bei alten Strictnren immer 
der Fall ist, an einer blennar|rhoischen|, fast p^mlen• 
4en Absondenuig litt. Der Kranke k^on dujrch letztere 
insonderhcat sedir von KrälTlen. Obgleich es uns ge*- 
laAg, in die Bliese nach vorgängiger Spaltwg der Ure^ 
dira mit ^em Cadieter eing^l^^ zn kon^ep., pbgleidi 
wir keio'Mittol jmverancht Ues^e^y z* B- ^wk IiJe«^ 



tioaea in die Blase, um die Blennorrhoe der Blase zn 
heben, was uns auch so weit gelang, dass die Bei« 
mischung von puriformen Schleim zum Urin sich fast 
g^anz verlor, so blieb dennoch immer ein Ausfluss von 
Urin ans dem Urachus und durch den Nabel. Sogar 
als nach eioctr vorff^ngigea Ab$ipQ3shil4Qng ^am Scroto 
sich eine Vrf nfistel bildete, lüii^der w4r den Kranken, 
nachdem seine Kräfte sich wieder gehoben und sein 
allgemeiner Znstand sehr gebessert hatte, entüessen, 
damit er Pyrmont im Laufe des Sommers benutzen 
jnfichle, horte dennoch der :^gaog von Urin au6 dem 
Nabel nicht völlig auf* « 



*) Am Schlüsse hdl>!ei» wir nick| v^nsäumen vol)^ dem Herrn 
Dr. Henk«lmann (jetzt zu Moringen) noch unsern besondem 
Daakfar «einoi-Beistand bei der fixarticuiation des Braun 
(ß, die (^, Wato^eiiaiftng) SKu.,««geiiVder imi um np we^ibvol- 
1er war, weil ^r für den Augenblick auch der einzige n^und- 
arztliche Beistand -war, der uns bei einer -gd bedeutenden 
Operation »'Gebote «taad. 
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Dfe Pest in dier iriwättcbäfa maiiif tat Zeit des 
Tfirkenkrie^ im Jahre 18^ unfl' 1829. Von 
Dr. CzetyrMfiy kaiserlich russischen CoIIegien- 
rath6^ Gehülfen' des Generälstal>sarztes der ' acti- 
ven Arme/e^ Leibni^te ,.4e9>.F^Idpi9i»€lialls Füssten 
von Warschau 9 Gt'afenPitfrketdti^ W>ii Erivan 
etc» Aus dem I{^si^l$c)[ißn übersetzt} Berlin bei 
Oehmigke. 1837. VIII uw 64 & in 8. 

TT enn es auch bei den jetzt bestehenden von 
Seiten der baiserlich österreichischen Regierung ge- 
handhabten trefflichen Quarantaine-Maassregeln nicht 
leicht zu befürchten ist, dass sich die Pest über die 
Gränze Österreichs bis in das Herz vqn Deutschland 
einschleicht, so müssen uns doch die Nachrichten von 
Pestausbrüchen in Griechenland, Marseille und Odessa, 
welche die neuere Zeit brachte, mit Sorge erfüllen, 
dass diese Seuche von solchen bedeutenden Handels- 
plätzen direct oder indirect auf dem Wege des Han- 
dels über kurz oder lang auch nach Deutschland ge- 
langen und hier die Verheerungen anrichten könne, 
welche die Cholera, von der man es sich bei ihrem 
Auftreten in Ostindien sicherlich auch nicht träumen 
liess , dass sie je nach Deutschland kommen würde, 
angerichtet hat. — Und sollte eine solche Einführung 



der Pest liHiit 'HUI 'so eh^>^iA\i(|[]i<Jli wAiAeti' kSaiita, 
wenn man "fAth nidkt ' u^^tA ; dij < Beliaii]»teftig ' f«kis%u^ 
sprecbeii, Äa$9^die Ausbteitang'' der 'treust pickt 'VierMtf- 
dert wei^deA Wkü^ , Ufaefadeiri ei^ xrli^t* g€lmgem^^\ 
das Port^ht^ketl d^ Oholetä Mitttlllftfteiiv 'WfenJ* ^s 
Ärzte, die bidh intf" fie^alifitair^ infd'iErfbhniii^ tiife^vh- 
fbn, wagett, 'die CJitmtagit^siftitt idbf* Pest Wbztf engtien^, 
und dadntt^h* die* ani^ dal» 1i¥blkl *dfer 'Yiflrei«' fS^deihär 
'hbiit^i^gemtb^^^Ttg^ leiehf irre* «führen timd'^le HfidV^ 
anlassen kiätaDfeii, dai^i ii^e ijl O^r '«^arfen^HittfdkyMtii^ 
d€(^ g'egen>>defa''drohe)iden:j^eittd gi$ttH>iSlMilaäi» l^fcltt^i- 
heittoKaa^re^ilb^ ilä«4las«eii''! ¥>dil' SMäSMd «d^^Peit 
istf, da dij$si^>'KranfeIieit nn^erm iJ^d^^'frcnnid idt'/ ton 
den ' 'ÄiMen ^g^wiiss ' ^n * «ehr' v^itealgUSs^i)$4l < «Vf^biÄitii. 
'£4 i^i aber gieifi^is^ Bte Pflidbt eftte^' J4^d^k;"sl€ll'*iltlt 
dekn'^nan'l^blcaäht^ztf maclfen, #as MUei^b>: G^fcrtm 
'^ä ttnd BeObbbbüingen «l^ difesf^lbe '^d(älH; Uflb^ 
nin^ im Falle^ef'Nedh'deAt'F^^de'^nt^egfebtifMisb'M 
Wütien. Aussei diM Bi^alirüngell -fraiifeÖ^isdi^'l^ ÄtMe 
dfarfte sich die' Sthtitt' ^bii Loririshi ^&ip^^i^ 
Oi^en^V dief das Wis^ens^trtdrtll^^'e' aber ^'^^Itf mk^ 
heit 'enHtält,' zum' Studium b^sondensempleUen:»' Ans- 
^eräettk ^eMientoii' die* h^chsrC le&ireii^en Abhandtmtr 
'gthroifSeidim.'Pi^irsf^ und Rükk^^i^r ^tg<PM^4h 
^tt ntäsist^Heil Antike Ink l^tttcIhr'l^rhi^hrieg^^V'^lrekilifc 
si^' ink ersfHk'^mUe dtr meOitini^k'^ praciiJehiefi'iM- 
haHdlüngefiixonf^diiutschen'inf MüsslUhd'l^ehäen J^t^ 
'Hamburg 98SlSi> Vorfinden, die \^Ilä 'Anfthetlibtfmk^i«, 
nitd'schfieRSi^'slchtdiesen Abhandlungen' di^ utttcfr^iiAii. 
^em Titel K^taofsge^eneldeid^^Sc^Hh Y6n«^^fff<lfi^ 
«aus' welcher wir' d^n L^erü* dtfis ^i^tig^te mitfjild^ 
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len wallen, auf eine ti^üMige Wefes^ an. ' 

Nachdem die Moldau und Wallach^ im-^Jahve 
1813 fnribhdbAr vote der P^^ verhl^eltt WovA^n "waren, 
bliebien sie bis 1^4 vnn ihr >T«i^chont: '''I^>'4ieMfli 
Jkhre ward sf^ ti»n Kleinfasikn aA^öh mi^i^^Tl»^ 

sdilep{>t, erschibn^ ib <^ Wn '«er ' Donau • liegende f*^- 



staüffim w4 1825 in BmimmAy wa iie j«4och dwcb 
JcrSftige» TOn Am Honpodiur ^tiq|leiie|fiM»ßz^KdiM»^ 
K949t|diW i^iitef^rvdkt wwd^ Sie wai4 ISKjon 
l^wkgßi, vwwipif^. oacliBilcluMrest gehr«dit und nock- 
maU dprcb i^ÜimUkw MMüiregeUi Mampft. G^gen 
£94f 18»7: 4rmg .1^ bi^ ja «a Hwptote4t. der Wal- 
iMbej» woaelbst w hU April 182$ i90fodi$ch hemchte 
fmd ^ mir diureh medkuiisdli i poliz^ohe Hbaasre- 
«1^ £ii|ll4t «etlHm iii^r4e. Die K^^nH>p«catiimeii 
deiBiBwim begmmeii im Frultfalure» m Al^ ^vrerea 
i^I^WW. i^efciits; in ^aphmr«^. und im IMlu war 
daS; ÜMipt^mi^CtieF iiA Brailow. Pie F^lge des Kiie- 
gm WMy :dim die Qwrejitainen nicht gehprig geliaad- 
hBhi werden, und fing cUe Kranl^heU dahef «n im Bf ei 
unter den Einwobnern der Hauptstadt der Wailacliei 
nm eich zn greifen* ]Bin niedergesetztes Comki^ 
)mil»t0 siqb mit den einheimischen« und russisdbenJjrz^ 
tfm i4»er das Wesen der Krankheit nicht einigen^ ]£i- 
nsge^ mr^ifeitiN», dass die^be die Pest sei, Ajndere 
haeltfiB^pie |nr solche nnd beh4npteten, sie sei örtli- 
chen Drqinngs. Darin einigte man sich jedoch» daes 
man die gegen die Pest vorgesebriebenen Maasscegeln 
gc^g^ sie ergriff. Qie Seu^e breitete sich je^KsIk im 
Jahre 1829 aber die meisten Pwfer der WalUcbei 
aes;,, drang in die Moldan nnd ward im Anfiuige von 
1929 apf das rechte Donannfer Terschleppt, woselbst 
sie Ifirsowa nnd andere am Uler belegene Ortschaf-^ 
ten verheßrte. Die von der Pest ergriflTeqen Soldaten 
breiteten dieselbe in den Hospitalem und. Feldlaza- 
lethfm n^j jedoch gelang es , sie in letzteren durch 
strenge Sfaaasregaln va unterdrücken. (Obgleii:b man 
dieselbe nun als Pest anerkannte, so iirar es .dw all» 
gemeinen Verbreitung mregen sn spat» aUgemeine 
Masssr^eln gegen dieselbe eintreten au liwen«. Dwch 
die IXeoemberlröste schien das Übel in der .Walla«^hept 
9U ' Temohwindea , kehrte iodessen hei eintretendem 
Thwmetter in gemngem <?rade wieder» ward i^er 
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durch fttr^^üge Quaiiifitai^eik in. Sd&|r!iid«eii ^^b^tff^ 
D^r Yeirfasser «ri^Mliqt^ (tass mw^ m M9r% l^ä ^^(^ 
denwd afigefimgen haj^e, dM* Natu -^^/ÜbeU »i.yeiv 
keaoen, daa9 mm iss för evi Jiitz%e$. Fieber jndt dl^rr 
"baakalo, Bnbooea hu^ P^teohi^^v welchem ap« o^tfif-^ 
eben Uras^diea e^^tfi^ldea fei, f^jiajtea ui^d .fijü[^^ 
gegen Jets&tera Maai^rageln f ^opii^en ImiIi«« ^ ]\(air 
gründet^ die^e Maimng a«f die laiigp^iwe £ntijrii;k}jHif 
ii^d gfrii^re Tödtlichk^it d^r j^i;wkti^ei^,: so ov^« 
MkmS, daa# .ifie mch 9fiU A'^n }i^x$;ßch^m^i^^ 
und Faiilfiebem^ wit |^i^r| Scorbift 1^4 Sjrpthili^ cioj^^ 
pliciirte, Qie laQfBaiD^e • Y erbreitqpg ; xj^d . gering^r^ 
SterUi<^i)Cie|t hing aber, wie der Yf, bjan^kt, Ypn dl^n 
strengen polizeilichen Ma^ssregeln. /ab, und^unteiracj^fr 
den $ebr viele Airzte die TY^hre Pest 8^> vrqhl v<^ 
solchen znlalligei^ Complicationep* ' AUe Qaarantaji^^ 
i/rur<len im Mär« 1829 aufgehob^i imd qnr g^B^ 
T^Tfiein^che endemische Ursachen gew^i^^rN^^^^m 
man die rerdei^blipbe Ijlrankbeit zpi^chriel» , pbgle^b 
an eio^fln ei^eln heleg^nen Ört4srn Qiarirhocm päd 
ISf^rv^^^k^ ^hufi Peat herrschten , ap spnst sehr gf^ 
sttQdea, hoch belege^^n OrterQ da#- p^stafi^^ Fiebfir 
aber reissende Fartsdiritte machte. Nm:. in ^i^ig«^ 
Gef eiyden Btti^ijens ^d der Wailaqhel bdiaritf..|iiaQ 
dabei 9 daas die ](^anhheiV die Pest «lai , ' ^^d blieb#p 
daselbst die strengen Maassregela in Kraft. Nai;}i 
Aufhebung der Quarantaitnen breitete aif^b di^ Kra^9^ 
heit schnell in der WaUachei, in ^ulgairien und.^i^r 
Moldau aus^ und eraf^i^n nach dem tJh^ffißge,^^^ 
Armee über de^ Balkan , audi i^ ^mttolieny yf9 ^ 
yiele Hospitäler anarottete. Die auf' dem Mapa^)^ 
sich befindenden Trupiien Utteii t^enigev als ::^ie i^ 
Cramison liegenden Spldaten* Pie. HoapUäler wa|r§n 
überfüllt, es fehlte an Är^tw,.- da di^se bereif gi^a^Sr 
tentheils ein Opfer di^r Sendpue *g:e worden • wa^a?» 
Über daa Wesen dar ipranfcheit wur4eB iifimar notoii 
Zweifel erhoben, und wirkten alle diese Ursachen mr 
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ütii'^dlnB VerdcffbM zu Tergrd)ssetti."lBin Cburier, der 
ntt^' 4 t'ag« QuarttitiAiiie gehalf«iii hatte, brachte die 
KMnHieit {in Juni ikaeh Bes^arkbien, jedoch waM die 
rtissisift^ m^olze diirch -stfeiige Maissregeln gesch&tzt. 
SJraK im NÖVei^bfer' 18299 als ein grosser Theil des 
ffl^es'b^eHs iei^ifffen trar, ward die Krankheit in 
düfa Laiidfei^,''iÜ'tr«Icheir sie herrschte, wieder als 
PWt (irSaüiit ^tmd' strenge MaasSre^eln ergriffen ; 'sie 
nhüit&'ahei'Aäittock bii^ znnr Mai 1830 ihre Verhee- 
Väii^^ fort,- bis tnkn eDi^cU di^ Abdrdniing' traf, alle 
XMhke Mi -]l!taihc!liett und JBulgaifen nach Kiebnm 
tthd^Ordb^öpel'^h^^ns^orttren;^ So wie die Truppen 
üüf t'üssiseh^t^enziß angäaiigt" waren, kamen 'eiiräelne 
S]{i^i^ii»cUk Pfllte W. In der kleinasiäiischen Tüi'ftei 
ward die Pest bei Erstürmung' Von Kard durch turki- 
l^tSb^'^Gr^ahgeiie -dem transkaukasischen' Armeekorps 
ihltg^th^It. ' Auch' hier konnteh die Ärzte hicht einig 
»iBf Mdie Wätür der Krankheit werden; der Oi-af Pas- 
il«^«bh ktkr/dfftes mt ge^thenef hielt, lieber zn 
Vii^l als zu wenig zu ihun^ bef«drl dieselbe als Pest zu 
behandeln und die isrtrengsten medieüÜsch-poü^eiKthen 
Mäüssregefai' anzuwenden, und Terdlankte' niäfa -es die- 
M$ €öhsiequenz, dasi^ di^ l£rankheit im Heere in den 
^i^fen '14 Tagend aufborte. In der Festuiyg Kärd ^iff 
df^'Krankhd^ aber um'sith, da sich die Eiliwohner 
deii Maassregeln widersetzten. HU gefaä^eneb Tur- 
ken verbreiteten das «bei fe Grusite, wohiii sie ge- 
^^^kt- wtirdeii ^ und herrschte es 1828 uWd 182d iii 
t%kn ^O^rleril der transk^ukasisfäiißn* Provinz. Da ' Wo 
dfe Vu/geördnetcfn Maassregeki mit Strenge gehartdüabt 
"^tM^ei , *walrd ^ das Abel • bald beseitig, wo maii sie 
über lässig betrieb ^ da richtiete es grosse Terheemn- 
geu ata, wie sich dieses inCftunry,' der Festung Achal- 
zidc^nd an ' a^d^to ört^u ergab. Im Herbste 18^9 
n^ar die Pest in <Smsieh uüd bei dem transkatifeasi- 
^h«n Tftip^e<K5^s^' ausgerottet^ uüd zdgtiel sich nicht 
t**elter.' '■»'*> •/..<*•. 



Nach Mittbfiliipg, 4ifi»^^ liiatorischcp, SThatAaclieA 
bemerlii der Verf., 4ass die Korqbt.iuMldas^Entseta^eii, 
welqhes der Pest vorangelle , eiio^ ,g^p9sen Einfluß 
auf die Bösartigkeit; d^^c^eu, ibreA /Verlauf imd un-^ 
glücklichen Ausgang hab^n, und /sagt * e|v dasa nur der 
sich ^ineiK Begriff von diesem Eatsf)|tzea.|iverde machen 
kennen ^ de|^ m der Näb^ verp^t/etiier Gegeuflen und 
an Örtern' gelebt habe^ in denen mau .cU|a. keuche er« 
wartete. Welche gi^usei^rregende Svenen aber . da 
vorfallen, wo die Pest wüthet, d^TQ>n giebt ein. von 
dem Verf. ans einer von dem yerstoirbenen Dr. TForj- 
koff verfassten Besch|*eibnng ^es verpesteten Hospitals 
in Yama. entlehntes Bruchstück eine lebhafte Schil- 
derung. — Die in den Jahren. 1828 — 1830 unter den 
russischen Truppen vorkommaade Pest trat .a}p sehr 
acute, bösartige Krankheit mit Brandbeplen und Brand* 
geschwüren, zu welcheii sich, im |iöchsten Grade auch 
Petechien gesellten^ auf. Manchmal todtete die Kranke 
heit.in 3 bis .7 Stunden, ohne äussere Erscheinungep| 
oder erschienen kurz vor, oder auch woU erst nadh 
dem Tode.Bubonen. Oft.hatt^ das Fieber einen la^- 
sameren Verlauf, . von 3 bis 7 Tagen, uud. glich dem 
Typhus, oder es trat als Tertianfieber auf, wie deiin 
es Dr. Milowanpff beständig zu Archiola beobachtete, 
oud erschienen die Bubpnen nach. den. ersten und 
zweiten Abendparoxysmen. . Wo der moldauische He- 
miti^taens,. gastri^he, .faulige, nervöse Fieber, Buh- 
ren und Scorbut herrschten, da nahm ^ die Pest von 
den Cbara9t(Bren dieser an^. iind befiel, sie auch Sy- 
ph^litisi^he. Jed^Ji^zeit lies^: si^ sich abei: , durch die 
ihr ^igei^tbümlJKshen .Zeipb^n erkennen. Diese waren : 
ein <rfl!fübj^ iroi« JE^ui^Jb, Crl^icbgültigkeit , veränderte 
GeMpbtszüg^^ ^^übes An^ebn. der .;Augen;, Stammeln, 
und.^in vpm^^^faiig)^ ^n . vorhandener Schmelz, i^ 
Kxei^K^.^VA^ der J^nrnbajlg^end. ^(n,. einigen Flällen war 
k^n AUgeqdj^V^leiden. vorhanden, und z^igtep sich nur 
Buboi^, (welche d^^^ Kranken gern ve^heimlic^tt^u 
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öäw den Ät%t 9bet die Dimer deMelben tu tiraschen 
Süchten, was der Verf. avf eiüe Gleich^ltigkelt 
sckiebt, ^e allta Pestkranken el^n ist. Solche FSIIe 
voll blossen Bübonen ohne Fieber waren am wenigsten 
geAhrlich, und bdianpteten manche erfahrene Arzte, 
dass dergleichen Kranke die Krankheit nicht durch 
Anät^cknhg fortpflanzen könnten. Es ward beobach- 
tet, da^ soldtie Bnbonen oft Monate lang unverändert 
blieben and sich dann durch zuMlig^ Ursachen zer- 
theilten oder die Pest zum Aailiruch brachten. Die 
Krankheit entwickelte sidi folgendehnäassen: Schmerz 
im Kreuz und der Lumbalgegend ging in der Regel 
voran; der Kranke bekam am JLb^M Pröst: nHt piöüß« 
liebem Sinken der Kräfte, der Frost ging in SckMtid- 
frost und nach 1 — 3 Stunden in imnier zunehmende 
Hitze über. Durst war selten vorhanden, nur bei ga- 
strischer Complicatlon Verlangen nach kaltem und 
saurem Getränke^ die äussern und innem SittAe wur- 
den stumpf, dem Kranken war, als wenn er einen 
Rausch nicht ausgeschlafen hätte; es entstand Oleich- 
gftltigkeit, besonders gegen sich selbst; däs^ 6esAcht 
bekam ein eignes 'Ansehen, die Augen wurded tf^be, 
die Augenlider schwollen an, bei entzündlichen und 
gastrischen CompHcationen waren die Augen roth, der 
Blick hatte etwas Wildes; es entstand Angst, Druck 
in der Herzgrube und der Brust, Übelkeit, Umher- 
werfen ; erfolgte firbrecAen, so waM eine grünliche 
Flüssigkeit ausgeleert; es traten Delirien ein; nach 
10 — 12 Stunden zeigten sidii BuboUen, besonders in 
dei* Leistengegend und Achs<!lgrube, seltener' Uin Halse 
und in der SubmaxillargegeUd, oder Bf^mfAl>eitfett und 
Brändges<ihw&re an irgend Hnenk Thefle, dte Sdiam- 
tlheile und Fusssohlen adsgitoommen. DM^'B^o In 
ifer Leistengegend ' war uiiterhalb <^er''*Leil^<«teMtt- 
gung belegen. Nbch Dh Tseketitaleftfü' ÜMbiiaAiDg 
entsftanden die Bubonen an den dem CMrte' ä^t An- 
steckung zunächst betegenetf' di^^igen Theüen. So 
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hatte ein Wärter rm eitfem Y^»^fttet#b Ifenaiiilteil' ^M 
jOnGaten gendnuneu and dtes^ti Iti deii Mttnd g^tüilEt. 
Gegen Abeod bekam er geschwolleüe MaicUlardttttefii 
und starb am folgenden Tage. Den Leistenbealen 
gingen oft dumpfe Schmerlen in den betri^Ilbatten 
Theiten vöraiis. Brandbeulen und Brandgesbbwfire 
erschienen meist^ an dem Orte der Unqirunglichen An- 
stedkang. Der Dr. AUeicikojfj der das Pestfieber mit 
geschwollenen Achseldrfisen hatte, sqpie seinem Diener 
auf die entblösste Brust, und bald erschien an der 
Stelle ein Anthrax. — Mit dem Ausbruche dei' Bttbd- 
nen Und Carbunkeln nahmen die Syihptome scheinbar 
ab. Der Kranke wurde dann wieder schMtfrich, lag 
in einem stillen Delirium , im Stdien zitterte er, 
schwankte rdckwärts^ und fiel mitunter in Ohnmacht, 
worauf Krämpfe eintraten. Gesicht und Geliör waren 
schwach ; das Gedächtniss ganz verloren ^ die Zunge 
war meist feucht, in der Mittie mit WeissbtftuMohen, 
an den Bindern mit graugelbHchem j^chleime bedeckt. 
Übelkeit und Erbrechen dauerten fort^ und wai» das 
rechte Hypochondrium oft empfindlich ^ der Pulis war 
schwach und zusammengezogen, die Haut trocken, 
heiss-, mitunter brach auf Augenblicke ein örtlicher 
Schweiss aus; Koth und Urin gingen bewufsstlos ab. 
Dieser Zuband von Gefikhllosigkeit wedbi^elte oft mit 
einem Zustande Ton Angst und Unrahe, und war der 
Kranke dami gegen äussere Einlasse, 'namentlich ge- 
gen Kälte sehr empfindlich. Die fiubonen blieben 
unverändert; die Brandbeulen und'Geschwure näfbmen 
aber schnell an Grösse zu. Ging die Krankheit 'in 
Genesung' Aber , Bö erschien am 2. oder 3. Tage eid 
allgemeiner Schw^iss« Ohne diesen endete heitt' Fall 
glÖcUidi^ and war er ein sicheres Zeichen derlte«^ 
tfgüg. Die üblen Symptome Kessen nlfich und fiit^ 
die ftubonen an, i» Eiterung tberzug^hen , '^ wllli«nd 
deir Rand an den Carbunkeln be*;renkt und afogestos^ 
Ben wurde. Erfolgte keiü ^SlAiwfciss, s^ ^tarb 'der 
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Kfürir»! ' iplpft#qi^ » » ^ oder 'eiSivaiAil * i« <i)if ; ättssersle 
SciiwiQbe^ e$ eal99twdm Blateagea u»d PeteclmOy 
S^P^NfW^d^ooBkopfetit^tfü^iiiid 4er.Xadi lOie Krank- 
lieili wicb^ oft R€ausi$i&«ai ^Il4>^xae^birte am Abend. 
fo.4i)ii('taBg8aiDer. Totlapifmd^a^ Fälli^a bi;ach..der kri- 
i^exA^ Sqkweiw oft 6pätolr att$. Dütunter erfo^te die 
£ieii^!i|igiper Ly^iD, ^nd vesscbwaiidea die Bubonen 
diae «Hei Folgen^ , WX .{tiiffqbfs^U war die Kiankheit 
iiiuii0R t^tlicb. ^Xrat bei dem kriti^hm Schweisse 
£rkältP^£^ ^^9 8o:ierfoigte* ein, Aet?idiv,.Uild starb der 
Kninke . gewobiil^ciiik « VX% > afUtera JSIi^iM^eitea verbcra- 
dea. waren die Symptomedfir Pe^itt inebf'.odei? weni^ 
ger vemadert, jadoi^ lie9& licfa; d^e^elbeaa den Haupt- 
sympton^ erkeivieii. t . Je .b^fti^C' dierKranki^eit auf- 
Irtt, je stärker di^Himaffeption, dae Ei^bredteii und 
der Dorcbfail wiarW) um so übler war die Progoose^ 
Bttbo0ea upd Ci^i^nkalQ ^^ Halae oder hinter den 
Qhiraii waren sick&re deichen d^ T^qdes:, Personen 
mit ehroniscben KrajiklieilenrUBd sotcbe» deren Geist 
immer 4h^tig war, so wie G^steskranke. und Frauen 
uniberll^en d^r Pest weniger und werden» seltener an- 
gesteckt. : Das I^scheÄnen der «Menses katte grossen 
Eitifltt^s auf die L^cbtigkeit der Krankheit . Die 
Sectionen ergaben: Übecfälhing der Sinn- und Hirn- 
gefasse, Erweichnag* des. Hirns, Wasser i&rden Ven- 
trikeln, undianvder JBaais, linket Her^ventrikel voll 
diyikleii Bliijtc^, .o|t »pichen von \EiiK%«ndung des Ma- 
gens' upd der id^ioeH! Dsiim», OiftrYergTÖsserung der 
liebeTiU^d ,Mil:^/i«id« Mäademng^der. Gidle; Urin 
dick^:> Sfwr^ und Plnee entzündet . Die ITel^ c<Aa- 
tosa Wf9r bi^sonders .< a^ den» \ Bubonen und ; CarhBUikieln 
im«! dem» Limfeider Jyo^pk^tiachen :Geflisse oia^fei.'ieqt- 
aqAi>det.|! ebeaEfalli^ erecMetien .die DsüeeeL in defi<Nähe 
se^lckieri^fä^e im JUeü^e je^tzüadet ^ der «Daetus ,iho- 
raeioas // war - ^^,\ , «elblielwr Lymphe* — : r Waiidem 
der; Yerf. dann Jm&a^ 4ie -Tlrsachen^ welche die Yer- 
brmtuqg.,deir,PiBstiiv90iit«stigteU, afigefuhrt hut, versj- 
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chei^t er, dass dieselbe in der WallA<$hei durchaus 
nicht aus localen Ursachen, oder in Folge des Elends 
und Mangels^ welche der Krieg in si|^em Gefeige 
hat, entstanden sei, sondern von der T&rkei ans ein- 
geführt wurde. Sie war im höchsten Grade an- 
stechend, verbreitete sich nicht bloss durch Berührung 
der Kranken oder der Gegenstände, an denen das Con- 
tagium haftete, sondern wurden, wo viele Kranke bei- 
sammen lagen und Mangel an Reinlichkeit herrsehte, 
die Ausdunstung und die Excremente die Träger des 
Cotttagiums. Einige Arzte behaupteten, dass Bubonep 
ohne Fieber nicht ansteckend seien, allein der Vf. be- 
merkt sehr wahr, dass dergteichen Behauptungen nie 
einen Einfluss auf die medic.^polizeilichen Maassre- 
geln haben dürfen, da die Geschichte uns lehre, dass 
verspätete oder unvollständig gehandhabte Qvarantai- 
nen die Ursachen waren, dass ganze Länder ein Opfer 
der Seuche wurden. Der Verf. giebt die Maassregeln, 
welche von dem Gesundheits-Comite in Bucharest ge- 
gen die Pest ergriffen wurden, an, die aber, da die 
Mitglieder sich in ihren Ansichten nicht einigen 
konnten, nicht genügten, indem die Stadt seihst nicht 
von einem' Cordon umzogen ward. Da man ausser- 
dem sorglos grosse Truppenabtheilungen in die Stadt 
einquartierte, so zeigte si(^ die Krankheit auch bald 
unter diesen, und verschleppten sie dieselbe wieder 
weiter. Bei eimgen Truppenabtheilungen und in ein^ 
zeihen Gegenden wurden -die vorgeschriebeiien Maass- 
regelta genau beobachtet, «nd gelang es hier oft, das 
Übel zu beseitigen^ in der Begel war man aber in 
dies<»r Hinsaeht nachlä6s%, und erfolgten so wieder- 
holte 'Festauftbrucbe , bis es endlich der allgemeinen 
Verbreitung' der Krankheit we^ea nicht mehr möglich 
war, dieselbe zu verfolgen, da die Gemeinschaft von 
Kfmiken und Gesunden^ nicht vermieden* werden 
kennte. UmBussliund zu sichern, bestand amDnieper 
eine Ifitflgige - strenge Quarantaine. Um die active 
(4. Band, 2. Heft.) 25 
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Aviaee ip B«|gaiifln za «chitawu» ward Gu Alk, wel- 
che TOB linken a«f <|m redUe Donmofer wollten, 
eine Qn»anl|iBe in HinoWa «nd an einem aiu|en. 
Orte einchtety uad gelang eg da4ttircli^ dieselbe im 
Jabre 1828 yon Aosteckang Drei va haltea« Der Tf. 
giebt dann Nachrichten i^on den Yerfiigaiigen, welche 
Ton dem Oberarzte Dr. ScUegel^ nachdem die Krank- 
heit al$ Pest anerkannt worden war, so wie von an- 
dern Maassri^ln, die späterhin getroffen ward^- 
Olmn führt er da^jeoige an» was bei d&n tnmskaaka- 
^^seheu Heere in medicitüach-paUKeilichec Hiiusiclit 
zur Bekampfong des Übels geschah, nnd war man hier, 
da mit mehr Energie terfahren wnrde, gl&cUiclier. 
Hier wnrde besonders auf tägliches Waschen mid Ba- 
den 4ier Gesunden, so wie Beinignng sanuntlicher Ef- 
fecten mit Wasser streng gehalten!^ und dabei die 
übrigen Quarantaine-Maassregeln gehaiidhabt Selbst 
der Oberfeldherr entzog sich nicht dmn tagUcheD 
Bade und der täglichen Besichtigung der Arzte, ^^ 
gelang es, dass wenn man das Wasser beim Erschei- 
nen des Übels gleich zur Beinigui^ anwandte, dass 
dasselbe sicher gegen den 15» Tag besiegt wurde. — 
Über die Behandlang vermag der Yerf. wAis Be- 
stimmtes . mitzutbeiten, da, wie er bemerkt, diejenigen 
Arzte, welche die beste Auskunft hätten geben I^ob- 
nen, als Opfer der Seuche fielen, andere 4ia Krank- 
heit aber verkannten, sie fiur andere Krankheiten hiel- 
ten und demgem&ss behandelten. . Viele Arzte^ hielten 
die Pest für eine entzündliche Krankheit und ge- 
brauchten den antipUp^stis^heu Heilapparat iu seiner 
ganzen Ausdehnung. Diese Behandlungsart, und na- 
mentlich der Adetlass hatte indess^ selten eitfeago- 
t^n Erfolg. Mi« Blutegel^ Calcmel zu 3 bis & Gm 
und Digitalis richtete man schon mehr aus» — Di^J^ 
nigen, welche den faulichteo Charac^r ni»d ^^ 
schnelle Zersetzung; der Säfte annahmeft^ gabraacfcten 
Säuren, China, Wein u. s. w. Andere, wd«hc die 
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Kiänklieit it^ eiaNearveafiebet. hielte«, :V|Mrtrautea auf 
Amica» Caippliora; Aefthex, Hessen 6p» oamph. eiar^i- 
he»y gahen Cajamel in Dosßn von ßiner. kalbien Drachnit, . 
mrdiiaoh : oft ^iohelfli|ss^ J^d0ch> obnp Nutzen, eixt- 
stsmi* Wo gastrische UtireinigkeiteB vorhanden wa- 
ren, vrurdea fionetica und Pargantia, und hinterher 
Diaphoir^tica gereicht. — Dr. Schuller Varidte bei'iyi 
itranshanibadischen Heere gleich anfiLnglich Einreibun- 
gen von warmen Baumöl an, und entstfind d^iipach 
gewdhidlich der allgemeine Schweiss, Dieses Mittel' 
.erwies si^h sehr nützlich imd soll naoh. dieses Arzti^s 
und anderer Meinung desto sicherer, gewirkt haben, 
wenn Baumdl abwechselnd mit grauer Quecksilbersalbe 
in 4ie^henk]6l und Leistei^gegend eing^rieb^ wurd«, 
und ward dieses Verfahren durch da$ Wa$cheA des 
KiSrpers mit Salzwasser noch kräftiger gemacht. Schul- 
ter bemerkt, dass das Mittel sicher geholfen, wenn es 
bei'm. ersten Erscheinen der Kjrankheitssyniptome ge- 
braucht werden entstanden Schrweiss und Speichelfluss, 
so wurden andere fettige vegetabilische Substanzen 
gebraudit M^u beobachtete, dass diese Einreibungen 
da» Clontagii]^ zerfi^orteoi, und die Berührung verpe- 
steter M^osch^n und ihrer Effecten unschädlich machten. 
Im Hospitale zu Adrianopel; wo man alle Heiljpietfao- 
den ohne Erfolg angewendet hatte, wandte maii end- 
lich auch die Öleinreibungen an und übertraf der l^r» 
folg alle Erwartungen. ; In einem erwä^rmteu Zimnier 
ward dein Klinken mit einem wpHenen I^appen ejpi 
Pfund heisses Baumöl stark und scl^nell in den gm%^xi 
Körper eingerieben, und ward derselbe ds^nn 'b^^^^eckt. 
Dieses Yetfahreu ward so la^ge täglich iri/sderholt, 
bis die ^Symptome verschwuj^den war^, und ge- 
bi^^n^e «äan es auch- als Yorbauuqgsmittel.' Die hier 
angestellten Yeraticlie . Ijl[aferten folgende Resultate : 
dass dtese Einreij^ungen im Anf^inge der Krankheit, 
seUlst in Terz wedelten jPäU.en , . sehr nüt^sliefc si.Ad^ 
dass wenn 'Schweiss paeh depselben cnnti^eht, der 
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Krauke geteiiei ist ; dass wo die Krankheit mit kef. 
(igeoi' Fieber und Hir&ente&ndiiiig avftritt, Tor den 
Einreibungen 'dlnt entzogen werden mnss; dass man 
die EinreibadgMEi nach dem Verschwinden der übel- 
sten Symptome nicht aussetzen darf und endlich, dass 
Erkältung nach den Einreibungen und Unterdricknog 
des Schweisses Recidive erzeugt, dass aber auch dann 
noch der Kranke durch diese Methode gerettet werden 
kann. Später ward das Baumöl, den Umstanden nach, 
mit andern Mitteln verbunden, auch innerlich ge- 
braucht, und will man bemerkt haben, dass es die 
krankhafte Reizbarkeit des Magens abstumpfte and 
die Transpiration beförderte. Jenseit des Kankasns 
pflegte man die, Kranken zuerst im Flusse zu baden 
oder kalt zu begiessen, dann bekamen sie ein Emeti- 
cum und hierauf einen diaphoretischen Trank. Den 
Tag darauf ward eine Phosphoremulsion gebrancht 
und diese fortgesetzt, wenn die Kranken sie Tertrn- 
gen. Man bemerkte, dass die Bubonen dadurch schnel- 
ler zur Reife kamen. Nachdem der Yerf. noch eini- 
ger minder bedeutenden Heilmethoden, wie z. B. das 
l)rinken des Urins des Kranken mit Citronensaft, "V^^l- 
ches in Bosnien, Serbien und Bulgarien ein Yolks- 
mittel ist, gedacht hat, bemerkt er, dass sich die Be- 
handlung der Bubonen und Carbunkeln nach den 
allgemeinen chirurgischen Grundsätzen richten müsse. 
Bei Kranken, die Bubonen, jedoch kein Fieber hat- 
ten, versuchte t)r. Tschemolofeff die Inoculation der 
Carbunkelmaterie. An der Impfstelle zeigte sich nach 
6 Stunden, oft aber erst nach 3 Tagen, ein Carbno- 
kel, yon dem sich rothe Streifen bis zu der nächsten 
Druse erstreckten , und entstand mitunter statt des 
Carbunkels ein Bubo. Die früher vorhanden gewese- 
nen Bubonen zertheilten sich gewöhnlich und warder 
fieberhafte Zustand weniger stark. Diese Methode 
ward bei Kranken gebraucht, die Bubonen am Hake 
hatten, und versichert der genannte Arzt, dadurch 
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meklre vom ü^e i tg0«et|et 2^1 hub^n. Es iWfii4' djf 
FlQssigkeit sokhei: CArbiitikelA . geiioilimen , .welche 
keioeii. Schopf hattw. Der Vf. sagt, da«s 4ie genaue 
Ww4igttQg 4er liistorisdieii Pata dieser Pestepidemie 
lehre, dass die Pe^t eine acu^, ' coati^öse Krankheit 
eigner Art sei, die sich durch Berührung Yerpe^teter, 
das Einatbmen ihrer Ausdmstungen und def ; punstes 
ihrer Excremente Ter^reite. Er ist nicht abgeneigt, 
das Pesigift fiir eine besondere Art thieriscber. Säure 
%tt halten, und awar desshalb, weil Korper 9 welche, 
grosse AiSfinität ^u den Säuren haben, dasselbe siersto-; 
ren« Das Peatcoptagiuiii,. welches rein ^oocheniischer. 
Natur ist, kann in einseinen Fällen durch die Kraft 
des Organismus besiegt und. assimilirt werden. . Es ist 
nicht unbedingt an$teckend, sondern es ruft die KK^nk- 
heit nur nach dem Eintri^ besonderer krankhaften 
Yecändferungen im Organismus selbst h,ervQr. ;Der, 
Verf. glaubt, dass w^n ßs m|t dem Körper in,i^rüh<v 
rung kommt, es voi^ den lymphatischen GeC^en auf- 
gesogen wird und zugleich auf die peripherischen 
Nerven einwirkt und deren Sensibilität abstumpft. 
Die untei'geordn^ten Functi^pen des vegetativ^ TLe*- 
bens werden, verändert, un4 entsteht in den Lymph« 
gefSssen, ein eigner zooc^emischer Process. Ist die 
Einwirkung des Giftes nur schwach gcTfesen und sind 
andere günstige Umstände vorhanden, so wird das 
Con<;agium zerstört, oder erscheinen krankhafte Sym« 
ptome der Drusen, die gutartigen Bubonen« Erfolgt 
dieses nicht, so vrird die Wirkung des Giftes auf den 
Plexus solaris, &s Rückenmark und Him übertragen^ 
es erfahrt im Blute die letzte zoochemiscbe Verän- 
derung und ändert dieses so wie alle Se- und Excre- 
tionen um. In schnell tödtlichen Fällen wird es durch 
Aufreizung der Venen dem JSlute, sofort mitgetheilt, 
und ist die Apoplexia pestilentialis die Folge davon» 
Nach Mittheilnng dieser üypothese über' ^ie Wirkung 
des Pestgiftes 8^ildei;t der Verf. die drei Perioden, 
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beobachtet; ' Dm Weseti ditf P^steontagiaiii« ist an- 
^erSndlBit i^eblSßben,' und ist daher die- KraiiidMit^ 
die eir enen^t^ aneb ihr^nt Wesett rkäch di^Mlbey mn 
Jcaim die F<nmi derselbe, dirroh Teitchiedene Ihrda- 
cheü oder -CompliMti^i^n itiifl andern Kriioldieilcai, 
Abäüde^unged edeidM, lAid haben diese Binflnss anf 
die Behandlung. I>^r Verf. maoht darauf aufine^ksanft, 
^i^s gesunde Personen; die aith während Pestepide^ 
mien In Gegenden aufhalten , wo noch keine Pest 
herrscht, in den drvfisigen Theilen der Achselgrabe 
imd Leistengegend ein tJ^ehag^n flihlen und dass 
diese oft etwas anschwellen. Von alleli Heilmethoden 
hatten die Öleinreibungen mit gramer Quecksilbersalbe 
den besten Nutzen; alle übtigen Heilmethoden scMü- 
gen ntor %n oft fehl. — N^fchdäm der Vf. nodl kurz 
das Yerfahren, '^^elches Seitier 'Ansicht nach in den 
TOn ihin geschilderten drei PeHoden ^r' Krankheit 
angewendet \ferden kann, ^ö #ie einige siedicinisch- 
polizeiHche Bfaassregeln gegen die Tetbreitung der 
Pest angeführt hat, welche indessen nur eine Wie- 
deiliolung des Mitgetheilten enthaltto, fShüti er zum 
Schlüsse das an, was Shirek 'bei' epidemischefn Krank* 
heilen angerathei^ hat und- was sich auch bei der Pest 
empfehlen dürfte. . » . • 

Wenn diese kleine Scfatift, deren Häuptinhalt 
hier ' ausfülirlich mitgetheilt - Worden ist , uns auch 
keine sonderliche^ Aufschlüsse über das Weisen und' 
die TTatur der Pest liefert, unsere Kenntnisse in ^ der 
Behandlung derselben auch nicht sonderlich erweitert, 
80 lehrt sie uns doch den iVerth der länger bekann- 
ten Öleinreibungen kennen, und zeigt besonders^ wie 
viel wir durch strenge Haildhabung med.-potiiseilicher 
Maassregeln gegeh dic^i^ Seuche ausrichten können. — 
Möge daher die unheiWoIle und gewiss Verderben 
bringende Lehrä einiger firaozo^ischer JLrzte, 4ass die 
Pest nicht ansteckend sei und nicht versdileppt wer- 
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diNi könn«, bei udfl memals Eingang fiudett; wmitm 
diene mis die Gesehiehte des msslsclien Feldzugs (m-» 
mer 211111- Beispiel, wie sehr es in uui^erer Macht stellt^ 
die Seuche ron uns abznhallen, niid wie grosser Gel 
fahr wir nns aussetzen wurden , wenn Wir die beste- 
faenden treflPlichen Qnarantaine-Maassregelti gegen die 
f^est jemals ans der Acht lassen wollten! 

von dem Busch, 



Beobachtungen auf dem Gebiete der Pathologie 
und der pathologischen Anatomie^ von X F. ti. 
AlherSy Dr. u. Prof. zu Bonn. 2r Thei^l^ Bop% 
bei König/ 1838. XII u. 218 S» 

Der yorliegende Theil der »Beobachtungen etc.^ 
enthält wie der erste Aufsätze über verschie.dene Ge- 
genstände der Pathologie und pathologischen Anato- 
mie. Viele derselben finden wir hier wieder, weiche 
der Verf. bereits in verschiedenen Journalen dem 
ärztlichen Publicum mitgetheil^ hat^ bei einigen recbt-^ 
fertigt eine weitere Ausführung und die Wichtigkeit 
des Gegenstandes diesen besondern Abdruck^ bei aa- 
dem können wir dem Verf. das Recht und Yergnügen 
nicht verwehren, seine eignen Geistesproducte in ei- 
4em besondern Bande vor sich hinzustel)ei|. Habeat 
sibi! Wir verzichten darauf , aus billiger Bäcksicht 
gegen die Zeit unserer Leser und ihren Wunsch Neues 
zu lesen, ihnen dasjenige im Auszuge mitzutheilen, 
was sie ganz schon gelesen haben. Dajbei zweifeln 
wir aber nicht, dass ihnen die nachfolgenden Mitthei- 
lungen aus den Albers'schen Beobachtungen vvillkom- 
men sein werden. * 

* Cresckiekie der BUndädfin-Bnixi^ndimg (p. i-^Sf). 
S<>rgfaltige - Ütitersiichflilgeil der neuesten 2eit^ wie 



sie IHioh4»lt» PostlituM»iiid Hobcher auigastdlt- ihaben, 
liaben die MjA$tBUZ «elbatotandig^r Krankheiten 4e8 
Bünddatm» Mchgawieseii. Di«. dutNtmtet Knuüi- 
betten djeaer- Daimpartbia'Wid.iast alk-adiwierii^ sii 
untersob^dea/ und werden meisteWterftt bei der Seclioa 
bemerkt4 unter den acuten seichxmi . sieb « diß Kyttenn^ 
dnngen ans,* die nicbt «etten vorbanu^ien (?). Naeh 
dem Verf. kann man folg^ende Fälle unterscheiden: 
1) Die acute Blinddann»£ntz., Typhlitis acuta $ 2) die 
Entzündung des den Blinddarm umgebenden Zdige« 
webes, Perityphlitis; 3) die Elntzündung des Bündd. 
aus Anhäufung von Kotb und fremden Massen $ 4) die 
chronische Entzündung. 

1) Die acute SUnddarm^Enfzündung ist' nicht sel- 
ten ^ sie erscheint ursprunglich als Leideh der Schleim- 
haut, kann sich aber auch auf die M^kelhaut mit 
übertragen, wenn anhaltende mechanische Reize die 
Krankheit veranlassen, was durch eine Vermehrung 
der Schmerzen angekündigt wird. Sie kommt sympto- 
matisch vor bei den gewohnlichen Fällen der Ruhr 
und lOarmentzünduDg, als selbstlsitändige Krankheit 
entwickelt sie sich rasch und ohne Vorboten unter 
folgenden Zeichen: 1) Entzündlicher, ganz umschrie- 
bener, mehr brennender Schmerz, oft nur ein starkes 
Wehetnun in der Reg. iliaca dextra^ der sich gewöhn- 
lieh aufwärts nach dem Colon, adscend., selbst nach 
dem Colon, transvers. erstreckte, welches sich mit- 
entzünden' kann; gewöhnlich nicht vermebrt durch 
die X.age auf der rechten Seite, beträchtlich gesteigert 
zur Zeit der Stuhlausleerung, mit Brennen oder hef- 
tigem Schmerz im After (geringer als bei Proolitis 
und C!olitis). Kolikschmerzen (Posthnma) hat Verf. 
nicht beobachtet. 2) Reichliche, häufige Durchfalle, 
10—20 in 24 Stunden, nach dem Verf. nicht mit' Ver- 
stopfung abwechselnd, wiePosthuma angiebt; sie hal- 
ten 1 — 2 Tage an, wobei der Schmerz 4w Darmbein- 
gegend ajlmälig abnimmt $ sie sind oniangu .flussig, 
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soUättig und aeU^tt blutig» i«p$tor.9#hrr iiii4. weinte 
(Postlmma'g Sedes pumlentae), aber laqbl^ elterjig. 
3) Reine Zimge, et9rki0i;II|ir9t, XMQkf9hei^.4ei^ Spun- 
des 'Wi4 Radialis» pft;#9gav 4eicl|to' Rötli« des Msütfh 
reu» fjb^eit» AppetiÜQsigl^i^,3cKwfff9iMS^IWWi)Jf^ 
des f ;ui!M« Unterleibes^ tob dem: r^c^eii B^rmbfM^ 
ausgebend, . dosdbst eioe.Häste. (d»s; Co^cmn), .^if 4lfi|l 
gegen die Mitte des Unterleiber yeirliert. 4) JPlotvA^ 
liani^iende und, schwindende stecbeni^\Scbin#irf^\und 
Taubheit im rechteii Sdieidcel^ ein^etend b^sqpAefs 
b^im Wenden and Cfeben« i&) Diß:H^ea sind.in^ie 
Höhe g^sKogen. 6) Sehr Starlix jen<;iBlijodlislie9 Fiebw 
mit 120 Pulsschlägen bei Erwachsisiien) e^Q*^ . rptber 
Leberham. — Mit Recht verwirft 4er Y^t die Ton 
Pasthnma u. A. angegebene Y^ücschii^denheit depr S]p9np^ 
pteme nach. den versfohiedenep entzündeten Häuten des 
Blinddarms, als erfahi^ngs^asaig unmdgUcb» YiSif* 
beebachtete keinen Fall^tder- über 7 Tsge d^mi^. ..; 

> ; * ' 

^ I .... 

Ausgänge. Gewöhnlich Genesung, um so schneller 
und Tollkommner, je reichlicher die genannten Aus- 
leerungen erfolgen, mit kritischem Schweisse und 
iveisslich-gelben Bodensatze im Harn. Sind die Aus- 
scheidungen nicht reichlich , so bleibt ein geringer 
Grad von Entzündung zurüqk mit einer anhaltenden 
Diarrhoe. Verhärtung und Verdickung hat Terf.| 
und so weit uns bekannt ist, auch sonst Niemand 
beobachtet. Die Eiterung gehört mehr. der Perity- 
phlitis an (wie bei Bonet, Sepulchr. Lib. III, Cap. 
XVn, p. 222). Ebenso folgen auf diese Entzündung 
nicht die im Tjrphus abdominalis vorkommenden Ge- 
schwüre. Der Übergang in Brand ist noch nicht be- 
obachtet, was Posthuma freilich behauptet. Mehr 
kommt die Erweichung der Schleimhaut in Betracht. 
Der Tod kommt vor, wenn sich die Krankheit über 
Dickdarm und Dünndarm ausbreitet. 

Vrsaehem, Verf. kennt nur.^sw^^^lSems. swiser 



ii*tf ^bafiffclr mührafi^iHittel H^ M firisdlett Wms, 
ittd JBrkältiitlg. 

' tHkfMse. Der flehmerK und die • Gesthwd^t in 
derifef. illlic. dettr., di« Tanbkek des iSdic^els, 
dM' AtifetehMI d^r'i^ddM iiaterscheidet di# Kmakheit 
itttlDa^icfc vto <!bllfl«,' Enlzandiiiig des Dwm^nns 
nntt' Dysebtt^rie. Ed Icann sich eine 'Ent^öiidiiiig der 
linitifeii' Niere hi&aH^esellen. 

'2) PMifpUUh. Pnchelt n. 'A. babai diese ¥&m 
niit den andern Blinddarm -Entztodangen zusammen- 
ge^btfen; Ae zeigt aber eigentfcraniiclie Sjmptbme. 
Sie beginnt ptMzKcli nach Erlcaltnäg, kaltem Trimk 
bei erhitztem Kdrp^. 

' 1; Der Schmerz beginnt zuweilen nm den Nabel 
als ein kneipender 'Kolikschmerz , erträgt nicht die 
geiKiigste Berührung, hat zuweilen nnr die AiMdeh- 
linng einer Handflal^he, erstreckt sich alfanäiig aber 
den grSssten Theil der vdrdern Bancbfläche (Perito- 
nitis qfiascnlaris nach P» Frank), nach, Hinten, wie 
bei Nephritis und Psoitis, und auch nach Unten, wo- 
selbst er auch durch Druck zunimmt, und dennoch 
zuweilen sich allein, auf die rechte Reg. iliac,^ dext. 
zusammenzieht.. In der Begel aber fixirt sich der 
Schmerz hier gleich, von Anfang. Der Kranke lie^t 
gekriunmt nach der rechten Seite, später auf dem 
Bücken mit angezogenen Schenkeln. 2. Spannung und 
Härte in der Reg. iliac. dextr., die sich, allmälig durcb 
die Theilnahme des Zellgewebes, an den Baachmns- 
keln über die rechte Seite des Unterleibes ausbteii:et. 
3. Äusserst hartnäckige Verstopfung, (|ie den Mittel- 
salzen, dem Ol. rlcini, crotonis, Calomel, abführenden 
Clyi^ieren widersteht. 4. Stärkere Taubheit, und 
Schmerz im rechten Schenkel als bei der ersten Art. 
5. Gastrische Beschwerden, Erbrechen, selbst Heus 
inflammatoritts. 6. Rother trüber Harn mit Schmer- 
zen in der Harnrohre abfliessend. 7. Entzündliches 
Fieber, be* dem ^erVf., wie auch Pnchelt, Po^Auma, 
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ttiMl I^iij«»«i nie EVo»t, Sdnuder und umhenieheiiie« 

Verkmf. OU'Ktmtheit be^st mit .8«br gdxm^* 
den 48^ptMlften, die nach und nach zu laOigemäimH^ 
ch^ Hei^iglteiil steigen, 'Dauern 1 — 2 Wadben ^ ttk» 
zn einem «I«hr4v Im fetzten Fide bestäit dieKraiiltJ 
heit in äire» Ausgängen fortv 

Ausgänge. Nicht s^ten Cenesnngi gewöhnHeher 
Elterting. Diese hat eiaen gr<^sseirUttifkig und beein* 
träehtigt die abgrenzenden Organe. Der Eitet dnrdik 
buhf t nicht seile« den Dickdaw» «ad Precess« ^ermi-* 
fornns, worauf plotzlichetr Sinken der Kräfte, Diarrhoe, 
Eitiirefitleerang nnd bald%er ToÜ ^feigen. Femer 
fca^Mi'der Eiter die Nieren und Knochen ergrdftsn, 
steh xturischen Becken und Lendemnuskeln *^e ein 
Ps0asabsce^s senken, die Bauchwandungen allein oder 
zugleich mit dem Darme perforiren, wo dann eiA 
Atitis tlcarius ^btatefat Audi ist beobachtet, dass die 
Eitermasse in die Brusthöhle gedrungen ist. -^ Der 
Branid ^otsteht bei der Perityphl. nur, wenn sie Polge 
der T, stercoral. ist. Die Section zeigt meistens eine 
grosse Höhle in der nächsten Umgebung des Blindd., 
dele fast nur durch« das Bauchfell an die Bauchwan- 
duiigen anhängt. Die Zerstörung erstreckt sich zwi^ 
sehen die einzelnen Muskeln , die wie lospräparirt *el'* 
scheinen. Ausser dem Blindd. sind zuweilen Colon' 
und' die angrenzenden Theile' des Iliuni verschwärt. • 

AndiUotogie. Disponirt im dieser Krankheit sin^l 
jüngere Subjecte. ' Gelegenheits- Ursachen sind EiliAi» 
tung, 'Genuss sehr schwer Terdaulicher Nahfungs-» 
mittel. 

Ausser den genannten Erscheinungen zeichnet 
sich diiBse Art der Blinddarm-^Entfenndung vor andere 
durch ein Nachlasseh der Symptome aus. 

3) TyphUtis stereoralis s. Koprotyphlitis^ Die 
sehr gelungene Darstellung dieser interessanten Krank-- 
heit, auf die Ferräl ^nd Dupuytreu zuerst aufmerke 
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s«B ntftcliteOy nndiiiadi. iluMa Pottkuna» und toh der 
die Leser der Annalen einen interessanten Fall mit 
trelEitchcAy einer reichen Brfahmng eatnannenen 
Bemerlningen Ton dem Herrn Heransg^b^ kamen 
(Hhnn. Annalen B. I^ pw 313), theiito unser Verf. be- 
reits im Hortt'schen Jenmale 1837 H. ^ mit 

4) Die chronische Typhlitis mll der Y^- ^ 
einem andern Oite ansföhrlicli erörtern. . 

n. Die Äira biUs (pag. 3^-42). Ein interwan- 
ter KrankheitsfaU, die Existenz der Atra bilis, die 
man mit Unrecht in Zweifel genogen hat, beweisend. 
IMe Section zeigte dieAnfallung desOunn- und Dick- 
daims, des Dnctns choledochos und selbst der Leber- 
ganigfe mit einer schwanen, dicken, aiähen Masse, wie 
sie der Kranke bei Lebzeiten durch den Stuhl entleert 
hatte. Die Leber war hocbgelb, sehr weich nnd leicht 
serreosabar. 

ni. Einiges über üe Woßaerwckt der Drüset^ 
fimge (p. 42—44). 

IV» Säumiheiien der Samenblfyehen ^ der Yasa 
defere$Uia tmd der Ductus ^faculatorii. 

Es ist dankbar anzuerkennen, dass der Verf. in 
diesem Aufsätze seine Aufinerksamkeit und s^Q^i^ 
Fleiss anf die der Auf Uärang so eehr . bedürftige Pa- 
thologie der genannten Oirgane wendet. Die genauere 
Kenntniss der Krankheiten derselben ist i|i doppelter 
Hi|i»cbt wichtig, theils weil sie selbst emstUcbe. und 
gi9<ahrliche Folgen herbejiiihreq, theils .weil ibre ge- 
nauere Diagnose auch auf die Krankheiten der Pro- 
stata und der Urethra ein helleres Licht werfen würde. 
Wenn gleich die Angaben und Folgerungen des Vis. 
nicht immer von <einer vorsichtigen Kritik geläutert 
sind , so hat er dodh durch seil» ErfahruDgen und 
durch eine fleissige Benutzung der Arbeiten Yon StoU» 
Dalmas, Baillie, Yoigtel etc., wenn auch nicht neue 
Entdeckungen geliefert, doch dasjenige bestimoitar ob^ 
klarer hingestellt, was wir von den Krankheiten der 
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SamMblftBcben raü grosserer oAbt getimgtrev Gewisft- 
Iieft aassagen können. 

Die SamenUaschen sind selbststandigeifc Krank- 
heiten nnlerworfen, namenüich der T&atznhdumg^ aber 
eben is^o woU- leiden gie secundair diireh Krankheiten 
der Orig^ane, rinit denen sie durch ihre Fapction nnd 
ihre Naehbarschaift in Yerbindong stehen, besonders 
der Prostata und der Blase. Aaf der andern Smte 
wirken die Krankheiten der Sbl. naehtheflig auf an- 
dere OrgBtkei Torsfiglich anf das Gehirn. Es ist ein 
ungerechter -VorWrf, wenn der Yerf. behauptet, dass 
man diesen Zusammenhang der Krankheiten des Gfe- 
hims mit denen der Sbl. bislang übersehen habe, und 
er hätte -sich die Mühe, diesen Znsammenhang dnrdli 
7 Casus aus eigner und fremder Erfahrung 2ti bewie- 
sen, ersparen können, um so* mehr, da sie doch nur 
den beeinträchtigenden Einfluss der Krankheitep der 
Genitalien überhaupt - -^ der eher überschätzt als über- 
sehen ist — , nicht aber speciell der Sbl. auflas Ge- 
hirn beweisen können. 'Eben so häufig, als diese Ge- 
himsymptome beobachtete Verf. die Symptome der 
Hypochondrie. Es ist damit nicht jene PusiUanimi- 
iM gemeint, die wir hanfig bei sonst geistig und kox- 
periich' starken Menschen gewahren, wenn sie für die 
der Venus dargebrachten Opfer noch obendrein eiüe 
Ansteckung erleiden, noch auch die qualvolle Hj^o- 
chondriasis syphilitica,, sondern das Bild der in den 
Abdominalnerven wurzelnden HypoclH)ndrie. Nämlich: 
Angst, Sorge, Spannung des Unterleibes, erschwerte 
Verdauung, Blähungen, Kribbeln und Jucken in der 
Haut, Gefühl von Jucken und Reissen an verschiede.- 
nen Stellen des Körpers; dab^i ein gutes Aussehen, 
nur ein trübsinniger Gesiditsausdruck. Diese Sym- 
ptome stehen im directen Verhältnisse mit der Stärke 
der krankhaften Samenausleerungen. Beachtenswarth 
ist; dass die Kranken gewohnlich nicht wissen , dass 
sie solche Ausleerungen halben, was anch Lallemand 



hmtSMgt. Wer mackto aimr, wie der Terf. genei^ 
scheint, annehmen, dass diese gmsa^ Leiden des Ner- 
Tenqrsteaie nad Gehirns allein den örükhen FeUem 
ide^. Genüalsjpstenis ihre EnMehnng TerdaiadEen! Die 
Ureachen, die diese erzeugen, werden das meiste dazn 
beitragen, dass auch jene entstehen ^ gemeiaigUch hat 
man hier nbeimMlssige «ad unnatafüche Befriedigun- 
gen, der fieschlechtsUist.zQ beschnidigen. 

Ursachen der SamenUässehen^ Leiden. Zu diesen 
gehören dysorasiscbe Leiden, Tubercalosis und Soro- 
/pimlosis; am- meisten aber BeiKuogen dar ür^ra. 
B^im Tripper kann die Absohdenmg der Hamrolire 
auflioren, aber die Entzindnng und £it^rnng der 
vBbL dauert fort, wobei dann csn schwerer, weisser, 
nnldarer Quodengatz mit Fasern and Punctchen im 
Harne enthalten ist, der durch helin giewöholiches 
Trippermittel beseitigt wird. Gidit erzeugt sie mcbt 
selten bei alten Männern. Onanie; Lallemand sah 
•<ift, dass diese eine. Entz:ändung des untern Theils 
der Hamr5hre und*, der Ausmündungsstellen der DQct. 
ejacnlat. erzeugt. -^ 

Sjfmptomaiologie der Krunkheiien der SamefMäs- 
eiken mnd ihrer Oänge. Darüber wissen wir noch we- 
nig. Oft sind neben den Sbl. der Samenstrang, i^^ 
Hoden und Nebenhoden d^^ierirt^ häufiger noch die 
Dnet. ejacnlat. Man findet diese letztere yerengt, 
'«verstopft, erweitert, die Ausmündungsstellen gerö- 
ihet, angeschwollen und vwächwärt, daher Schmerz, 
Krampf und Blutung im Bulbus urethrae beim Eio- 
sehieben eines Bougies; Ausleerungen von Sämeu, 
Schleim vnd Eiter, meistens gleich nacb d^ti abge- 
floss^uen Harne oder beim Stuhlgänge; die Quantität 
beträgt eine Unze «nd miehr. Retner Eiler und eiter- 
artige Materie fliesst beständig tropfenweiBe ab^ sd- 
tener wivd «ine. balbconsistente Materie ausgdeeit; 
auch kommt Blut aus den SM. Der Harn wild dntd^ 
diese Massen trirbc md mit Fasen;hen geMscht. 



l^fMien nql iMhen im Mi^i^ßm^ i» der JSSJ^p 
des Bttlbiis wteü^^ 4er.durdi pruck T^niicdirt wicd. 
Bei der E^qdora^iou durch den After fU}4t inai\ uebei;! 
d^^ P^og^tata die^: Terhürteteu ui^d veirgrpisserten SU. 
oder Steipe in ihaep^ Unsicher wü^de eine fioldi^ 
Untersachung, wenn zugleich die Prostata yerMrt^t 
i&t Aber die Yerbärtiingj^ der l^tsubexn entwickeln 
sich gewöhnlich nach innen gegen die Bla$e| die deir 
Sbl. ziach aussen ^ darum gehören dia durch das Rec- 
tum fühlbaren Ungleichheiten häufiger den SbL als 
der Prostata an. Die Constitution \yir4 Qur in Mitr 
leide^schaft gezogen y wenn die Jix^ixkheit jder 3^1« 
in Eiterung übergeht oder mit Leiden der Prostata, 
deo^ Qlase und der Niejnsn yert^unden. ist« Der. aUge*- 
meinten AipT^^ction, dem Fieber und dysc^asischeiii Zi^- 
ständen gehen gemeiniglich Yerstimmungen des Ge- 
meingefuhls, Gedäohtnissschwäobe untl S^hliiflpsigkeit 
voran. Der Verlauf und die E}ntwi<^elung : diesef 
Kranjkheiit^n sin4 l^ngsaija, ^er^ Apfa^^g TVfird oft über- 
sehen und später werden si^ dur.q]^^ hi^s^iltretei^^e s^er 
cundaire Luiden der Blas^ Prosta mid Tfier^q ver- 
deckt. Oder jsie. siod f <$cH&d^if 4 Feigen von X^ber- 
kßtschwi^d^uchty l^irrhiiS; d^s Hodetps, der. Prostatfi, 
von Blasen^ und IS^ierenleideiiy. un4, s\^^ dsi^^ in ihren 
Symptomen ^och. w^eniger d^fttli^h. .Xödt)i^)^ werd^ 
s^e n^rt durch Kraßheiten d^.DnjEa mater^ des Bükr 
kenp^rks und Ga^iji^ und .di^r Ara^bnoidea,: ^nd 
durch normwidrigen Silut^n^rfmg nacfr d^a^ Vkim* 

Die Krankheiten der^ßbi/ui^^rscIioideBij^Mlh voo 
deqen 1) der Urethra« Bei dijet^ep fehltjepw eigAfir 
thiimliche AusyGluss ^ . die Syn^9i&Q . pm, ^ai^Anstraiige 
(^i^jiich die vQo/^^.^u.Zeil; «intretei^deQ ziehendefi 
Sklnneril^O, knotj^^^ i^imchwejlkmgen eic) m^i amMit- 
tel^eisehe» 2) D0t Vtp^ts^. .Aiu^-bier fehlen die 
Syi|ipt%me am Sanpiaiiistraiige, die by^Mjchandrischen 
Beachwerden. Man fühlt bei: dies» die verhärtete 
Prostata im Rectum, imd der Catfa^tei^ dringt nicht 
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In ^die Bltlie <wMig»itti8 nitht crime HtndMiiss)^ 
S) Der Hamblage, durch die eigeitAiiiidftehen Auslee- 
rangen, durch *den HHaagtl des ttftben, blutigen and 
schleimigen und eiterigen Harns», und der unangeneh. 
inen GefUde, welche die ganze Gegend der Blase an- 
nelunen etc. 

IHe einzelnen Krttnkheiten der Sbl. und ilffer 
Gfingesind: 1) Hyjiertrophie und Atrophie; 2) Ent:^ 
^ndiingf; 3) Yerfafirtnng, dief häu^ste lEirankheiti *— 
4) Eiterung; 5) scrophulose und tuberculdse Entartung; 
'6) Markschwamm,' Scirrhus, Verwandlung in eine Fett- 
masse, Yerknocherung, Cönbrenente, Steine; 7) An- 
« «anunlungen krankhafter Feuchtigkeiten, dünnen 
flchleims, blutigen Samens, die entleert wenden oder 
angehäuft bleiben. S) Ursprunglidhe Abweichungen 
der normalen BQdung. 

IHe Vasa deferentia und Ductus ejaculatorii sind 
denselben Krankheiten unterworfen. 

y. ' Über eine neue Farm der Darmeinsekn&rtmg 
und VersehUngtmg durek einen Riss im Gekröse. 

Tl. Das Schoiengeräusch in den Äugewwihkdn. 

YII. Über die Ursache der Hinä&mung tni Bin/. 
sMoffßuss. — wir müssen dem Terf. ganz beistim- 
men, wenn er die hensdiende meehanisdhe Erklarang 
der Himlihmung im Bllitscblage durch den Druck 
des in den GefSsSeü angehäitfien oder ergossenen* Blu- 
tes für unrichtig erklärt. Tielmehr, meint der Verf., 
lasse sich die Ansieht gelbtid machen, dass Blutdruck 
und Uutmangel, wekhe im Blutschläg^ vereint (?) 
sind, lähmend auf die- Himsubstanz einwirken und 
daraus die verschiedenen Erscheinungen hervorgehen, 
weiche sich im Blutschlage vorfinden. [Hyperäeniie 
und Anaemie oder richtiger Blutmangel- kottheis jede 
tat sich paralysir^!td auf das Gehirn einwirken, und 
wozu denn die* unnatbige • Hypotlti^file, dass ^ese bei- 
den Zustände, die lÄeh ^ gegenseitig äusscbliessen, hier 
V^i^int vorkämen?] ^ ■ i- . 
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Sien gesMt. tHieräh^:« iMsacM der Yf; cüie Eridämiig^ >voil 
deien ItomhÜgkeit ihn ; eia roberfiäcslilichelr fiUdc in 
die ' Gesebikkte 'der. Hirdgctscbw&bte überzeugeu . JhaniK 
Er sei abhimgig Ton^ einier: secimdair hiiiButreteiidea 
£rwei<^ung odksr durch Exttftvasiren einte Müssig. 
keit) wenn äie Geschwulst eiae Flüssigkeit entJuelt. 
Wir leugnen ni<^t, dass dües vorkomme, sondern nur, 
duss Jeder Schlagfiufis bei Gehirngesohwulst auf diese 
W«se entstehe.. 

IX^ • £fe»^< iK«ci€n}narfo*.£r€etiilA8t#en. 
*> t. Mehung des Bückenmavks und ReübaAeif^ 
Erhikuntfi desadkm- Wir Ybrweisen ' unseiie Leser auf 
den Aöfsatx des Yetf. in dieser Zeitschrift B. IH. 
H. 1* »Die Reisuog 4e» Rilckeunarks«, dem in- Aw 
Torliegenden fichrifi; ein gröäseriar . Anhang üly r die 
Beizbarlseit^-Erliöhiiiig heimgehen ' isU [AufeiAeausv 
ührliche kritiäche Beortheilulig dürfeh wir uns Uferr 
nicht. einlasseas. t In. dem. Grundsalse wird Jeder mit- 
denä Yerf« übiereiiistinimen , ddFUi aäibUch^ dass die- 
ReisuBg des Rüekeniiiarks und dife Rei%harke»ts<-Er«- 
holiuugdeMelben zwei Von einander %u trenneilde Zu* 
aünde sind. Dass diese Trennung neu sei, dass man 
ilire Yöi^chiedenhrtt üb^rsehn und mit einander con« 
fiiodtirt hab^, das ist, mit Yerlaub, ein sehr nnbegrün- 
deter Yprwurf . Wer hat je die ans anomalen Beizen, 
z«B. yoA Würmern, von schädiicbeu Stoffen im Darm«- 
oanale, bei schmerzhaften Krankheitei^, wie Caniialgie, 
ntenstruatio difficiüs etc. entstehenden Krämpfe be* 
lumdek, oh«e .daran za^denken^ dass, sie eine auf dad 
Bnekennuurh reflectirte Reizung^ und nicht Congostiim, 
nicht Entzäsadung sind? Was derYerf. erhöhte Rcdz- 
faarteit tiennt, stimmt nach seiner eigenen Definition 
und Syn^tomatologie mit dem. Zustande, den man 
'Hyperaesthesie des Nervensystems nennt, weniggtens 
SP «weit ttberein^. dass man ihn von jener nidit trennen 
kalm, den Punct ausgenonrnnen, dass die erhöhte Reiz«- 

(4. Band, 2. Heft.) > 26 
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bark^t des KOekiBiibri» aite fmt Unttier (f) tUtUcli 
wevdeMki KraiildMBit sei* Z« WdmMB ist, dsss m 
der Wert darüber in Zrwaifel tSssl ^ i^b er nit ien 
NaflMD »ReisoBg« ttld »erlMUite ReisbatkeU« tdbst 
atiindif e ne«e Kr»ikhehen in des System der Noso- 
logie emzwfnhren unniecht, oder eb iltti bei der Dar- 
flytelliiDg derselbea nur das gemeitisawe abstracto BiM 
der 10 der Nosologie bereits eiog^bftrf erten Fonnon 
nerröser and brampfliaftsr Krankheiten, urie des Hy« 
drophobie, des Trismus und Tetanus, des YeUstanzes, 
der Hysterie^ der Eoclanqwie, der Tabes dorsalls etc. 
versckwebte. Wir innssen das letsstere glaril)en, da 
die SNaisteUang die Gmndzuge der genaimtes Kiaalu 
helfen, und mehrer ihnen verwandten mit «ifiscUiesE^» 
und erklaren ans daraas die TerwetveneBeschreibang 
und die - sich einscUeiehendeB Widers|Hrttche , iadofi» 
Vt bald diese, bald jene Krankheit ^mr Augen hatte. 
CMTedbar entsteht dem Veif« diese Schwferigfceii ia 
der KrankhcttsJBeschretbung aus' dem Bestrebea, das 
Gem^same und Abweichende mehrer in< ihrea Et- 
scheitmugeo ähnlichen und in Besug Mif ihres Sits 
im RM. verwandten Krankheiten auf uwei eiafaciie 
pathologische Grundbegriffe zuruok^ufnhren. Alkia 
die damit bezeichneteu pathologisdieii Zuetände sisd 
uflteK sich nidht scharf von einander :^u sdieidott, 
denn fHe Beizuog vermag recht wohl in die erUMite 
Reizbarkeit uberzugdien, und was noeh melur zu W 
xftcfcUidktigen ist, die erhöhte Reiabarkrit scUieiit 
imiher den Zustand der Reizung mit in sich. Fnr 
ds* BsgiÜT der Reiiiung ist es einerlei, wo d^ aae* 
maie* Reift Hegt, diea das RBf. zur Reafslien erregt» 
und vedit wohl kann dieser im Rif . selbst^ ia sdaoe 
Hüuten gelegen seki, s* B. eine Ck>ngestiott, eine 1^^ 
zuttdung, ein daselbst eingecbungener ftenider Kdr^ 
per «ad s« z. B. erkürea wir unf die sogeaaatitos 
foatsüadliclien FÜle von Trisama and Tetaausr '^^ 
in der SeeCicm aufgefiandene Eateuadung eina» Thoib 
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des RM. isililör dife eutfernie Ursädbe d^ ^^imthatti- 
licüen B^iti^uilg des lÖlf:; diä ipirU* l*etanüä iieüiien. — 
Freilicfi mais ^ eih\iä Punkt ^eben, wo'dfeK^tiimg^ 
wenn si^ üi die ^thölitb Rfeii^batkeH fibergehf ^ als 
solche aufhött und diese ' beginnt. Scbäde hur, dasä 
tdt sdten im Stande sifid , dieseü äü^ü^c^^h , düd 
namtsnilicli Haben wir in des Vfs. Barsidttung", viräs 
^1" ihm nicht zum Vorwurfe machet können, hfn- 
reichende Aufklärung nidfii gefttfiden. t)enn die Ab-. 
Wesenheit de^ Iteisiies, dhrsi ir^ch6 die Reizung hibht 
ä'tatt üttideti kann, vbrihdg^^n wri* ä^liett mit äestlmnit- 
h6it auszti^reched ; Aää VerÜältniss des' Heizes' tut 
IStdxtLüg ist aüeb ohn^ die tSögehWart der ' erhiShtel» 
Hibizhktkeii Aach unerkl&rlichen indlridueflen tiüpö- 
sitipti^^ tiel 2!ü '^äüdelbäjh and schwähketid. £ni- 
st^tid nicht h^i nert^nstarken DifeAscheii nach anb6-^ 
deutenden Verletzmigeli, t^.il. Ausziehen eifies i^ahhs, 
t^geä 6iti6s tläär^e^^; i^inTetantt^? ((^utllo^, übei" 
deti'f^tanüs.)' HÖb&Sön sah iütiöi^h'alb ^fnigfef Stiin- 
d6h nach der t^eif^feufi^ ' den 'f 6ta'ni/s ^lit^tdheri. 
MeiiSVy Veröläg äöcft zii rfeY Refzuu^ des AM.* einfe 
MlUeiden^ctiafö des Örf adisniüs eii^ef fet>riliiscl!ie Actibn, 
Verände^Ägeri der Secfetionen hinzuzutreten, Elgeh- 
siihsffterf,'^ die nacÄ Aein T^rf. der erhöhten Reizbar- 
keit klfeifh ztidcominen. Endlich ifiadet efä^ Wri^hiä- 
dtö6 l^kfität ttdter den Symptomeitf niciht Statt, mag 
d^t ö^dtttkäüi iifi /RM. eine Reiz^n^ odei ein'^ 
eth^M Reizbsfflc^^ft scdtf, dai^^ eine WsgetloriiiAen, däss 
di^^6' Aikefi&et äU Üie (Sit sensJt>eIii l^eHeli ^u ÜÄni- 
haftcÄ Amdtfeii ijlft eW-^gf!, eW Ütitet^kW^d, der da. 
dii'dh hodit an Mäf^iiö^tisölieA Werth vMieH, dass 
AU df^ Rdzihrg d^i RM. et^eugende Ursache nicht 
Mt^ ^fhe' iiUlX tr^st^hetide schmeri:l(a/te Rieänkhel^ 
l6t, 4. Ä/Öyäiiitoo'Wfioe', Äfereüs^efne etc. — Öennocfe 
sfatd es dl^ ^ett ' s(tfg6Mi4ett Ptthcie unidf eiiie R^ 
i^6ksf^yi^g d^ Icöt^etitchen Cbnstitütii^h, welcl^e 

ans Mi ^oss^rer odtir gf^iiigeyer IVah^sdh'Mntlch'keii! 
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die |>eideii genaanteo rZus^tf)^, ypfi ..(;i|^4®rr witer' 
scheiden lassen. Die /Wfjiterar^jlfNsqfVstischen ^mer- 
kungen des Vfa. scheinen nßa ohne Werth. — ^ Miss- 
lieh ist es femer, dass yptr.die Beiznng^ nnd erhöhte 
Reizbarheit des BM. nich^/von jenen Znstandetn be- 
stimmt unterscheiden kfnnen, in denen i^rir bei der 
Sectiön materielle Yeränderangen wahrnehmen, z. 6. 
einQ Congestion. Yf. spricl^t fseilich von dem Über- 
gange der. Reizung in Con^stion etc.; wir mochten 
ihn fragen, woher er ynssci, dass diese nicht yon An- 
fang an bestanden habe. — »Um über das gini^sseHeer 
der Krämpie nähern Aufschluss, zu erlangen, ist es 
nothwendig,. sagt der Verf., -dass man untersnch^ wie 
sich die Gmndzustände des RMs. zfi ihnen als des 
Symptomen yerhalteq.« Das Wesen des Tetanus er- 
klärt er für eine Verbindung der erhöhten Reizbar- 
keit des RMs. mit dem Wupdreize. . Ref. wepnsig sicli 
eine solche Verbindung recht wohl olme Tetanus .zu 
denken, es müsste denn sein, dass der Verf, mit dem 
Ausdrucke »Wundreiz« etwas ganz Besonderes, ^tws 
die in Folge einer Verletzung entstehende tetanische 
Reizung des RM. bezeichnen wilL Der Begriff der 
fteizung und Reizbarkeitserhöhung,, gegen deren Rich- 
tigkeit Niemand was einwenden kann , ist zu allge- 
mein, um aus ihm die speciellem Formen dcyftBHs- 
Krankheiten erklären zu können. Eben so. dnnhel 
blieb uns das Fieber, als man es auf die-B^riff^'. 
Reizung, Sthenie u. su. w- zuruckfahrte. Mehj Aof- 
klärung darf man noch von der feinsten anatomischen 
u. microscopischen Untersuchung^! des erkrankten VM' 
erwarten ^ der gegenwärtige Zustand der Nenreuphy^ 
sik und Hülin*s und And. Beobachtungen jstellen dies 
wenigste^ in Aussicht. Aber auch diesen, wean sie 
Alles leisteten, was man irgend erwarten kann, unrd 
eines dunkel bleiben, und eben eine Hauptsache ^ ^^ 
so sehr verschiedene Qualität de;r Symptom« ^^' 
Krankheiten des Gehirns und des RMs , wie z* ^' 
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desTefaüus; Trismas, Chorea' SC; ViW /de^^ 
phobie, der Katalepsie, der Epilepsie etc. Will inan 
, diese unter dem geineibschäftlichenBegriflre der ))Rei- 
vaag« ^nsämmenfassen , was immerhin bei tielen als 
passend erscheint, so ist ihre Verschiedenheit unter 
einander nicht daraus zu erMären, dass man diese 
anter die eine Ga*tThegorie ; Reizung, und jene unter 
die andere:' erhöhte Reizbarlteit stellt, vielmehr sind 
sie als pathologische Thatsachen schlechthin ohne wei- 
tere El*£larung anzuerbennen! So giebt es eine teta- 
nische, eine hjrdrophbbische etc. Reizung «des RMs. 
Refer.] 

8, 'Entzündung der harten Birhhaut des RMs. 
Pefmemngitis medülläe' spincäis, 

£ine Beobachtung dieser seltnen, gemeiniglich mit 
Myelitis und Arachnoideitis spinalis zusaikmiengewor- 
fenen Krankheit, vergleicbt der Verf. mitf den Beob- 
achtungen von Funk, Bergameschi, Abercrombie und 
Ollivier, und giebt darnach folgende Zeichen: 1) fön 
sehr heftiger Schmerz, anhaltend in der acuten Form, 
nachlassend in der chronischen, welcher die unterhalb 
der entzündeten Stelle belegenen Theile befallt, die 
untern Extremitäten, Hinterbacken, Leistengegend, 
Herzgrube, die Brust. In hohen Graden ist die Be- 
rnduruag der Extteiiiit^t«üf! sohinerdMift ülid efregt to* 
nische Krämpfe, -^rj^tei ^ii^zj^duiig d^ fy^icjien Haut 

x^d des B^a.rks fp^ ß^^op f^^^h ^}^\S^ schqierzhaf- ' 
ten Cony^lsion^n.iiast beständig. Lähmung. 2) Teta- 
nische !l^rämpfe in den' entsprechenden Theilen^ sie 
sind fast* ohne'm^Ua&^^fi&hidtend und gehen' "erst we- 
nige Stunden vor dem Tode in Lähinudg^üfe*et>.'^ Ih- 
nen TOfher geht Zitter,a. 4)^ ^hmerzhs^fte Beschwer- 
den beim/ i^uslaissc^ des? ]Ürins und Köihs... 5) Das 

6ejfuhl,'als ob ein B?ö4 'd|^ j'^^*^^*^^'^^ 

6) Die Lahhtung ' der upf eicn " j^xtr^mltaten' ersch'eint 

iuchtimmer.-^^-'- ''"' ''' '^ ' "^ * " " " 
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1iespii4^yp altßr Trinker. 

4. Kofi li^ lidciamari^jrtpol^ der Kmiet beobn 
«pht^t fler Vf. Diaen Fall Ii^ei ejmem 4jälMr>gßQ KuiÄ^r 
VSt dem I9f|(^I|lafiiim eta^s laqgQ besitiindepeii Dor^ 
falls kMle^ häufig mederkehreade 4i>^e vw Opi«* 
«Üiptpon«; fiiid Trismii«) zuerst m\(^ l&eipfasstlaspgjjteii, 
später I^Äbinpiig. Man fand ein gesundes. G^lijarn, im 
Hpojieniiifrlcilpanale zwei lJnz<^ Seriua ^wischen diu: 
j^afbpoidea, Pia mater iind Afac^o^idea^ s^r g efSss-» 
reid^ Almliche Fälle heilte di^r Vf* durch Blattei 
im Nacken, kaltes Wasser und Eis auf den TfacfcßQ 
und Rücken. 

(F. ta^^ FettgtBchmdl^ zwi^ckei^ ller jOura maier 
und Arachnoidea des BSf* i^'n der Qegfnd 4w 4. j^j^ 
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Jfc. tihßrJ^ofiM und TukerM. ■ *• \ ,.. 
Yortf e^FU^l^s IJntersvchiinge? ü^j^r 

XJ- Qfitempks*^> Pmostmph^mf C^^V^r^fften 
und Tß^^ghjfteHy ^i^d Q^m^rknogeo über Exostosm, 
auf die wir nwr. Yerweisep konn^ni .bUdei) den j^chliiss 
der Ovo^htnogisn^ i. . : . . . 

. , . Scu^r. 

Berlin hei AlettnMer ««ifaarv '^183& * Die Jmmke 
Dafms^llle^hatit iü tft<t* MstisäLiaf Cholera ', 
Qlicroscoj^tiie^ lintWsucht yon'Bi^. Hk^. ß^ehm^ 
Assisten^rzte des' zweiten Cholera *.La;Earet)is. 

jPer dwp^ fi^e^e Ab^n.^)fP/f\9W^^^^^^ 
int^tinalji;«^ , s^fi^^JW^ ^P^niti^ir^« der ,g;eleJvrte|i xq^e, 
di^jicdwb^ei^ ^eit yprP^ilhatt bekannte Ye^^faßsctr hM 
in der oben genannten Schrift eine Meng^ ypn neuen 
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Cholei» Yentoi'bmlDn bekaaM ftmaekt« Durck^^ii 

Cf^imieli des Mtctoitcops kei der I/atenndnulf .4er 

einsebfiB SecMte liiid Sehlainhattte» hlit et einB Mlidle 

Meofe von eiilMbieii; ganas ebiiaclien) iiiid (dWher lir 

ikre iWabrkeit zeHgeMea Tliaisaclieii aktäerilt, dais 

maa aidi imsiadern mtes, wie dieae ao lai^je Zeitv hia^ 

darch bei den nbüoaeli SeGtioneB toq an d«: Cholera 

Vetatorbeneii uabelUiiirt Ueibea «konnten. Am allen 

dieaflo jBeobaebtwdgen ergiebt aidi, dasa R^ef iC9be^ 

lera ein Häatungapieeesa der •SoUeimbiiate dns Unler'- 

lÄibea weaenHieh thäfif ]st4 freilich 4feiiiiten aoldfee 

Beobaebtangen aar geovSeht aneiden , BadMtem die 

Stonefar den ^tÜi^Ui darcb die scbcnleD Ijatenancb«»- 

gna von Hbrtet Vagnl and Yalehtau näher beftannl ge- 

alrorden war» IKeeei^ HäataUgi^recess betritt voatif- 

Itch das Abatosaen oder die Aafloaang dea I^itbelfi 

des Datmea, aaiaeatliich in den antem Theilen. dea 

XNInndamiea^ und nimmt von oben her in gleicbieai 

Yerhältniss 2a ^ als die Oefassinjection zafalrrficbef 

wird. Sie iet seimit da TornägUch vorilandea^ .wo die 

fleisch waralfarbe des Dänis hni meisten . catwickeb 

ist. Es inag jetait ein VerMKb hier stehen^ durch die 

Mittheilnng der einxdnen Beobachtungen des Yerfii. 

4em. Leser, die EindehC sa gawäfareo, in welcher 

Weise das obige Rdiaitat eiflangt werde« 

Das Epitheiiuni wird aas Iciiaaitei^ Kwperchea zu* 
aataimengeaelat^ idie mit ihrer Spitze nach der Darni- 
fcont) and mit ihrer Hais naoh aussen zu der Darm«- 
flikhe hm gelichtet: sind«. . Die zwisdieh den mit der 
Basi^ nadi ioben^ find mü A^ Sy itzc abch >«nteii ;ge«^ 
jarhtetenfiotpenrhea bkibfandenUhiDenSUriachenirättaue^ 
weildcD yon.eator VeriwAdanya mmp erluilty deian Anft- 
lösuj« itor die Zorst&tuBg dbs Epitkelli aar Folgt» 
hal. Es -failtfen nBäch Biue,! büdzebe T&eiloheb löseA 
sieb ^laaä'ao wird der HSutuagspmcess des Darmes 

Auch gebt der Hüatungsprocete noch in 
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dMDftitig-erhcit , *sp iffe^.dtkses bw delr IMutaiy der 
ObevliOTit»der BUl ist; ilMe in* dmBMbdMt ^^igosioiM; 
Clitosigkak Inidit Mcib ^«sseti duiwi, m>d ^><^ AMo». 
mmg Am Sfittbeltt «iMgti* Die Stetten i erscbeiaen 
«nter. dem Micraicofa ak Kolkes , wiMie mit den 
Ziic]flerAuMfidrperciMO''beMi(zt rindi ib der Hikäaten; 
stobsto eioh. dieee 9b\y und der Koltenv ^spdiieiiit ab 
ein ewfltcber Zqifen j • Der Aiidraii§r *de9 Serums in 
d^ Darmhant seheibtJieitieaimMHciiidi^en^lföiiflimsattf 
die . liOtdng de» Eyithelii «m beben* In «^Folge der 
Abtvemraog des 'Ej^ilhfelii wurd *die SiAiemhaiiC* mit 
ihren Geßiseea entbläest ^ ' letetere . «aweibn znslM, 
nad'dadarch Blvianj^> bnö^ieb. Diese Veräaderang 
fand aidk'diidh in solehen LeitiDNi 'von fiidradmen, 
welehe nbch dmMovg^en ioeine Ahnaoij^YoaideriKnBk- 
bbiil^hfilteB, und schon am Mitfage 'derselben - nnterlai- 
geo. Hier kann aber dteZerstöraa^iler^ Sdüeimhaut 
adiott (erfeigt sein^ ehe noob diaKränkhek sieb schon 
in ihretk auffallenden Symptomen zeigte.^ -Eo ist ja 
noch beim > Typhös . abdomimdis ti&leogbav , dass . ^ert- 
iademagen in der Schleimhiiit- äshon ¥0r *dem Ans» 
brndiedes Fiebers oärhanden; waren\^«r Diese Zer- 
aidrtthg der Schlei mhamt finddt ^amnäcMt in^idea Zot. 
ten Stett und erreicht don hdehaten dtadi-am Bmfe 
des Ileums, so. .da$s jinoh htat die tiebeikShn'sdiOD 
Droschen ge^hnlieh Terschwnnden siad. / 

Bin ähnlicher Hfiitnngaprbcass des i Darines , * d«r 
aber, nmr -■ sehr .iangsaali ¥orsehaeket ',. ist- in* mefarma 
ehroniachen* Darmkrankhäten' verbandeb, wie ^in:- eini. 
gen Fonnen der scrapholbsea und tuberciblokeii.' Disru 
^oen^ in vidte FäUmiy nadcflie 9» den'jStdtos* pilmr* 
4osns msd znr^IienAaiia gusveehh^ wecdeniw Yoia letav- 
iereif kann Befer^tit ^dieses bestimmt ^eraMbem. -^ 
£s Teihalt ttch ^e Schl^m&aut des iDatlnes. somit 
wie die Oberhaut in. den Zuständen der Haatnpg^ wie 
diese in den acuten Exanthönea einen;«aicttten V<Nrlanf 



;^ nad-iii jdeii' ohrAnisolieii- ^ixi6n'»66r^iVi!&clli'^Ä, 
fiiö hat »seh ' die ffitotongr dtel^ 'Datinins' ii^" iM-cfr 'lEu^ 
wi^dimg nacl in iteMi Veiiiiafe beidterM ' Ifit^ditBl- 
niingeii. ''^ ' . •■• .-..•.,• «i..! 

II. BfioE^osdopisc^ NftdiwM^iitlg der BesiküäL 
Ibeile der sog^namiien CUolir^-lllassieD». Die' b^kaütH 
testen und am meisten' beständig to' £ilsclidsfiilgM^ fll 
der Ghdlera MMm <die €liel^tlei-'Misseii^,; welche dui^li^b:. 
gängige als- liafetgr&tzsi^enartig , ' t^sWassenSlAiliit^*, 
breiartig ete/ weiter besehril^bensiiid'. Ss "fragt <iiicB> 
was sind diese Massen ? - Man hvelt %ve sonst ^fä^ * ftain^ 
svfdjrte Massen , in deben > d^r ^eriliWbat^ ^StbiP- ^ijb 
BhtUm geronnen * sei Lässt man eine bIßstiniinte'Quettfi 
tität dieser' Massen eine l&eit'lndg stellten, so * beobn'dbl 
tet man, dasis dieselbe sicli'^in 'zwei Bestand t&efle 
scbeidet. Der obere' ist eine d&nhe Flüssigkeit V def 
särose Bestandiheil des' Mntes, dei^^nnt^re, das S#flli 
ment^ besteht ans einer' dicklieten Ma^se, 'weküli^ 
nidits andres iB#9 als das ani^lfiijte Bpith^llfimv' »6 
seinen pyramidalen KorpercAen den^Ii^b ' ei^keniA^^i 
Die Cbolera*-Massen bestellen sofmit I) ans dbn Ifkä- 
sigen, dem Bhite entzogenen/ seroiSen Bestandth^ 
nnd 2) aus dem aufgelösten 'Epitheliiim. Aub deiA 
Yerscliiedenen Gehalt des letztern ijntsiehen' die ^tf- 
weichenden Färbungen. Milehicht ersi^int iH^ ]M(a8i^ 
w«nn' die KdJrperchen zahlrei<^ ^xpA klein 'sittd-^ dtl^^ 
artig, rahm&bnlich ist sie, wenn 'die fHdrperehen dsKt^ 
iieieh und da« Sernni geiiiig ist;' Aoikigt siüd ^le, 
wenni die EpiAielium^Korp€Mke«i^«hoch' ' zuSBUlilifiili- 
Mngen nöd Flochcb' bilden; -t^i^sbiKIfaSbUldh , '> W^toll 
die ' EpithfilienstÜökchiM' noek ' < «sustmi Aeiib^ngeii^ * tßiä 
dagegen die'Menge d^s^^äi^raifts spai^am ist; hafifek^gMMH* 
sappenSlinlpck , w'enn'^ind 'S^aidf« ^Asseret'limzaU'T^ 
Köi^erchen ' ztisannneaSiingt;' "-Hieriras ergieM« ilA^^ 
dass die* Chölera-Mass^n dadaueh "efatstehnn, 'd«ss'>'«iie 
Theilehea dee^ Sidh ^bbfidtmdett'EpitiJelii »«A^mit^d^ 
dnrdtschwitmnden stehen ^FlttsalfMit^erUa^e^ IMe 



X^4Mfmii iMi;h loM kingt^ vni er dea iiäUiMfieButa 
Inhalt des Daraies neiint. Der mMeiaaige InMt be- 
fMit MS 4fP Qiehl^ M^os«« dnacttheildua des 
JBnUbetii» ^nx^ mt id« «ti4 wieder «riceut aiaii eiiu 
«lelpe KwrMbeii en der edileitaiigw oder ger gaUertir 
«en Waeie^ Dm OraodiMifckae des EpiOiem, 99 
.^kmllMifc eie Jh» fNiopdem wid» ▼eteAvriiideie im Didt- 
4MW9 !«re9 4er yf, aue 4er Mchteo A«npeGdifceil der 
|SY9iid4MiMm de« EpiOMlii In der Fliaeigkeit de6 
JMcleiiiims ^eiUtet. -*. Der «alttge DanmiilMift. — D» 
Mf derSIpbe derKraukMt dfce» Sciiratioii eiser J^en 
JMMe-Htoolc^ 4le«Mleiigfi«ge JiranipfMft ^emMmen 
^M^ m ist es eeerlnrirdig» wte • nAn oiiweile» einen 
wiriakitt «riltig«eii Uhelt d^ Deraes antrim. Mu 
mmt «tr MAetf iw« diese» lallalts die Btadiea der 
ÜKieWieii Mra^httn. Auf der Hohe der Chokn 
4ip4eti 4»W i^QI^D tluMt^ ivalchetr, wen« er enie Zeit 
)e«g.g#i(BiideeL'kety «iek w eine oberkalb stabende 
Vm^si^it Mn^in wi SeittaMut eelmdet. Die Flos- 
iti^U Ut mr wenig gelMioh, das Sedonettt eberdnn- 
Mrelbj(ef$fM« Dieees 8edi«ient besteht aas einer 
JM Satten 0der91oefa»e (soaidt TMlchai der ScU^n- 
)ml^ WWlGhf» aMt «dte gebtokt sind* D^ Unters«^ 
clwtig :der JUber ftigicybt, dtuw rdie fialtenblaae »e 
Mittle <^WnH Utoh >flAlmrw Zeit JiesrrUsrendiB) «eUe 
iMMlittt» die<SeU0egei«e ebeir > alle leer «nd «asamiaee- 
gWMgm l^od; Diis^.ipMge'* seibat «d^er zeigen ekte 
Y«l%e,AibldMrt«egSriles fidthelM, .1^^ der INW' 
INeseevKflitbettiini rentkUt naek «flUe mtd efsehsint 
d«BM»haIb gtel|>. ^. IHegaMilMfe Farbe dea DaisiMi* 
Aentmnsnaflirt sQitkil» oMweder ^0« dem.dbgeebMeeaen 
^pUheUam des Dances her^ e4er«,^en janaai der »^ 
leüg&nge^ getnm^tetrferMi dar Verl dAxibeyinüAt'^^ 
kl&rtj Otaert aber der VeriMf der Cheleaa wU^ et- 
wee laager; ^eotibegiasit; die CMtenaeoietieii würfer^ 
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mi w^ JWi BkgfifMnOf^tf fißlüf yik^. der l;lw^||^n|)4^ 
gefiürbt. — im Ai|(Nf9» >e^iii)«ri. b0i JjB^an». si^^ 
ao^bUdendejr Cbolejm» .erfolgt g^ilj^r OPpiicbfoll mo4 
galliges £rbrecliea» V98 stetd ein/^ gppfl)t|gi^ ProgpQS^ 
gewälirt Die. gaUjg^ Awleei:i|figfP^^^l«(iii)WD^. M 
meiir als einem Dritten der. KvanlitieQ, ^npt^ J^ßs^B4ei;s 
bei idte9 Indiyidaen. . lüf^rm hat olBEf n^r dfar.St^tW 
biliosos, die JNeigiipg einzeliper Jn^vi^uf»^ cdiif 
grpsae Mei^ge von i^U^ ^\^^9ondi^m f ^ifv^i WW^Vtr 
liobeo AütbeiL Def Yf.. fand noip^; bei «tiiu^eli^ )l^ 
dividnen eine scb warne , taffeesataahnlidhe ißfatje ;iji 
Flocken im Magen« £f. ißt dieses ^dits. an4ivni:4|f 
ein kranUiaft Teränderter QtMenuioffy wie an^3o^{m 
vemmthet Hieüir atiipiiii^, dass eine eo}pl»e ac^ar^^f 
Galle nar bei einer lorankbaft yera^dartan, I^f b^r/for-r 
konvnt. Der blutige Inhalt andAbgfqg enateht'^eils 
4arch Darchschwitsang,^ theils ans dßu .^MyriwffiWH 
Geiasfen^en; die letztere GefSifnrerleteanK, ^^ts|f)|(( 
4a^h Abtremaog des %itlieUi» Dire* o^iin^se Äh 
deutnng ^t längst b^uumt, und wird . hiem^ph bw 
gsreifUch. Aach iiber den hyperan^sdian ,2(pf#iid ^ 
D^ms sin4 anehris .tr^o^cha Beobachtaagm. nuAgfr 
tbei|t| ^ie aber im Amwge il|re Qfid^p^nng yeirlicb 
rep^ DI.« pber die Urinl^ck^n der, Chp^or^kmAeil 
wd ihren Unprang. Palcaiint^Gh ist .1^1 4#ir vÜUg 
]|i|sg/^bjilde.ten Chpl[^r|i kevi Har^ vorhim^ea» aw4ec» 
nur ein eigenes krankhaftes Secret dj^r jSte^df>^fib^ilt 
i^ 4ei}^,fl«^ri^yffgc^, vftrfinOUi^bt ,t,^M^ ^iehaber ^eim 

N^^Wi; der heft)ggpn Jji^mfhrmf^r simm Hw» 
a^Wt^W ?^g*i4fwr.:w«h#«»gfi:.Jl9^rv^,le^ 

lir^ssq: Ifl^fifc«»- 1 ,Pi«5^ IwififeWV»» %itheliwitWlf 
chm ^ S(:AlW»lW»f! 4eF* liaffiFW^^ <Dw Tf. ÜMrt 
a^e ,^ch in, 4(^n IHJ^ir?nk|ßjMtei^»r i|o4 ik^i9a#B „me. atia 

d^. I^|L«rf^p#pi}l^.(|rv^W^ ;.PA.4^9' W^^Mch i» da* 
lünptib^ ni^^iferis abgestQ^aea^ , ifiwd^ imw<»v. Kr 
koiwi^e die ^theliaiB4(örpeiCf^n i}(9littii{h^ jovkeiMW« 
Es, gfht «KWit in 4^n,J|ffimegmMlW'«Wz Ahnliii^ 
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ilAm^^l^diik^ iNX fipitli^i ^ mh, ab in dem 
ibumie. 1ms ein^ girosse f/lfägfi d^f i^^ssen, scliwe- 
lUh^, UametiflUh'^cleir gastrischen Bodensätze desHärns, 
Mkikt äfnl cUfairVhite' komnieh, sondern krankhafte Se- 
bi^te'de^ 'B^hftriUVkikt det Hamwege "sind, hat Ret. 
h^r^lUk Ui Jäfbe 1^ Erkannt, iind die dessMsig^en 
Bleobackftifn^'' in Radiih; ilnd Cfattis wochentKchen 
B^rägdn, iS3^, bekannt gedaa^t. Was man oft Ei- 
^^ßkH Wntuf n^nnt, ist nleistenfbeils nichts anderes, 
alls üerJtSrtes EpitheHum in den Harn wegen. Der 
Vf. "liefert jetzt einen deutlichen 'tkatsächHchenBe- 
yifiii' Vttr die Richtigkeit der damak Tom Ref.' ansge- 
i(|rtifttlfenen Anslditen. Die Erscheinung, wehAe M 
M'^^HM^dlen 'Kränkfaäteinurid im Tetanns fand, hat 
^V'inet'hal der 'dholera beobachtet.' 
• '^ly.' Die 'FBIhmg der DamiÄÖtten. Der Vf. fend 
Ate Datmzötten an ihrer Spitze kolbenartig ^erweitert 
iAd rtflt artiger FKssigkeit gefüllt. ' Dieses teran- 
Utsit >ihä zihr Annahme, dass die LieberkfihVscIieii/ 
BeitteilämpWüen YleÜeicht fihnlibh'ie krankhafte Bildtm- 
gM %eweten sein m6|^en. Es wird 'dieses dadarch 
wafhrsfchMnKch^ dass Lieberkühn'diesfe Zottenänft>dien 
dfrVofzigiich'farnd,' wo angeschwollene Gekr0sdrasen 
V^rlfonden w^r^n. Zweifelt man 'mit Rebht-^ dem 
Vtobbnimto dier Ampullen als normale Bilduii^ti, so 
Mif^4iriln• ihre Eitistei^ ^bei^haupft doch nicht miihr in 
B^eiftl'Z'ic^ien.'- - •'- "' y-' 

ju » ^ d(r, 'i Dfts < VMtoteinen der G8hihrik^keSb^ 'hi Nah- 
raii|[scanarder Choferakranken. 'VI. ther d»^^V^^ 
huläü dev liieÜefkuhä'sch^tt^D^schen üi dfer Ckoikn- 
Vll. Übei^ 44 VeHMidk^^gen der 8(äitsli^eit'^<f 
t^eyer'schen Drü^i^'itt<llartalcanald iln -d^k^ Ckohsti^ 
Über die &eid\^ tetttteri''^egenst&kde gtebt deir^Veif. 
nur genaueiie,^asf' bereis Belbnnte l4^UHHg(^ und 
bestatfgende Bi»bb)idit«ngett. Die ' iVaclNMis«R4r ' ^ 
GOlmnigfskeime iiil'l»l«jne ftt 4a^«^ii<ie!8ie he^'ttUi^' 
mA^y (Itr «beobaiaitbfe 'främlieh ^e' gt^f^e'iSbv^ 



Ton runden Korperchen, welche sich oft an einander 
le^en und gegliederte Kettchen bilden, oft sich zu 
einer baumartigen Gestaltung gruppiren. Diese Kor- 
perchen, welche keine Schleimkugeln ihrer Gestalt 
wegen sein können, nennt der Verf. Gährungskeime, 
weil sie ihrer Gestalt nach ganz analog sind mit je- 
nen, welche Dr/ Sejilirfip. jbei der Welagährung fand, 
und Ton denen er nachwies, dass sie mit der Ent- 
Wickelung des Gährungsprocesses einen gleichen Schritt 
der Ausbildung halten. Vergl. Poggendorfs Annalen, 
^ Bd. Xtl. 

Möge diese Anzeige dazu beitragen, die Aufmerk- 
samkeit des ärztlichen Publicums auf die trefflichen 
Befobaditüngen eines Verfassers hinzulieiten^ derichdii 
zum zweiten Male die ärztliche ' Literatur mit einer 



klassischen Schrift bereichert Jiat. 
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A. SaoitStoweflen im Kfinigreiehe hebrHfiad. 
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iüDlAmpfisung der königlichen LanddrQsteien für die 

Apotheken^ vm i9. I^ßr;^ 1889. 

Da den gemachten EIrfalirungen zufolge dfas che- 
mische B^enoxydkffdrat bis jetzt als das sicherste 
Antidot gegen Vei giftungen durch weissen Arsenik zu 
betrachten, und bei der Dringlichkeit in Vorkommen- 
den Fällen für nöthig erachtet worden, dass~ dieses 
Mittel auf den Apotheken stets, und zwar der Halt- 
barkeit wegen in Brei form yorräthig gehalten werde: 
so ist beschlossen, sämmtlichen Apothekern des Kö- 
nigreichs zur Pflicht zu machen , dass sie jenes Mit- 
tel nach folgender Vorschrift auf ihrer Apotheke alle- 
zeit bereit haben: 

Man lose 3 Unzen reinen crystallisirten Eisenvi- 
triol in Wasser, setze V^ Vnze Schwefelsäure zu, er- 
hitze die Losung in einem schicklichen Geflsse Ton 
Cäas oder Porcellan, und tröpfle Salpetersäure zu, 
bis sich kein Salpetergas mehr entwickelt und die 
Lösung gelb erscheint, filtrire dann und falle nach 
dem Erkalten durch Ätz -Ammoniak in schwachem 
Überschusse, ubergiesse den Niederschlag mit heissem, 
schwach ammoniakhaltigem Wasser, lasse ihn absetzen, 
decantiren, und wiederhole dies mehrmals. 
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Glas und b^m^ so iriei Wiitfiw «ü, <fe^ das ^ame i»f ff 
madiciiiiidM PAiDd beCrSgt. 
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B. WitHenuigs- «od ihuiidicii»-€oflatiteti<m m 
HaivfKrrer in de» Monaten MSn^ Aprtf und ' 

•]HÄil8S9. •• •■''•'■.'. 

Wi^ im Bariebt ydn den« letaktv^Mrlgen Sloiitftie^n 
sebon tmgeämAet worden, kafle ^ich die J^ff^ iii^iseg 
Winiars T^^rzagswidl^ mn Anlaaj^ attd "Ende «eitles 
Lttitfaa in lEaropa aufehSaffJ Im Märtf «i^fii&r >dlef 
nordalpiaisüAe Hälfte an^ser^ Weltfheils noch ganz ^ie 
Bitterkeit aalner spaten Strengey trelehe yon Engkbd 
nacli lln«riand hin in gradWei^er * Steigerang enrp Am-' 
den wurde, so dass sie am 17. ift t^efersbtarrg^ nocfb 
mehrtägig •-- 19 • R. and in Wolbynien aM 18.' gM 
— 21 ^ betrag. Bei ans behaa]ilele ^ch die troekae, 
scharfwindtge Os^eriode bis mm IS^ ntit antnl^er- 
brochttem^ ^mm'Tbeil heitern Proste, der d&hn sud« 
slftnaischem, traben, kaltfeacbtem Wetter wich', Sdinee 
und Regen herabstürzend und Überscb'WeiOiMMgeU' 
näeb sich siebend. ilUsga^efcftet 'charaeteristideh^ 
wie schon früher naebgewie^en , /Oitlnete Adk^ in dliex^ 
sem Frühjahre die Folge der WitCerang iiii(5b' den 
grSeitoran Mondphasen. VoUiüond wnd! Neakoifd • Mk 
detMi WendepufBcte. Seit Janttar ' führie jÄref 4^l!t 
Ostlaftetrom mit seinen Begleitern eitt, diesel" *äear 
wecbsalvoHen and feadite« Süd UXi^ We^. lleafliidf 
bewiies'Sich der Veriiiaf aud^ in dfegcntfd HoliMeki, 
wovott der April ein AMMc3t dea Mät!dea ihil' gt^i^n^ 
gerer lnleMAflt g^m^njM w^irdtk hoonie. ^' In' •ihm' 
arisAte «ieb in ^m bfiaSg' iMhtif« sieh^'^dti^Uenden 
Whwl w a g ^ gdi aieiaferia ekle afiidMcMf' RfiAtitng' ein, 
und die Kühle blieb heriaehend bi^ hinriß vor dem 
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behauptete sich auch den. ganB^iAfai'.hkKlnioh, oft 
selbst sommerhaft gesteigert, und wieder nach Anfang 
und gegen Ende desselben mit rahiger, trockner Ost- 
lufi, Tiel sonnigen Tagen und sehr klaren Nächten, 
4ie judodli nur . kuMIgM Tiftu' spendeten; Am 3, ge- 
gen ^|;t^rnj)fht s^h:m^ian(s^'hi^da^ l^eUglän^ende 
Nordlicht. Die aufgef^^gtan : Electricitäts^pannnngen 
riefen nun öftere Gewitterwolken und rasche Gegen^ 
^Uw 4^s Wi^4ß^. hcupvOr, ¥iel^e sith.. ha«% das 
Gleidkgßmidkt hinten odet n9uck H&h^.wulk Tiefe ab- 
wechsellien» fwuhar ea faiin, 4as& ifiei^tensr bei wnördli- 
cbftm. iUntiM^ad dif$. JLuft »wiitvneir^ und bei südlichem 
kalter siob Migte, unii dieCrewittar fti''liiesig«t Ge- 
ffin4' B^hjp. ffeirtbeUt oder eatfarat blieben, «o dass 
erst nach dem 21. 'einige Tage Begei^sfdiauer Hof er- 
t^Q. Dieselbe allg#m?ine Urs^ache bildete überbaupt 
weniger misgabreitete, als concentrirte Gewitter, wel- 
dhe Qiich dflm- 'Neumonde am 12. W vielen > Orten, in 
Deuti$chlaod mit 'mächtigen HageU und Regenstromen 
ausbrachap. Anch kotmte. d^r dies^oml froh , vom 11. 
bis 28^ 91 ai^ mit wecbfic^den . nordw<$sitlicben Winden 
erscbein^de Hageirauch immer nur kUrae Zeit in 
uiisrer G^end vorwffUen,, umd er/tirat einige Male, 
mit.Bf^ei^ und-N^ebeJ ziigleiiA t.^^ii'*^ 

»Im ^astificheai 7!itistaude der A^ilipsj^re war der 
E]Bii(fli^s.4er n^n^aieiten',' hesopd^rs' im >9firzr, eb^n- 
fßUl nicht KU yerk^pen; NSmlich iii^^l^sseQ« erster 
HälftQc.haiTsclitQ ein^: an^dinliche Druckkraft ^ max. 
wi ilkf48'^:6/^V 4i^,^h^T mit/A^M IT^iimaDd^iami' 15. 
Maneg .S6 ßtutudeA) I4 '/ aMipk, uudf diu||ia0h;.4imenidi 
ijQ ^iaem mäfi^^.nijBdefiD StsM^ude sich ehielt» 4iain» am 
29«^27 1< 3,6 '^\ Jbn April dagegen b^hnuptete $ie eine 
fast..ähp^f^e')iohe;i|i|i^ Befi^digfceit^ uu»i ^ein glei. 
cbei^ max. um, 1(L| ^onr iQinige Mal. mit f^ringw» Nach- 
lassen, min. ai» 24»e^%7r^^;7^8V'.( Iiu:9lai:bli«b «ie da- 
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gegen meisfoM dein ifittektaiidd> genälfarl»* äiit ilifissiw 
gen^SchtfrärnkaagM uBddiesd-'Mvfiger micliiMieii) max. 

Die Luftwärme wurde eben «o wM. io den Kreis 
«kiases fiinllass^s geeog^i, und n erster Hälfte Mir- 
•»es waren die Kältegrade dauernd tagiieh V4m uiiter 
0^ zu — '4 bis 9* fallend) und in der undiem Turär- 
Hi^ , TMF wefiig über 0^ anf + 4 bis 7 ^ steigend ; 
jeass Mn 15. bis ^^^ M^ R. » und let^^reS «nn IT. 
Ins + »•. Der diesmal nicht y&ABiierlMke April be- 
lisek «ine nur langsain AberwunAen« K<Ale, 'anfengfä 
•Mglidi einigle Grad« unter und über «^ »wedteelnd, 
idiin.^ain i6.'*^ 4^j und 'Asnm ailgeaiacii "run-'+l*^ «uf 
6' bis M> Tagiiswecfcsbi gehoben, max. .smlMl ^ 14 ^ 
Bugegen bHi^ . die plotdÜGh aufgetretene > >WJIi«»e iin 
Mal feßft gitticfafönnig hoch« gehauen, tägÜektveik 4- K 
uuf 12 ^ oder mekt ven^6--9 au4 l^^l^^i Mdi fie- 
bend, auax; 3*. 4" IdVi <>, nun. 24. u. 25. 4^ 01/2 ^ R. 

' ''D«r ällgenviinere epidemisdie CSenius« haflte atis 
dbn 'V(xrigea Blnoaten noeb einen mehr «n^iifütaidfichen 
42b^racter mit' herüber gebracht, w^lcbet^ sleli<^a4ch in 
dIesM ersüin b^den in Polge d«r unbiUenil^- rauben 
KälJbe Torzug^ippfeiise behauptete, und es 'iiafiften''«iellte 
bedeutende <Ei]iti»lndui^bn in Brust- und ^"tJuterleibs- 
ni^anen' Tor.- Auch die Verbreiluttg' diHl ^Ed^mh^ 
jcens war noch ansehnlich, ohne jedoch ebbn der aU^ 
geiiieiuen SCerMidikeift gi'ossen -Yorsehub^ Bit leisten. 
IHe katianlinllseheü und rheumatisilKin I^^rnMU Mlg- 
4en sich oft .ßeberhaft, auch entsiindiÜoh^ 'undeitftkiiniien 
vAMei, !#le im vorigen Jaiiire^:|naiie^« 'heftige «cirte 
JHieunMitistti4n iü Behandlung , ^u^die' > • duroh^ MMlei. 
•dsnheit' des UiMs e4er Hereeus das Leben in Geihhr 
Wuilrt^n. So' tr«vt ein seicher bei etbetti 4Jph#igen 
kttftigen^ ^anne gkkdn an beiden -Sekeu* «in»,* ^«naelit^ 
flMU.^ ^11)101^ ilirelttM^ati^ Htbfbf'^tfeglfiH^ 

mit JMlauiies^.iiind ^9^^^,^ «ttfd^tfvaclk'QAnt^^ltuhsen 
Ite hia i ie a f i etMpit^ der' < T»d> mtn 7\ 'f^gii < J^IäHamma- 
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ioriMhe CottpUcation dm HerMns Iftfe^ dller vor; aber 
anck Kiftder zarteren Altera warden iron tia%reifeii^ 
den Rheamatismeii befeUen. In einem Falle fand man 
bei ^iaem 3jäkrigen Kinde, trelehes am 10* Tage eines 
attatken rkenmatiscben Fiebers mit Schmerzen nnd 
GelenkgeacliwaUiten plötzlich voü grosser Bmsrtbe^ 
Jilemmiing nnd Herzidc^fen bei stetem Anken nnd 
Liegeti mit ansgebreiteten Armen ergiilFen, nnd, selbst 
mch einer kräftigen, antiphlogistische tiad ableiten- 
.den Bebandliiiig nngelindert, nach 3 Tfai|^M'^ifestorbeA 
war, den Hensbentel zum neäl mit s^Mn ^ Vibgeftnn- 
geil verwachsen nnd starkirmit geUbUdheM^IWüdser^an. 
gefüdU. Glaichfalls bedentende Grade TO^Oqint- ob- 
stipum und Hydrops, genn wurden nach Erkältung, bei 
KindaffP beiaerkt. — . In diese^r Zelt wareil auch die 
Pferde 'hia% entzündlichen AffectiouM mhierwoiEm^ 
die jedoch bald in nervöse Zustände übergingen, und 
mannichfache Eiterbildungen im Innern, veranlasst^u 
Der Wath verdächtige und desshalb bald getodtete 
Hunde kMien einige Male zur Anzeige, wa» seit meh- 
ren Jahren hier der f^^ail^ nicht gewesen. •*- Inter- 
mittirende Rheumatalgien und ausgesprocliene Wech- 
selfieber zeigten sich nur einzeln, obwohL im Mai et- 
was häufiger» dessen beständige Müde und Wärme 
übrigens auf Verminderuikg der Krankheiten günstig 
wirkte. An verschiedenen, von hier nicht sehr ent- 
fernten Orten uosers Landes waren typhose Fieber^ 
selbst in schweren Formen und P^chialfieber, als 
j^demie herrschend ; in hiesiger Stadt jedoch traten 
zwar seit einigen Jahren ihnen veiwändte Fibber, 
welehe auch übertragen wurden, hin und vrieder atff, 
allein sie blieben noch immer in nacihbarlicher ^ Be- 
grenzung. In dies^erZeit kamen etwas ^Mrme^e Falk 
vor , d^ entaflMedeneif e ' ConttfigM^^ität ^^gtm^ ^ad 
auch- . jüel^vnMlli bedeutenden AbdomiimUg^iasL ' ei^ 
vi^ickelteny.docili nur iwnenige liebem andigteta^i'JMi tie- 
ferem ; Stgriffi^aiieiir wwrdaii die,, eigetiep ^ a wi fl sa fe tfc- 
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stofflgeo: Kigelckeu als Secr^ €tos Daimicsintls be^ 
meiici Die Häufigkeit jscsbietiseh^r • und Syphilid 
tischer Formen schien in dteser Periode grösser 
als sonst za sein. . Unter den letzteren fanden 
sich einige hartnäckige Fälle von Opfathalmih gonorr^ 
hoica, wobei die innere Anwendimg des ficctr. 8|>ir. 
enbebar. .mit Cnbebenpuly^r, . nnd'<die äussere eivev 
Liösnng des Plumbnm tanninicum in Wasser gewünscht 
ten Erfolg leistete.^ Von den epidemischen Kinder- 
krankheiten gingen die Masern nun allmälig zu Ende, 
Varicellen und Angin, parotid. nahmen dagegen zu, 
und.Scarlatina blieb fortwährend in einzelnen* Häu- 
sern der Stadt und Umgebung, bald mehr, bald weni<- 
ger flrohaad, zu behandeln. 

Dr. Dürr. 

Hofmedictui. 



C. Briefliiehe iMlittheiliing vom Hofmedicns 
Dr. Biermann in Peine. 

Eine oft wiederholte Beobachtung, die ich über 
die Wirkung der frischen Blatter der Aloq>flanze und 
des in denselben enthaltenen Saftes bei Verbrennun- 
gen kleinerer oder grösserer Hautstellen gemadit habe, 
ist so ausserordentlich günstig und aufiPallend wohl- 
thätig, dass ich, um zur Erneuerung dieses Versuchs, 
— der sich allenthalben leicht anstellen lässt — * und 
zur Bestätigung des Beobachteten aufzufordern, Ihnen 
meine Erfahrung mittheilen muss , mit der Bitte, sie 
in Ihren schätzbaren Annalen dem weiteoi Kreise ärzt. 
iicher Forscher und CoUegen bekannt zu machen. 

In dem Wohnzimmer meines Hauses beifiudet sich 
ein Aloe-Gewächs (Aloe perfoliata Lin.) Ton ausseror- 
dentlicher Grösse und üppiger Entwickelung , wie 
vielleicht selten zu finden sein dürfte« Eben dieses 
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ZUM.er wM «bo iteiMr FuiüMev A«b «ni>«a Kte- 
deni ISf liih bciVrolmt. Sehr oft hat e»i skhr ere%iiety 
das« ein CpUM iiicia«^ FiUnilie oder . üaiitgeMssen 
chitch brennieiidegi SiegOllach; durch sicdcndei'Wasaer^ 
oder am heiasto Ofß»^ kleinere "oder grossere Haot- 
flächeoy in ¥eitachiedeDe& .Cfradeiy^ seitet »foia ma Los- 
treiHiuiig der Epidetais, sieh Terbraont hatte. Sofort 
legte inh.But die Stdile die der Breite aath gespalfe- 
neu BUttcr dfr AleepdaDdEie , oder bestrich die ver^ 
bvftniite Stelle mit dem frisch ausgepresstea Safte der 
Blatter, F(Mt von deiilselbeii: iingeifblicke an Yerlor 
sieb der Schmerz^ aach vWeA Statiden beobachtete 
matt die Haut an der Yerbtfansten S4eUe zusamraeo- 
geschrumpft, weiss and troch^nj* estrat keitie Eitening 
eii» und war überall zur, Heilung nichts weiter erfor- 
derlich. — 



Diese Beobachtung hat sich mir so oft wieder- 
holt und jedes Mal von Neuem bestätigt, dass ich sie 
ganz einlach <mlttheile luid jeden Yersu<&, die That- 
Sache durch gelehrte Hjrpotbe^en aufzuklären oder zu 
umhüllen, unterlasse, um an das »Sigillnm veri Sim- 
plex!« «mich zu haltien^ Ahalo^seh dürfte /vielleicht 
au» dieaet Thälsache iiocli' Manches' für eine weitere 
Anwendangtiiee^s Mittels sich MHgem laseen: 

, »Doom^ tkn ist der Nat«r Ciehalt^ 
DasB aitssen gilt,, was innen galtl « 
worüber^ m seiner 4iefera Bedentmig, wir mit dem 
genialen Goethe gewiss einversCand^i sind, dessen 
gdstige Eünwitkung für . eine, auf eine nüchterne^ 
treue and tief eindringendo Natar- Anschauung und 
Beofaachiang begründete BeiirWitung der Wissenschaft» 
liehen HeiUcunde-mid ihrer Fandamente»- gewiss i^on 
£ardefndei|i.£ii«fliuisf bleibt -^ 
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im Ko^kigreiche Hannoiitef Iw Si^ <iMrtrt6 ^im iMtfeoi 

taM!ih9$ii Mammkn» Da» dknrdM VarmMM)^ 4m 
Lfäaa^h^ieiMi 01^ Karttpdy «iiedi^lriiW^iftytek^^ 
JbMü KUta» Jbf dM» Dk MeilWbiMMr A. RuhkUd^ 
MAiaar.isNif fihNdnd^ ttwitvAgott^ -i^* Dm- ^iiykth ^eli 
Aibittkg..de8;. Dr« UNol; SdUlwatdp «Mediale' CosÜcUu 
nufgi^. .dfiik iimte Newtadt a R«» iBl-dmii'Wwiiaral 
Frie^ncb Cors jun. za Meastadt verlieben. -*^ - Dfam 
0p. «i«d; 6. £. L, Baitelt, aMtlt^^'i* inmdak^ idt die 
Mftigiiiaai air J^n&biioy der ihr^tfidiM' 4i]idKi¥iifldämfri 
lithm J^Mkciii^ aMfed6r-.£M«»t4iM(bj:(i«tt JttiM^I^^ 
seSiie» Weknsilma is WiedeoittilD^ mxtggt.» \lM6oawlii 
efiiüMt ^ Dem. Ih*. medii Al^. BartBier xli.WfflM 
ik «6 BrhmlDiM #i«MiCt> iMi< »ilMU? üTuatklHmg d9# 
äiiidi6Uni^.igalmrtbh&lfUdwii-M^ ddnUgitdtoft^PrttxU 
Hl- (2#(Aiiide ttiedertttttaasen. • .i: .. 

Landdrostei OsnabrütA; Der Dr. meid. Reuker lit 
als Arzt, Wundarzt und Cfeburtshelfer in Osnabrück 
zngelassen. — Dem Oberwnndarzt a. D. Probst zn 
Haste ist als Wundarzt die Praxis gestattet. — Der 
Zahnarzt Brunsmann iat . in Osn^bfilck eoncessionirt 
worden. 

iitmMklgfet mäeifkeim. Dem Dri nted. ^. A. 
ZaWiM zu Mfillden fiit die £riaÜbiäsN» ' ztfi*' AlM^iftn^ 
def HeüfcunM tittd ««buttsb&If<^, so wqfe dW€bii*vrgfe 
e^Bit^. -^ IMM DK Aia. O; Iti^m adr VMn^Hurg 
lyt'die^EArlMbMs»; sfeh Bdiuf Mt^HStU^ der Heil- 
kunst, Geburtshülfe und Chirurgie zu Neustadt ütfteMi 
IMMiKtUn Sesfi^m «u d&tfen, erfheGK: ^ Df^Wund. 
artrte CWtf Httftwig zu Alfeld^ i!»t die ErfeiiAmss zur 
AusftlAiliig ä^ €lhftmi^e' ittid^ GeburttAillft hk ikttfli^. 
sfehrfinäter Maiisse ttnttoJnWeftmifg^seiof^sWbhniite^s 
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in Hameluuifieii^.,AfA^ N^^HtVfW» «ftlieiit. — Dem 
Wundärzte Clir. Rüther ans HoheneggeLsen ist die£r- 
Mbnias^-bMhiBdiifi ApiflM^ be- 

]tted«ria«Bin ^i-diu^eq; eeflifiU;^ ='i:. -a' 

Landdrostei Aurich. Der Ikcy ; J. H. A: Saneirtniloli 
Ml Wittetsd/idt «iteir.(ln%reiiii^ 

8Dhl]|»< Üeri Gfta««illfilf4 MgeUl^sea. : — Dmn i I>r. Mtä^ 
A* Hi ; «faittswiist -nntttß jßaswsienM^ i&tiMU^Wsbmiia^ 
ia' £lndta^ wüt .Am^nbrng l ^i«t. gemamAtn. HeUfat^dfe 
mii EinWliliiifibcIer; diinirgie. und ^ GfC^nlrtslAlf e^_ »i^ 

I UffiäAw^A' lUineibiy^ .JNto^Sr.AieiiBraiitJiedt^ 
msnil; iat.JKitoiainräbat« 4ev'»Ar|MieiiiiiMt9':lßebiirti|li^ 
vnd GbiBgrgJMbiupttr. Anw^i&ing, isc^ne» WobisitziBS. in 
IUcdiw*rj}e|[^ Allita lHiiidi^i|i^,r.%ii9elaa9« -^Aer.Dr^ 

W]vg,;<Miih .Wittaltelsbiiilg .nttMbit« ---iIlm!iDn,lied. 
L.'F. fiaiitart Ist; ailr A««äb«Ag:dieii.iknii6i^4i^:Ciki* 
rurgie und Geburtshülf e unter AiKv^eia«!« 
süzes itt.Hatbiirg^agel^seil: ... 
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.^ 13«« Juli :d. J. r'verloi: die Stadt Idin^l^^^^^dpurcli 
de^ Tod, den Veteran ihrer. Är^te, .dep . ^r*. Wrf« fi^ 
chirurgj^a^ J^tieky in dessen 77* Jjejbei^alircb -rr^maßa 
Mann, der in einepi langen itnd in majp^^dph&che Ver^< 
hältnissc yerflachtep^en Leb?n viel erfahren; iiqfici.yiel 
geleisfti^t hat. \. ' . » v > 

fficqlau9 Ulrich Stifik^. w^r rgefio«««. ;pi« Qdmeii- 
horst dejQi 2. März 1763*,« Ber Yate^r, 4c^4be«9 ^ 
verdientc^r prfioti^cher Vi(m^a];zt,<.bAtte ^ lAßhn w 
di^^r I|[ja9pt.dem Sohne nii^etheilt, der er si^ ^n 
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ilMpii»l!Bih4f» 4^e^ii)|^^lt. ?^ .nMit lang«, r so»- 

nach tK|||t«|p , ifcp . , fii: ifi^if^ofls 4ie. 4o^^ ««lelu^^ 
8i;|iqle g^JUrltauigiiiig 4iex aäth|feI!l^Vorl|^l^|t|||««qrb€K 
fWk^^.iVdter .aber Mi #«r diimM^ri^ |tmt^ npch 
fcfl^lNPqÄ*» üiiiFwaitW .4w.A»ftffl« «ft^e«. ^««^ 

]Mldiciiii8^fi,.SMiiW|K iWffrt^ :V4rtW 4#öt ?» j^er 
^(fitr 4<h4. b^findUcIl^' af»|dpimsci|wijdiiterp .befseicbh 

me^e-«^ Top^qglifjb 4^ nrofessar TiaMpenaaim als eV 
neu Mann, dem er bei seinem dortigen Aafie^fthajltq 
da» |^ate.^er4an]U lia)iQ, NfK^i .«ipigen jJaiMrfii ge- 
U9gtei^. i|i9i|.. i^uch Iß^t die beschrapkffp • Hölfiuqiltc^ 
nidk^ Bl^ und er b^aohlofia^ fnr eeine . Z«ree|Le ^ein 

, Y^iw%e '.SBiDar bf9$oa4«ro Neigung: im CUuw(f 
gj#y Wählte- 6r liieji^ii Becjwv l^^ldi^fla ein Theden 
ivM la^d^re i^nbte.ividWiuidäntqi'mm. groasteii Bafe 
eipe.T0rzgg|Uiplie Sobi^e.bUdete^. • . QbgAeidr Be)r)i9' s^u 
di^r Z»it noch koiiie |J|l|v<^p^t|^t . besasa, ^ yrmdtvi 
doch jm aUea Hülfet- ^d Hanptfachero . der Bledicin 
Ton bewahrteil {iehiF^rn Yorle^niigjBn: gehalten, ja^M* 
nige dieser Fächer, nameatUch ^ie Anatomie, wurde 
dort iinter dem äUeiipii- Walther s^ ^cen^ü^h.ooltiK 
Tirt, wie. es wohl gleichfl^eitig auf wenigen deutschea. 
Universitäten der Fall war. . Stiek yer^Iieb hier peiva» 
J^re in dem^Zaitr^tiii^ie.nron 17S0 — 1790, die er :mU 
glücklichem Talente w^ groseiemi Flej^se zi| /^iner 
gr^^dliohen aUjgemeimen ^r^tiich^n Bil^tiiag yei;wafidte^ 
doch aber . Torzfigsweise Anatomie «ad Botanik .als 
lifibUngslacbBr so betrieb, dass er Ausge^eiohne^es 
darin, lotete. Im YerMmfe . dieser Zeit wurde ei^ dein 
berühmten tfieneraJpChinirftts Theden bekannt^ welchi^r 
ihm eine Alistellung^ ^]ß Compagpia-^ChirnirgiiS' bei de^ 
ArtiUeriQ«Begimente inBerJUn vei^phafil^fv -^ «in^sehr 
güastiges'JEreignisfi, weil fN^igierade.dadarditeineSnb. 
sif^ei^ts, . gewimi^ y um seinen Aufent^U a^ Iftagie in 
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BMrthr Mm ü im im^Wilämai. -Püatinft bitte W-ifleM 
alMn Diiie* sblA^ JNM^fldVi^ ttM gtlMf^ 
kih^; d4M el)^ Mt B«HIM iAbMMii^ tMtf WtMnkelle 
DeiMMtrilMMil ^p^kaflM'tftelt, «oB^m c^ ftttta Mdl 
ht TiMriMildftfiigf ihif'^tfißle» «ei* llii^esdle<kflM ' JhfkiB 

Atn^n aii dif« bekä^iriSMsiyft mtt' eiü^m dei" 'erbteft 
* ÜLi^zte uttsei« liAwAes srtefar ise^ «tJfrdUitäl' ^inMf Vto'ftow 

^1^. 'Vemt iT^HhfMd' '8e]ii«i»*^dbvtt^en Att^ bitte 

sich ein heftiger Streit entspoimeü' liA^cl^ OmP^P- 
stmvie, wi^klies' die' ttstek* me^cftisehett Lefar-^ und 
ftmtH^fteii' Steil^b ^ beMeidetteik , in ^ekU^h'e/ Ter- 
üiriciellf wtHe^. Dieses llafte dlet^^olge, dasseitf hdeb' 
g^^ilMr-MmM'^ <ler attf seiMie IBxistett« di^n grüHSieä 
EiitMss ISesaes ;^ iT^g^i^ i&i< in deiä'^adW atifgebraclit 
Tmrde, däsi^' er ei» fnrr gerathen iiielt, seiiie artige 
Si6lRu]g ' äuhugBbeh^ lind Berlin " 2ti iertiL»9en. 

^ Ei^ {^seMösfiT linn nach CfSttingeb 21a ge&eit, «m 
die iertisg^seSeirnetett' Minner ^u Hdhfen, wdcke ikatals 
dfeie Vhiversiitif »erten, unter denen iim besdnders 
*er berühmte A. G. Richter äü^eog; Boeh bei einer 
A-Mbitdühf y ^Vrie er sie herftiü!» erwi>rbeii;\li*tte, 
bi^nehte er hiei^ Keinen VotMaiidigto acuA^nlisicheft 
CAtskis dtttdRnimachM; Nach sehr BecAH% lih^«tan- 
denen PrSfangeh' Wtfrd^ et dUdetbst den 22. ^tti 1791 
tniai CA'. iMtf. et chimrgiae pröm€tvirt. itite dazs von 
ihm Terfasste Inaugural-Dissertatien führt den Titelt 
De qninqne priorfbos encephdl neirtis nficP lieägi von 
^dsse'r Yertrantheit mit diesem^ Gte^enWläaide. 

Nach ToSbrachten acadlsmrs^hen SMÜen stattete 
er einen Bbsndh hÜ sreinem Ofieim;' dein damaligen 
Dr. lüedl Kfthn in Lüneburg ab, bei welcher «eW^en- 
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kn# er 4eflMnf aitetie Tochter ^Mimd. knie uipiieine 
Meigang sa deiselbM fiisste^ AteÜkil wM ipfi^r itadi 
dkseA Ort gebogen hüL Dddi< ^ifonldti» w sich sw«- 
ft&ehftt lUwb'Aiasterdaite, /wo et |Bitte<flcii wester ver^ 
Imratliet balle, Bm d<9rt sefaie psoctiMAe Luifbaim vä 
begiatfen. DAem WäfaL wante* «üdr duBCbi den Erfolg 
TullkoMMett ger&sMeTtigk^ ahet naeb einigen Jfthfca 
wurde aucb diieaer darcfa ei» eigemUiiadii^Ms Verhak. 
Bisa wieder gestört. Beliaiuullioh . ImiBten aa Jener 
Zeit in Heiland die Spamiaugeo» Welohe Bdlum länget 
zwischttDi der oranischen Pavihei •imd den so^eMmn^ 
te« Patrioien geherrscht hatten, an so «beftigeu Asrnn 
Inwthwiy dasB Prewssen zw Herstdlaog der Bohd 
kräftig einschreiten acMMate. Dadareh- wardd dar Name 
»Preosse« in HeUanMl aaeialidb terbaast, widweil nn* 
ser Stiele un<er dissen Nanen baaeichael war^ wandle 
sieh aueb die aSgeaieiMt Stinuaiag derauteseik^ ffHF^^ 
ihn, daas^ er saeb bewegen $Üätef dteaes^Lattd aa' irer-* 
lassen. 5 

Jelat wandle er sich- im Jabve l7M nach Lirae^ 
bavg^ um. die fküher sefcem eb^gsleiteie Verbiadong 
mit seiner Coaaine %a voltelehen^ '■^^ wekber er bis 
ataea Jahne 1§12, wo diese^ seine erst» Crattin starb,- 
in gl&ddiclier, dMh bioderioser Ehe lebte. :ifai# solche 
Weise an dfein Oft gefiisselt, entsehlosd er sieb, hier 
als praetiaeber Arat imd Wnndarzt za bleiben'. Doch 
and» Uer halte er AnÜEings gfosse Vl^iderw&rtigbeiteii 
m beateben. V^miAgt sieiaer Fäbi^idl nad seiner 
NeHfung widmete ^ svsbnefeen -det '^igentlidien isie-< 
dkiniadbeD Praxis beaonders- atuik der operalliren Clri-^ 
rargie. Es galt aber für die Ansäbung derselben in 
jeii^ Zeit noch ebi soleher Zünftawang, daes naf der 
dazn berechtigt gebaHen wurde, der die Kunst zünf^ 
tig erlerot und eine sogenannle Badstttbeagereohtig« 
beit erworben hatte. Ana dseseai Grande wurd^ er 
daher von tlen ZnnfÜgMossetf hart * in Ans^rtfcb ge-' 
nonMBäen uod in einen weitläufigen PrOeesS' irerwiekelt,' 
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der iloi'so TertUnulMli imr, dm ^r LüsaUsrgp m- 
Ues» mid sidh' mch> Haobbiu^ wandte, wo er ieiii,Jahi 
als practisdier Arzt und Waudarzt mcht ohne Beifall 
zuhra<;hte^ Iminitiidat hatte aber ein grosser Tlieil 
des iiidsigea • Publkimis den Verlust eines solchen 
Mamies. richtig! ^^cdigt, und' eine namhafte Anzahl 
angesehener hiesiger Einwehner-^ vereinigte sich, ihn 
zur . Rächlie'hr' nach Lüneburg zu vermögen. Einer 
aolchen Einladung folgte er um so lieber ^ als seine 
Gaittiil sich nidbt in Hamburg gev^öhnen konnte und 
an stetem Heimweh gelitten hatte/ Mit diesem. Zeit- 
INaniste beganli sein stetes ärttlibhes Wirk<m in JAm- 
btfrg^ welches :bis an( dessen Ende, volle 44 J^^ 
nifsht wieder untetbrochen wurde. 

. Doch auch diese Le^ensepocbe verlief nicht ohn^ 
manche ernste Trübung: Denn in dieselbe fielen die 
Jahs^ der «ngliieklichen KMege und der französischen 
OoQupntion, in 4«üen Stiek ak Hausbesitzer mit allen 
Lüneburgern oft hart zu leiden hatte ^ ja, alsderfrau^ 
zösische' General Mokitibrun den S. April 1813 hundert 
angesehene Einvirobner verhaften liess^ denen die 
Strafe des: Decimirens gedroht war , befond er sich 
nicht allein darunter, sondern war mit zudem. ^gern 
Ausschüsse derselben gezog^i. Diese Verhaftung^ 
wuitie jedoch den! 8. Apriji. durch ernste Dazvrischen- 
kUnft d^s General von Dömberg vri^der aufgeb<Aen. 
Im Jahre 1812 verior er seine erste Gattin, fand aber 
doch. im: folgenden . Jahre vollen Ersatz dafür an ^er 
JBtai ,znrütkgebUeb<ftien Witwe, die mit zwei hoff- 
nuugsvoUen Söhnen den Tod des Hingeschied^ieä be- 
trauert 

Was der verewigte Stiek als A^zt, als Woo4»ra^ 
und. glücklieheiT Operateur, besonders in früherer %^^^ 
und aU Menacb war, davon liegt das beste Zeagn^^ 
in d^m S^utrauen und der Li^e, welche er ^cih b&^ 
einem bedentendlBn Theile unserer SUnwehner 9 ^^^ 
de^ wechselnden Zweiten UUd der. DazWucbeakA^^ 
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vieler jiil^{lnrer Ärtle, bis ati^ das Ende seines Lebienk 
im hohen Grade erhalten hat. Von der Natvr mit 
^Incklichen Tälenten nnd einem bellen Bliche begabt, 
dtttch Fleiss nnd Stodinm im Besitze einer solidila 
wissenschaftlichen Grundlage, vermöge deren er seine 
pathologischen und diagnostischen Ansichten wo mog* 
lich stets. atts anatomischen und ph3/^siologiilchen vBvin;- 
cipen herznleiten suchte, vrar er nicht allein einslehr 
bewährter, sondern auch ein höchst thatiger At%ij 
wobei ihm eine kräftige Constitution und glucUiehe 
Ciestodheit bis an's Ende seines Lebens seht zu Starte- 
ten kam. Diese Denl^- nnd Handlungswirise Verüess 
ihli auch in späterä Jahren nicht, — > er blieb bei^^^ 
dig mit den Fortschritten der Wissenschaft vettrahit, 
und es konnte nicht leicht etwas elrheblidi Neues be* 
kennt werden, welches e^ nicht einer Beat^tung.' -und 
Prufhng werth hielt. Zu eigenen Kterati^hev-Arbeir 
ten Hess ihiii sein Beruf keiae Zeit^ dk^ wav/er der 
Erste, d^r dnrcli eine le^enswerthei. Abhtedhiftg im 
hannoverschen Bf agazine vom Jahre 1815 auf die gros«- 
sen Heilkräfte des Soolbades zu Lüneburg anftnerfct- 
sam machte. '■ - . ) 

Stets kräftig und gesund, war er nie geWdhut, .au.f 
das e%eBe Befinden sehr zu achten; wozu er dncb. bi^ 
auf die letzte Zeit. nie dringende Yeranlassun^^g'ditfbt 
hatte; ' Bei bedeutender Corpulenz hirtte er fabt ima^f 
an Neigung zu: Obstruction^i gelittet .die ij^r.wohl 
stetiger hatte beachten müssen, wdhei.^r aber nur» 
wenn die Sache zu lästig wurde , je , ssnweilen . epM 
recht derbe Abfuhrung zo iiehmei^ ptfl^te. jDaN})(rr?k 
mochten einige Uuterleibsstosungen beg&iistigt ,#eii^ 
welche sieh, bei derSection vorfa«d«i, sp wie.er.eiiJli 
auch Mntä LeiAenbtuch durch öftei^ starkes Dirangen 
■eüri^e; Jaiufe vor seinism Tode, ziigezogen hatte, der 
ihm.Mifi^eu desBradibaiMdes sehr Jlästig vfunde. Schon 
mehre Jahte voir sekiem Ende hatte sich .ein un^9ga. 
Hatanes Dräo^pen mm Vjrinlassen ', . MinentMch . beim 
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FtÜmkf fmfiödifuk eingestelky w^ldies jedoch weiter 
kein» IQnfluss bvS das Bdindea äueserte. Bf ehre 
Wochen Tor seuer letzten Kraakheit war er von 
ehMBi eigf HbüniKcheB Kranpflnwton ibcfellen (er eeibst 
Mumte ea flrippe)) wdbnber hier diesen Bommer epi- 
damfaoh hnfulHiit, 1>eiiaadenB oft als fSraiidier (Stick- 
hnofen sieh aosbildet, aber auch bei Erwachsenen, 
seihst eolioheiiv die früher den Keichhusten schon nber- 
itftaaiülen haben, ^ an« nach derselben Art in einzelnen 
Piavexysmen , btefiger des INaehts heryortritli und an 
DiMier>6ehr haftnfickig isü;« Dieser Husten, öbgieieh 
er 'sooh ioMner seiae O^schiflte dabei verrichtete, hatte 
ihn, besiMaders dnrch den Mangel aSchtlicher Sähe, 
«ekf herunler gdbraeht, und um sich dies^ z« ver« 
«chaffsn, hatte er hanfig^ kleine Claben voa Bforplmnn 
oMticom-igeiunnmon, w^bvon ^er näohher selbst glaubte, 
4asis «e wohl • nadithoilig auf •* seinen Utitotieib konn- 
ten gewirkt <haien. In der "Nacht Tom 86—- 37. Jnni 
tlheifflei^ ihn «abd pMtsHcl eine heftig« Kolik mit 
^alvoHer UrihT^rhaltiag, gegen welehe er nach eige^ 
ner Ansicht sdir ' eoergisbhe onsleetende mkd ablei- 
tende Mittel, nebst kräftigen ortlichen Blntentleerwn- 
gen und Larenents anwandte, doch arit so wenig Er- 
folge dasGP #ie Uraarrerhaltmig »sehr- bald im Völlige 
SlaimlUminig nnd iinwiUk&ritiches ' AhtrfijiMa des 
Hanfls Übergetreten warvnd aHe Abrigeh Beschwer- 
den ^sidi IbrtwMiretvA steigerten. Als >der Verfasser 
dieses «den • KraiOlen 4iach einigen Ta^en zuerst sah, 
hfaMe eir selbst' tschob ^aHe. HöfiiMmg' z«r üenesmg 
Mf^^fcen;';i^Jtl wirUkh «deulelaii die SEiifiUle «nf 
eitlen «io hehm^Gtad von EhtiiiiMuhgv beisonders d«s 
«il^ipögtischen -Sy^iteiiis,' mit (tbeüwiaee sdion ehigeitre- 
te«^ UlhMungi does jene Anilekt suA Ulder tmr ho- 
«tlKigte; Eise «nai^tomde Vnmhe «nd Ai^: ^H^ "idk. 

VttMnieihe 'uad fürenttib, grosgor iHirst > nnd ity^erlo^geai 
iiaeA liab^ng* 4i«rch ei^hteehendo Oetf«^^ jedhidi 
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sogli^ii^h chlrcbBtiste» Wäi^^en und £$biech«ti #i«<tefr 
ansgestos^n - wilirdetf V ir^liesseÄ ihn »Hau nicht • vkdbk 
nxid führteki stätidMdi! «inen gFÖsdera Collapsud herbiei, 
bis am 13. Juli Mittags nach dieser zwar nicht lan- 
gen, aber höchst' schmerzhaften Krankheit die Auflö- 
sung erfolgte. Er behielt bis auf die letzten Stunden 
seines Lebens volle Besinnung, so dass er Manches 
noch anordnete und zugleich ausdrucklich bestimmte, 
dass nach dem Tode eine Section vorgenommen wer- 
ben möge.. 






Diese wurde am «folgenden Tage nur mUtelst^Er* 
Öffnung des U&teiieibes vorgenbnmwn, iind es erj^ben 
si<^h dabei' als Houptresultale : eine - grosse Fettishäu* 
fung in den Integumeiiten, bedeutender Ausfiuss' vrS«- 
seriger Feuchtigkeit aus der Bauchhöhle ; eine sehr 
veränderte Lage des Colon, mit partieller Verengerung 
und Erweiterung desselben. — Beim Herabsteigen 
machte dasselbe einen starken, über den Schambogen 
quer laufenden Bogen nach rechts und stieg dann erst 
-wieder links herab; eine sehr ausgedehnte, besonders 
nach oben hinaufgezogene Blase, mit vielem Urine 
lüagefollt, — am Fundus war dieselbe mit den Bauch- 
decken stark verwachsen, in ihrer ganzen Substanz 
etwas verdickt, besonder!^ aber an den verwachsenen 
Stellen heftig entzündet und in ziemlichem Umfange 
daselbst brandig; beide Nitren waren qbenialls in ih- 
rer ganzen Substanz dunkelroth, stark infiltrirt und 
völlig entzündet. Auf die übrigen Eingeweide des 
Unterleibes hatte sich det Krankheitsprocess nicht so 
sichtbar verbreitet. ;. • j - i 

Am 17. Juli in der Frühe Wurde die Leiche 
durch ein ungewöt^lich zahlreiches Gefolge zur Gruft 
begleitet, und da d^r Verewigte stets ein diätiges Mit- 
glied der hiesigen • Freimauter«* Loge Sekne zu den 
(4. Band 2. Heft:) '28 
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drei Thümet^ gei^^sen war und dari^ die höch$tf^ 
Wn«dej| beUoidet baUe» &o wwt4^ ibw ancli tob d^ 
ser Seite feicifUish die letzte ^^lup^ «t^fien. 

JE. JT. W. ]^ünchm€tier. 

Med, Dr. ^ed. H. a. St^dtphysicug. 



Bemerkviiir I« Die wissensdiaftlicheii und bibliographi- 
gchen Nachrichten^ welche aus Mangel an Raum für dies Mal zu- 
rttckblethe* wüei^i^ W^den Im näehsten Hefte^ welches mk An- 
fang Qctober tni«heiee».soH»:nack|peIief6rt werden. 

üroirtlifwy il*.. nie . mmiAtli^bm nodi reatirtiitei Ho^ 
norarbexediaiiiiigea and Befiichtigungen werden mit JabrcaecUiu» 
des laufenden Jahres den v^Nrehrten Herren Mi tarbeit^m zoigelien. 
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. .V erb ess eru n g.e n. 

. Im 1. Hft 4.Bds. 

Seife Sl Ztiile- 17 lies Ye^eiild bestellen 

9 M Ji U » Feinde 

if 8S » 3 » den /Gebrauch 

» 91 *\» 37 » Va i auf das 

, / 92 '» 12 » Dr. Eipke 

»' — )»' 37 » 9 Wochen 

>» 98 V ar » Tro^Iet^ 

;» 94' V 3[ », dW^^dtette, nur 

Jm 2. Hefte, 

Seite 334 Zeile 4 von unten Involucca etisitt Involura 
» » » 3 » » Heine'schen st. Heic'schen 
»335 » ^ y oben Kiorns^nge- s^ Kronzaage 
' » 336 » 9 von unten Excretio^en st. Secretibnen 
y » » 5 > » am 6. Juli st. am 8. Juli 
» » ' »J 4 ' ♦ ' » kein Fieber st. das ^''ieber 
'» aad ' » e''vt>n' oben September ,8t 8eptemper 
» » »11 von untee coronaria st. coronoria 
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